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Aihls ein Duell? 


— 


Die Streitſache zwiſchen Zeppe— 
lin und Groß. 


Puhſikum erteglt 


(16 Zeiten) 


lieber den, dem foz- ‚„„Dorwärts‘‘ 
virrathenen Stenerplan. 


Der öfterr. Regierung fcheint es nicht zu 
gelingen, die deutfch-tichechiiche 
Krife zu überbrüden, 


Der verduftete ungariiche Politifer. 


Berlin, 24. Oft. Die Ehrenaffäre 
zwilchen Graf Zeppelin und Major 
Groß ift erniter, al3 man bis jegt zu= 
geben wollte! Nach Beendigung der 
neueren Verfuche mit feinem renopir= 
ten Quftfchiff Nr. 4 — oder unter Um> 
jtanden vielleicht jchon vorher — wird 
ji der Graf in diefer Sache nad) Ber— 
lin begeben, wohin er jehon vor mehre- 
ren Tagen gerufen worden war, und 
two ein Ehrengericht die Angelegenheit 
gütlich beizulegen verjuchen mird. 
Vielfach befürchtet man aber, daß das 
Ehrengericht feinen Erfolg haben, und 
ein Duell zwifchen diefen beiden, um 
die deutjche Luftfchiffahrt jo verdien- 
ten Männern fich nicht vermeiden laj- 
fen werde! Gerade im jegigen Augen 
bliet übt die Kunde von dieſer bedenk— 
Iihen Wendung in der unangenehmen 
Affäre eine niederdrüdende Wirkung. 

Der Zmwift zmsifchen Zeppelin, dem 
Verfechter des Syitems ftarrer Luft- 
chiffe, und Major Groß, dem Bor: 
fampfer de3 halbitarren Ghitems, 
hatte damit begonnen, daß eine Wiener 
Zeitung behauptete, Zeppelin habe fein 
Luftfhiff nah dem Mufter eines 
Schiffes gebaut, welches der Dejterrei= 
cher Schwarz erfunden habe. Graf 
Seppelin mies diefe Behauptung in ei- 
nem Schreiben an die Preife zurüd; 
er fagte, erftens fei dag Schmwarz’jche 
Luftfciff und fein eigene? burchaus 
verſchieden, und zweitens habe 
er, Zeppelin, fein Luftfchiff jchon fer= 
tiq geftellt, ehe Schwarz feine Erfin- 
dung machte. Diefe Aeußerungen ſoll 
Groß, der wohl aud) ein Bischen eifer- 
füchtig auf Zeppelin tft, öffentlich an= 
gezmeifelt haben, wodurch fich Zeppelin 
fchmer beleibigt fühlte. 


Die geplante £ichtbeftenerung. 


Die Enthüllung des jozialdemofra= 
tiſchen Zentralorgang „Vorwärts“ 
bezüglihd der geplanten Bejteuerung 
der tünftlichen Beleuchtung, in ber 
neuen NReichäfinanzreform = Vorlage, 
hat geradezu Entjegen im Bublitum 
herporgerufen, und nicht Blo8 foziali= 
jtifche, fondern auch Tiberale Blätter 
fallen über bie Regierung her! 

Denn nah dem Entwurf, wie ber 
„Vorwärts“ ihn dringt, joll jede Rech— 
nung für Ga3= und eleftrifches Licht 
mit 5 Prozent ihres Betrages bes 
jteuert werden; ferner fol auf jedes 
elettrifche Licht und auf jeben Gas⸗ 
brenner, der verkauft wird, eine Steuer 
erhoben werden, die zwiſchen 8 und 50 
Pfennig ſchwankt. Eine ſolche Kon— 
fumſteuer würde ohne Zweifel ſehr 
drückend empfunden werden. 

Offenbar hat auch diesmal wieder 
ein Beamter dem Sozialiſtenblatt ein 
Amtsgeheimniß verrathen. Die Ent— 
rüſtung, welche ſich im Reichsſchatzamt 
über den Vertrauensbruch äußert, gilt 
als genügender Beweis dafür, daß es 
mit der Veröffentlichung ſeine Richtig— 
keit hat. Aber man hegt immer noch 
Hoffnung, daß es ſich nur um die 
urſprüngliche Form der betref— 
fenden Beſtimmungen handle, und daß 
der zuſtändige Ausſchuß des Bundes— 
rathes den Entwurf bereits abgeändert 
habe. Es wird auch für möglich gehal— 
ten, daß der Bundesrath angeſichts 
der überaus ungünſtigen Aufnahme, 
welche die Veröffentlichuns beim Pu— 
blikum gefunden, nunmehr den betref— 
fenden Theil der Vorlage ganz fallen 
laſſen wird. 

Nun, man wird ja bald Klarheit 
darüber erhalten. da der Reichstag 
ſchon früh im November zuſammen— 
tritt, und diefe Vorlage nach allgemei— 
ner Erwartung jehr bald nach der Er: 
öffnung unterbreitet mid. 

+ Der ältefte Berliner Maler. 


‘m Alter von 84 Jahren ftarb hier 
Gottlieb Biermann, der Senior der 
Berliner Portrait» und Hiftorienma- 


er. 

(Gottlieb Biermann wurde am 13. 
Oktober 1824 in Berlin geboren, be- 
fuchte die dortige Alademie ald Schü: 
ler von 2) Mach ging, ala er 1850 
ben Staatäpreid für Geſchichtsmalerei 
erhielt, nach Paris in das Atelier Cog⸗ 
niets, ſpäter nach Italien, Brüſſel und 
Suremburg. Von Schlachtenbildern 
(Guſtav Adolf's Tod, Stettiner Mu⸗ 
ſeum) und Gentebilbern aus dem tta- 
Itenifchen Voltöleben ging er mehr 
zum Porträt über, da3 er mit wire 
kungsvollem Kolorit und bornehmer 
Charakterifttl behandelte, vor Allem in 
Kindergruppen und Bilbniffen von 
Damen der Ariftofratie. Seit 1855 

. war ber Künftler in Berlin anjäflig.) 


Roofevelt und Hagenbed. 

E3 wird hier mitgetheilt, daß bie 
Herausgeber der eigenen Lebensbe— 
fchreibung des berühmten Menageries 
mannes und Thierbrejfirerd Karl Has 
genbedf den Präfidenten NRoofevelt er- 
fucht haben, eine Vorrede zu derjelben 
zu liefern; fie gehen dabei von der Er— 
martung aus, daß Hrn. Roofevelts be= 
fannte Vorliebe für alles Naturge> 
Thichtlide und befonder3 für das 
Ihierleben ihn bewegen wird, diefem 
Erſuchen ftattzugeben. 

Wenn er fich dazu bejtimmen läßt, jo 
wird die Titelfeite des Buches zwei 
hervorragende Namen enthalten: Denn 
Kailer Wilhelm hat bereits feine Zu- 
jtimmung dazu gegeben, daß das Buch 
ihm gewidmet werde. 

IJswolsty’s Berliner Miffion. 

Der ruſſiſche Miniſter des Auswär— 
tigen, Iswolsky, welcher in Sachen 
der Balkankriſe jetzt in London 
iſt, hat auch hier eine geſchäftige Zert, 
obwohl die gaſtfreundlichen Aufmerk⸗ 
ſamkeiten für ihn viel dürftiger ſind, 
als ſie in London waren. Der Glau— 
be, daß er mit ſeiner Konferenzidee in 
Berlin Fortſchritte machen werde, 
wird aber immer ſchwächer! 

Auf ſeinem heutigen Programm 
ſtanden Unterredungen mit dem Kai— 
ſer und mit dem Reichskanzler v. Bü— 
low. Es iſt über dieſelben noch nichts 
weiter in Erfahrung zu bringen; aber 
jedenfalls glauben nur ſehr Wenige, 
daß das Ergebniß dieſer Zuſammen— 
künfte irgend etwas an Deutſchlands 
bekannter Stellung ändern wird. 

Notabene: Dieſe Stellung iſt erſt im 
Allgemeinen bekannt, und es wird noch 
nichts darüber mitgetheilt, was für 
Vorſchläge Deutſchland im Einzeln 
bezüglich der Balkanlage zu bieten hat. 
Aber es iſt kein Geheimniß, daß man 
den ruſſiſchen Diplomaten zu verſtehen 
geben wird, daß kein Plan, welcher 
nicht für Oeſterreich-Ungarn 
annehmbar ijt, oder welcher eine G e= 
bietsvergütung für irgend eine ber 
intereffirten Nationen in fich Tchließt, 
bon der deutjchen Regierung gebilligt 
werden kann. Thatſächlich ift Deutfch- 
lands Gleichgiltigfeit geoenüber dem 
ganzen Plan einer internationalen 
Konferenz jogar noch größer, als fie 
bor einer Woche mar! 

Oeiterreich böje auf England. 

Die öffentlihe Meinung in Dejter- 
reich ijt augenblicklich jehr fchlecht auf 
England zu fpreden, und man hört 
viele erbitterte Auslafjfungen über bri= 
tifche Hinterlift. Denn nur britifchen 
ſtaatsmänniſchenEinflüſterungen wird 
die Schuld daran gegeben, daß die 
Zürfei fich neuerdings beivogen fühl- 
te, die unmittelbaren Verhandlungen 
mit Deiterreich-UIngarn über die An— 
gliederung Bosniend und der Herze- 
gomina abzubrechen und auf Unters 
breitung der Angelegenheit an eine 
internationale Konferenz zu bejtehen. 
Doc hält man e3 nicht für mahrjchein- 
lich, daß diefe Schwenfung zur jofor= 
tigen Störung des Friedens führen 
wird. Dejterreich-Ungarn und das, 
jtets Hinter ihm jtehende Deutfchland 
werden aber bei dem Entjchluß blei- 
ben, einer Balfanfonferenz, welche die 
Ungliederung jener beiden Provinzen 
nicht als unabänderliche Thatſache an— 
erfennt, nicht beizumohnen. 

Der deutjch-tfchechifche Hader. 

Aus gemöhnlih mohlunterrichteter 
Quelle verlautet, daß die beiden 
tihechifchen Minifter Dr. Fiedler und 
Prafchel, melde am 16. Dftober in- 
folge der, von der Regierung verfügten 
Vertagung des böhmifchen Landtages 
ihre Entlafjungsgefuche einreichten, auf 
ihrem NRüdtritt bejtehen. Beharren 
fie dabei, fo vereiteln fie damit die Be- 
mübhungen der maßgebenden Gemalten, 
die Krife zu überbrüden, bi3 der eigent= 
lihe Iermin des 60jährigen Regie- 
rungsjubiläum® des Saifer3 Franz 
Sofeph, der 2, Dezember, vporüber- 
gegangen ift. 

Wollen feine ‚Geier‘ fein. 

Mehrere Blätter‘ und Sournaliften 
haben ein Vorgehen gegen den Statt» 
halter von Tirol, Yıhrn. v. Spiegel- 
feld, eingeleitet, weil er in einer Sitz⸗ 
ung des Landtags in Innsbrud ges 
miffe Weußerungen der Brefie als 
„Krächzen journaliftifcher Geier“ be= 
zeichnet hat. Die Entrüftung in den 
Kreifen der Zeitungsmwelt ift groß. 

Su Latfoczy’s Derfchwinden. 


Das plögliche Verfchwinden de3 einft 
De ungarifchen Politikers v. 

atfoczy bildet in YBudapeft noch das 
Tagesgejpräd, und noch immer mehr 
Falle anrühiger Art kommen an’3 
Tageslicht! 

Uebrigeng ift eine frühere Angabe zu 
berichtigen. Latloczy war nie Minis 
fter; doch war er Mitte ber neunziger 
Sahre Titularftaatsjefretär im Mini» 
ftertum des Innern und Mitglied bes 
ungarifchen Abgeorbnetenhaufes, 
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Letzte rie ſige Anſtrengungen 
In der Schlußwoche des innerpolitiſchen 

Kampfes. — Noch heiß wird's in New 

Dorf, Ohio und anderen Staaten her: 

gehen!— loch mehr „©elbriefe”. 

MWafhington, D. K., 24. Ott. Mit 
den mächtigjten rednerifchen Gejchügen 
der Partei befonders auf New Port, 
Maryland, Mejtpirginien, Ohio und 
Indiana gerichtet und mit der ganzen 
Barteimafchinerie in vollem Einklang, 
aber mit höchiter Kraftijpannung ars 
beitend, verjpricht die Schlußmwoche der 
republifanifchen Kampagne, eine ber 
aufregenditen jeit der Cleveland= 
Blaine-Stampagne von 1884 zu ers 
den! 

Der „Ruf zu den Waffen” erfchallt 
bon diefer Partei lauter, als jemals, 
und Parteigrößen, welche jich fonjt da— 
mit begnügten, in ihrem eigenen Staat 
eine einzige Rebe zu halten, werden in 
dDiefer Woche Tag und Nacht auf dem 
Damm fein und für republifanifchen 
Sieg ftumpen. 

Dbmwohl mwiederum heute Abend im 
Weiten Haus verfichert wurde, daß 
Präf. NRoofevelt feine Kampagnerede 
in Chicago halten werde, beiteht 
meit hin ein ziemlich beitimmter Ein- 
drud, daß er nicht zögern werde, in 
leßter Stunde perfünlih einzufprin- 
gen, wenn er fühle, daß die Lage 
Soldes anaezeigt madt. 

Er zmeifelt nicht, daß die oben- 
erwähnten Staaten Pluralitäten für 
TIaft abgeben werden; aber er fühlt 
auch, dab aemiffe Gouverneur und 
Kongreßwahlkämpfe von rieſiger Wich⸗ 
tigkeit ſind; und wie es heißt, hat er 
ſeinen Kabinetsmitgliedern, als er ſie 
geſtern zum Stumpreden ausſandte, 
geſagt, ſie ſollten „keinen Stein unbe— 
rührt laſſen“, um einen glänzenden re— 
publikaniſchen Sieg aufzurollen, den er 
als eine ſüdliche Gutheißung ſeiner 
Adminiſtration nanehmen will. 

Seine körperliche Bewegung ver— 
nachläſſigt er bei allen politiſchen Sor— 
gen nicht. Er leiſtete ſich heute im 
Schlamm und Regen wieder einen 
langen Fußgang in das Land hinaus. 

New Vork, 24. Okt. Heute, zehn 
Tage vor der Wahl, beanſprucht der 
Vorſitzer des demokratiſchen Natio— 
nalausſchuſſes, Norman E. Mack, für 
ſeine Partei die Staaten New PYork, 
Indiana, New Jerſey, Ohio, Weſt 
Virginien und Rhode Island. Auch 
erklären die Demokraten, ſie könnten 
ſogar ohne den Staat New York ge- 
innen, 

Hr. Mad ftügt feine Behauptungen, 
tie er jagt, auf unmittelbare Erhebun- 
gen bei den Stimmgebern, auf verläß- 
fiche Berichte aus Kongreßdiſtrikten, 
auf Verficherungen der Vorfiter von 
demofratifch. Staat3ausfhülfen, und 
angeblih auch auf dieMeinungen uns 
parteiifcher Beobachter. 

Um Montag werden die Republita= 
ner eine offizielle Erflärung über Die 
Aussichten erlajfen. 

New York, 24. Oft. Ein riefiger 
Zudrang herrjehte heute Abend zu der 
Berfammlung der Unabhängigfeit3- 
partei in der „Sarnegie Hall“. Denn 
man wußte im Voraus, daß Hr.Hearit 
tmieder bverfchiedene „Standard Dil 
9.“ = Briefe an befannte Bolitifer 
zur Verlefung bringen werde. Das ge- 
Ichah denn auch. Zwei der Briefe, vom 
5. Dezember 1902 datirt, find von 
dem Delmagnaten Yohn D. Archbold 
aus dem befannten New Morfer Büro, 
26 Broadway, an den damaligen Gou= 
berneur William WU. Stone von PBenn- 
folvanien gerichtet. Mehrere andere 
Briefe, nebjt Telearammen, richten fich 
ar den damaligen Generalanmalt 
Sohn PB. Elkin und find aus den Jah— 
ren 1899 und 1900. 

In vem Briefe an Gouverneur 
Stone gibt der Delmagnat eindring- 
fihe Rathichläge für die Neubejegur.g 
von Staatsoberrichterftellen.. Der 
erite diefer Briefe lautet: 

„Dein lieber Gouverneur! 

Ich bin jicher, Sie werden Die 
anjcheinende Anmaßung meinerjeit3 
entjchuldigen, wenn ich in einer Sache 
an Sie jchreibe, an welcher ich jomohl 
perfönlich, wie im Namen einer Gejell- 
Ihaft, jtarkt intereffirt bin. Ich 
fchreibe Jhnen nämli), um darauf zu 
dringen, daß, wenn es irgend angeht, 
Richter Morrifon von Mefeen zum 
Beifiger des Obergerichts an Stelle des 
—— Mitchell ernannt 
wird. 

Richter Morrifons Auf für Tüch- 
tigkeit und Zauterfeit bedarf fein Wort 
Empfehlung meinerjeits; aber außer: 
dem macht ihn feine Vertrautheit mit 
Allem, was jich auf die großen Del- 
und Gasindujftrien bezieht, die 
bon jo wichtiger Bedeutung für Die 
Snterejjen des meitlichen Theils des 
Staates jind, befonder3 münfjchens- 
werth als Mitglied des Gerichtshofes 
in diefer Gegend. 

In der Hoffnung, dat Sie es mög- 
lich finden werden, Richter Morrijong 
Ernennung in günftige Grmägug zu 
ziehen, bin ich hocdachtungspoll auf» 
richtig der Ihrige 

Sohn D. Archbold.“ 


Der zweite Brief enthält die Auf» 
forberung, den Richter John Hender» 
jon von Meaboille, Ba, ebenfalls in 
dad GStaatäobergeriht zu ernennen, 
als Nachfolger des verſtorbenen Ric- 
ter3 Green. „Diefe Ernennung wird 
eine rieſige ‚perfönliche Befriedigung 
für mid jein“, fagte Hr. Arhbold. 
0 bin ficher“, fügte er Hinzu, „ih 
hre Zeit nicht mit einer 

n über Richter en 


Ipruch zu nehmen.“ 

Die Briefe Archbolds an Yohn P. 
Elkin erwähnen die Hinterlegung von 
$5000 und in einem anderen Yyalle von 
$10,000 zuguniten desjelben, entjpre= 
hend borherigem Einverftändniß, und 

| einer der Briefe begleitet Einführungs- 

| fchreiben von Wm. Nodefeller und %. 
W. Weaver an H. MeKayn Irombleny, 
melch Lebterer, „wie wir hoffen, von 
Nutzen jein wird.” 

Ra Eroffe, 25. Dtt. 
fehen erregt e3, daß Kongreßmann 
Sohn E. Eich, einer der Urheber der 
berühmten „Ejej-Tomnfend = Bil”, 

| fih gegen die Wiederwahl von No]. 
G. Cannon von Xllinois al3 Sprecher 
des Kongreßabgesrdnetenhaufes er— 
flärte. Die Gegner Cannons erwarten, 
daß das einen ftarten Einfluß auf re= 

ı publifanifche Kongreßmitglieder im 
ganzen Zande haben merde. 

Elmira, N. Y., 25. Dit. Der de: 
mofratifche Präfidentfchafts-Kandidat 
gab geitern Abend den Preßkorreſpon— 
denten gegenüber eine Erflärung ab, 
welche in Kürze befagt: „Sch Habe, 
feit die demofratifche Konventon fin 
Denver ihre Platform annahm, feinen 
Augenblid bezmweifelt, daß mir im 
November erfolgreich fein merden. 
Uber gegenwärtig jtehen die Dinge 
beffer, als je, und ich bin ganz ficher, 
daß mir gewinnen werden. Die Repus 
blifaner hatten einen großen Vortheil 
duch die aktive Unterftügung feitens 
aller Beamten der Regierung; aber die 
Shlußtage finden ihre Führer jo er- 
chrectt, daß ein republifanifcher Prä- 
fident fein ganzes Kabinet in’3 Tref— 
fen fchict. Doch auch dieje Anjtren- 
gung wird zunichte werden.” 

Hr. Bryan hat feit lebten Sonntag 
114 Reden gehalten und jieben .Staa- 
ten bereift. 

Sn feiner Rede zu Birmingham, ges 
ftern Abend, befprad) Hr. Bryan: au 
den „Arbeiterbrief“ des Präfidenten 
Roofevelt an Sen. Knor. Er jagte, 
der Präfident glaube, daß Alles „uns 
recht“ fei, mas nicht mit Herrn Roojes 
velts Auffaſſung übereinſtimme. 

Die Teuncſſeer „Nachtreitar“. 
Noch mehr Milizen in den Unruhediſtrikt 

geſandt. 


Memphis, Tenn., 25. Okt. Noch 
zwei Milizkompagnien wurden von 
hier nach Samburg geſandt, dem 
Hauptiſitz der Nachtreiterwirren, welche 
in der bekannten Entführungs- und 
Mordgeſchichte vom Reelfootſee gi— 
pfelten. In dem ganzen Bezirt herrſcht 
jetzt das Kriegsrecht. Alfonſo Morgan, 
welcher einer der Nachtreiter ſein ſoq 
und Anſtalten traf, den Staat zu ver— 
laſſen, wurde der Miliz übergeben und 
unter ſchwerer Bewachung nach Sam— 
burg eskortirt. 

Gouv. Patterſon ſteht in fortwäh— 
render Berathung mit den Behörden 
von Union City und Obion in dieſer 
Sache, ſowie mit dem Generalſtaats— 
anwalt und verſchiedenen Richtern. 

Richter Sones hat fich eine Lifte 
von 25 Ertra-$urgfandidaten zuſam— 
mengeftellt, aus welcher die Großge- 
fchrworenen ausgewählt merden follen. 

Außer Alfonfo Morgan find au 
NR. M. Keith und Ed. Pomell zu 
Samburg in Haft, und ein Bruder 
Morganz war fhon am TFreitag per- 
haftet worden, nebit Elmer Tate und 
D. T. Ward. Pomell war, feiner An— 
gabe nad, von der Bande, welche den 
Anwalt Kapt. Ranfin ermorbdete, 
gemedt und zum Mitgehen gezimuns 
gen worden. 

(Die ganzen Wirren entitanden be= 
fantlich durch Streit über den Filch- 
fang im Reelfootfee. Eine neue Kor— 
poration, zu welcher die Anmälte Ran= 
fin und Oberjt Taylor (der mit fnap- 
per Noth den Entführern jüngjt ent- 
fam) gehörten, hatte durchgefegt, daß 
die Staatslegislatur dieſen Fiſchfang 
verbot, von welchem eine Anzahl Perſo— 
nen lange ihren Hauptunterhalt ge— 
monnen hatte.) 

urdeit.rnadridhich. 
Papiermacherftreif dehnt fich weiter aus. 
— Einflug auf Seitungen. 


New Hort, 25. Oft. Der Papierma= 
ceritreit von Nexengland Hat jebt 
New Vorf erreicht und beeinflußte be= 
reit3 die Sonntagsausgaben der Nem 
Morter Blätter. Die größeren bdiejer 
Blätter haben faft jämmtlich ihre pri= 
paten PBapiermühlen; jie hatten aber 
feinen Ueberfluß an mweihem Papier, 
ala der Streif vor dreiochen begann. 
Ya fhon märend der letten Tage 
mußte man bier Die Geitenzahl der 
Ertra- und der MPoftausgaben ein= 
Ichränten. 

Terre Haute, Ind., 25. Oft. Hier 
wurde um einen gerichtlichen Einhalt3- 
befehl nachgefucht, welcher dem Präfi- 
denten Lewis von den Ver. Grubenar= 
beitern und anderen Beamten diejes 
Verbandes unterfagt, Diftrittsbeamte 
desfelben Verbandes abzufegen. Alle 
biefigen Diftrittsbeamten hatten ba3 
Gefuh unterzeichnet, und Richter Cor 
ftellte denn auch einen zeitweiligen Ein- 
balt3befehl aus; das Verhör über bie 
Trage, ob derjelbe zu einem ftändigen 
gemacht werben folle, jehte er auf den 

9. November feft. 

Präfident Lewis hatte jüngit bie 
Abfegung des Diftriktspräfidenten 
Ban Horn verkündet, fomwie gleichzeitig 
den Treibrief feiner " Ortögeiwerfiihaft 
für null und nichtig erklärt, weil Ban 
Horn und bie anderen Beamten biefer 
Ortsgewerkſchaft ſich meigerten, Lewis’ 
MWeifungen in den neuerlichen Wirren 
an der Rn Folge . 
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Jar Ferdinand 


Soll nädjfles Bahr die Krone 
aufießen. 


Bor über 20 Jahren heflelli 


2Bırd aber erft vei der Krösung 
bizahit! 


Einiges über den Karufter und die 
Methoden ehrgeijigen 


Koburgers 


des 


Zu Englands Arbeitsioienfrage. 


London, 24, Dit. Ferdinand, der 
neue „Zar“ von Bulgarien — vor no) 
nicht langer Zeit haben ihn Berliner 
Blätter den „Koburger Nante“ titu= 
litt — wird nädjtes Jahr gefrönt 
werden. So fündigen wenigjtens Mit- 
glieder feines Kabinet3 an. 

Und eine Krone braucht er nicht erjt 
zu bejorgen, die hat er [yon länge. 
Ein Jumelier von Sofia hat fie vor 
über 20 Jahren für ihn gemacht! Yür 
ihn wird die Krönung ein ebenjo widh- 
tiges Ereigniß fein, wie für yerdinand 
jelbjt, — denn dann foll die Bezah- 
fung für die Krone erfolgen. Yerdi- 
nand hatte verjprochen, die Krone zu 
bezahlen, menn er fie zu tragen be- 
ginne. 

Yerdbinand hat bekanntlich das Für- 
tenthHum Bulgarien nicht, geerbt. Er 
wurde vom Landtag erwählt, um die 
Batanz auszufüllen, melche durch die 
Abdanfung feines beliebten Vorgän— 
gers, des Battenbergers, entſtand. In 
ſeiner Familie iſt daher keine Krone. 
Es wurde auch nicht erwartet, daß er 
als bloßer „Vaſall des Sultans“ eine 
trage. Aber Ferdinand hat allem 
Anſchein nach ſchon bei der Ueber— 
nahme der Fürſtenwürde auf die bul— 
gariſche Unabhängigkeitserklärung ſpe— 
kulirt und daraufhin auch die Krone 
beſtellt. Er erwartete nicht, daß ſie 
früher fertig ſein würde, als die bul— 
gariſche Unabhängigkeitserklärung er— 
folgen könne. Aber darin hatte er ſich 
verrechnet; er erhielt die Krone vom 


Zwanzigſter Tahrgang. 


| fönticgem Muth fehle. Er hat Droh— 


briefe bufhelmeife erhalten, und fo 
viele Mordfomplotte gegen ihn find 
entdedt worden, ba er es Tchlieklich 
müde murde, fie zu zählen! Dabei 
drohte ein Land non der zehnfachen 
Größe Bulgarienz jtets, Diefes Yür- 
itenthum von der Zandfarte auszumi- 


| fchen. Seine Nachbarn, König Aleran- 


| 


\ 


Jumelier fjchon jehr lange vorher. | 


„But“, fagte er, „ich werde fie behal- 
ten, und jobald es Zeit wird, fie zu 
tragen, friegen Sie Xhr Geld.“ 

Befonder3 popular it Zar Ferdi- 
nand nit. Er weiß eS aud, und es 
it ihm nicht viel daran gelegen. Aus 
genblidlich wird er allerdings ala „Be= 
freier” feines Qandes verehrt; aber vor 
wenigen Monaten noch hatte er Grund 
genug, Verfchwörungen zu mittern 
und nad) Bomben zu juchen. So fann 
e3 auch wieder fommen, wenn die Uns 
abhängigfeitsbegeifterung verflogen tft, 
und die bulgarifchen Bauern vor der 
Bezahlung der theuern Zeche jtehen. 

Undere Fürjten und Staatsmänner 
Europas hatten ihn bis jett jtet3 mit 
mißtrauifchen Augen angejehen. Es 
wird übrigens nachgerade zugeftanden, 
daß er in vielen Beziehungen ein guter 
oder fähiger Herrfcher ift. Bulgarien 
ift unter feinem bisherigen Regime 
munderboll gediehen. &3 hat an poli- 
tifchen Anjehen ungemein gewonnen 
und ift eine Militärmadht gemorden, 
mit melcher jelbft ein jo wichtiges 
Land, wie die Türkei, zu rechnen hat. 
Eine bedeutende Schläue fann man 
erdinand jedenfalls nicht abjprechen. 
Die Urt, mie er Bulgariend Losſa— 
gung von der Türkei in’ Werk jegte, 
it befonders bezeichnend für feine Me 
thoden, Nett, da Alles vorüber tft, ent- 
dedt das mejtliche Europa erjt, mie 
fange Diefer Braten jhon gejchmort 
hatte. Und doc mußte fein Menfch, 
daß etwas Ungemwöhnliches bevorjtand, 
bi3 wenige Wochen por dem thatfäch- 
lihen Ereigniß. 

Und jelbjt in diefen paar Wochen 
maren die europäifchen Kanzleien nur 
ein Bischen argmöhnifh. Sie muß: 
ten damals mohl allgemeinhin, daß 
Terdinand etwas auszubrüten fuchte; 
aber fie hatten feinen ftarfen Glauben 
daran, daß etmaz dabei herausfom- 
men würde. Die öfterreichifch-ungari- 
Ihe Regierung, und beinahe im letten 
Augenblid auch Deutfchland, murde 
zwar vertraulich dapon benachrichtigt; 
aber aud das that Ferdinand nur, 
weil er den moralifchen Beiftand die- 
fer Mächte in Anfpruch nehmen mwollte, 
und bon einem Zurüdmeichen konnte 
in diefem Moment nicht mehr die Rede 
fein. m Uebrigen bdedte er für die 
ganze Welt feine Karten, melche er 
zwanzig Jahr lang gemifcht Hatte, 
erft beim Irumpfen auf. 

Leute, welche den neuen Zaren fen- 
nen, jagen, er wäre eine angenehmere 
Perfönlichkeit, wenn er nicht fo riefig 
mit fich felbjt zufrieden und fo eitel 
wäre. Er ift dabei ein fehr feiner und 
böflicher Gentleman und ein guter 
Unterhaltungskünſtler. 

Manche ausländiſche Zeitungen ha⸗ 
ben die Bemerkung gemacht, er wäre 
wahrſcheinlich nicht ſo bereit geweſen, 
Bulgarien in ——— zu ftürzen, 
wenn er fi —— —*. Note —* 
dertreffen ellen g e. r 
n Lande glaubt man 
daß es ihm an per⸗ 


der und Königin Draga von Serbien, 
waren in ihrem Palaſt umgebracht 
worden; damals ſprachen die bulgari— 
ſchen Revolutionäre ernſtlich davon, 
dasſelbe Rezept auch gegen Ferdinand 
anzuwenden. Der war aber augen— 
blicklich auf Beſuch 
Seine Freunde drangen in ihn, doch 
dort zu bleiben, aber er anttoortete- | 
ein Herrjcher follte in ſeiner Haupt— 
ſtadt ſein, wenn Mord und Empörung 
drohten, und kehrte wirklich dorthin zu— 
rück. Allerdings ging er „bei Nacht 
und Nebel“ über die Grenze und 
ſchloß ſich dann in einem ſtarken 
Schloſſe ein, unter ſchwerer Bewach— 
ung von Leuten, deren Ergebenheit 
über alle Zweifel erhaben war. Doch 
auch ſo lief er noch ein großes Riſiko, 
nicht nur für den Augenblick, ſondern 
noch Monate lang, bis in Bulgarien 
und anderwärts ein leidliches Maß 
von Ordnung wiederhergeſtellt war. 

Als er 1887 nach Bulgarien kam, 
hatte er keinen Schimmer von der 
Landesſprache. Auch hatte er kaum 
eine Vorſtellung vom Karakter des 
Landes und ſeiner Bewohner. Er über— 
nahm einfach die Kegierung über 33,- 
000 Quadratmeilen Wildnig und 
Anarchie. Das Fürſtenthum mar fehr 
arm, es hatte keine Schulen, keine Ei— 
ſenbahnen und nur wenige Landwege. 
Heute hat es ein Netzwerk von Eiſen— 
bahnen, prächtige Landſtraßen, 6000 
Lehrer, eine techniſch ausgezeichnete 
Verwaltung und eine der beſtgeſchul— 
ten Armeen von ihrer Größe in Euro— 
pa. Europäiſche Staatsmänner zollen 
jetzt einhellig Ferdinand perſönliche 
Anerkennung für das Alles, und er iſt 
durchaus, nicht ſchüchtern, dieſes Lob 
einzuſtecken. 

Diplomaten fragen ſich nun, ob 
Defterreich für die Hälfte, melche «3 
Yerdinand lieh, fo viel befommen 
werde, wie e3 ermartet. E3 ift gerade 
kein Geheimniß, daß Defterreich da= 
rauf rechnete, früher oder fpäter Bul- 
aarien zu beherrfchen, menigjtens that- 
fächli. WUber der neue Zar dürfte 
durchaus feine Zuft haben, Defterreich 
gegenüber eine abhängige Rolle zu 
fpielen. Er hat fih von der Türfei 
Iosgemadt; er bat auch Rußland 
überliltet, daS eiaentli Bulgarien 


aefhaffen und Ferdinand anf den, 


Ihron gebracht bat, obwohl er eine 
Zeitlang fich den Anfchein gab, auf 
ale Wünfhe Rußlands einzugehen 
(und Viele alauben, daß er ihm aud 
den unalüdlider Premierminifter 
Stambulom, dem er fo Biele3 ver- 
dankte, geopfert hat.) Aber er fpielte 
mit Erfolg Defterreich aegen Rußland 
aus. Und er dürfte nicht zögern, im 
geeigneten Augendblid auch Defterreich 
ganz abzufchütteln! 

Auch damit wird das Ziel feines 
Ehrgeizes mwahrfcheinlich noch nicht er= 
reicht fein. Man munfelt jtark davon, 

daß er auch die übrigen Balfanregie- 

rungen unter feinen Hut bringen mill. 
Bulgarien ift jtärfer, al3 jede diefer, 
außer natürlich der Türkei; aber faum 
ftärfer, al3 alle die übrigen zufammen- 
genommen. Und diefe haben gar feine 
Ruft, ih annektiren zu laffen, befon> 
ders nicht Serbien und Rumänien. 
Ferdinand aber trägt fich zunächlt mit 
Föderationsplänen. 

Nach einſtimmiger Anſicht im Aus— 
lande ſieht es nicht darnach aus, daß 
er mehr bekommen könnte, als er ſchon 
hat, ohne dafür im Blut waten zu 
müſſen. Aber er pflegt nicht, im Blut 
zu waten, ſolange er irgendwie durch 
Diplomatie feinen 3med erreichen 
fann. Gerade feine Schleichmethoden 
machen jebt die übrigen Balfanherr- 
fcher nervös! 

* * * 

In Kreiſen, welche dem britiſchen 
Auswärtigen Amt naheſtehen, herrſcht 
das Gefühl vor, daß, wenn das bul— 
gariſche Parlament, das in 
der neuen Woche zu ſeiner regelrechten 
Tagung zuſammentreten ſoll, denſelben 
verſöhnlichen Geiſt zeige, welcher bei 
den jüngſten Unterredungen zwiſchen 
den Delegaten der Jungtürken und den 
Vertretern der bulgariſchen Parteien 
in Sofia hervortrat, Alles friedlich ab— 
laufen wird. Der finanzielle Diſtrikt 
von London fühlt allerdings noch im— 
mer eine gewiſſe Unbehaglichkeit über 
die Entwicklungen im nahen Oſten, — 
das iſt einer der Ausnahmefälle, in 
welche die Stimmung in finanziellen 
Kreiſen ſich nicht ganz nach derjenigen 
in amtlichen Kreiſen richtet. 

Indeß deutet Alles darauf hin, daß 
die britiſche, die ruſſiſche und die fran— 
zöſiſche Regierung jetzt vereint darauf 
hinarbeiten, eine völlige Verſöhnung 
zwiſchen der Türkei und Bulgarien zu— 
wege zu bringen, — als ein Vorſpiel 
für engere Beziehungen. Auch wird 
verſichert, Sir Edward Grey habe 
ſchon von allem Anfang an (?) ge 
wünſcht, daß die Balkanſtreitigleiten 
durch unmittelbare Verhandlung zwi— 
ſchen den nächſtbetheiligten Mächten 
beigelegt würden. ( Dieſe Angabe ſieht 
wie eine Rückzugsdeckung aus, da die 
Ausſichten auf eine internationale 
Konferenz ſich verſchlechtert haben. 
Siehe auch das Betreffende in der Ber- 
Iiner Kabeldepeiche!) 

* * 


- Herrn Asquith’3 Antündigung * 


— — — ö—— — — — — — — — — — — 
— — — —— — — — 


zeitweiligen Abhilfemittel, mit denen 
die britiſchekegierung der Arbeits— 
loſenkriſe zu begegnen hofft, ſtellt 
die Arbeiterparteiler zwar ganz und 
gar nicht zufrieden, —boh ift fein 
Grund für die, von fonfervativen bri- 
tiichen Blättern verbreiteten Gerüchte 
vorhanden, daß im Kabinet felber ern- 
jte Meinungsperfchiedenheiten übe: 
diefe Frage beftänden, und die Abdan- 
fung mehrerer Mitglieder drobe. Da: 
Gerücht jpigte fich namentlich auf 
Sohn Burns zu, den vormaligen Ar— 
beiterführer, von mwelcdhem dieje Blät- 
ter bejtimmt behaupteten, er werde aı.a 


in Defterreich. | dem „Zocal Government Boarb“ aus« 


Icheiden, und Gir Robert Morent 
werde jein Nachfolger werden. Burns 
felber jtellt dies jeboch in Abrebe. 

Der Premierminifter hat die Zufage 
gegeben, daß er fich in der nädhften 
Tagung des Parlament tiefer mit ber 
Urbeitslofennotb und mit dauernden 
Hilfsmitteln befajfen merde; doc ift 
er damit nicht bon der Stellung zu=- 
rücgewichen, welche welche er in feiner 
Rede zu Earliton einnahm, wo er jag- 
te. der Mangel an Beihäftigung jei 
auf mancherlei £leinere Urfachen zu 
rüdzuführen, mie Unmäßigfeit ur> 
den großen Zug der Landbevölferung 
nad den Städten, Urfachen, die nicht 
nothmwendigermeife gerade mit der heu= 
tigen indujftriellen Ordnung zu thun 
hätten. Irgendwelche Zugeſtändniſſe 
an das halbſozialiſtiſche Element der 
Arbeiterpartei ſind jedenfalls vonHrn. 
Asquith nicht zu erwarten. Ob ſeine 
Unbeugſamkeit in dieſer Beziehung 
ſpäterhin zu einem Streit mit dem 
feurigen Llyod-George und dem noch 
feurigeren Winſton Churchill führen 
twird, bleibt abzumarten,—viele fchar- 
fe Beobachter erwarten dies allerdings. 

Die beeilte Kiellegung für die neuen 
Kriegsichiffe hat immerhin die Ars 
beitslofenlage in Birtenhead gebeffert, 
und es werden noch mehr große XAr= 
beit3beftellungen au3 dem Norboiten 
Englands gemeldet. Der bedenflichite 
Buntt bleibt Zancafhire! Aber man 
hofft noch immer, daß es zu einer 
Schlihtung des Baummollitreit3 fom= 
men tverde, ehe der Winter weit borge= 
rüct ift. Nicht wenig mag auch von 
dem Ausgang der amerifanijchen 
Wahl abhängen. 


10 DWiaun fallen 


In einem Kampf mit Moros auf einet 
Philippineninfel. 


Manila, 24. Oft. In einem ber- 
zweifelten Kampfe mit unverföhnlichen 
Moros bei Jlagan, auf der nel 
Mindanao, find 9 Philippinerarbeiter 
und ihr Superintendent, ebenfalls ein 
Eingeborener, getödtet, und 4 andere 
Eingeborene find verwundet morden. 
Ob die angreifenden Moro3 irgend 


welche Verlufte erlitten, ift noch nit » 


feſtgeſtellt. 

Der Kampf fand auf der Sheperd— 
ſchen Plantage ſtatt; die Moros über— 
rumpelten ihre Gegner und tödteten 
Ihon beim erjten Anfturm mehre e 
Mann. Nach der erſten Ueberraſchung 
ſammelten ſich aber die Angegriffenen, 
und nach einem Handgemenge zogen 
ſich die Moros in Deckung zurück. Die 
Leichen der gefallenenPhilippiner wur— 
den entſetzlich zerſtümmelt. Ehe die 
Moros zurückgetrieben wurden, ge— 
lang es ihnen, die Plantagenlagerhäu- 


fer mit dem ganzen Inhalt nieberzu- » 


brennen. 


Muthmaplides Wetter, 
Chicagoer und Wafhingtoner Lanbfrofc 
wieder nicht ganz einig. 


Wafhington, D. K., 24. Ott. Das 


Bundesmetteramt jtellt folgendes Wet- 
ter für den Staat Jllinois am Sonn= 
tag und Montag in Ausficht: 

Schön im füdlichen, aber Regen- 
Ihauer im nördliden Theil am 
Sonntag. 

Montag Thon; 
bafte füdliche Winde. 

Diefelbe Vorausfage oilt au für 
Indiana, und in der Hauptfache auch 
für Michigan ur, Wistonfin, obwohl 
diefe feinen märmeren Montag haben 
jollen. 

(Der Ehicagoer Wetterontel prophe- 
zeit:) 

Iheilmeife molfig am Sonntag und 
Montag, mahrjcheinlih mit leichten 
Negenfhauern. Anhaltend fühl, 
ftarfe nordmeitlihe Winde, 


Das Thermometer der Chicagoer 
MWetterwarte zeigte Samftag Nachmit- 
tag um 1 Uhr 61 Grad, um 2 Uhr 59, 
um 3 Uhr 55, um 4 Uhr 60, um 5 Uhr 
47, und um 6 und 7 Uhr 46 Grad. 
Legtered mar die niebrigfte Xempera- 
tur deö Tages, während 62, um Mit- 
tag, die höchſte war. 


wärmer; leb— 


Die durhfchnittliche Temperatur war. 


54 Grad, —5 Grad über der normalen 
Stufe für diefen Tag. Wegen des 


Regens war ver Feuchtigteitägehait der 
Luft ein jehr hoher: 97 Prozent am 


Vormittag, und 91 am Nachmittag! 
Der Wind erreichte eine Schnelligkeit 
bis zu 35 Meilen pro Stunde und 
fam von Sübmejiten. 


Der ganze mittlere Weften hatte am 


Samftag ftarfen NRegenfchauer mit 


niedriger Iemperaturen, melde an 
mwinterliche Verhältniffe grenzien. 
In Huron, Nord-Michigan, und an 


fernen norbmweitliden Punkten i 
ed. Bon bort murbe —— vu 


Iemperatur von nur 30 Grab = 


det. Die — ———— 
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Wer wird 
Prähdent? 


Dies können wir jet nicht ja= 
gen,aber das ift fiher: br 8 
fönnt Eud) von jest bis zum 
Wahltage umjehen und Ihr wer— 
det nirgendsto fo gute Anzüge u. 
Veberzieher finden wie hier. Uns 
fere Ungüge u. Ueberzieher jind 
vorzüglich, Tuch, Schnitt, Futter- 
ftoffe und Arbeit find die beiten. 
Unjere Preife jind niedriger, als 
die in anderen Gefchäften für 
diefe Urt Kleider. Preije: 


$10-$28 


Das Knaben: und 
Kinder:Dept. 
iſt vollſtändig ausgeſtattet — 
alles zuverläſſig und Preiſe be— 
friedigenb 
Moderne Hüte, Schuhe 
und NAusftattungswanren 
für Männer und Knaben. 


CLOTHING CO 
543-545-547 Lincoln Ave. 


nahe Wrightwond Ave. 


ia 
 2ofalberidt. 
Aeue Bumpenanlage. 


Wird. fir die Außenbezirfe der 
Süpdfeite gebaut. 


t 


Ein Tag der Prüfungen, 


Ein verwundeter Schutmann erhält im 
Bofpital Gelegenheit, fein Sergeanten- 
Eramen zu mahen. — Die Waffen: 
Ordinanz. — Gefundheitsamt-Ausmweis. 


Vorfteher Hanberg von der Abthei- 
lung für öffentliche Arbeiten er- 
öffnete geftern die Angebote, welche auf 
den Bau der Bumpenjtation eingelau= 
fen waren, die an der Ede von 104. 
Sir. und Stewart Ave. in Verbindung 
mit dem neuen füdmeftlichen Land: 
tunnel . der Waflerwerfe eingerichtet 
werben joll. Es find vorderhand nur 
Ungedote auf den Bau des Fundamen= 
tes und des Bruinenfchachtes einver- 
laugt worden. Zmei folche waren cin= 
gereicht worden. Die Barker Wajh- 
ington Co. verlangt $46,000, die. Geo, 
Sadjon Ep. $48,000. Der Lanbtunnel 
“ jol Ende nächjiten Jahres fertiggejtellt 
merben, und bis dahin foll auch die 
Pumpenanlage zum Betrieb fertig 
fein. Deren Gejammttoften — die 
Pumpen eingefchloffen — merben auf 
$500,000 veranjchlagt. Man rechnet, 
dep die Leiftungsfähigfeit der Station 
„den Anforderungen, welche an fie wer: 
den geitellt werden, für die nädhiten 25 
Sabre genügen wird. Durch die neue 
Station wird die am Fuße der 68. 
Straße mwejentlich entlajtet werden. 


Derhandlungen verfchoben. 


Von der Behörde für örtliche Ver: 
befferungen ift geftern die Verhandlung 
über - den Protejt gegen Durchlegung 
ber South PBarf AUpe., von 115. Str. 
bis Kenfington Ave, auf morgen ver- 
hoben worden. Herr Arend Ban 
Bliffingen, der den Proteft eingereicht 
bat, berfichert, daß bie Eigenthümer 
vom meitauß größeren Theil des in 
Betracht kommenden Grundbejibes 
gegen die Durchlegung der Straße 
ſind. Auch proteſtirten dagegen die 
Eigenthümer faft fämmtlicher Bauftel- 
Ien in jener Gegend der irront Straße, 
welchen mit ber geplanten Maßnahme 
angeblich genügt werben fol. 

Sirildienft-Prüfungen. 

Am Amtslofal des County-Schuls 
Superintendenten fand geftern bie 
britte von den vier jährlichen Anitels 
lungsprüfungen für Bewerber um 
Lehritellen an Schulen ber Landbezirke 
von Eoof County ftatt. Siebzig Per- 
fonen nahmen daran theil. Auf 
Grund bes Ergebniffes werben Lehr: 
ertifitate zweiter Klaſſe ausgeſtellt. 

te nächite und für biefes Jahr letzte 
derartige Prüfung findet am 12. Dez. 
tatt, 

An der Maller-Hochjchule unterzo- 
gen fich geftern 364 Schußleute ber 
Sergeantenprüfung, und zwar ber 
für Stellen im Bürobienft be3 Depar- 
tement3. Auf Wunfch des Hilfspolizei- 
hef3 murbe e8 dem Schumann An» 
drew 9. Pidgeon ermöglicht, bie Pril- 
fungsartbeiten im St. Mary’8 of Na- 
 zareiheHofpital zu machen, mo er, 
wundgeſchoſſen, darniederliegt. Pid⸗ 

eon iſt am 12. Oktober von dem 

chankwirth Cyrus Lawrence in deſ⸗ 
ſen Lokal an Weſt Diviſion Straße 
und Hoyne Avenue angeſchoſſen wor⸗ 
den, aͤls er den Mann verhaften woll⸗ 
ie, weil dieſer ihn daran verhinderte, 
in dem Plahe nach Beweiſen dafür zu 
ſuchen, daß dort Rennwetten vermit—⸗ 
telt wurden. 

Im zeitweiligen Lokal der Zivil⸗ 
dienſtiommiſſion, Nr. 117 Market 
Siraße betheiligten ſich zehn bereits 
im Dienſte der Stadt ſtehende Maſchi⸗ 
niſten an einer von ber Kommiſſion 
außgefchriebenen Beförberungspril- 

und eine weitere Fipilbienftprit- 

fand aeftern auf bem, Qagerplape 
der 14. Marb für. Ungeftellte bes 
 Straßenamtes ftatt. 

Kühe-für die John Worthy- Schule. 
Bor. einigen Monaten begleiteten 
Bryan Mitglieber des „Chicago 

3 Club“, darunter frau 


Adolph F..C. Gark, den Schulrathe- 
Prältdenten Schneider nad) der John 
MWorthy = Schule. Herr Schneider 
Iprach bei diefer Gelegenheit von der 
Abficht des Schulraths, diefer Anftalt 
mehr da3 Gepräge einer Gartenbau 
und Landmwirthichaftsfchule zu geben. 
Frau Gartz verſprach damals, der 
Schule vier Kühe zu ſchenken. Jetzt 
hat ſie ſich hieran erinnert und Herrn 
Schneider eine Anweiſung auf 8250 
zugeſchickt, zur Anſchaffung der Kühe. 
Der Vorſteher der John Worthy— 
Schule trifft bekanntlich auch Vorkeh— 
rungen, in Verbindung damit ein we— 
nig Hühnerzucht zu treiben. An dem 
erforderlichen Stall wird bexreits ge— 
baut. 
Der Waffenhandel. 

Als die Vorlage zur Regulirung des 
Waffenhandels von dem ſtadträthiſchen 
Ausſchuß für Rechtsfragen erwogen 
wurde, veranlaßten dieſen Anwälte 
der Waffenhändler dazu, die Vorlage 
dahin abzuändern, daß Händler nicht 
gehalten fein follten, auch von nicht 
bier anfäljigen PBerjonen Vormeifung 
eines Maffenfcheines zu verlangen, ehe 
fie ihnen Waffen verfaufen. 

Die angenommene und in Kraft be= 
findliche Ordinanz wird jet von den 
Händlern gerichtlich beanftandet, und 
zwar greifen ihre AUnmälte jie gera= 
de der Beitimmung megen an, bie auf 
ihre Vorftelung hin eingefchaltet mor- 
den ift. E83 würde dadurch, fagen jie, 
ein unftatthafter Rechtöunterfchied 
zwifchen Ehicagoern und Nicht-Chica= 
goern gefchaffen. Die ftäbtifche Kor: 
porationsanmaltfchaft trifft nun Vor- 
fehrungen, den Stadtrath die Vorlage 
am Montag von neuem annehmen zu 
laffen, und zwar in der urfprünglichen, 
unveränderten Faffung. Darnadh mür: 
den nur „Durchreijende”, d. h. Perfo- 
nen, die fi in Chicago nicht länger 
al3 30 Tage aufhalten, der Verpflich- 
tung enthoben fein, fich mit einem 
Maffenfchein zu verfehen, falls fie eine 
Schußmaffe faufen wollen. 

Sterblichfeits-Statiftif. 

‘m Gefundheit3amt hat man das in 
der vorlegten Woche über die Urfache 
der Zunahme, die in der Zahl der To- 
besfälle eingetreten mar, abgegebene 
Gutachten in voriger Woche abändern 
müffen. Man hatte der Witterung 
Schuld gegeben. Nun mar aber die 
Witterung in der vorigen Woche bon 
ber in der borhergegangenen faum ber= 
Ichieden.. Auch in der Beichaffenheit 
der Atmofphäre veränderte fich nichts. 
Trogdem ift die Zahl der Todesfälle 
um 40 zurüdgegangen, mährend fie 
eine meitere Zunahme hätte erfahren 
müffen, wenn jene Annahme richtig ges 
weſen wäre. Diesmal begnügt fich der 
Gefundheitsfommiffär mit der Teft- 
telung des Nüdganges. Ermähnt 
werden muß indeifen, daß Zunahmen, 
und zwar zum Theil nicht unbeträcht- 
liche, zu verzeichnen find in den Ru= 
briken „Scharlach“, „Diphtherie“, 
„Lungenentzündung“ und „Typhus“. 
Nähere Angaben über die Geſammt— 
zahl der Sterbefälle und deren Ver— 
theilung auf Geſchlechter, Altersklaſſen 
und Todesurſachen enthält die folgende 


vergleichende Tabelle: 
28. 
1907 
Dit. 
509 
12.5 
29 
212 


24. 17, 
1908 1908 
Do. Oft. 
Geſammtzahl der Todesfälle..510 . 550 
Säbrlie Gterblichleitsrate, 

DEU ADD. sans ana che 12.28 13.25 
DIAHUIN). uasesncäsgenenenae 297 309 
BEIDE 0450000 213 

Nach Altersklaſſen: 

IUter I. ODE sen nn 0 103 11 
Swifchen 1 und 5 Jahren 
Swiichen 5 und 20 Sabren.. 3: 
Smifchen 20 und 60 Sabren..22: 
Ueber 60 Sabre 

Todesurſacher 
Alute Eingewe 
Schlagfluß 
PBriabt’fhe Krankheit........... 3 
Luftröhrenentzündung 
——AA————— 
Krebs 
Krämpfe 
Dipbtberie 
Herzfranfbeiten 
Influenza 
Maſern 
Nervenkrankheiten 
Lungenentzündung 
Scharlachfieber 
Selbſtmord 
Typhus 
Unfälle und Gewältthaten 
Keuchhuſten 
Alle änderen Urſachen 
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Am Epätherbit:Gewand. 

Herbitbilder und Herbitpoejie grüs 
Ben uns jehr anmuthig aus der No- 
bember-Nummer der „DeutfchenHauss 
frau“ entgegen; der ganze Zauber bie- 
fer Jahreszeit tritt in Szenen aus ber 
neuen und aus der alten Welt vor ung, 
und ein präctiges, ſtimmungsvolles 
Gedicht führt den Reigen. In der 
Terne winkt der Dankjagungstag mit 
guten Kichenrezepten. Mit großem 
Intereſſe dürfte gerade in jebiger Zeit 
das „Frauenleben in den türfifchen 
Harems“, aus eigener Anfchauung von 
Martha Töplit gefchildert und von 
auten SMuftrationen begleitet, gelefen 
werden. Der erzählende Iheif ilt wies 
derum fehr anziehend, und neben ben 
novelliftifchen Sachen ift das allerlieb» 
fte Märchen „Die Reife nad) bem 
Süd“, von einer Deutjchameritanerin 
(Beatrice Vernice Kay) bejonder3 ber- 
vorhebenswerth. Mujitalifche Fami- 
lienfreife werden diefe Nummer na 
mentlich wegen ber Mittheilungen aus 
Franz Schubert3 Leben und ber bes 
rühmten Kompofition nebjt Tert von 
„Leife flehen meine Lieder“ fehr fchä- 
ten. Anmeifungen für Haus und und 
Herd und fogar für den Wintergare 
ten, Frauen- und Kindermoden, auch 
ſchöne Vorſchläge für die holde Weih— 
nachtszeit in Geſtalt ſehr dankbarer 
Handarbeitsvorlagen, ferner höchſt be— 
herzigenswerthe erzieheriſche und ge— 
ſundheitliche Winke werden in Hülle 
und Fülle geboten; und auch das Hu⸗ 
moriſtiſche fehlt nicht. 36 große Sei⸗ 
ten iſt dieſe Nummer ſtark, und ſie 
wird in jeder Hinſicht eine Freude für 
den Familientiſch ſein. Die —* 
Hausfrau“ kann bei jeder Buchhand⸗ 
lung —— direkt in ihrem Verlag, 488 
Broadwah, Milwaukee, Wis. und bei 
ihrer Chicagoer Vertreterin Frau 
Bruel, (56 Fifth Ave. Zimmer 416) 
beſtellt werden und koſtet pro Jahr 
nur $1. Alle Beftellenben erhalten 
au einen B2jeitigen Kalender für 


4.1909 frei. 


* 

— P. S. — Lehrer: Wer weiß,. 
woraus Stärke gemacht wird? — 
Schülerin: Aus Pferden. 


— 


sSonutagroſt, Chicaas. Sountag. 


„Tafts Wahl ſicher“. 


Hitchtock geſteht Bryan weniger 
Stimmen zu, als er 1896 erhielt. 


Zweifelhafte Staaten. 


Tafts Kampagneleiter rechnet dazu Mary: 
land, Kentudy, Miffouri und Ofla: 
homa. — Sarbige fordern ihre Raffe: 
genofien auf, gegen Deneen zu ftimmen. 


Daß von den 473 Stimmen des 
Wahltollegiums nur einhundert und 
zwanzig Stimmen abfolut ficher für 
William Jennings Bryan fein würden, 
war die Unjicht, die William Homard 
Tafts Kampagneleiter Frant 9. Hitch- 
cod gejtern bei feinem Aufenhalte in 
Chicago ausfprad. Nach der Angabe 
Hitchcod3 find von fämmtlichen Stim= 
men be3 Wahlfollegiums 317 abfolut 
Jicher für Iart, 12U Stimmen abjolut 
ficher für Bryan, während 46 Stim- 
men zmeifelhaft find. Die zmeifelhaf- 
ten Stimmen find die von Maryland, 
Miffouri, Oklahoma und Kentudy. 
Sn feiner Aufftellung der Stimmen, 
die Taft erhalten wird, jchließt Herr 
Hitchcod die Stimmen von Nebrasta, 
der Heimath Bryans; Nevada, das 
ftet3 feine Wahlftimmen für Bryan ab- 
gegeben hat , Montana und Süd— 
Dakota, das 1896 feine Wahljtimmen 
für BrHyan abgegeben hat, ein. Als 
zmweifelhafte Staaten fieht er nur Mas 
tyland, Miffouri, Kentudy und Ofla- 
homa an, inagefammt 46 Wahlftim- 
men bertretend. Nach der Anjicht des 
Herrn Hitcheod werden fich die Stim- 
men des Wahlfollegiums, mie folgt, 
auf die beiden Präfidentichaftstandi- 
daten vertheilen: 

Alabama NER. u — 

— unsescenane: 

Kalifornien 

Kolorado 


Indiana 
Nora 
Kanias een 
Kentudy 

Kouifiana 

Maryland 

Maine 
Maſſachuſetts 
Michigan 

Minneſota 

Miſouri 

Montana 

Nebrasia 

Nebada 


North Savolina...... 
Nortd Daflota....... 


bio 
Dllafoma 
Oregon 
Bennfylvanien ..... 
Rhode Island....... 4 
South Karolina 
South Datota 
Tenneſſee 
Texas 
Utah 
Vermont ..... 


— EEE TEEN 


— — 
om 


—AI 
Waſhington 

Weſt Virginia 
Wiskonſin ........... 
Wyoming 


Insgeſammt 120 
Der Papiertruſt. 


William Howard Taft hat einen 
neuen Vorkämpfer, William Jennings 
Bryan einen neuen Gegner gefunden. 
Der Papiertruſt, der Ring, der die 
Fabrikanten von Papier für Zeitun— 
gen kontrolirt, wendet ſich mit einem 
Rundſchreiben an das Publikum, für 
die Erwählung von Herrn Taft einzu— 
treten. DasRundſchreiben geht von der 
American Paper und Pulp Affocia= 
tion und der Weit Virginia Pulp und 
Paper Co. aus, deren Büros fich im 
Gebäude 309 Broadway, Nem Hort, 
befinden. 

Der Papiertruft hat gemäß den eib- 
lichen Ausjfagen vor einem Ausſchuß 
des Kongrefjes innerhalb von zwei 
Yahren den Prei® für Papier von 
$1.85 auf $2,80 für hundert Pfund 
erhöht. 

Die Vertreter von 774 Zeitungen 
des Landes traten in New Mork zus 
fammen und verlangten, daß der Kon= 
greß die Einfuhrzölle auf Drudpapier 
und auf Holabrei aufbebe. Sie hatten 
ihre Rechnung allerdings ohne „Ontel 
Joe Cannon“ gemadt. Er ernannte 
einen Ausfhuß, der die Verhältniife 
unterfuchen jollte. Der Ausschuß that 
nichts, 

Dad NRundfchreiben de3 Papier» 
trufts, das für fich jelbjt jpricht, ent» 
hält die folgenden Stellen: „Die demo 
fratijche Partei vertritt das Prinzip 
des TFreihandels und der Finanzzölle. 
Khre Platform tritt für den Widerruf 
des Zolls auf Drudpapier und Holz» 
brei ein. Herr Bryan, ihr Kandidat, 
und ihr Kandidat für die Vizepräfi- 
dentfchaft Haben von den Papier: 
fabrifanten ala von Männern, melche 
dad Wublitum ausplündern, ge> 
ſprochen. 

„Im letzten Winter war jeder demo— 
kratiſche Kongreßabgeordnete bereit, 
für den Widerruf des Zolles auf 
Druckpapier zu ſtimmen, ohne den Ver— 
tretern dieſer Induſtrie Gehör zu 
ſchenken. Es tft borauszufehen, daß bie 
Demotraten, wenn fie zur Herrichaft 
gelangen, fofort für Aufhebung der 
Zölle ftimmen werben. Die republita- 
nifche Partei andererfeit3 befürwortet 
den Schuß der ameritanifchen Indus 
ftrien. 

„Der Kandidat für bie Präfibent- 
fchaft, Herr Taft, hat fich für diefen 
Grundfah außgelvenden. Sm lebten 
Minter Haben bie republtfanifchen Mit: 
alteber des Kongreffed der Forberun 
eines Iheils der PVreffe, daf der vn 
auf Vapter und Holzbret fofort aufge> 
hoben werde, energiſch Widerſtand 
leiſtet und darauf beſtanden, daß eine 
Unterſuchung veranſtaltet werde, ehe 
etwas geſchehe. Da die Republikaner 
am Vorabend der Wahl troß der For⸗ 
derungen der Vreſſe ſo furchtlos waren, 
iſt es zu erwarten, daß die Papierin⸗ 
buftrie, wenn fie die Oberhand behal» 
ten, gerecht behandelt werben mirb, 


Ausfall der Gouverneurswahl. 


Ittlell 
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—— 


den 25. 


ſten Male dazu, ſeinen Anſichten über 
den Ausfall der Wahl im Gtaate 
Ausdrud zu geben. Er rechnet auf ei- 
nen Sieg Ablat E. Stevenfons mit ei- 
ner Mehrheit von 70,000 Stimmen. 
Herr Boejchenftein jprach fich über den 
Ausgang der Wahl, wie folgt, aus: 
„Wir haben untere Umfragen im 
Staate vollendet, und Adlai E. Ste- 
benjon wird meiner Anficht nach in 
den Landbezirfen eine Mehrheit von 
30,000 Stimmen erhalten. In Coot 
County ift uns, eine Mehrheit von 
40,000 Stimmen ficher. Insgeſammt 
werben wir eine Mehrheit von 70,000 
Stimmen aufzumeifen haben.” 


farbige gegen Deneen. 

Ein Ausfhuß von hiefigen YFarbi- 
gen, an deyjen Spite Yalior Dell 
Freeman fteht, hat ein offenes Schrei- 
ben an Gouverneur Deneen gerichtet, 
in dem das Staatsoberhaupt direkt für 
die Rafjentämpfe in Springfield und 
den Berluft an Leben und Eigenthum 
berantiwortlih gemacht mird. Die 
Sender des Schreiben® fordern die 
„Farbigen der Stadt Chicago und des 
Staates auf, für das demofratijche 

| Staatsticket zu ſtimmen. 
| Zur fo zufällig. 

Sm Auditorium Anner fanden 

| fich geftern Abend hervorragende Re- 
publifaner des Staates Indiana zu— 
fammen—,„nur fo zufällig”, wie Har- 
ıy ©. Nem von Indianapolis [päter 
| erklärte —und eine Zeitlang ging das 
| Gerücht, die Lage in Indiana ei für 
| die Republifaner jo brohend gemor= 
| den, daß ein fehleuniger Kriegsrath 
| der Führer der Partei im Hoofier- 
Staate einberufen worden jei. Außer 
Herrn New waren anweſend Vizeprä— 
ſident Fairbanks, Joſeph B. Kealing, 
Fred A. Sims, C. R. Henry, Roger 
R. Shiels, J. P. Goodrich und George 
Bliß. Col. New erklärte, am Siege 
Tafts im Staate Indiana ſei nicht zu 
zweifeln, wohl aber müßten die Repu— 
blikaner gewaltige Anſtrengungen ma— 
chen, wollten ſie ihr Staatsticket durch— 
bringen. 
Verſammlungen. 

Demokratiſche Verſammlungen fin— 
den heute, wie folgt, ſtatt: 

1. Ward, Hauptquartier, 440 State 
Str. 

9. Ward: Hauptquartier, 690 ©. 
Haljted Str. 

10. Ward: Böhmifches Schulgebäus 
de, 400 W. 12. Str. 

15. Ward: Bohles Halle, 54 N. We 
jtern be. 

20. Ward: Hauptquartier, 649 
Taylor Str. 

22. Ward: Stalienifches Hauptquar= 
tier, 87 Milton Ave. 

22.Ward: Stalienifches Hauptquar= 
tier, 33 D. Chicago Abe. 

27. Ward: Autfomstis Halle, Mil- 
maufee und Ridgeman Une. 

Poſen, Eoof County, Cerefomidis 
Halle, 144. Str. und Campbell Xbe. 
Niles Center: Blameufers Halle. 

Hamthorne: Softups Halle. 

Republitan. Verfammlungen "find 
für heute, wie folgt, angefeßt: 

5. Ward: Paczlomstis Halle, 38. 
und PBaulina Str. 

15. Ward: Behrends Halle, 285 
Augufta Str. 

16. Ward: St. Michael Schulballe, 
Wabanſia Ave. und N. Paulina Str. 

17. Ward: Smobodas Halle, 125 
Front Str. 

19, Ward: Hull Houfe. 

30. Ward: Lafe Halle, 
Str. 

33. Warb: Myslinsfis Halle, 123. 
Str. und Lome Abe. 

33. Ward: Enplifad Halle, 11730 
Indiana pe. 

Niles: Niemannz Halle 

Schwer ertranti. 


E. R. Bliß, der Hauptanwalt der City 
Kailmay Co. 

Un der Qungenentzündung erfrantt, 
ringt in feiner Wohnung, 5801 Waih- 
ington pe, der Unmalt © R. Blif 
mit dem ode. Herr BliE it feit Jab- 
ren Hauptanmwalt der City Railway 
&o. und hat diefe bei ven Verhandlun= 
gen vertreten, welche wegen de3 jebt 
geltenden Lebereinfommens zmifchen 
den Straßenbahngefellichaften und der 
Stadtverwaltung geführt wurden. In 
den ahren 1882-1884 und 1886— 
1888 mar er Anwalt des Countys 
rathes. Er hat feinerzeit viel dazu 
beigetragen, daß die Bezirte Hyde 
Park, Lake und Lake View der Stabt 
angegliedert merven fonnten. Herr 
Bliß iſt 62 Jahre alt, aus dem In⸗ 
nern des Staates gebürtig und in 
Chicago ſeit dem Jahre 1863 anſäſſig. 
Er nimmt eine hohe Stelle im Frei— 
maurerorden ein und gehört auch zahl— 
reichen bekannten Klubs als Mitglied 
an. Er hat einen Sohn, der ebenſo 
heißt wie er: E. Raymond Bliß, 
und gegenwärtig die Chicagoer Univer— 
ſität beſucht. 


Der Deutide Tag. 


Auf nächften Donnerftag Nachmit- 
tag 3 Uhr tft nach dem Klubzimmer im 
Bismard-Hotel eine Verfammlung bon 
deutfhen Bürgern einberufen morden, 
in welcher Mittel und Wege zur Bes 
gehung bed Deutichen Tages im kom— 
menden Xahre in größerem Maßjtabe, 
als dies bisher gefchab, berathen wer» 
ben follen. 


315 Root 


Nahıriht Für Fette Frauen, 


Vielleicht wilfen Sie, Damen, dab beutzuinge 
die richtigen Linien Mode find. Kurben gehören 
der Bergangendeit an. Sie müffen Ihr Wett 
Berringern. Died muß auf eine bon drei Mrten 
geſchehen. Durch Diätbalten, dur Förperliche 
Uedungen, oder bush die Marmola Mreferips 
tton Zablets.:Die beiden eriten halten Sie mo 
natelang beidäftiat und fttengen Sie äuberft 
an, die legtere foflet nur 75c dei Upothelern. 
Venn Sie die Tablets nehmen drande 


Vorjigender Charled Boejchenftein |: 


‚vom _bemotratifchen 


A 


Stantägentrale | 
ausſchuß berftand fi) geftern zum er- 
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Oktober 108. 5. 


Mamten reinen Bifq. | 


Einbrecher entlamen mit Bente im 
Werthe von 82000. 


— —““ 


Der Verſchmähten Rache. 


Weshalb angeblich Frau Alberto den 
Bäder Srappapini erihoß. ;— Piel 
Särm um Nichts. — Angeblihe Spiel- 
hölle ausgehoben. 


Sn WUbmefenheit der Bemchner 
drangen am Donnerftag Nachmittag 
oder Abend, wahrfcheinlih mit Pferd 
und Wagen ausgerüjtete, Einbrecher in 
und Wagen ausgerüftete Einbrecher in 
die Wohnung des Schantwirth3 und 
Politifanten Poney W. Moore, Nr. 
3314 Calumet Xpe., jtahlen Schmud, 
Nippfachen, Tafelfilber und ſonſtige 
Merthfachen im Betrage von etwa 
$2000 und braten jich und ihre Beute 
in Sicherheit. 

Moores Familie meilt fchon feit 
vier Wochen in Auftin, Terad. Die 
geitohlenen Sachen waren ſchon ver— 
packt, um während des Winters auf 
Lager gegeben zu werden. Die Diebs— 
geſellen waren durch das Kellerloch in 
den Keller geſtiegen und hatten ſpäter, 
um nach dem erſten und zweiten Stock 
zu gelangen, drei Thüren geſprengt. 

Spät Abends wurde von einem 
Dienſtmädchen der Einbruch entdeckt. 
Es wurde ſofort die Polizei benachrich— 
tigt, die bald darauf einen Theil des 
geſtohlenen Gutes zurückerlangte. 

Das Dienſtmädchen fand bei ſeiner 
Rückkehr nach dem Hauſe die fertig 
gepackten Kiſten offen und ihren ne 
halt, ſoweit er nicht verſchwunden 
war, in wüſtem Durcheinander im 
Zimmer umhergeſtreut. Sie eilte nach 
der Wirthſchaft, welche Moore im 
Hauſe 359 31. Straße betreibt, und 
meldete ihm ihre unliebſame Entde— 
ckung, worauf er ſeinerſeits die Poli— 
zei der Bezirkswache an Stanton Ave. 
benachrichtigte. Er ſtellte ſpäter feſt, 
daß die folgenden Werthgegenſtände 
geſtohlen waren: 

Statuengruppe von Saturn und 
Venus im Werthe von 8400, welche 
Moore aus dem Nachlaß des Boſto— 
ner Millionärs Clark erworben hatte. 

Büſte Napoleons im Werthe von 
8200 


Lebensgroße Statue der Androme— 
da, für welche Moore 8200 zahlte, die 
er aber ſeither zum zehnfachen Preiſe 
hätte verkaufen können. Die Statue 
ſoll angeblich vor 300 Jahren von ei— 
nem deutſchen Bildhauer angefertigt 
und ſchon vor 100 Jahren aus 
Deutſchland nach den Ver. Staaten 
gebracht worden ſein. 

Zwei Sätze Vaſen im Werth von 
8200. Sie ſollen das Gegenſtück zu 
Vaſen, welche Frau George M. Pull- 
man kaufte, und außer dieſen die ein— 
zigen ihrer Art in den Ver. Staaten 
ſein. 

Vier Anzüge im Werthe von $300. 

Silberwaaren im Werthe von 8300. 

Juwelen und andere Gegenſtände, 
deren Werth Moore nicht abſchätzen 
konnte. 

Durchſägten die Stäbe. 


Die Fenſter des 1. Stockwerks und 
des Kellergeſchoſſes im Moore'ſchen 
Hauſe ſind mit ſchweren Eiſenſtäben 
vergittert, und die Diebe verſchafften 
ſich Einlaß, indem ſie das Schloß ab⸗ 
ſägten, welches vor den Deckel an dem 
Kohlenloch gelegt war. Durch dieſes 
krochen ſie in das Kellergeſchoß, wo ſie 
vor Späheraugen ſicher waren und in 
aller Gemüthlichkeit die nach dem obe— 
ren Stockwerk führende Thür ſprengen 
konnten. Die Kiſten mit den Werth— 
ſachen ſtanden im 2. Stockwerk, und es 
war den Einbrechern eine Kleinigkeit, 
ſie zu erbrechen. Sie unterſuchten 
dann den Inhalt und eigneten ſich da— 
bon an, was ihnen am Werthvollſten 
erſchien. Obſchon Niemand ſie geſehen 
hat, iſt die Polizei doch überzeugt da— 
von, daß die Gauner ihren Raub in 
einem Fuhrwerk fortgeſchafft haben, 
denn man fand hinter dem Hauſe 
Räderſpuren, auch wäre es körperlich 
die reine Unmöglichkeit für ſie geweſen, 
die ſchweren Statuen zu tragen. 

Die Polizei der Bezirkswache an 
Stanton Ave. benachrichtigte ſofort 
alle anderen Bezirkswachen von dem 
Raub, und die Detektives Sheehan 
und Flynn-vom Deteftivebüro fanden 
in einem Pfandladen an der State 
Str. zmei der aus ber Moore’fchen 
Wohnung geraubten Anzüge und ers 
fanaten von dem Bejiter des Ge» 
fchäfts eine Perfonalbejchreibung bes 
Mannes, der fie verjegt hatte.’ 

Des Mordes bezichtigt. 

Die Koronersjurg, die gejtern den 
Snqueft abhielt über den Zod bes 
Bäder Vito Frappapini, hat bie 40- 
jährige Frau NRofe Alberto unter der 
auf Mord Tautenden Anklage den 
Großgeſchworenen überwieſen. 

Frau Alberto wird bezichtigt, am 
Donnerſtag Nachmittag vor ihres 
Gatten Wirthſchaft, Nr. 1868 Bolt 
Straße, den Bäcker erſchoſſen zu ha— 
ben. Sie ſoll mit dem Mann, deſſen 
Backſtube ſich unter der Wirthſchaft 
befand, ein intimes Verhältniß unter⸗ 
halten haben. In letzter Zeit war an⸗ 
geblich Frappapini ihrer überdrüſſig 
geworden. Von Eiferſucht verzehrt, 
trat fie, jo wird behauptet, am Don- 
nerftag Nachmittag, ald er vor ber 
Thür Waaren von einem Wagen ab» 
ud, aus der MWirtbichaft, Inallte ihn 
nieder, ftürzte fi dann über ibn 
und bat ihn, nicht zu fterben. Sie bat 
bergeblich. 

Auf den’ Rath ihres Anwalts Hin 
weigerte jih bie fyrau, vor ber Horn» 
neräjury Zeugniß abzulegen. 

Die gefällige Polizei. 

Fünf mweiblide Mufiter, Mildreb 
Forquer, Nr. 2056 W. Adams Str, 
Mary Marrou, Nr. 1488 Weit Late 
Strafe, Nellie Todd, Nr. 984 Warb 
ee ne ufe, Nr. 4579 Evans 
Ape., und Emma äule, 


Nellies Schmweiter, befchwerten fich ge- 


ftern Nachmittag beim - Deteftiveleut- 
nant Roban, daß der Ktapellmeifter 9. 
©, Brice, Nr. 4063 Ellis Ave., und 
beffen Frau, „Madame D. Alberti”, 
fie für ihr Damenorchefter engagirt 
hätten, aber jebt fontraftbrüchig ge- 
worden find. Brice habe die Stabt 
verlaffen, und feine Gattin meigere 
fi, den ihnen gegenüber eingegange- 
nen Verpflichtungen nadhzufommen. 

Leutnant Rohan ließ von mehreren 
feiner Mannen „Madame Alberti” 
holen. Es gab eine ftürmifche Szene. 
Die vorermähnten Dämcden machten 
der Kapellmeifterin die Hölle heiß. 
Sie aber nahm auch fein Blatt vor 
den Mund. Sie zab ihrer Verwunbde- 
rung darüber Ausdrud, daß die Poli= 
zei fich dazu herache, Kolleftorendien- 
fte zu verrichten und fi unbefugter 
Meife in Privatangelegenheiten zu 
mifchen, ließ fich dann aber breitfchla= 
gen und befriedigte die Gläubigerin- 
nen. 

Würfelten um Geld. 

Sn Edward Kleins Zigarrenhand- 
lung und Billardhalle, Nr. 211 Ban 
Buren Straße, überrumpelten geftern 
Nachmittag Detektive der Hauptma= 
che 33 junge Männer, die angeblich um 
Geld mürfelten. Die angeblichen 
Glüdzfpieler und Klein wurden ver= 
haftet. Iene werben fich ala njaffen, 
diefer aber als Inhaber einer angeb= 
lihen Spielhölle gu verantworten ha= 
ben. Mehrere Würfelbecher nebit Wür- 
feln wurden bejchlagnahmt. Als Klein 
verhaftet wurde, joll er Einfäge im 
Gefammtbetrage von $22 gehalten ha= 
ben, 

Die Häftlinge ind angeblih zus 
meist Minderjährige. Viele von Klein 
Kunden folen Samjtagd? in feinem 
Laden ihren ganzen Wochenlohn ver- 
fpielt haben. 

Sahnenflüchtiger verhaftet. 

Der 2öjährige Emmet A. Crowne, 
ein Fahnenflüchtiger der Bundesmas 
rine, wurde gejtern Nachmittag in der 
Herberge Nr. 293 W. Randolph Str. 
bon Deteftives der Hauptmache ver— 
haftet. Er mohnte dort mit feiner ihm 
bor zwei Monaten in New York ange- 
trauten Frau. Seinen Angaben gemäß 
ift er Fahnenflüchtia geworden, um bei- 
ratben zu können. Er wird in nächiter 
Mode nah Norfolt, Ba, geichafft 
und ber zuftändigen Behörde überge- 
ben merden. Seine Eltern mohnen 
bier im Haufe Nr. 155 N. Center Abe. 

it ertrunfen. 


Geftern Nachmittag murde am Fuße 
der Franklin Straße die Leiche .des 
Adjährigen Patrik D’Leary, W. 22. 
und Canal Str., aus dem Fluß ge= 
fifcht und von der Polizei nach dem 
Beitattungsaefchäft Nr. 370 Wabafh 
Une. geihafft. Spuren äußerer Ge- 
malt waren an ihr nicht mahrnehm= 
bar. Die Polizei alaubt daher anneh» 
men zu bürfen, daß der Mann, der 
feit mehreren Tagen vermißt murbe, 
entmeber ertrunfen, oder aber au Le- 
bensüberbruß insWafjer gegangen ift. 

Mitge ſchleift. 

Die 52jährige Frau A. Meehan, 
Nr. 257 Indiana Str., war geſtern 
Nachmittag im Begriff, an Fifth Abe. 
und Lafe Straße von einer füdlich 
fahrenden Sebgmwid Str.-Elektrifchen 
zu fteigen, al diefe fich mit jähem 
Rud in Bewegung feste. Frau Mee- 
han fiel, und da ihr Kleid fich an der 
Striffitange verhafpelte, wurde fie 
etwa 50 Fuß meit mitgefchleift, ehe e3 
dem Motorführer gelang, die Car zum 
Halten zu bringen. Die Verunglüdte, 
die außer ſchweren Brauſchen und 
Wunden am linken Bein wahrſchein— 
lich auch innerlich Verletzungen erlit— 
ten hat, befindet ſich in ihrer Woh— 
nung in ärztlicher Behandlung. 


Hatte nicht aufgepaßt. 


A. MeCoig an der Wabaſh Ave. von 
einem Straßenbahnwagen erfaßt. 


An der Harriſon Str. verſuchte ge— 
ſtern Abend der 40 Jahre zählende Ar— 
hibald McErig, 1189 Racine Ave., 
bor einem ded3 Meged kommenden 
Straßenbahnmwagen der Cottage Grove 
Aoe.Linie über den Yahrdamm zu ge= 
ben. Er wurde von dem Wagen er=- 
faßt und zur Geite gefchleudert. 
Louis Harron, 2245 Wabafh Avenue, 
ein Augenzeuge, benachrichtigte die Po- 
lizei, welche den Verletten in die Sa= 
nitätöwade an der Harrifon Str, 
nabe LaSalle, jchaffte, wo eine ärzt- 
liche Unterfuchung ergab, daß er einen 
Bruch der rehten Schulter erlitten 
hatte. Wie die Polizei mittheilt, hatte 
MeEoig nicht aufgepaßt und denStra- 
Benbahnmwagen erft zu fpät gefehen, ala 
der Motorlenter auch nicht mehr brem- 
fen fonnte, 


Radjahrer verunglüdt, 


Don einem jugendlichen Kraftwagenlenfer 
an Wafhington Boulevard überfahren. 

Der Modellmader Michael Wedrich, 
ein 23jähriger, 4438 Wentmorth Ave. 
mwohnender junger Mann, murbe ge- 
Ir Abend an der 57. Straße und 

afbington Blod, von einem Kraft» 
wagen von feinem Fahrrade geftoßen 
und mäahrfcheinlih lebensgefährlich 
verliebt. Der Lenter des Kraftmagens 
fuhr, obmohl er von einem Augenzeu= 
gen auf den Unfall aufmerffam ge— 
macht twurbe, ohne Weiteres den Wajh- 
ington Blod. entlang von bannen. 
MWedrich hat eine Schädelmunde und 
mwahrfcheinlich einen Schäbelbrud er- 
litten. 

A. Mauer, 5703 Wafhington Blod., 
meldher den Kraftwagenfahrer anrief, 
fagt, daß biefer ein ganz junger Bur= 
jche gemejen jei. Der Menjch habe fi 
umgefchaut und jei, ald er Webrich be- 
finnungslos auf dem Yahrdamm. lie 
gen ſah, mit verſtärkter Geſchwindig⸗ 
leit weitergefahren. Mauer trug den 
Schwerverletzten nach dem Sprechzim⸗ 
mer bon Dr.‘ Thomas Allen, 5661 
Waſhington Blod., wo er ſofort geeig⸗ 
nete Pflege fand. Die Polizei ſchaffte 
ER 

i eichzeitig wurde ein ehl 
gegen —8 Ur des Unfalls laſ⸗ 


erlaſ 
ſen. 


den 


Speziell 


Montag! 


Sucher 


Grtra fein granulirt, das Pfund 


—— 


Wird nur mit anderen Waaren verkauft. 


GrandGentral Market 


Harrison und Loomis Str. 
Offen jeden Abend bis 9 Uhr; 

Samitags bis 11 Ahr. 
Steigt ab von der Hodhbahn an Laflin 
Station. Ale Straßenbahnen geben Im- 
Iteigezettel über Harrifon oder Yan Bus 
ren Str. nach Loomis 
nn 

„Tief unter ver Erd‘, 


Mitglieder des Hamilton-Klubs retteten 
einem Schaffner das £eben. 

Unter der Führung von Guy Öuern= 
jey, SKanzleivorjteher im Nachlaß— 
gericht, machten gejtern 200 Mitglie- 
der des Hamilton-Klubs eine Fahrt 
durch die unterirdifchen Anlagen der 
„SsUinoi® Tunnel Co.” In Abthei— 
lungen von 40 Perfonen traten fie von 
den Gejchäftsräumen der Firma, 177 


=F 


u 
—F 
A 


Monroe Sir., aus die Forſchungsreiſe 


an, die ihnen zur Bereicherung ihrer 
Ortskenntniſſe dienen und ihnen einen 
praktiſchen Einblick in den Tunnel— 
bahnbetrieb gewähren ſollte. 

Einer der Spezialzüge hatte eben 
den Fluß paſſirt und näherte ſich dem 
Speicher der Firma Steele, Wedeles 
Co., als ein Schaffner auf dem 
Trittbrett ausglitt. Nur dem Um— 
ſtande, daß zwei der Fahrgäſte, die 
Herren Harry Keats u. E. C. Glenny, 
ihn blitzſchnell packten und ihm auf die 
Beine halfen, hat er es zu danken, daß 
er nicht zwiſchen Zug und Seitenwand 
zermalmt wurde. Er war mit dem 
bloßen Schreck davongekommen. 


Des Dafeins müde, 


Seihe eines unbefannten egers aufge 
fifht.— Hahtwäcter vergiftet fich. 
Km Michiganfee, in der Nähe der 
Dan Buren Straße, 
Nachmittag X. Pierfon, Frank Kie- 
berg und Dominik Tyereri, Arbeiter der 
Südparfbehörde, einen dunflen Gegen 
ftand in den Wellen herumtreiben, den 


ſahen gejtern 


fie anfängli für einen Baumftamm 


hielten, beim Näherfommen aber als 
die Leiche eined Neger3 erkannten. 
Sie zogen fie heraus, und die Polizei 
ließ den Todten nach) dem Rolfton’schen 
Beitattungsgefchäft, 370 Wabaih 
Ane., bringen. Weil an der Leiche feine 
Spuren von Gewalt mahrzunehmen 
waren, bermuthet die Behörde, daß ein 
Selbftmord vorliegt. Der Schwarze 
war etwa 27 Zahre alt. In feinen 
Kleidern mwurbe nicht3 gefunden, ba$ 


über feine Berfon Auffchluß hätte ge- 


ben fünnen. 

In feinem Heim, 251 Penfacola 
Uve., hat geitern Nachmittag der 58 
ahre alte John Holman, ein Nachıt- 
mwächter, feinem Leben mit Karbolfäu- 
re ein Ende gemadt. Seine Schwie- 


gertochter, Frau Frank Holman, fand 


ihn, ala fie ihn zum Abendeffen rufen 
wollte, tobt auf dem Boden feines 
Schlafzimmerz liegen. Er hatte in leh- 
ter Zeit ziemlich jtarf getrunfen, und 
da3 hat ihm mohl in einer Stimmung 
des grauen Elend3 das Leben nicht 
mehr lebensmwerth erfcheinen laffen. 


— — —— —— 
Ungebliher Brandftifter. 


Barry Nafth unter diefer Anklage den 
Großgefchworenen überwiejen. 


Der 25 Jahre alte 
481 N. Wood Str, murde gejtern 
bom Stadtrichter Eottrell den Groß- 
gefchimorenen unter der Anklage auf 
Brandftiftung überwiefen und feine 
Bürgfchaft auf $1000 bemeifen. Er 
wird bejchulbigt, in dem genannten 
Haufe, in dem er zur Miethe wohnte, - 
Feuer angelegt zu haben. Am Don= » 
nerftag Morgen, kurz nach 8 Uhr, jah 
ein Junge Nafth aus dem Haufe tre- 
ten, und furz darauf brad) in dem von 
Frau Kda Kohler bemohnten Wbtbeil - 
des Haufes Feuer aus. Feuerwehrleute 
fagten bei der geftrigen Verhandlung 
aus, fie hätten entvedt, baß in brei 
Simmern der Wohnung ber Boden mit 
Erdöl begoffen morden mar. Nafth . 
fol feinen Koffer erft menige Tage 
borher mit $100 haben verfichern laf- . 
fen, auch behauptet bie Polizei, er Habe 
bor zwei Monaten Feuer in da3 Ge- 
bäube 846 Irving Park Blod. gelegt, 
in welchem er damals wohnte. Frau 
Kohler war zur Zeit, als der Brand 
auskam, nicht zu Hauſe. Sie ſchähzt 
ihren Verluſt auf $200, 

Die Polizei fahndet auf einen etwa 
50 Jahre alten Mann, der augen— 
ſcheinlich darauf verpicht iſt, die Feuer⸗ 
ſpritzen heranjagen zu ſehen. Um 88 
Uhr geſtern Abend lief don dem Mel- 
dekaſten an W. Randolph und Hal⸗ 
ſted Str. eine falſche Feuermeldung 
ein, und eine Stunde ſpäter eine 
zweite von dem Melder an Sangamon 
und Fulton Str. Umwohner theilten 
der Feuerwehr in beiden Fällen mit, 
daß ein Mann mit einem langen 
grauen Bart die Meldung abgegeben 
habe und dann davongerannt ſei. 


- 


Aus dem Zrrenhaufe befreit. 


Nachdem Richter Dupuy geftern 
durch zahlreihe Fragen unb deren 
Hlare Beantwortung don Seiten des 
jungen Cha3. Groppi bie Weberzeu- 
gung gemonnen hatte, baf biefer völlig * 
geiftesgefund jet, orbnete er, dem Ans -» 
trage von Yofich Mumforb entfpre- ' 
denn die Freilaffung von Groppi aus .. 

t 

ſelbſt iſt bereits 


Harry Nafth, 


———— 





Redoclehende Vergnägungen, 


Heute und demmädhjit ftattfindende 
Bereinsfeitlicjteiten. 


NRationalfeit der Schweizer. 


Die Dereinigten Landsmannfhafts » Der- 
eine feiern es heute im der Mordjeite- 
Turnhalle. — ‚Trompeter von Säffin 


gen’ im Heine-Männercher. 


Die Qereinigten © Schweizer 
Vereine von Chicago deranſtolten am 
heutigen Sountag, um 3 
beginnend, in der Norbfeite- Turnhalle ein 
großes Nationalfeit. Das Feitprogramm ent: 
hält neben Orcheftervorträgen Chöre Des 
Echmeizer-Männerdyors, des GrütlisMäns 
nerchors und des Schweizerflub: Sängerbun⸗ 
des unter der Leitung von Hrn. C. Gub: 
toilleer („Schweizer Pſalm“, „Fröhliche 
Fahrt”, „Kling Kling“, „Vied an Tell”, „Es 
blüht in allen Echweizergautene), Turnen 
des Helpetia-Turnvereing, Vorturner %. 
Hoffleur, und des Schweizer: Turnvereins, 

Sırnlehrer Robert Yurger, eine yeitrede des 
Schweizer Konſuls Arnold Holinger, leben— 
de Bilder, Sologeſänge von Fräulein Elſa 
Holinger und ‚Das Feſtſpiel „Silvana“, auf⸗ 
geführt von 75 Schweizer Kindern unter 
Leitung von Frau Minna Schmidt. Der 
Rorftellung folgt ein Ball. Der Eintritt 
toitet 25 Cents. 

Ein Herbitlongert mit —— endem 
Ball gibt der Richard Wagne ä n⸗ 
nerchor am heutigen Sonntag J gro⸗ 
fen Saale der Wider Park-Halle. Es iſt 
ein ſehr ſchönes Programm aufgeſtellt wor⸗ 
den, bei deifen Ausführung‘ aud der Ri- 
hard Wagner: Damendor mittwirfen wird. 
Die Becher tönnen einen genußreichen 
Ahend erwarten. Das Konzert beginnt um 
7 Uhr, Eintrittskarten koſten im Vorvertauf 
25, an der Kaſſe 50 Cents. 

Die Schiller-Liedertafel hält 
am heutigen Sonntag ihr Herbſt-Kon— 
zert in Schönhofens Halle ab. Der Chor 
ſteht unter Leitung des Dirigenten Hans 
Biedermann. An größeren Chorwerken wer— 
den „Sonnenaufgang“ von E. Hermes und 
der Malzer- Zyklus „Am Wörther See" von 
Kofchat, beide mit Orchefterbegleitung, zum 
Vortrag fommen, daneben eine Anzahl be: 
mwährter A GapellasXieder und Sologefänge. 
@intrittsfarten zu 25 Cents find nur bei 
den Mitgliedern zu haben, und da fein öf- 
fentlicher Verfauf von Karten an der RKajfe 
stattfindet, fo wird darım erfucht, fih Ein- 
trittöfarten im Voraus zu fihern. Diejenis 
gen, welche am Konzert:Abend nicht im Be: 
fig don intrittsfarten find, fünnen nur 
Butritt erhalten, wenn jie fich auf irgend 
ein antejendes Mitglied berufen Fünnen. 
Anfang halb 8 Uhr Abends. Nah dem Konz 
we Ball, 

Der Heine =» Männerdhor beran- 
ftaltet am heutigen Sonntag in der So— 
zialen = Turnhalle ein Herbftlonzert. Auf— 
geführt wird der Voraft zu „Der Trompeter 
von Sättingen“ von Neßler, mit dem der 
Alerein vor, jieben „Jahren einen fo. jchönen 
Erfolg erzielte. Den „Merner" dird wie 
damals, der rühmlich bekannte Baritoniſt 
Hermann Diet ſingen, und auch die anderen 
Nartien liegen in bewährten Händen. Ein 
Orcheiter von 20 Mitgliedern des Thomas: 
Orcheſters wird mitwirken. Auch auf die 
Ausftattung ift viel Sorgfalt verwendet 
worden. Borher: wird der Heine-Männer- 
Khor eine Anzahl fchöne Chöre vortragen, 
und die Herren 2. Steinert, Klarinette; und 
Keller, Bariton, werden fich als Soliſten hö— 
ren laſſen. Auf das Konzert folgt Ball. 
Anfang 8 Uhr Abends, Eintrittskarten ko— 
ſten im Vorverkauf 25, an der Kaſſe 50 Ets. 

In Verbindung mit der Einweihung des 
Freibriefes feiert der Deutſche Verein 
Alpenroſe am heutigen Sonntag in 
Siebens Halle ſein erſtes Stiftungsfeſt. 
Der junge Perein jtrebt mit Thatfraft vor 
wärt3 und ift nach Kräften bemüht, Durch 
einen jhönen Erfolg bei jeinem erften Stif- 
tungsfeft feiner ferneren Laufbahn eine qute 
Morbedeutung zu geben. Die Befucher dür- 
fen daher auf ein recht vergnügtes Peifam= 
menfein rechnen. Der Anfang ift auf 2 Uhr 
Nahmittags feftgefegt; Gintrittsfarten fo= 
ften 25. Cents. „Folgende Mitglieder bejor: 

en die Vorkehrungen: Emma Stamm, Prä- 
fidentin; Magdalene Meier, Magdalene 
Doetjch, Wilhelmine Williams, Louis ats 
tern, Henry Hollmann, Dorothea Frant, 
Friedrich Behrens, Bertha Stern und Theo— 
bor Timmermann. Bei dem Feſt bietet ſich 
für Perſonen bis zu einem Alter von 60 
Jahren die letzte Gelegenheit zur Aufnahme 
in den Verein. 

Der Verein deutſcher Waffen— 

enoſſen begeht am heutigen Sonntag 
* großen Saale der Südſeite-Turnhalle 
ſein 17. Stiftungsfeſt. Das Programm um— 
faßt neben Orcheſtermuſik Chorgeſänge des 
Arion-Männerchors der Südſeite, komiſche 
Vorträge der Herren John Spühler und 
John Schweizer, eine Begrüßungsrede des 
Mräjidenten Rojef Hörner und Ball. Die 
Vorkehrungen bejorgen Die Herren Joe Hör: 
ner, Vorfiger; Satob Graffp und %. Hoff: 
mann, unterftüßt von Hilfsausſchüſſen. 
Der Anfang des Feſtes iſt auf 3 Uhr Nach— 
mittags feſtgegezt. Eintrittskarten ſind im 
Vorverkauf für 25, an der Kaſſe für 50 
Cents zu haben. 

Der Nord-Chicago-Männer— 
Mor hält am heutigen Sonntag, Nach— 
mittags 8 Uhr beginnend, in Schmidts 
Halle, 1400 Clybourn Ave,⸗ ſein 10jähriges 
Stiftungsfeſt ab. Der Verein, der jeden 
Donnerſtag ſeine Singſtunde in Kemper's 
Halle, Ecke Hoyne und Meltoſe Str., hat, iſt 
keiner von den großen, hat ſich aber in den 
legten Jahren durch das Streben der Mit— 
lieder und beſonders durch die energiſche 

hätigfeit des Dirigenten Ernft Tamm zu 
einem der beitgefhulten Dereine aufge: 
ihmwungen. Tas Programm ift reichhaltig. 
Schöne, ternige deutfche Lieder, Chorgefän: 
ec, fowie Solt für Sänger und Geigen, fo= 
miſche Vorträge, jotvte ein einaftiget Thea: 
terftüd und Tanz werden die -Beiucher un: 
terhalten. Daß für die Aungrigen und erft 
recht für die Durftigen geforgt fein wird, 
braucht nicht erft erwähnt zu werden. 

Shr viertet Stiftungsfeit begeht mit 
Konzert und Ball die Freundidaft- 
Loge?! Nr. 1,V. H. S. W., Ill. am heu⸗ 
tigen Sonntag in der. North Welt e Halle. 
Die HarugarisXiedertafel hat ihre Mitwirs 
fung bei der Ausführung des vielverfpre= 
enden Programms zugejagt, und der aus 
den Damen Margarethe Gerard, Erneftine 
Scholle, Bertha Grunewald, Elije Edardt 
und Grneftine Cbenroth zufammengefeßte 
Harman forgt Pen. Tanzmufil und 

peile und Tranf. intrittöfarten Zoften 
im Vorverfauf 25, an der Kaſſe 35 Centb. 


Am heutigen Sonntag Abend hält der 
Mindthorft » Männerdhvr in ber 
Lincoln⸗ Turnhalle ſein ſechſtes Stiftungsfeſt 
ab. Die Feier beſteht aus Konzert unter der 
Leitung des tüchtigen Dirigenten Johann 
Beuel und Ball. Wie bei fruͤheren Gelegen⸗ 
heiten, iſt ein gediegenes Programm aufge⸗ 
ftellt, das neben höherer auch der volfsthilm: 
lichen Mujit ihr Recht Tafien wird. Es ift 
daher zu erwarten, daß alle Bejucer fi 
— genußreicher Stunden erfreuen wer⸗ 

en 

Am heutigen Sonntag, morgen und 
Dienſtag hält de Minerva Deut-— 
ſche Frauenverein einen grohßen Ba- 
ar, verbunden mit Unterhaltung, Geſang, 
omifchen Vorträgen. und Tanz, in Hads 
Halle ab. U. a. werden die Damen vom 
Helvetia =» Turnverein einen Fahnenrei 
** Keulenſchwingen aus führen. Der In 

ng ift auf 3 lihr Nachmittags feftgejeht, 

er Eintrittspreis auf 15 Cents, doch iſt am 
intag — der Eintritt an dem 


| mit Konzert und Ball. 


| feftgebenden Merein, 


3 Uhr Nahmittags | 


toßen Raffeeträngchen für alfe deutichen 
rauen frei. Die Veitung des fyeites Tiegt 
in den unermüdfihen Händen der Damen 
Eva Hauprich,: Präfidentin; ClaraSchwahn, 
Borfigende; M. Selin, R. Bufchart, M. 
Anhalt, €. Schuls, €. Paul, E. Müller, €. 
Schreiber, 2. Mattern, H. Selin. 


Um heutigen Sonntag feiert ber Ar⸗ 
beiter = Xiedertranz in Yonvorfs 
Halle fein zivanzigjähriges Stiftungsfeft 
Das mupfitalijche 
Programm, da3 unter der Leitung von Hrn. 
Soh. Schulze fteht, umfaßt u. U. die Chöre 
„Nur feft!“, „Wie die wilde Rof’ im Wal: 
de” und „Mein Schätlein“, gejungen vom 
und ‚Am Altar Der 
Wahrheit“, gejungen vom „Urbeiter-Lieder: 
franz“ und der Gejangsjeltion der „Nord- 
tweftjeite-Turnerfchaft“. Die Herren M. 
Schmidt und M. Ernft und 9. Fehling und 
P. Richter werden komiſche Duette vortra— 
gen, Herr Schulze wird ein Baritonſolo ſin— 
gen, und zum Schluß wird die humoriftijche 

Szene „Eine reifende Konzertfapelle“ aufge: 
führt. 63 ftehen daher den Bejuchern ver- 
gnügte Stunden in Ausfiht. Das Konzert 
beginnt um 3 Uhr Nachmittags. Kintritts- 
farten foften im | Vorverkauf 25 CEts. giltig 
für Herrn und Dame, an der Kaſſe 25 Ets. 
die Perſon. 

Der Geſangverein Fidelia wird auch 
heuer den Oktober nicht vorübergehen laſſen, 
ohne die Gelegenheit wahrgenommen zu ha- 
ben, ihn nad Gebühr zu feiern. Das wird 
am nächiten Donnerſtag geſchehen, und zwar 
in der VLincoln-Turnhalle. Der Vergnü— 
gungsrath des Vereins arbeitet ſchon ſeit 
einigen Wochen Ueberzeit, um den Mitglie— 
dern und Gäſten, die ſich zu der Veranſtal— 
tung einfinden, die üblichen Ueberraſchungen 
ju bereiten. Näheres darüber darf noch 
nicht geſagt werden, aber man munlkelt al— 
lerlei von Leberivurft, Blunzen und joniti- 
gen Schtweinernem. 


Einen großen Herbſtball veranſtaltet der 
Unterftügungsverein der Oft: und Weit: 
preußen am fommenden Samftag Abend 
in Gounts Halle. Da es bei den jyeiten die= 
jer Landsmannschaft immer jehr gemüthlich 
und unterhaltend zugeht, darf der Verein 
auf guten Bejuch zählen. Ein tüchtiger Aus 
ſchuß iſt am Merk, das Tyeit jo erfolgreidy wie 
möglich zu machen. Die Betheiligung koſtet 

25 Cents. 

Das 17. Stiftungsfeit des Cafe Viemw- 
Damenperei — s findet am kommenden 
Samſtag in der Lincoln-Turnhalle ſtatt. 
Der aus den Damen Krauspe, Präſidentin; 
Kremſer, Sekretärin; Schwarzkopf, Tſech⸗ 
ne, Hendel, Weßler, Haines und Budenben— 
der beſtehende Feſtausſchuß macht große An— 
ſtrengungen, um den Gäſten einen genußrei— 
chen Abend zu verſchaffen: der Ruf und die 
Beliebtheit des Vereins werden genügen, um 
die Halle bis auf den letzten Platz zu füllen. 
Eintritts farten. werden im Morverfauf zu 
25, an der Kaffe zu 35 Cents verfauft. 

Ahr. Wjähriges Stiftungsfeit feiert die 
AUmerifa = Loge Nr. 1557, Orden der 
Chrenritter und Damen am fommenden 
Samftag in der Weftminfter ⸗ Halle, 462 
N. Elark Str., nahe Diviſion Str. Der 
aus den Mitgliedern Fred Straud, or: 
Tiger, Minne Roth, Selr., Marh Ed, 

Schakin., Minna Berker, Mary Schroth, 
Eliſe Barth und Ada Gfevelond beitehende 
Feſtaus ſchuß bereitet Alles auf's Schönſte 
vor, u. a. einen großen Kotillon. Eintritts⸗ 
tarten toften 35 Cents. 

Der Pfälzer $grauenverein be 
geht am kommenden Samftag in Yondorfs 
Halle jein efftes Stiftungzfeit. Bühnen: 
Aufführungen, Tanz u. ſ. w., werden die 
Feſtgäſte aufs Beſte unterhalten, und für 
gute Bewirthung wird ebenfalls Sorge ge— 
tragen. Die gemüthlichen und luſtigen 
Pfälzerinnen werden jedenfalls ſehr viele 
Beſucher um ſich verſammelt ſehen. Das 
Feſt beginnt Abends 8 Uhr, Eintrittskarten 
find im Vorverkauf für 2 an der Kaſſe 
für 35 Cents zu haben. Der Feſtausſchuß 
beſteht aus den Damen Anna Hora, Präſi— 
dentin; Kathe Gumbinger, K. Keller, L. 
Burkhardt, M. Hunter, X. Hutter, D. Rabe, 
E. Folz, Kienel, M. Jochim, M. Weber 
und E. Wigger. 

in Geds Halle gibt am fommenden 
Samstag Abend der Freundſchaft- 
Stamm Nr. 24 der Rothmänner-Schwe— 
ſtern einen Bauernball, auf dem es zjmeifel- 
los ſehr luſtig zugehen wird. Es werden 
allerlei hübſche Ueberraſchungen vorbereitet, 
aber vorläufig wird nur fo diel verrathen, 
daß für die Meijtverheiratheten und Die 
Meiftgeichiedenen verlodende Preije ausge: 
jest find. Das läht tief bliden. Jedenfalls 
wird man ſich für 25 Cents Eintritt einen 
ſehr vergnügten Abend bereiten können. 


Die Liedertafel Vorwärts gibt 
am kommenden Sonntag in der Lincoln— 
Turnhalle, Abends 7:330 Uhr, ein viel Ver— 
gnügen verheißendes Konzert nebſt Ball. Die 
Sänger haben mit Fleiß ein ſchönes Pro— 
gramm einſtudirt, und ein tüchtiger Aus— 
ſchuß ſorgt dafür, daß auch der geſellige 
Theil des Feſtes erfolgreich ausfällt. Ein— 
trittskarten ſind bei allen Mitgliedern zu 
haben, müſſen aber mit der Namensunter— 
ſchrift des Mitgliedes verſehen ſein. 

Die Harugari-Liedertafel, die 
in den mehr als 27 Jahren ihres Beſtehens 
häufig Beweiſe tüchtigen Könnens auf dem 
Gebiete des Männergeſangs abgelegt hat, 
gibt am kommenden Sounntag im großen 
Saale von Schönhofens Halle ein gro— 
ßes Konzert nebſt Ball. Das Programm 
zeichnet ſich dadurch aus, daß es lauter hier 
noch nicht gehörte Chöre, darunter Lach— 
ner's „Hymne an die Muſik“, enthält, die 
den Sängern von ihrem tüchtigen Dirigen— 
ten, Herrn H. Rehberg, ſorgfältig einſtudirt 
worden ſind. Frau A. Kapſchull, eine vor— 
zügliche Sopraniſtin, wird als Soliſtin mit— 
wirken. Das vielverſprechende Konzert be— 
ginnt um 7 Uhr Abends, im Vorverkauf 
werden Eintrittskarten zu 25 Cents abgege— 
ben, an der Kaſſe koſten ſie 50 Cents. 

Der Prinzeſſin Heinrich Deut— 
ſche Gegenſeitige Unterſtützungsverein hält 
ſein 5. Stiftungsfeſt am kommenden Sonn— 
tag, Nachmittags 3 Uhr beginnend, in der 
Sozialen: Turnhalle ab. Komifche Vorträge, 
Chorlieder mehrerer Gefangvereine und 
Tanz werben die Vejucher auf? PRefte unter: 
halten. Der Feftausichuß, der jich bemüht, 
den Gäften genußreihe Stunden zu berei: 
ten, befteht aus den Mitgliedern Anna Uns 
ders, Bräfidentin: Karl Hausburg, Vor: 
figender; Marie Hausburg, Karl Wolf, 
Karl Schönfeld und Sophie Debel. Ein: 
trittsfarten often 25 Cents. 

Der Verein Saronia feiert am 
fommenden Sonntag in Vondorfs Halle 
von 3 Uhr Nachmittags an jein 28. Stif- 
tungsfeft. Konzert und Ball werben bie 
Säfte unterhalten, bei dem erjteren werden 
der Rothmänner-Liederkranz, die Liederta— 
fel Freiheit, der Apollo-Zitherkranz und der 
Chicago Konzertina-Klub mitwirken, auch 
werden komiſche Vorträge gehalten werden, 
ſo daß es an abwechſelnder Unterhaltung 
nicht fehlen wird. Eine Theateraufführung 
iſt gleichfalls auf dem Programm. Die Her— 
ren Mar Haenel, Wn. Filcher, E. Lindner, 
Koh. Martin und Alfred Kühne haben bie 
Leitung des Feltes in Händen. Der Eintritt 
toftet 25 Cents. 

Brand’s Liedertafel Halt am 
tommenden Sonntag, don Nachmittags brei 
Uhr an, in der Wider Part Halle ihr Herbit: 
Konzert nebft Ball ab. Die Mitwirkung der 
Gejangnereine „Goncotdia Liedertafel® und 
„Gefangverein Edelweiß“, nebft der Ge: 
fangjettion der Norbieftfeite-Turnerfchaft, 
ſowie ein gewähltes und reichhaltiges Pro: 
gramm von „Brand’s Viedertafel* unter bes 
mwährter Leitung ihres tücdhtigen Dirigenten 
€. von Wolfsteel, werden ben Bejuchern 
einen genußreichen Abend bieten. Die Ein- 
trittsfarten find im Worverfauf bei allen 
Mitgliedern zu 25 Et8. für Heren und De- 
me und an der Kaffe zu 25 Cents die Per: 
fon zu haben. 

Einen geogen KHerbftball gibt die Lef- 
fing = Loge Rr. 15, Orden ber Ser: 
manns ſchweſtern am kommenden Sonntag 
in der a ae alle von 4 Uhr Nach 
mittag? iebte Soge hat mit den 
Vorke —— —— fähigen Ausſchuß be⸗ 
traut, der aufs Beſte für Küche und Keller 
— und ſich überhaupt die erdenflichfte 


Mühe gibt, das Feſt allen Vefuchern ſo ge⸗ 


nußreich wie möglich zu machen. Eintritis⸗ 


karten koſten 25 Cents. 

Der jekt im 39. Lebensjahre ſtehende, fä— 
hige und allgemein beliebte Gefangper: 
ein Frohſinn veranſtaltet am kommen⸗ 
den Sonntag, Abends 8: Uhr, ein großes 
Herbftlongert mit darauffolgendem Ball im 
Saale der Siüpjeite-Turnhalle, 3143—47 
State Str. Unter Leitung des altbemähr- 
ten Dirigenten Hans Biedermann wird ein 
mit großer Sorgfalt ausgewähltes Pro= 
gramm neuefter Lieder zur Durhführung 
gelangen. Es ſteht jomit den Bejuchern ein 
hoher Kunftgenuß in Ausficht, zumal fol: 
gende Soliften von Ruf zu diefem Konzert 
gevonnen wurden: rl. Emma Ulmer: 
Sopran; Frl. Wally Heymar, Pioline: Frl. 
Prudence Neff, Piano; Herr Otto Schroe: 
ber, Tenor. Tidets zu 50 Cents find bei 
alten Mitgliedern zu haben. 

Die deutjche Spiritualiften = Gemeinde 
xiht und Wahrheit feiert am fom= 
menden Sonntag in der Aurora:Tırrahalle 
ihr achtes Jahresfeit. Un den für den Nach: 
mittag in Ausjicht genommenen Vorträgen 
wird jid) der Gejangverein Eintracht, %. W., 
betheiligen, und am Abend findet Ball ftatt. 
Die Gemeinde ftellt allen Beſuchern eine 
ſchöne Unterhaltung in Ausſicht. Der An— 
fang ift auf 2:30 Uhr, der Preis der Gin= 


trittsfarten im PVorverfauf auf 15, an der | 


Kaſſe auf 25 Cents feſtgeſetzt. 


In Counts Halle hält der Auguſta- 


Frauenverein am Samſtag Abend, 7. 
November, ſeinen Jahresball ab. Präſiden— 


fin Hedwig Brand trifft im Verein mit den 


Damen Emma Stamm, Wilhelmine Ban: 
fo und Aliwine Menzel die Rorfehrungen 
zu dem Teit, wodurch allein ichon Die Gie- 
währ gegeben ift, dal; nicht3 fehlen wird, um 
den WÜbend recht gemilthlich und unterhal- 
tend zu macen. Gintrittsfarten foften 25 
Cents. 

Der Vergnügungsverein der Ehren⸗ 
ritter und Damen von Coot County 
gibt am Samſtag, 7. Novbr., in der Nord— 
Lite⸗ Turnhalle ſeinen fünften Jahresball. 

Der Ball bildet eine der Hauptfeſtlichteiten, 
die im Laufe des Jahres in den Kreiſen des 
Ordens veranſtaltet werden, die Mitglieder 
und Freunde pflegen ſich bei dieſer Gelegen— 
heit in großer Zahl zuſammenzufinden und 
angenehme Stunden mit einander zu ver— 
bringen. Der Feſtausſchuß arbeitet auch 
diesmal darauf hin, das Feſt zu einem 
großartigen Erfolg machen zu helfen. Die 
Betheiligung koſtet 25 Cents. 

Stiftungsfeſt und Ball veranſtaltet der 
Germania-Frauenverein am 
Sonntag, dem 8. Nov. in der North Weſt— 
Halle. Ein tüchtiger Feſtausſchuß iſt am 
Werke, den Nachmittag und Abend zu einer 
der Gelegenheit würdigen Feier zu geſtalten 
und das ganze Feſt ſo ——— ivie mög: 
lich) zu machen. Gin ftarfer Rejuch ijt bei 
Der Beliebtheit des Nereins jicher zu eriwar- 
ten. Das Feit beginnt um 4 Uhr Nacdhmit: 
tags, Gintrittsfarten foiten 25 Cents. 


Am Sonntag, dem 8. Nov., gibt der 
Freie Sängerbundim großen Saale 
von Schönhofens Halle ein Herbitlonzert 
nebft hHumoriftifcher Unterhaltung und Ball. 
Das Programm ift jorgfältig zujammenge: 
ftellt tworden und wird den Bejuchern ab- 
wechs lungsreiche Unterhaltung bieten, auch 
iſt auf die Einſtudirung der Sefänge ujw. 
viel Mühe verwendet worden, jo daß eine 
gediegene Wiedergabe zu eriwarten ftehr. Der 
Anfang ift auf 4 Uhr feftgejegt, der Preis 
der Gintrittsfarten im Worverfauf auf 25, 
an der Kafje auf 35 Cents. 

Das jährliche Herbftlonzert deg Damen: 
Hors Rolpyhnymmia finder am Sonn: 
tag, 8. Novbr., in der Sozialen Turnhalle 
ftatt. Wie jeit einer Reihe von Nahren wir= 
fen auch diesmal die —— nen, ihr be— 
währter Dirigent ©. Wolfskeel und ein 
tüchtiger Feſtausſchuß i vereinten Kräften 
Tarauf Hin, den Beſuchern genußretche Stun—⸗ 
den zu bereiten. Dem Konzert folgt ein 
Ball, e3 beginnt um 3 hr Nachmittags. 
Gintrittsfarten foften 25 Cents. 

Das jährliche SHerbitfonzert des Ge: 
fangvereins Harmonie findet am 
Eonntag, dem 8. Nov., in der Lincoln: 
Turnhalle jtatt. Die „Harmonie«- Konzerte 
haben fih von jeher mit Recht großer Be: 
liebtheit erfreut, und wie feit einer Reihe 
von Jahren wirfen auch diesmal die Zün: 
ner, ihr bewährter Tirigent 9. v. Oppen 
und ein tüchtiger Feitausjichuß mit vereinten 
Kräften darauf hin, den Beſuchern genuß: 
reihe Stunden zu bereiten. Das Konzert, 
dem ein Ball folgt, beginnt um 8 Uhr 
Abende. Mitglieder haben mit yamilie 
freien Eintritt. Säfte zahlen 50 Cents für 
Herrn und Dame. 


Zur Feier von Schillers Geburtstag vers 
anftaltet der Shiller = $grauwenper: 
ein am Samftag Abend, dem 14. Nov., im 
gern 5 Saale der Nordjeite- Turnhalle eiten 
Ball. Die Damen Luife Schubert, Präji- 
dentin; Gertrud Hafiis, Marie Ladervig, 
Bertha Tennis, Veronica Meier, Gmilie 
Klemm, Roja' Glekel, Frederide Treichel 
und Marie Krap find als Feitausichuß eif- 
tig bemüht, durch jorgfältige Vorkehrungen 
das Felt jo erfolgreich wie möglih zu ma= 
chen. Der Anfang ift auf 8 Uhr. feitaefert, 
Gintrittsfarten foften im Vorverfauf 25, an 
der Kajie 50 Cents. 

Der Junger Männerdhor veran- 
ftaltet am Sonntag, dem 15. Nov, im un= 
teren Saale der Nordjeite-Turnhalle ein 
großes Konzert mit ausgezeichneten Pro⸗ 
gramm und darauffolgendem Ball. 

Sein achtzehntes Stiftungsfeſt feiert der 
Deutſche Landwehrverein von 
Chicago am Sonntag, dem 15. Nov. im gro— 
ßen Saale von Schönhofens Halle. Der 
Deutſche Militär-Geſangverein wird das 
Feſt mit Liedervorträgen verſchönern helfen, 
und das ganze Feſtprogramm, das natür— 
lich auch einen Ball einfchließt, ift dazu an- 
gethan, den Feſtgenoſſen eine Reihe genuß- 
teiher Stunden zu verichaffen. Das Kon: 
zert beginnt um 3 Uhr Nachmittags, Ein- 
trittsfarten foften im Vorvertauf 25, an der 
Kalle 35 Cents. 

Der Lejjing Kranten - Unter: 
ftügungsdberein feiert em Samitag, 
dem 21. Nop., einen Preis-Mastenball. Das 
Teit wird in Yondorfs Halle abgehalten, 75 
werthoolle Preife foinmen zur Vertheilung, 
und überhaupt iwird jeitens des Vereing Al: 
leg gethan, um die Bejucher in jeder Hin: 
jicht zufrieden zu ftellen. Die Leitung des 
Teites liegt in den bewähtten Händen der 
Damen Marie Rose, Präfidentin: Barbara 
Haenfel, Clara Langer, —* Curten und 
C. Berghaus. Anfang 8 Uhr Abends. Ti— 
ckets im Vorverkauf 2560: an der Kaſſe 356. 

Der Bäcker -ÜQUnterſtützungs- 
verein feiert am Samitag, dem 21. Nov., 
in der Nordjeite- Turnhalle jeinen 42. Yab: 
resbal. Am FFeftausihuk find die Herren 
Chas. Lorengel, Paul Schat, John König, 
Georg Reuß, Henry Schoepfer, Emil Lip: 
pert und Peter Heilmayn mit dem Vorjat 
thätig, das Felt jo unterhaltend wie möglich 
zu madhen. Der Anfang ift auf 8 Uhr feit- 
gelegt, der Eintrittspreis auf 50 Cents die 
Nerion, do haben Damen in Herrenbeglei: 
tung freien Eintritt. 

Einen großen Bauernball veranftaltet am 
Samftag, dem 21. Nov,, Sektion 3 des 
Bayriſch-Amerikaniſchen Ber 
eins von Coof County in der Mozart: 
Halle. Gegen die billige Eintrittsgebühr 
von 25 GentS werden die zahllofen Freunde 
der Seltion Gelegenheit haben, jich mieder 
einmal an einem jener gemüthlichen Feſte zu 
betheiligen, wie jie Sektion 3-jo hübſch zu 
arrangiren veriteht. Die Vorkehrungen lie: 
en in den Händen eines tüchtigen Yus- 
chuſſes. 

Der Deutſche Kriegerbund von 
Chicago veranſtaltet am Samſtag Abend, 
21. Novbr., in Hörbers Halle ſeinen 18. 
Jahresball. Der aus den Herren Otto F. 
Drews, Friedrich Weſtphal und Henry Lang 
beftehende FeRausicuf wird dafiir ‚forgen, 
daß der Ball erfolgreich wie feine Vorgänger 
verläuft. Eine Haupinummer- im Pro: 
gramm des Abends tft der Einmarſch der 
neuen, im legten Mai eingeweihten —— 
der um zehn Uhr erfolgen wird. Der Ball 
beginnt um 8 Uhr, Eintrittfferten toften 
25 Cents. 

Der Senefeldber - ante 


—*— am 


i Ball gefeiert werden. 
| vorher für 25 Gents, am fFeftabend an der 


Turnhalle: Mit den Vorkehrimgen ift ein 


— Ausſchuß befchäftigt, und in:gefang- 


licher und allgemein muſikaliſcher Hinficht 
foll den Beiuchern nur das Beite geboten 
werden. Aedenfall® bürgt der nun mehr 
als A0jährige Ruf des Vereins dafür, daß 
aud) diesmal wieder ettivaS Gediegenes gelei= 
ftet werden wird, und auferdem werben an 
läblich der Vollendung des vierten Jahr— 
jehnts befondere Anftrengungen gemacht. \ 

Der Garfield - Unterftüßungs: 
Verein wird fein 2irähriges Beftehen mit 
einer großen SFeftlichleit am 28. November 
in Yondorf3 Halle, Ede North Apenue und 
Halfted Straße, feiern. Daß der Verein 
diejes Feit begehen Tann, zeigt gewiß, dak 
er auf einer feiten Grundlage fteht. Er hat 
während diefer 25. Jahre: viel, Leid bon 
Wittwen und Waijen durch Unterjtügung 
gelindert und feinen Mitglieder in Krant: 
heitsfällen treue Hilfe geleiftet. Die Bei: 
träge find im Verhältnik zum Vortheit jehr 
geringe. Tas rührige Teitfomite wird die: 
jen Tag zu einem der Gelegenheit mwürdi: 
gen gejtalten, und die (Freunde Des Bereins 
jollten nicht berfäumen, das Weit zu be: 
ſuchen. 

Die Deutſche Kriegerkamerad— 
ihaft feiert am Sonntag, 29. Nov., in 
Schönhofens Halle.ihr 22jähr. Stiftungsfeft. 
Schon jeit längerer Jeit forgfältig vorberei- 
tet, wird das Feft jedenfalls großartig wer- 
den und nicht nur das, jondern auch echt 
deutjch-gemitthlich, twie alle gejelligen Ber- 
anftaltungen Diejes Vereins. Das deutſche 
Rublitum ift freundlich eingeladen; Mitglie- 


| der von Militärvereimen haben freien Kin= 


tritt. Andere Bejucher fünnen Karten im 
Norverfauf zu 25, an der Kafje zu 35 Eis. 
beziehen. Das eit beginnt um 4 Uhr 


| Nachmittags. 


Das >jährige Beitehen des Gegenjeitigen 
Unterftügungsvereins der Vereinigten 
Dcfterreihber und Baiern mird 
am Samftag bend, 5. Dezember, in Yon— 
dorfs Halle mit jchönem Programm und 
Gintrittstarten fin? 


Kalle für 50 Cents zu haben. 
— — — — — 


Geſtrige Vereinsfeſte. 
Der Hamburger Klub beging geſtern ſein 
20. Wiegenfeſt. 

Mit gewohnter beſcheidener Zurückhal— 
tung lehnten geſtern Abend gelegentlich der 
Feier des zwanzigjährigen Veſtehens des 
Hamburger Klubs die Feſtordner wie alle 
die vielen Herren, welche ſich durch ihre 
mannigfaltigen Dienſte um das Gelingen 
des Feſtes verdient gemacht hatten, es ab, 
ihre Namen der Preſſe mitzutheilen. Es 
hat jeder nach beſten Kräften mitgewirkt, 
wie ſtets im Hamburger Klub, hieß es, und 
daß das der Fall war, bewies nicht nur die 
künſtleriſche Ausſtattung der Bühne von 
Schönhofens Halle, allwo, wie ſtets, die 
Feier ſtattfand, ſondern auch die Tanzord— 
nung, die feine Muſit, das aus gewählten 
Speiſen und Weinen beſtehende Mahl, das 
zeigten die Vorträge, zumeiſt humoriſtiſch 
und plattdeutſch. Und das Publikum? 
Wie immer bei den Feſten des Hamburger 
Klubs, eine gemüthliche, nette Geſellſchaft. 
Frohſinn war die Parole des Abends, die 
Freunde echter behäbiger Geſelligkeit, wie 
ſie an der „Waterkant“ zu Hauſe iſt, waren 
hier verſammelt, und der Erfolg der Jubel— 
feier war daher ſchon von vorne herein ver— 
bürgt. Die Bühne war daurch ein Spalier 
abgeſchloſſen, das in der Mitte durch eine 
offene Thür durchbrochen war, Weinranken 
zogen ſich am Spalier hin, abgetönte bunte 
Stühlampen waren zwiſchen den Ranken, 
das Bild —2* ‚angebracht, ohne auffäl- 
lig zu. wirfen: das Werk, die Xdee und Die 
Ausführung uses Mitgliedes, beftand aus 
galvanijirtem Gijenbled), was wohl ichwer- 
li) Jemand bemerkt hat, dahinter aber tön— 
ten Die Weifen von Kohann Strauß von- ge- 
übter Künftlerichaar geſpielt, und davor be— 
wegten ſich die Paare im Tanze. Ehe es zu 
Tiſch ging, wurde ein eigenartiges Souve— 


| ir an die Feitgenoijen vertheilt, ein Hand- 


beiengriff aus Aluminium, an den fich in 
reizender Nusführung ein Bild ſchloß, das 
Hamburger Wappen und ein Verzeichniß 
der Feftlichkeiten, welche der Klub im Laufe 
der Jahre abgehalten hatte, eine Erinnerung 
an manch fröhliche Stunde. Geſelligkeit 
nach Hamburger Art iſt ja der Zweck des 
Klubs, und wie er ihn erfüllt, dabei ſeiner 
Pflichten gegen das Dentichthum ſtets ein— 
gedenk, das beweiſt ſein Blühen und Ge— 
deihen. 


Weſtſeite-Sängerkranz. 


Ein recht genußreiches Jahres-Konzert, 
das zwanzigſte, bereitete geftern Abend der 
Weſtſeite Sängerkranz ſeinen vielen Gäſten 
in Hörbers Halle. Der Chor hatte unter 
Herrn Reckzehs bewährter Leitung mehrere 
prächtige Geſänge, „Des Liedes Heimath“, 
„Altdeutſches Liebeslied“, „Ich lag am Wal— 
desſaume“ und „Der ängſtliche Michel“ mit 
Luſt, Liebe und Verſtändniß einſtudirt, und 
ſo konnte es beim Vortrag nicht fehlen. Be— 
reichert wurde das Programm mit einem 
Tenorſolo des betannten Tenorſängers Jo— 
ſef P. Kuhn, Chorgeſängen des Ambroſius 
Männerchors und der Liedertafel Einigkeit, 
ſowie durch turneriſche Vorführungen des 
Turnvereins Einigkeit und die flotte Auf— 
führung der komiſchen Szene „Unter fal— 
ſchem Verdacht“ ſeitens der Herren Sof. 
Lehmkuhl, Rich. Willer und H. Gottichalf. 
Sämmtlihen Mitwirkenden wurde wohlver⸗ 
dienter Beifall zutheil. Daß auch der ge— 
ſellige Theil des Abends zur größten Zufrie⸗ 


denheit der Anweſenden verlief, ift zum haben. 


nicht geringen Theile dem. aus den Herren | 


Chas. Gottihalt, PVorfigender: Hermann 
Perwih, Sekretär; Wm. Paffow, Schapmei: 
fter; Vouis Peters, Guft. Sellin, Aoieph 
Lehmkuhl, Fred Schentel und Seo. raus 
beitehenden Vorfehrungsausichuß zu danken. 


Bäckermeiſter-Geſangverein. 


Der am 4. Januar ins Leben gerufene 
Bäckermeiſter-Geſangverein feierte geſtern 
Abend in Brands Halle jein. erftes Stif- 
tungsfeft, dejien ſchöner Erfolg als eine gün- 
ſtige Vorbedeutung für die künftige Lauf— 
bahn des jungen Vereins betrachtet werden 
muß. Das Programm war aus Chor— und 
Sologefängen, I rceitervorträgen und hu:= 
moriftijchen - Darbietungen jehr geſchickt zu— 
ſammengeſetzt und bereitete den äußerſt 
zahlreich erſchienen Feſtbeſuchern, die ſich 
nachher noch lange beim Tanz vergnügten, 
viel Freude und Genuß. Die Sänger leiſte— 
ten unter ihrem Dirigenten Franz Beidel 
Tüchtiges, und auch die Damen Lottia Chat— 
rup und duiſe Meier, ſowie die Herren Jo— 
ſef Kramer und Fritz Gebhardt, das Heu— 
ſchrecken-Ouartett und die Herren Auguft 
Himmelreicher, Gebhardt und J. N. Glad 
in der tomiſchen Szene „Die Macht des 
Gejanges“ trugen biel zum Gelingen bes 
Ganzen bei. Schließlich jei noch des uner- 
müpdlichen Hauptausichufies lobend gedacht, 
der aus den Herren Eduard Hardt, Vorfiger; 
F. Wiedemann, U. Herbold, Emil Oſchman, 
Ch. Jaencke, 3. Glad, John Bach zuſam— 
mengeſetzt war. 


Martha Waſhington Derein. 


Einen durchſchlagenden Erfolg nach jeder 
Richtung hin erzielte der deutſche Frauen— 
verein Martha Waſhington geſtern Abend in 
VYondorfs Halle mit ſeinem 24. Jahres ball. 
Es war eines der hübſcheſten Feſte, die der 
altangeſehene Verein je abgehalten hat, und 
das will gewiß viel ſagen. Die Betheiligung 
war großartig und das Vergnügen der Feſt⸗ 
gäſte eniibreßenn. Da der Ubend gemüth: 
lich und harmonisch verlaufen ift, mu5 zum 
großen Theil den Bemühungen des Fyeftaus- 
ichufjes zugeichrieben werden, der aus dem 
Damen Lena Burmeifter, Rräjidentin; Min- 
na Schlüter, Minna Wieland, Emma John, 
Augufte Henke, Bertha Thomas und Roja 
Keller beftand. 


Wilbelmine Srauenverein. 


Stiftungsfeft murde geftern Abend in der 
Arbeiterhalle unter ftarter Betheiligung ge: 
feiert, und zwar dom Wilhelmine: * 
verein, der vier Jahre alt geworden Da 


= a * ER ns 


| bedentlihem Zuſtande in's St. Eliſa— 


| 
| 
| 


| 


* 


| feinen Widerfacher drei Mal geitochen 


= nen Br 1e |1äcen Herbftfongerf in ber Morbfeiter | 


Sparjamfeit3:Bajement 


Ungarnirte Filz:Hüte, 1.65 


Someit haben wir in diefer Saifon noch feine 
ungarnirten Filzhüte zu irgend einem annähern- 
den Preile wie dielen gehabt, die jo qut waren 
wie diefe. Sie zeigen nicht nur einen feineren 
Glanz und beffere Arbeit, fondern fie enthalten 
auh mehr Material. 


Zu 1.55 haben 


Zehn verichiedene Facons, alfe ſchwarz, 
und alle ſind Erzeugniſſe der berühmten 
Matteawan n Manufacturing Go., zu 1.65. 


Satin, Filz: und Sammet-Facond, zu Dec. Alle Gröten von 


Die Mufter. Ausmahl und die Werthe zu, die- 
fem Preife erweifen fi als alle Erwartungen 
der Kunden iübertreffend. t 


Die größten Bargains der 
1.25 Schul - 


Anzüge 
halber 
Mehr. als 


Preis 
1000  vortreff- 
lihe Anzüge zur Auswahl, — 
' vor denen jeder einzelne ge= | 
wöhnlich 2.50 bringen würde. 


Batentleder = 


Toppelbrüftige Modelle in 
ienen ſich treflich tra— 
genden, jejten, enggeweb- 
ten Gheviats. 


Ungewöhnliche Bargains zu 7 
1.25. In allen Größen, 6 
bis 16 Jahre. 


54 Boint:Gardinen, zu 1.85 


Ein gemwiffenhafter Yabrifant fchied diefe aus 
dem Reit feiner Erzeugniffe aus, weil fie fleine 
ehler aufmweifen. Sie fchaden aber dem Aus- 
fehen nichts, noch beeinfluffen fie die Haltbarkeit. 

84 Iriſh Voint-Gardinen, offerirt zu 1. 85 

85 Iriſh Point-Gardinen, offerirt zu 2. 45 

87 Iriſh Boint-Gardinen, offerirt zu 3.45 


Alle mindejten um die l2 untermarfirt. 


3X6 jap. 


lang ſind, 
M. für Matten 





Die Entwürfe zeigen große Auswahl. Dieſes 
allein zeigt, daß die Gardinen an und für ſich 


1.50 f. 
= für 
die doppelten Preife werth find. 5.50 fü 


Schuhen für Damen gejammelt, 
jeder Hinfiht als einen der aroßartigiten Er= 
folge diefer preiswürdigen Abtheilung 
— nicht etma der arößte Auflauf, aber der- 
jenige, welcher die größten Werthe gibt. 


„= Hoher Militärkragen. 


Ja, ehe wir 

lern kauften, mußten wir thatſächlich mehr 
als cinen halben Dollar dafür bezahlen. 
Zu 50 Gt2. ift es für Sie etwas Seltenes, 


Damenichuhe : Berfanf, 1. 55 


mir einen Auftauf von Herbſt⸗ 
den wir in 


erachten 


Der Fabrikant ſtellte dieſelben her, um 
einzelne Quantitäten feines Patent- und 
matte Sorten von Leder aufzuräumen. 


3 bis 7, C-, 2: und G-Preiten. 


- 


Blücher- wie auch KAnöpf-Mufter, mit eleganten 
Spitzen 
Ertenjion = Sohlen, 1.55. 


aiion in Hleidern für 


oder einfachem Finiſh; 


Knaben 
3.95 


Knaben-Ueberzieher, wie Bild, 
= nach Mujtern entworfen, für 


86 *6 Brotector 


Ueberzieher zu 


Kit ! melche die Männer die größte 


73 in 
m J Vorliebe zeigen. 
u DViejelben find ans ſchwe— 


ren Winteritoffen gemacht 
— baltbaren dunflen Mi 
ichungen: für 6—16jähr. 


Ganz 
zum Zufnöpfen. Sehr jpe= 


ziel, 54 3.95. 


Matting NRugs, 50c 


Wenn man bedentt, daß diefe Rugs zivei Yds. 
und daß 


men ienigitens 50c die 
von 19 vorzüglicher Qual. bezah— 


len muß, fieht man ein, daß diefeRuas $1 mtb. find. 


direft von japaniichen $ Sand- 


Einzelpartien 2.25 Arminjter Rugs, 27x60. 
3.50 Velvet Ruas, 
ür 6x9 Bruflels 


die 36x72 meſſen. 


Rugs, herabgeſ von 88. 


Coats u. Suits, dieſe Muſter, dieſe Stoffe, nie zuvor zu 515 


Nur durch die außergewöhnlichen Vortheile, die wir einzig und allein unſeren Pariſer Verbindun— 


gen danken, 


einen ſo äußerſt niedrigen Preis verkauft werden. Auch wäre es 


iſt es möglich, theure Pariſer Modelle als Muſter für Kleider zu erlangen, die für 


kaum möglich, ſolch prächtige 


Stoffe und vortreffliche Arbeit zu erwarten, wären wir nicht zufälligerweiſe gerade jetzt in der Lage, 
Markt-Vortheile wahrzunehmen, von denen kein Geſchäft öfters damit begünſtigt wird. 


Das 
blanem, 


nenne 
braunem, 


Prächtiger enganpaſſender Kerſey— Man- 
tel, 52_30ll_lang; durchweg mit garan- 
tirtem Atlas gefüttert; auf das Krach 


s15 


Tirectoire < 


ihwarzem Brondeloth, 


Modell, in 


rauchfarbigem oder 


3Szölliger Man: 


s15 





tigite mit Borten beiest. tel; neues SÄrt, 


u 


‚ born zum ; Zufnöpfen. 


I 


jen und ji) in tweiten Kretien beliebt ge= Shladt mit Räuber, 


macht hat, während die fröhliche Stimmung, 
die den ganzen Abend über herrjähte, ? den Be: | Einer wurde von Deteftives wahricern: 
weis für das Gejchif der Damen, eine Ges ı lich töddlich verwundet. 


jellichaft gut zu umterhaften, erbrachte. Ka: | 
mentlich gilt das von den Mitgliedern des In der Wirthicaft von Henrn Ob: | 
weftausichufies, den Tamen Wilhelmine | (mp 385 W. Huron Str befanden 
Dorn, Präfidentin: Mathilde i re En = . 
— — — ſich heute Morgen, kurz nach Mitter— 
nacht, fünf Gäſte, als zwei Maskirte 


Lina Biedtenfeld, Emma Seeley, Katharine 
Kumle und Franzista Gisler. 
eintraten und ihnen befahlen, dieHände 


nn — — — 


Von Worten zu Thaten. * 
ſofort nach, mit Ausnahme von Henry 


| 
| 
A. Noſtovick ſchwer vermeſſert und Guſtav | Kern, 25 Yahre alt und 642 Weit | 
Scniging in Haft. | 

Auf einem überfüllten Straßen- | 
bahnmwagen an der Milmaufee Avenue 
Ichimpfte eine der „Standesperfonen“ 
oder „Strap Hangers“, der 25 Jahre 
alte WU. Nojtopid, 531 Humboldt 
Boul., geitern Abend meidlich über die | 
elenden Verfehrsvorrichtungen. Gujtap 
Schniting meinte, fie jeien beffer als 
je, man merde jedenfalls nicht mehr zu | 
Pfannkuchen gequetfcht. Novoftid nahm 
das übel und nannte Schniging einen 
Narren. Das mwurmte nun Ichteren, | N m pol ſe 
und als Noſtovick an der North Ave. Uhr ab, während ſie bei den Gäſten 
abgeſtiegen war, folgte er ihm und drei Uhren erbeuteten. 
ſtellte ihn zur Rede. Es kam zur 
Prügelei, und ſchließlich ſoll Schnitzing 


mit Zeit ließ — zu ſeinem Verderben, 
denn einer der Räuber gab ſofort ei— 
nen Schuß auf ihn ab, der Kern in die | 
rehte Wange traf. Die Kugel 
frat auf der anderen Geite unter | 
dem Ohr wieder heraus. 
| Kern fich in feinem Blut auf dem Fuß: | 


Räuber faltblütig daran, den Kaffen- 
apparat um feinen Inhalt zu plün- 
dern. Dann fchlugen fie Ohlund nie- 


aus und die Straße entlang. Die Ge: 
| heimpolizilten Io]. King und Patrid 
Tigaerald fahen fie laufen und befah- 
fen ihnen, jtill zu jtehen. Statt deffen 
begannen die Räuber auf die Beamten 
zu schießen, 
auh ven ihren Repolvern Gebraud | 
i machten, aleichzeitig den Kerlen nad)- 
ſetzend. Geheimpolizift King Thor | 
: einen der Flüchtlinge durch die Lunge | 
ı und stredte ihn nieder. Deilen Kum- 
| pan blieb einen Augenblid bei dem | 
Gefallenen, ihoß nochmal? und traf‘ 
ı Fibgerald in’s rechte Bein. Daraüıf | 
| Tief er davon. Der verwundete Räu: 
| ber mar bei der Anfunft der beiden | 
Geheimpoliziften noch bei Bemußtfein, | 
bermweigerte über fich aber alle Aus- 
| funft, gleich darauf wurde er ohnmäd)- | 
| tig. 


Zwei der Stiche verlegten die 
linfe Lunge. Noftoviet wurde in fehr 
beth-Hofpital geichafft und Schniging 
in Haft genommen. Er wohnt 953 
Tripp Ave. 


In der Zelle geſtorben. 


Ein angeblicher Rockdieb erliegt im Coun— 
tygefängniß einem herzleiden. 

Im Countygefängniß iſt geſtern 
Nachmittag der 30 Jahre alte John 
Matſon, 10 Ruſh Str., geſtorben, an 
einem Herzleiden, wie der Gefängniß— 
arzt meint. Matſon war am 25. Sep— 
tember unter der Anklage verhaftet 
worden, Valentine Clough, 305 Wells 
Str., einen Rock entwendet zu haben, 
und Stadtrichter Blake vom Gerichts— 
hofe an der Chicago Ave. hatte ihn un- 
ter der außergewöhnlich hohen Bürg- 
ichaft von $1500 den Großgejchwores | 
nen überantmortet. Geither hatte 
Matfon im Countygefängniß geiel- 
fen, feine Strafe nah bumanem Er- 
mefjen bereit3 abgefeflen. Nett hat ihn 
der Tod erlöft. Die Leiche wurde dem 
Beltatter Gavin, 226 N. Clark Str., 
übergeben. 


in's Countyhoſpital geſchafft. 
ſi 
den. 
DH HIHI I Ir + Hr ++ 


» 
t Berfonal-Hadıriditen. 


Helene Hyman, Tochter von T. 


* 
+ 
* 
3 
— Bel. 


Allinois Steel Go., wurde geftern Abend | 
mit Walter €. Jones, 134 Clinton Ave., 
Oat Park, im Hauſe der Eltern der Braut. 
315 Wesien Unve., von Paftor Shagler von 
der Grace Episcopaltirhe getraut. Stanz | 
fen Iones, Bruder des PBräutigams, war 
PBrautführer und Frl. Mary Hyman, die 
Schweiter der Braut, Ghrendame. Das; 
junge Baar wird jeine Flitterwochen in 
Indiana, verleben. 
—1)+0 — | 
„Vereinigte Geſellſchaften.“ 
Morgen Abend 8 Uhr findet im 


Bankettſaale des Sherman Houſe 
eine Verſammlung der Delegaten 


Der durchgegangene Ponn 


Berittener Polizift wird auf der Derfol- 
gung aus dem Sattel gejchleudert. 


Bor dem Sebell eines Hundes wurde 

geftern Nachmittag am Lake Shore 
Drive ein Pony feheu, der ein Wägel- 
chen de3 elfjährigen Sohnes von Dr. 

. J. H. Ferrell, 457 Elm Str., 309. 
Das Thier bog in die Schiller Str. 
ein und murbe an der. Kreuzung ber 
N. State Straße von dem berittenen | aller den. „Vereinigten Geſellſchaf⸗ 
Poliziften Obrwall zum Steben ge- | ten für örtliche Selbſtregierung“ 
bradt. Der Beamte wurde auf der.) angehörenden beutjchen Vereine ftatt. 
BVerfolguna von feinem auf dem un- 
ebenen Pflaiter ftolpernden Gaul aus | zu diefer Sıgung jeder Delegat, auch 
dem Sattel gefhleudert, fam aber un- | aus entfernter liegenden Stabdttbeilen, 
verletzt —* und lief flugs dem einfindet, oder daß er, wenn er ſelbſt 
—A unmöglich fommen fann, feinen Stell- 


— 


hochzuhalten. Alle kamen dem Befehl 


Superior Str. wohnhaft, der ſich da⸗ 


Während | 


boden wand, machten fich die beiden | 


der und nahmen ihm $500 und jeine : 


Dann liefen fie aus der Thür hin= ı 


worauf dieſe natürlich 


Zuſammen mit Kern wurde er 
Beide 


nd bon den Werzten aufgegeben wor= | 


3. Hnman, Sekretär und Schagmeifter der | 


E3 wird unbedingt eriwartet, daß ſich 


| nertreter ſchickt. Dieſe Verſammlung, 
in der nur Deutſch geſprochen werden 
wird, iſt auf Wunſch deutſcher Dele— 
gaten pen der Vollzugsbehörbe ein— 
berufen !vorden, 
— —— 
Ade, Japanl! 
Amerikaniſche Flotte fährt theils 

Manila zurück, theils nach China. 
Jotohama, Japan, 24. Oft. Unter 
| beftändigen Hod- und „Banzai“- 
Rufen einer riefigen japanifchen Menge 
| fuhr die amerifanifche Flotte heute 
Nachmittag aus dem Hafen von ‘oto- 
hama majeftätiich hinaus. Sie theilte 
fich in ein erſtes und zweites Geſchwa— 
der: das erſte kehrt vorläufig nach 
Manila zurück, und das zweite wendete 
ſich nach Amoy, China. 

Es herrſchte in den Abſchieds— 
ſtunden eine faſt noch ſtürmiſchere Be— 
geiſterung, als beim Empfang der 
Amerikaner; jaj die Volksmaſſe machte 
geradezu krampfhafte Verſuche, weitere 
Beweiſe ihrer Freundſchaft für Ame— 
rita zu geben. 
| Die Offiziere und Mannjchaften 
; Itanden dichtgedrängt auf den Ber: ' 
| deden ihrer Schiffe und ermwiderten die 
| Hocdhrufe und das Tücherfchwenten fo ° 
| Tange, wie die zurücweichendenSchiffe 
überhaupt in Gicht blieben, 

Bei alledem mar das Abſchiedneh— 

; men bon Yapan ivie das Fallen des 
: Vorhanges über dem legten flüchtigen 
Schimmern des Tyeenlandbildes einer 
| Operette. Doch ganz jtimmt diejer 
| ! Vergleich nicht: denn mährend bie» 
Operette nichts Bedeutungspollese an 
| fich trägt, glaubt man, daß der Beſuch 
der Amerifaner der Vorläufer jehr be- 

: deutender Entmwidzlungen im fernen ‘ 
| Dften ei, welcher die ntereffen der : 
| ganzen zipilifirten Welt nahe angehen 

| dürften! 

Honolulu war fon, Nuftralien 
mar großartig, dem Befuh in China 
wird erwartungspoll entgegengefehen, 
| und auch bei der Rücdfehr nad Manila 
| werden noch glorreiche Zeiten erwartet, 
| — aber Japan fann nicht übertroffen 
| werden! Das ift das einhellige Urtheil 
‚ der amerifanifchen Ylottenjungens. 
| Die Blumen und Feite, tie Later- 
nen, dad Mufitgeklingel, die Diners 
und Theater, die Gartenpartien, die 
' „braunen Männlein” und fchüchternen 
Mägdlein, die Dſchinrikiſchas und 

Theehäuſer, das Zuſammentreffen mit 

den berühmteſten japaniſchen Kriegern 
und vieles andere Wundervolle, — das 

Alles hat bei den Amerikanern einen 

Eindruck hinterlaſſen, welcher in der 

Länge der Zeit wohl nur wenig ber- - 


nad 


| 
j 
| blaffen wird! 


Japan aber hat fich auch damit ala. 
‚ eine große Nation -->eiat, und jendet 
eine ganze YUrmee Botfchafter, wenn 
auch feine in Wafhington affrebitirten, 


nad Amerifa zurüc! Die Japaner - 
wiffen allemal, mas fiethun 


Dampfernachtichten. 


Abgegangen:; 


Rem Porf: Rhiladelphia un 
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Seltic nah Liverpool; Segu 
Sar Juan nad Bortorifo; Siegmund 
filien u. f. w.: Prinz Joa 
und Rolumbia; Brinsek Irene 
Renesig nad Neapel u. 1. 
Säailie nad Bremenn 


m.; 
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Honig aus der Giftblume. 


Noch acht Tage, und das Vaterland 
iſt, ſo oder ſo, wieder einmal gerettet; 
die Präſidentſchaftskampagne von 1908 
iſt vorbei. Man wird ihr ſchwerlich 
viele Thränen nachweinen. Denn 
ſchön und veredelnd, erhebend und 
begeiſternd iſt ſie gewiß nicht. Sie 
iſt ganz unbeſtreitbar aus der Art ge— 
ſchlagen, und das will ſchon etwas 
heißen, denn im Allgemeinen war 
auch den früheren Präſidentſchafts⸗ 
kampagnen nicht gerade allzu viel Er— 
baulichkeit, Würde und Gediegenheit, 
wiſſenſchaftliche Gründlichkeit und 
Klarheit vorzuwerfen. Auch in frühe— 
ren Kampagnen wurden bie Grund» 
fäbe oft in den Hintergrund gejchoben 
bon den Perjönlichkeiten, Tpielten 
Standale und jeichtes Geſchwätz eine 
große Rolle. Aber jo jhlimm mie 
diesmal mar’3 doc faum je zuvor. 
Sn ben früheren Präſidentſchafts⸗ 
lampagnen mögen die großen Fragen 

oft genug ungebührlich zurückgedrängt 
oder nicht gründlich und ſachlich ge— 
nug erörtert worden ſein — es gab 
aber damals doch große Fragen, an 
die der Wahlberechtigte ſich halten 
konnte, wenn die Skandale und der 
Streit der Perſonen ihm den Sinn 
u verwirren drohten; in der heurigen 
N eäfibentfhaftstampagne gibt «3 
folhe große Fragen, durch die Die 
Parteien fich . ftreng jcheiden, über- 
haupt nicht. Die Kampagne 1908 tft 
ganz unjtreitig Ddegenerirt, berfüm= 
mert und entartet — fo eine Art Waj- 
ferfopf: umfangreich aber inhaltäleer. 

Soweit die heurige Präfidenten- 
wahl in Betracht fommt, fann e& doch 
wirklih feinem Menjchen einfallen zu 
fagen, „ich bin NRepublifaner,“ oder 

„ich bin Demokrat“, fondern jeder der 
noch ein bischen Sinn bat für da3 
Zutreffende, wird fich darauf bejchrän- 
fen, zu erklären „ih bin für Taft”, 
oder „ich bin für Bryan“, fofern er 
nicht Herrn Deb3, Herrn Hisgen oder 
gar den großen Majferapoftel Chafin 
vorzieht. Es wird ja natürlich von 
„Fragen“ geſprochen, aber was man 
uns heuer als die wichtigſten politi— 
ſchen Fragen — als das Hauptgericht 
des politiſchen Kampfes — vorzuſetzen 
wagt, ſollte höchſtens als ganz neben⸗ 
ſächliche Zugabe, wie etwa die Knad- 
mandeln und das wäſſerige Frucht— 
eis, gelten dürfen. Es ſind nur, Fräg— 
hen“, ſozuſagen. 

Und ſelbſt in der Erörterung dieſer 
„Frägchen“, beſonders aber dann, 
wenn man einmal eine wirkliche große 
Frage jtreift, ift man fo oberflächlich, 
unlogifeh und ungenau, daß fein ber- 
nünftiger Menfch fich einen vernünfti- 
gen Vers daraus machen fann. Sagte 
Doch, beifpielömweife, vor Kurzem Herr 
Taft den Leuten in Nord-FKarolina, 
ohne „Schubzoll” würden ihre Baum= 
mollfabriten „hinmeggefegt“ merben! 
Es wurde dazu nicht gejagt, daß feine 
Hörer in ein vergnügtes Gelächter 
ausbrachen, no daß man ihn höflich 
erfuchte zu erklären, wiejo? Die chöne 
Behauptung de3 republifanifchen An= 
märter3 auf da3 macht- und ehren- 
bollfte Wahlamt auf dem Erdenrund 
„ging durch” — wie wäre e3 aber wohl 
dem 14jährigen ungen ergangen, der 
im Debattirflub des „achten Grades“ 
ber Grammar-Schule den Sat auf- 
geftellt hätte? Den mirde maw doc 
jedenfalls gefragt haben, mitfo es 
denn Tomme, dat Norb-Karolinaer 
Baummolle-Spinner den Wettbewerb 
der Yabrifanten der NeusEngland- 
Staaten aushalten fünnen, por dem 
fie do nicht gefhütt find; wiefo e3 
fomme, daß fie im Auslande dem 
ausländifchen Wettbewerb mit Erfolg 
begegnen fönnen, und warum die Fa— 
brifanten von Norb-Karolina nicht 
auch ohne „Schußzoll” follten auch im 
Anlande den ausländifchen Fabrikan— 
ten gegenüber bejtehen können, da fie 
doch nachweislich nach Maßgabe des 
Produkts weniger für die Arbeit zah— 
len als —— engliſchen Kollegen? Der 
Junge Mann würde darauf natürlich 

friedigende Antworten nicht haben 
geben können, und hätte jich weit Hin= 
ten hin fegen müffen — Herr Taft 
aber hofft offenfichtlich fich mit ſol— 
chen Redensarten in den Präfidenten- 
EN bineinzureden. Er mag Präfi- 

nt werden. — Seine Ausfichten find 
gut. Mber ganz gewiß nicht Dant eis 
nen Reben, fondern viel eher troß ih» 
nen, und — mweil auf der andern 
Seite die Ungereimiheit und Ober: 
Bann in gleicher MWeife Trumpf 
Mt. Auch Herrn Bryans Reden kön⸗ 
nen fachliche Kritik nicht vertragen. — 

Schön und erhebenb uf. ift, mie ge- 
rat eine foldhe Kampagne ganz gewiß 
nicht. Sie fcheint des Amtes, um das 
fie geführt wird, und de3 Landes nicht 
mürdig, aber auch fie hat ihr Gutes! 

x * * 


Das Gute, das dieſe „grundſatz— 
loſe“ Kampagne mit ſich bringt, mur- 
de ſchon angedeutet: viel ſeltener als 
ſonſt hört man das in mehr oder mes 
niger ſtolzem Tone geſagte, aber dabei 
eine gewiſſe geiſtige Knechtſchaft ver⸗ 
rathende, „ich bin Republikaner“, oder 

bin Demokrat“. Der durch Dick 
und Dünn gehenden Parteihammel 
haben wir dieſes Jahr unvergleichlich 
biel weniger als je zuvor. Das iſt na⸗ 


- türlih in erfter Linie der inneren Zer- 


Bene! beider Parteien zu danlen, 
ja am lebten Ende aud für die 
ſeichte Kampagne verantwortlich iſt, 
—— aber ’3 ift eine ähnliche Sache, wie 
Mit ber nne und bem Et — e8 tft 
gun och Ddiefer (ber Kampagne) 
aft, daß fie durch ihre Seichtig- 
———— die 


renheit der Parteien fo recht in's 
hellſte Licht rückte und in alle Winde 
hinauspoſaunte und dadurch die Lö— 
ſung der Parteibande, das „unabhän⸗ 
gige Stimmen“, richtiger das be— 
währte „Skrätſchen“ ſo leicht macht. 
Die Unabhängigen, die ſich nicht für 
verpflichtet halten, für alle Kandida— 
ten einer Partei zu ſtimmen, weil ſie 
für den „Kopf des Tickets“ oder im 
Allgemeinen für die Partei ſind, wur⸗ 
den zwar allezeit von einem Theil der 
Preſſe gelobt, von den berufsmäßigen 
Parteipolitikern aber grimmig gehaßt 
und bei jeder Gelegenheit mit beißen— 
dem Spott überſchüttet. Man nannte 
ſie in früheren Zeiten ganz offen: 
Windfahnen, Schwächlinge, Verräther 
uſw., und ſuchte ihnen auf jede nur 
mögliche Weiſe die Luſt zur Wiederho— 
lung ihres Verbrechens zu nehmen. — 
„Vote ſtraight“ war nicht nur das 
Motto, ſondern die Forderung der Po— 
litiker, der ſich jeder fügen mußte, der 
bei ihnen in gutem Anſehen ſtehen 
wollte. IhrWunſch iſt es natürlich auch 
heute noch; dieſes Jahr hüten ſie ſich 
aber ſehr, ihn als Forderung aufzu— 
ſtellen und nicht Spott und Hohn und 
bittere Vorwürfe, ſondern nur honig— 
ſüße Worte — die retten ſollen, was 
noch zu retten iſt — haben ſie dieſes 
Jahr für den Bürger, der etwa ver— 
kündete, er beabſichtige ſich „ſein“ 
Ticket aus den Kandidaten ſämmtli— 
cher Parteien und Parteichen zuſam—⸗ 
menzuſtellen. 

Das iſt, wie geſagt, zunächſt der 
Seichtheit der Kampagne zu danken. 
Und damit wird es dieſer auch, zum 
Theil wenigſtens, zu danken ſein, 
wenn, wie zu erwarten iſt, das Vo— 
tum der verſchiedenen Kandidaten ei— 
ner Partei ſehr verſchieden groß ſein 
wird: ſo verſchieden, daß ein Theil des 
Tickets gewählt ſein wird, während 
ein anderer unterlag, beiſpw. ihr Prä— 
ſidentſchaftsticket durchkommt, während 
die Mehrzahl ihrer Kongreßkandida— 
ten unterliegt, oder umgekehrt, das 
die Partei in der Staatswahl Erfolg 
bat, nicht aber in der Nationalmahl, 
oder auch nit in der Countywahl 
oder den Gefebgebungsmwahlen. Das 
märe aber fehr viel des Guten. Gera= 
dezu ein Segen! Denn ed würde bors 
ausfichtlich noch fehr viel Vejferes im 
Gefolge haben: Wenn die Gefin- 
nungälumperei innerhalb der Bar= 
teien, — die Zerriffenheit der Parteien 
in wichtigen Fragen und die Feigheit 
der Bolitifer anderen gegenüber, —tvie 
fie in diefer unmürdigen BPräfident- 
Ichaftsfampagne zu Tage tritt, zu eis 
nem „Spalten“ der „Tidet3” in dem 
oben angedeuteten Maße führt, dann 
hätte fie auch in diefer Kampagne den 
Strict gedreht, der ihr felbft ein Ende 
machen muß. Denn dann werben bie 
Politiker erfennen, daß e3 mit dem 
Fortmurfteln nicht3 mehr tit; daß das 
Volk fich mit Mätchen, Späßchen und 
fhönen Worten Ficht mehr einfangen 
läßt und fie fich wieder auf Grund- 
fäte ftellen müffen, wenn fie auf treue 
Gefolgfhaft hoffen mollen. 


* * * 


Das „deutfche Votum“ gilt überall 
im Lande jchon feit langem als ver— 
bältnigmäßig unabhängig. Die Poli- 
tifer haben ihm die Ehre angethan, 
zu erklären, daß e3 „unzuverläßlich” 
iſt. 3 ift auch ameifellos, daß Die 
Deutfchen fhon zu mehreren Malen 
in wichtigen Wahlen den Ausfchlag 
gaben, dadurdh, daß fie in größerer 
Zahl von einer Partei zur andern 
übergingen, oder ihre „Zidet3 jpalte= 
ten.“ Auf der anderen Geite ijt e8 aber 
auch wahr, daß die Deutjchen gerade 
die ftrammften PBarteigänger find, fo 
lange fie glauben, daß es fich um bie 
Parteigrundfäte handelt, bezw. in ber 
Wahl ein Parteigrundfag in Betracht 
fommt. Der Deutfche ift viel fchrerer 
als beifp. der Jrländer dazu zu beme- 
gen, für einen Kandidaten der Gegen 
parter nur deshalb zu ftimmen, meil 
er ein Landsmann oder auch ein guter 
Bekannter tft. Der Deutfche ift eben 
grundfagtreu und hält zäh an feiner 
Partei feit, wenn nicht ein ganz be» 
fonderer Anlaß zum Abfall vorliegt, 
zumeift fo lange fie felbft fi nicht 
völlig vergikt. E3 wird ihm zumeift 
fehr fchmer, gegen „feine” Partei zu 
jtimmen. 

Heuer follte e3 ihm leicht werden — 
finderleiht. Seine Grundfaßtreue 
wird dadurch — ab er nun ala Repus 
blifaner demofratifch oder ald Demos 
frat republifanifch, oder halb fo und 
halb jo ftimmt — nicht im Geringiten 
verlegt werden. Denn wenn unfere 
großen Parteien, mwie fie heute find, 
überhaupt noch Grunbfäße haben, fo 
haben fie biefelben in ber ‚gegenmwärti= 
gen Kampagne doch fo gründlich ver» 
leugnet, daß e8 wirklich hieße, päpftli» 
cher fein ala der Papft, wenn man von 
Grundfägen noch reden und fi no 
al3 „Republifaner” oder „Demofrat“ 
verpflichtet fühlen mollte, für bie 
Kandidaten der fogenannten repus 
blifanifchen oder demofratifchen Pay 
tei zu jtimmen. 

Und das ift ein wahres Glück. 
Denn fo forgfam die nationalen Bars 
teiorganifationen und zumeift au 
die jtaatlichen, e8 vermieden haben, 
Grundfäge geltend zu machen, jo ges 
bieterifch verlangt ein Grundfaß fein 
Recht und Beachtung. Und das ift ge- 
trade der, der dem Deutfchen am näd)- 
ten am Herzen liegt: der Grundjah, 
daß Niemandem, auch) einer zufälligen 
Mehrheit nicht, das Necht zufteht, 
die perfönliche Yreiheit der Bürger zu 
befehränten, ihnen vorzufchreiben, mas 
fie thun und lafjen, efjen und trinken, 
wie fie ihr Leben einrichten und genie- 
Ben follen: E38 ift ein großes Glüd, 
daß die Gefinnungslumperei ver Füh- 
rer e3 ben Deutſchen fo leicht 
macht, von ihrer „angeitammten” 
Parteien abzugeben; denn e3 ift höch⸗ 
fte Zeit, gegen die miberliche Heuches 
let und ben blinden Fanatismus 
fräftig anzufämpfen, daß ber Sinn 
bes Volfes nicht noch) mehr vergiftet 
werde, als es jchon gefchab, und nicht 
noch mehr —— verübt und 
Unheil angerichtet werde. 

Heuer wenn je kann jeder, unbeſcha⸗ 


Sonntagpot, Chicago, 


—— — — — 


det für irgendwelche Barteigrundfä A 


immen gang wie's ihm gefä 
ollte jeder Deutfche jeine Stim- 
me, da mo fich irgend ein Unterfchieb 
erfennen läßt, allemal dem Sandida= 
ten geben, ber, in ber Frage der per= 
fünlichen Freiheit am ficherften tft, und 
wo beide gleich ficher fcheinen, ben 
Kandidaten der Partei, von der fich 
für die perfönliche Freiheit am meijten 
erhoffen läßt, die am menigjten unter 
dem Einfluffe der Heuchler und as 
natifer fteht. Das Nahr 1908 follte 
ein Refordbjahr werben im „Spalten“ 
der Zidets. — — 


Keine Yinsliceferung. 


Mit Zuverficht kann nun darauf ge= 
rechnet werden, daß der rufjiiche 
Flüdtling Yan Yanoff Pouren den 
ruffiihen Henfern nicht ausgeliefert 
werden wird. Geit zehn Monaten hat 
diefer armfelige lettifche Bauer im 
New Yorker Bolizeigewahrfam gejel- 
[en mit den Gefpenftern der heimijchen 

nute, der Yolter, des Drohenden 
Scafotteg oder der fibirifchen 
Schreden vor Augen. Er war Theil: 
nehmer an dem revolutionären Auf 
ftande in den Dftfeeproninzgen. Nach 
Niederwerfung des Aufftandes dem 
ruffiihen Gefängniß entronnen, ijt er 
bor zwei Jahren in das Zand der reis 
beit, die Zuflucht der Verfolgten und 
Bedrücten, gefommen. Lange Zeit 
haben von diefem Entfommen jeine 
Verfolger nicht3 gemußt und ihn mei- 
ter in den heimathlichen Dörfern und 
Wäldern gefucht. Seine achtjährige 
Iochter wurde mißhandelt, daß fie den 
Aufenthalt des Waters verrathe. Bes 
droht mit graufamen Strafen wurden 
feine greifen Eltern, damit fie 
ihn verriethen. Und als dann die ein- 
gefhüchterten, verängfteten alten Leute 
den erjten Brief des Sohnes aus Ame- 
rifa erhielten, da haben fie den Brief 
den Verfolgern übergeben, worauf al3= 
bald feiten3 der Peteröburger Regie- 
rung da3 Verlangen der Auslieferung 
erfolgt if. Bier Ginbrüche, drei 
Brandftiftungen, drei Morde und drei 
Morbverfuche bilden die graufe Lite 
bon Verbrechen, die ihm zurZajt gelegt 
wird. Bürgfchaft fand fich nicht, alfo 
mußte zu meiterer Unterfuchung ber 
arme Teufel in Haft genommen mer- 
den. Die Unterfuhung fand, wie üb- 
lich in derartigen Fallen, bor einem 
Bundesfommiffar ftatt. Sie endete, 
mie befannt, mit der Bewilligung de3 
Auslieferungsverlangens. Die ruſſi— 
ſche Darſtellung, von einem der fähig— 
ſten New Yorker Anwälte unterſtützt, 
griff aus dem Zuſammenhange der re— 
volutionären Bewegung die einzelnen 
der verübten Gewaltthätigkeiten her— 
aus, ihnen damit den Stempel ge— 
meiner Verbrechen aufdrückend. Und 
Pourens Anwälte verſäumten die ge— 
bührende Widerlegung diefer Darftel- 
lung. Die Auslieferung zu vollziehen, 
mar nach der Entjeheidung des Kom- 
miffär® nur no deren Bejtätigung 
durch da8 Staatsdepartement erfor= 
derlich. 

Staatsbepartement erforderlich. 

Nun endlid nahmen MPouren3 
Landsleute und Freunde ich feiner 
träftiger an. Dur Aufrufe und 
Berfammlungen murde der Fall vor 
das Forum der Deffentlichkeit gebracht. 
Das gefammte amerifanifche Bolt 
wurde angerufen, die drohende Preis: 
gebung des politifchen Ajylrechtes zu 
verhüten. Bittſchriften an den Präſi⸗ 
denten wurden in Hunderten von 
Städten in Umlauf geſetzt. Mit mehr 
als ſiebzigtauſend Unterſchriften be— 
deckt, ſind dieſe Bittſchriften kürzlich 
Herrn Rooſevelt zugeftellt morben. 
Auch mweiteres Zeugniß in Geftalt eid- 
lich beglaubigter Ausjfagen anderer po» 
litifcher Flüchtlinge wurde gefammelt 
zur Ermeifung, daß eine politifche 
Verfolgung vorliegt, die angeblichen 
Verbrehen nit von Pouren allein 
und nicht au3 perfönlichen Gründen, 
fondern von Organifationen der Auf: 
ftändifchen im Laufe rebolutionärer 
Kriegführung verübt wurden. 

Auf Srund diefes Zeugniffes hat 
Staatöfefretär Root, mie bereit3 in ber 
„Abendpoft“ gemeldet, dem New Nor: 
fer Bundesfommiffär die Wiederaufs> 
nahme der Unterfuhung anbefohlen. 
Al3 damit begonnen werden follte, be= 
ftritt Anwalt Coudert al3 Vertreter 
der ruffifchen Regierung dem Kommiſ⸗ 
ſär das Recht, aufs Neue in eine Be— 
weisaufnahme einzutreten, drang je— 
doch mit dieſer Auffaſſung nicht durch. 
Wie der Fall nun ſteht, geht aus des 
Staatsſekretärs bezüglichem Schreiben 
an den Kommiſſär hervor. Die Un— 
terbreiter der ihm (Root) vorgelegten 
Beweisſtücke ſind, ſchreibt er, anſchei— 
nend in dem Glauben befangen, daß 
Dinge dieſer Art, obgleich nicht im Re— 
ford des amtlichen Verfahrens enthal— 
ten, unmittelbar vor die Exekutive ge— 
bracht werden können. Solches ent— 
ſpricht nicht den Gepflogenheiten des 
Staatsdepartements. Hat das De— 
partement über Beſtätigung oder Nicht— 
beſtätigung des in der regelmäßigen 
Verhandlung von der zuſtändigen Be— 
hörde ergangenen Urtheils zu entſchei— 
den, ſo kann es dabei nur in Betracht 
ziehen, was ſich aus den Akten des 
Falles ergibt. Das nachträglich er— 
brachte Beweismaterial ſei jedoch klär— 
lich ſolcher Art, daß es vor die beſagte 
Behörde zu deren Berückſichtigung 
hätte gebracht werden ſollen, wozu das 
ſtattgehabte Verfahren alle Gelegenheit 
gab. Erſt nachdem dies geſchehen, 
kann ſich auch das Staatsdepartemeni 
damit befaſſen. In Anbetracht jedoch, 
daß des Beſchuldigten einzige Verthei— 
digung darauf beruht, daß die ihm zur 
Laſt gelegten Verbrechen politiſcher 
Natur ſind, und er durch die Ver— 
ſäumniß ſeiner Anwälte dieſer Ver⸗ 
theidigung thatſächlich beraubt worden 
iſt; in Anbetracht ferner, daß Auslie— 
ferung auf Grund von in Wirklichkeit 
politiſchen Verbrechen durch den Aus⸗ 
lieferungsvertrag ausdrüdlich verboten 
iſt, würde die Ausſchließung beſagter 
— einer Vereitelung des Verira⸗ 

gleichkommen. Ueberdies haben in 
en. mo die Sache umgekehrt lag, 
(dad von ber — Regierung 


ee 


te Bemeißmaterial nicht 
—— ewilligung der Auslie⸗ 
[rung), e Gerichte mwieberholt: der be- 
treffenden Regierung die nachträgliche 
Erbringung weiteren Betmeifes erlaubt, 
und haben dann fpäter, wenn ber Be- 
weis genügte, die Auslieferung ber= 
fügt. Nur recht und billig fei es, er- 
Härt Herr Root, daß man die damit 
aufgejtellte Regel nach beiden Seiten 
anmende, borfommenden Tyalles dem 
Beichuldigten gleiche Gelegenheit gebe. 
Solche Gelegenheit jet unter borlie= 
genden Umjtänden dem Pouren ver= 
meigern, hieße — fchließt Herr Root 
— ihn für die Fehler feiner Anmälte 
büßen laffen. WUus allen melchen 
Gründen der Fall zu neuer Verhand- 
lung bvermiejen wird. 
* * * 

Es iſt alſo der ruſſiſche Flüchtling 
noch nicht unbedingt gerettet. Es iſt 
die Auslieferung nicht direkt verwei— 
gert. Aber es iſt dafür geſorgt, daß 
der zu Gericht ſitzende Bundeskom— 
miſſär den Fall nun von Neuem unter— 
ſucht, und daß in dieſer neuen Ver— 
handlung zu Gunſten des Flüchtlings 
Alles vorgebracht werden kann, was in 
der erſten Verhandlung verſäumt wor— 
den iſt. Das Zeugniß gleich ihm ge— 
flüchteter Revolutionäre und Freiheits— 
kämpfer, deren Kampfgenoſſe er gewe— 
ſen, und Anderes mehr, was nach allen 
vorliegenden Darſtellungen an ber 
Thatſache, daß hier ein politiſcher 
Flüchtling als folcher geſucht wird, fei- 
nen Zweifel übrig läßt. Nach aller 
Vorausſicht wird dies dazu führen, 
daß der unterſuchende Kommiſſär ſel— 
ber ſein erſtes Urtheil ändern wird. 
Selbſt wenn wider Erwarten dies 
nicht geſchähe, würde alsdann das 
ganze Beweismaterial der Nachprü— 
fung und jetzt nicht ſtatthaften Berück— 
ſichtigung durch das Staatsdeparte— 
ment unterliegen, da® daraufhin — 
was e3 jebt nicht fann — die Auälie> 
ferungsmeigerung brauchd- und ber= 
tragsgemäß zu begründen vermag. €3 
wird dadurch der Weigerung der zu 
MWiedervergeltung herausfordernde, ber= 
legende und beleidigende Karakter ge— 
nommen, der ihr anhaften würbe ohne 
folche Begründung. ft alfo die Wei: 
gerung auch noch nicht verbrieft und 
befiegelt, fo fann fie trogdem mit Si— 
cherheit vorausgeſetzt werden. Nach 
allem Vorangegangenen iſt es ſchier 
undenkbar, daß es anders kommen 
könnte. Und ſelbſt wenn dieſer letti— 
ſche Bauer wirklich ein ganz unſympa— 
thifcher, brutaler und blutgieriger Ge— 
felle fein follte — (ma3 er übrigens 
nicht fein fol) — fo dürfte man troß>» 
dem bie eingetretene Wendung nur mit 
Genugthuung begrüßen. Revolutionen 
werben befanntlih nicht mit Rofen- 
maffer gemacht. Der Baum der Frei- 
heit ift noch allenthalben mit Blut ge= 
düngt worden. Und menn, mo ber 
Kampf der Bebrücdten gegen ihre Un» 
terbrücer mit ber erjteren Niederlage 
geenbet hat, dann jede in dem Kampfe 
berübte Tödtung oder Eigenthumäzer- 
ftörung, Brandfchagung ufm. zum ges 
meinen Verbrechen geftempelt merben 
fonnte, weil man fie, au8 ihrem Zus 
fammenhang geriffen, al& folches dar— 
zuftellen vermag und daraufhin Aus» 
lieferung der politifchen Flüchtlinge 
gefordert werben fünnte und bemilligt 
werben müßte — fo würde dies flär- 
ih das Ende be3 politifchen Zuflucht3- 
und Schutzrechtes bedeuten, deifen 
Aufrechtbaltung allen höher entmwidel- 
ten Kulturftaaten Ehrenfache ijt, und 
ganz befonders Ehrenpflicht fein muß 
jedem freien Staate. So fchmer e3 
mitunter fein mag, zwifchen dem poli= 
tifchen und dem gemeinen Verbrechen 
die Grenze zu ziehen, fo unleugbare 
Pflicht ift’3, daß man etwaigen Zmei- 
fel dem Perfolgten zu Gute Tom= 
men laffe. Die große amerifanifche 
Republik hat in diefem Punkte ihren 
Schild ftet3 hell und rein erhalten. Ei- 
ferfüchtig follte gemacht werden, daß 
auh nicht der erjte Fleden barauf 
fomme. 


anfang. —* 


Als Feldarzt in der Mandſchurei. 


Der ruſſiſche Arzt W. Wereſſajew, 
deſſen „Bekenntniſſe eines Arztes“ 
manchem Leſer bekannt ſein werden, 
erhielt durch den ruſſiſch-japaniſchen 
Krieg die unvermuthete Gelegenheit, 
zum zweiten Male ähnliche Beobach— 
tungen anzuſtellen und niederzuſchrei— 
ben 

Im Jahre 1904, nach Ausbruch der 
Feindſeligkeiten, erhielt er den Befehl, 
als Reſervearzt in einem Feldſpital im 
fernen Oſten Dienſt zu thun. Durch 
die Beſtimmung, daß die Kriegslaza— 
rette immer acht Werſt oder zehn Kilo— 
meter der Feuerlinie fern bleiben 
mußten, wurde Wereſſajew nie Augen— 
zeuge des Wüthens in den Ebenen der 
Mandſchurei, aber das iſt ſeiner Dar— 
ſtellung nur zugute gekommen, denn er 
erdrückt nun nicht durch eine Häufung 
von Entſetzlichkeit, die ja in der kürze— 
ſten Zeit den Leſer nicht weniger als 
den Theilnehmer abſtumpft. 

Hinter der Front, das bedeutet hier 
meiſt hinter den Kuliſſen, und der 
Geiſt, der aus dem Theile ſpricht, 
wird auch aus dem Ganzen wehen. Ja, 
die zehn Kilometer Schutzzone ermöq⸗ 
lichten e3 bier fogar, einen befferen und 
muchtigeren Beariff von einem folchen 
Millionenringen zu geben, ala e3 dem 
möglich gemwefen märe, der da3 Brül- 
len der Kanonen und den Dampf be3 
menschlichen Blutes aus nächfter Nähe 
fchildern wollte: fein Ohr wäre ja boch 
in einer Minute taub, fein Blid irre 
geworden. Statt deilen erfteht felbft 
aus Mereffajems profaifchen, nüchter- 
nen unb funftlofen Seiten etma& mie 
ein Symbol, eine Bifion de3 Krieges, 


.menn er erzählt, mie feine Zazarettfo- 


fonne, von bem Kommando vergeffen 
oder nicht erreicht, meit hinter der 
Shlaht auf freiem Tyelde fteht und 
nun aus Süden da3 Grollen ber eifer- 
nen Mörder bumpfeSchallmellen burdh 
bie Tu oftafiatifche Naht mirft. 
N ben ift eine graue, entfeb- 
Wand, hinter der die Schlacht 
t. Sie verhän wahnſinnige 
— ach — as 


— — —— — — — — 


der Blick in den Höllenkeſſel ſelbſt 
hinein. Nichts iſt für das Häufchen 
Menſchen dort ſichtbar, als die kleinen 
Flämmchen platzender Schrapnells, die 
wie Irrlichter in der grauen Wand ver⸗ 
en bevor fie deutlich geworben 
ind. 

Sseboch verlegt Wereflajen das gan 
ze Schwergewicht feiner Betrachtung 
nicht auf folche bilbliche Darftellung, 
fondern ald Menfchenfreund, ala fo- 
zial fühlender Auffe auf die Ihat- 
Jächlichkeiten und Zuftände. Daß fie 
auch in diefem Kriege mit Japan „ruf: 
ſiſch“ geweſen find, ift una inzwifchen 
längjt befannt geworben; aber wir ha= 
ben ihren Grad noch nicht erfannt. 
Das ift uns jeßt erft möglich, nachdem 
die deutſche Ueberſetzung diefes Buches 
„Meine Erlebniffe im ruffifch-japani= 
Then Krieg“ (Robert Qub, Stuttgart) 
erſchienen iſt. 

Alles war Beſtechlichkeit, Verun— 
treuung, Lüderlichkeit und Unfähig— 
keit, und als Ergänzung Anmaßung, 
Dünkel und Feigheit. Bei den Offi— 
zieren fand Wereſſajew zwei Typen. 
Die einen waren aus innerem Beruf 
und aus männlicher Energie Offizier, 
tapfer und anſpruchslos: dieſe ſtanden 
in der Front, fielen zu Tauſenden, 
wurden verwundet, ließen ſich ihre 
Verletzungen nothdürftig pflegen und 
ſchritten dann wieder zur Front: die 
Subalternoffiziere, Führer der Mann— 
ſchaft. Die anderen waren die höhe— 
ren Offiziere, die Leute mit Verbin— 
dungen und ausgeprägten Neigungen 
zum Wohlleben, zum Luxus, zur Aus— 
ſchweifung. Sie ſuchte man vergeblich 
in ber Linie. Wenn eine Schlacht 
nahte, füllte ſich das Feldſpital plötz— 
lich mit auffallend viel Offizieren, die 
ſich krank meldeten. Wag hatten ſie? 
Schmerzen in der Hüfte, den Gliedern, 
Stechen im Nacken, im Kopf, unfon» 
trollirbare und doch ſo lähmende Zu— 
ſtände. Wenn die Schlacht vorüber 
war, waren ſie plötzlich wieder geſund 
und verſchwunden. 

Alexejew, der Statthalter i im fernen 
Oſten, ging mit dem ſchamloſeſten 
Beiſpiel voran: In Charbin ſperrte 
ſein Luxuszug mit den Spiegelſchei— 
ben, Köchen und Damen den neuen, 
weitläufigen Bahnhof einfach ab; um 
feinen Schlaf nicht zu ftören, durften 
Nachts feine Militärzüge rangirt wer» 
ben und alles ftaute fih, um Tage ver= 
Br auf dem Eleinen alten Bahn 

oft. 


Für die Zuftände fehr charafteri= 


ſtiſch iſt, was Wereſſajew über das 
Spital ſeines Kollegen Sultanoff er— 
zählt. Der Mann führte ſich unge— 
fähr ſo auf, wie ſein Name iſt. Er 
hatte die beſten Beziehungen zum 
Kommandeur, konnte ein Muſterlaza— 
rett einrichten, das dem inſpizirenden 
Oberbefehlshaber imponiren mußte 
— daß er das nicht that, lag nur an 
der ſchlechten Laune Kuropatkins und 
dem Pech Sultanoffs — und wies die 
ſchönſten Schweſtern auf. Das war 
ein beſonderer Punkt. Aus Aben⸗ 
teuerſucht, aus Langeweile, aus Rück— 
ſicht auf dieſe mit 80 Rubeln und 
freier Station beſoldeten Stellen hat— 
ten ſich eine Menge junger Damen aus 
beſten Familien als Krankenſchweſtern 
gemeldet. Sie waren ihres Amtes 
bald müde, gehorchten den Anweiſun—⸗ 
gen der Aerzte ſchlecht und hatten ſtets 
weit und breit alle Offiziere um ſich. 
Es ſcheint, daß die Pflegerinthätigkeit 
manchmal auch nur ein Vorwand war, 
ein Verhältniß ungenirt fortſetzen zu 
können. Ein einflußreicher Offizier 
erreichte es auch, daß er als leicht Ver— 
wundeter eine ganze Hütte und ſeine 
mit ihm plötzlich aufgetauchte Kran— 
kenſchweſter zugewieſen erhielt. Um ein 
Uebriges zu thun, wurde ein Militär— 
poſten vor die Hütte geſtellt. 

Als der junge Arzt am Schluß des 
Krieges das Fazit ſeiner und ſeines 
Lazaretts Thätigkeit zog, ſtellte es ſich 
heraus, daß ſie eine Unſumme Geld 
gekoſtet und beinahe werthlos geweſen 
war. Es war oberſter Grundſatz der 
Leitung, nach jeder Niederlage nach 
Petersburg telegraphiren zu können: 
Der Rückzug iſt in vollſter Ordnung 
ausgeführt, alle Verwundeten mit— 
transportirt worden. Um das errei⸗ 
chen zu können, wurden die Leute, de— 
ren durchſchoſſenen Gedärmen und 
Lungen eine einzige Nacht Ruhe ſo un 
endlich mohlgethan hätte, faum daß 
verbunden waren, mieder aus ihren 
Betten herausgeriffen und die Nacht in 
ber Kälte bald hierhin, bald borthin 
meitergefchleppt. E3 mar, boraudge» 
feßt, daß man ben verhungernben qji= 
nefifhen Hunden unb ben graufamen 
Chungufen entging, münfchenämwer- 
ther, troß Kälte und Durft tagelang 
auf dem Schladhtfelde felbit zu liegen; 
wurde man enblich aufgehoben, fo hat» 
ten bie Wunden fich mwenigftens fchon 
geichloffen. 

Der zweite Grundfat der Melbun- 
gen an den Zaren mar, den Gefund- 
heit3zuftand der Armee fo günftig mie 
möglich anzugeben. Ruhr, Unterleibs- 
tophu3 und Kolif wütheten mie in je- 
dem Sriege: die Werzte durften in bie 
Liften nur eintragen: Influenza. 

Mit dem Feldfpital war eine Fu— 
ragierungs⸗ und Abrechnungskaſſe ver⸗ 
bunden. Sie diente zur ſkrupelloſen 
Bereicherung. Den Chineſen wurde 
Reis und Stroh weggenommen und 
dann eine auf Hunderte von Rubeln 
lautende Quittung derart gefälſcht, 
daß ein Chineſe entweder gegen » 
Trinkgeld gezwungen wurde, ſeinen 
oder irgend einen beliebigen Namen 
darunterzuſetzen, oder daß der Schrei⸗ 
ber nach chineſiſchen Vorlagen Buch— 
ſtaben nachahmte — es mußte nur chi⸗ 
neſiſch ſein. Die Verwalter, Beamten 
und höheren Offiziere verdienten Un⸗ 
ſummen. Schon die Gehälter über» 
ſchritten jedes Maß. Der Höchſtkom⸗ 
mandierende erhielt jährlich 144,000 
Rubel, die drei Armeelommandirenden 
je 100,000, ein Korpstommanbeur 
30,000 Rubel, der gemeine Soldat — 
433 Kopefen monatlich, mohlgemerft 
monatlih. Dabei foftete ber für den 
theetrinfenben Ruflen fo nötbigeZuder 


J * einen 


— — — — 


Monatsgehalt! Die fiziere aber 
erhielten ihn in ihren Konjumbereinen 
für 18 Kopelen, während bie Solda= 
ten bier nicht faufen durften. Auf ja- 
panijcher Seite erhielten: ein Soldat 
monatlich 5 Rubel, ein Offizier 30, die 
Höhfttommandirenden und Womiräle 
jährlich 6000 ARubel. „Alles,“ meint 
Mereffajen, „mas mir über die Ya- 
paner zu miffen befamen, fonnte in 
uns nur tiefe Scham por uns felbit 
und Hochachtung vor ihnen herpor= 
rufen. Die Ausrüftung der Soldaten 
iwar folid, leicht und bequem, und jede 
Kleinigkeit war auf's Gorgfältigjte 
ausgedacht. Sn die Gefechtajtellungen 
tourde den Soldaten frifche Wäfche ge- 
bracht, die fhmugige abgenommen und 
hinefifhen Wäfcherinnen übergeben. 
Vor der Schlacht mufchen ich die Ya= 
paner mit großer Sorgfalt; infolge: 
deffen wurden ihre Wunden nicht fo 
leicht infizirt und heilten auffallend 
rafh. Bei uns war der Soldat ein 
graues, menfchliches Werkzeug, Er 
war fhmusßig, trug monatelang nicht 
gewafchene Unterfleider, mimmelte por 
Läufen, erftidte faft unter dem Ge= 
micht der zwei Pud ſchweren Ausrü— 
ſtung.“ 

Den innerſten Grund der Nieder— 
lage aber ſieht Wereſſajew in dem 
Mangel einer Idee. Der Ruſſe 
kämpfte für Niemand, für nichts, er 
war Kanonenfutter. Den Abſchluß des 
böſen Traumes bildete die offene An— 
archie nach der Schlacht bei Mukden, 
die Ermordung der Offiziere, die Ge— 
horſamsverweigerung. Die Rückkehr 
nach Rußland war nur möglich, nach— 
dem das ſozialdemokratiſche Komite 
den Truppentransport in die Hände 
genommen hatte! H. F. 


Gute Leiſtung. 


Die Majore Ray und Keleher haben ihre 
Wanderung beendet. 


Die Majore B. B. Ray und D. B. 
Keleher brachten ihre Laufprobe von 
fünfzig Meilen geſtern Nachmittag um 
1:40 Uhr zu Ende, nachdem ſie die für 
geſtern noch übrig gebliebene Strecke 
von vierzehn Meilen in fünf Stunden 
weniger eine Minute zurückgelegt hat» 
ten. Es war ihnen vorgeſchrieben, die 
ganze Entfernung in zwanzig Stun— 
den zu bewältigen, ſie haben aber eine 
Stunde und elf Minuten meniger ge- 
braucht und damit einen neuen NReford 

für diefe Probe gefchaffen. Yhre Lei- 
ftung muß in Anbetracht des regneri= 
fhen Wetters, da3 die Wege aufimeich- 
te, ala jehr gut bezeichnet werben. Die 
beiden Dauerläufer wurden am Fort 
Sheridan, dem Endziel der Wanbe- 
rung, bon einer Menge Frauen und 
Kinder begeiftert begrüßt. 


Todes »- Anzeige 
greater und Belannten die traurige Nadi» 
richt, dab unfer innigft geliebter Gatte u, Vater 
John E. Morper 
im Alter bon_62 Jahren felig im Herren ent 
lafen iſt. Die Beerdigung finbet ftatt 
Kenne Nadmittag um 1 Uhr dom Trauer» 
Baue, 1846 Bemberton u. "na ber Du r 
Ladh of Lourdes K da nach dem 
Ct. Bonifazius- RT im Alle Tpetlnahme 
bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Gertrude %. Morper geb. Bär, Gattin. 
Rouifa Ri ter, Lawrence, Roje Groveß, 
Clara von Deyen, Edwarb, pieod, 
Thereia u. Maria .. — 
Mitglied des Waſhington Voſt 578 G. R., 
—— D, 184th Regiment — F 


ers. 
Bitte feine Blumen 
Im, We Eith, Netoport, Mh, Toledo, D., Ber» 
13., Qo8 Angeles, Glenwood Sprin Bi 
‚ Zeitungen bitte zu lopiren. frfafo 


Todes » Anzeige, 


dia und Belannten die traurige Nadhe 
richt meine liebe Gattin und unſere liebe 


* Schwarz, geb. Scharnhorſt, 

m Alter von 69 Jahren 5 Monaten ſanft ent⸗ 
{la fen ift. Die Beerdigung findet ftatt am 
Sonntag, den 25. Dltober, 2 Uhr Nachmittags, 
bom Trauerhaufe, 6349 Lanaleh Abe., nad dem 
Daftwoods Friedhof. Um: ftille gheilnahme bie 
ten bie trauernden Hinterbliebenen 
Martin Schwarz, Satte. 

Minnie, Jennie, Jon, & Kinder, 
nebit Schwiegerföhnen, CHiniegeriöchtern 
und Großlindern. 


Todes »- Anzeige 
reunden und Deiiunten die traurige Nadh« 
richt, dab Echmweite 
M. Be geb. Kemper 
(Tochter des verſtorbenen Henry J. Kemper) 
am 22. Oltober 1908 ſelig im Herrn entſchlafen 
iſt. une Montag, den 26. Ditober, Pors 
mittags 9 Uhr, nad der ©t. Henty’s Kirche. 
Katharina Kemper, Tochter. 


Senjationelle Bücher. 


Banſai. Ein neuer „ — von Parabel⸗ 

lum. 280 Seiten. . 0c. 

Screden der Vö er. ein Weltroman. 683 

Seiten. Preis $ 

— A Grstes. Uus dem u 4% 
393 Geiten, geb. Preis 


pan eg. 
Im Reihe der Kite. Bon Sanlos-Dumont. 
INuftrirt und gebunden. $1.20, 


A. KROCH & CO. 


26 Monroe re Chicago (ae Wabaſh 
und Michigan Abenu 


ſaſon 


KOELLING & KLAPPENBACH 
104—106 Randolyh Strafe. 


But Nientwerine —* 
Die Feinbäckerei im 
Von Hofbäder Augerer, 392 5" Seiten. Kufieiet, 
Gebunden. Preis $ 


Waldheim. 


fo io * ried — 
Finsioer Sud er — nsloſer 55 def, “ 
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ne 187. e 6733. 


a hohe 7 
Philipp A Sekr. Jacob Schwad, Supt. 


| Montrose Gemetery 


ws Crematorium 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


ze 
Stadt. Bhone 


9. großes Herbfi-Ronzert 


und Ball, abgehalten vom 


Heine Männerdor 
SE den 


u 
Str. Er Auftäpruna gelangt: 
Der Trompeter von Sädingen. wa 
Eintritt We die Pe on. An der Kaffe 50 Ets. 
Raffeneröffnung lie, “ 


Herbſt-Konzert und Ball 
veranſtaltet vom * 

Gosang-Vorein Harmonie 
1908, 


Uhr. Anfan 


— Sonning, den 8. Runnber 
an — —— — 


Degen 


Deutſches 


Theater n Power 


a den 25. Dftober. 
5. Abonmements3-Borftellung. 


Goldfiſche! 


Luſtſpiel in 4 Zr a Schoenthal und 


Breife: 


m —* *. 
it 5 — 32 * rn 56, 506, 35c. Eihe 


dojajon 


Großer Bauern:Bal 


beranftaltet bom 


Freundschaft - Stamm Nr. 24, 
Rothmänner-Schweitern 

in Had3 Halle, 519 Larrabee Str. 

Samstag, den 31. Oftober. hefätiehungen u, 

Sgeidungen werden prämirt. Eintritt 2de Ver 


Hroßes Heröfl- Konzert u. Ball 


beranitaltet bom 


Gejang-Berein Frohſinn 


Sunutag, den 1. November 1908, in 
feite Turnhalle, 3143—47 State Str. .. 
50€ bie Perfon. Anf. 8 Uhr Abends. ol25,nbt 


20Ojähriges Stiftungsfeit, 


mit Konzert und Ball, des 


Arbeiter Liederkranz 


—2 den 25. Ottober 1908, in 

alle, borwd Abe. und valſied Str Se 

Rorverfauf 25€ für Herrn und Dame. An der 

Kaffe 25e die Perfon. Anfang 8 Uhe Radm. 
nn 


17. Stiftungs . ‚Fest, est, 


mit Konzert, Vorträgen und Ball, dom 


Verein Dentjer Waffengenofjen 


Sonntag, den 25. Dftob Fe Pr in der Süpfeite 
5—3147 

3 Uhr Nach. ziteis 25c - 

berfauf, an ber Kaffe 50e @ Rerion. ofi8 ‚25 


6. Stiftungsfeit umd Konzert, 


beranftaltet bon dem 


Windhorit Männerchor, 
in der Lincoln Turnhalle am Sonut 

Oftober, Abends 8 Uhr, Eintritt Ode“ leer u. 
Damen. An der Kaffe 2öc die PBerfon, SH ent, 
Johann Beuel. Nürnbergerd Orcheiter. ajon 


Oft- ‚und Weit - Breufen 
Unterſtützungs-Verein, 


Großer Herbſtball 


Samjtag Abend, den 3. Dftober, 

in Gounts Halle, EdeSedgwid u. 

Rlaghawt tr. Eintritt 25€ bie 
erſon. 24 ,250ft 


Beutfher Militär-Gefang- 


BHerein Chicago. 
Die Yinannanen finden alle Viittwod Abend 
on 8 bis 10 Uber in der Roben Hall, Ede 
obey Str. und Armitage Ube,, bei Kamerad 
darterod, ftatt. Kameraden, welde dem Berein 
beitreten wollen, I beralich willlonmen. Die 
Aufnahme ift frei. 0118,2 


Griter großer Bazaar 


— des — 
Deutſchen 


Ali nervao Frauen-Verein 


in 8 gu Larrabee und Menominee Str. 
6. und 27. Dftober 1908, 
a 


15 Gent3 


THE RIENZI. 


Chicagoß popnlärfter Bamilien - Mefort, 
Ede N. Clark Str. und Diveriey Blvb, 
Na von 3 Bid 7 Uhr und 
Beuen —— Sim, don ir. 2 un 
a9 und Udends, Tomwie Dr. 
. Sonntags bon 12 5i8 3 
— IF M. Ballmannd 
Oröete — an —— toner, 
end und Sonntag Na 8 ifelone 


Nordjeite Turnhalle. 


Großes Erdffnungd-Kon (49. Saifon) in der 
Nordieite Turnhalle, N. Elart Str., nabe 
Chicago Avde., Sonntag, den 1. Noveniber, durch 
Ballmannz Ordeiter CR. Ballmann, Kapellmei- 
fter). Anfang 3 Uhr Nacdm. Eintritt 25 Cents. 


Chas. Lueneburg’s Lokal, 

175 Welld Strafe, Südweit-Ede Huron. 
Nordfeite populäriter Saloon. — Täglid 
und Gerniss um Frübſchoppen vezietl 
feiner Imbiß, während der Wode ff. Mit- 
tagtiie. "giher Kalle biefige und importirte Ges 
tränfe. Import, Pilfener ftet3 an Zapf. Stats ıı. 
Bilardfreunde finden bier immer ihre Gegner. 
AAſer doſon⸗ doſone 


Familien-Lokal 


für Frauen und Kinder 


Kaffee, Sandwiches, Eundies 


befonbers — * für u. und Erfriſchung fus 


— 


Bir ** eine Epesialttät —— feinen Cali⸗ 
fornia Weinen zu mäßigen wen 


HARRY PLOHR, 
Wein» Händler 
72 E. Adams Strasse, 
gegenüber „Ihe Fair.” 
of16 ‚fefondi,3m 


— feloms 


Jetzt ift Die richtige Zeit, 
Oefen zu Faufen, 


ER: wir baden alle Sorten, bie beiten Yabri» 

te in ber Stabt. Garlannd Acorns, und 

wir m ns u. ae e an jebem Dfen zu 
den Sbr 5 


Waren. ss Sara ‚10 
9 et a 
—— (iyieler Preis —* 1 8. 75 


Pe pr tn yo eine bübfhe Auswahl von 
Möbeln und Teppihen, und wir berfaufen ges 
gen Baar ober auf leichte Abzahlung. 


Wolfs Furniture House 


570-576 Lincoln Avenne. 
1ol,unebdbt.1m2 


3 Exlra⸗ ira Exhurhon | 
27. Oftober, 


nad ber beutidhen Kolonie 


Baldwin County, Al-tama. 


3 Exira billige a 


; Kommt mit und überzeugt Euch felbft. 
Näheres zu erfragen: 


:L.v.d.Leck&Co. 


2 Zimmer 5, Kemper Blod, Halited | 
& Str. und Rorth Ave., Chicago. 


ee — 


Ofentheile. 


H. MARGOLIS, 


3567 Milwaukee Ave, 
ven BE Ir Bee ide —— 


10fep,dibofondn 
EMILH. „SCHINTZ, 
MEERE 





(NORTH AVE. FURNITURE 


— — 


CD, 


A. Botschen. Eigenthümer. 


190-192-194 Ost North Ave. 


Liberalftes und billigites Baar: und Abzahlungsgeihäft auf der Nord- 
feite. — Leichte Bedingungen für Alle, welche Kredit beanipruchen. 


Diejen prachtvollen Kochofen, mie Abbils 
dung zeigt, verfaufen wir mit Aufjaß zu 
dem 


enorm niedrigen 


Preis don 16.75 


Derjelbe ijt ein garantirt guter Badofen, 
iit jchön mit Nidel verziert und ber 
Preis ift unerhört niedrig. 


f Yndere Kochöfen von 9.75 und Heigöfen 


- Bene - Schöne Fenitergardinen, dad Baar zu 
FETTE UI NEIEIN 98c — 9 bei 12 Brufjel Rugs, von 
9.98 aufmwärt2. 
RETURN ER ELEE 
250,e0d* | 


Für Mufitfreund:-. 


Sembrid-Ronzert. — „Die Iuftige Wittwe* in 
Rom. — Ein Zullus deutihher Orgellunft. — 
Die größten Theater und KRonzertfäle. — Ein 
Wagner-Denfmal in Venedig. — Don der 
Wiener Oper, — Ein interejjanter portugiefi- 

fer Komponift. i 
Frau Marcela Sembrid eröffnet 

heute Nachmittag die Saifon der Ges 

fangöfonzerte mit folgendem Pro» 
gramm: „Der Lindenbaum“ und 

„Raftlofe Liebe“ von Schubert, „Dein 

Ungeficht“, „Soldatenbraut“ und „Er 

iſt's“ von Schumann, „An die Nachti- 

gal“ und „DO lieblihe Wangen“ von 

Brahms, „Rofen Flühten im Grunde“ 

pon Sinding, „Waldeinfamfeit“ von 

Reger, „Ein Traum“ von ©rieg, 

„Nacht: Morgen” von Strauß, „Einen 

Sommer lang“ von Schütt, „E muß 

mas Wunberbares fein“ von Mies, 

„Neue Liebe“ von Rubinitein, 

„Sloden“ und „Aquarelle“ von Debuf- 

fy, Wiegenlied von Faure, Polnifche 

Romanze von Paderemsti, „Erjt fürz- 

Yich beim Tanz“ von Arenzty, Romanze 

bon Eui, „Liebes - Symphonie” von 

Qudftone und „Die Nachtigall" von 

Foote. 

* * x 


„Die Iuftige Wittme” hielt ihren 
Einzug in die Hauptftabt Italiens; fie 
fand im Teatro Goftanzt beifällige 
Aufnahme, Die Anfzentrung und bie 
Darftellung waren bortrefflic. 

* * * 

In der Kaiſer-Wilhelm-Gedächtniß— 
kirche in Berlin eröffnete Walter Fi— 
ſcher einen ſechs Abende umfaſſenden 
Zytlus „Deutſche Orgelkunſt“. Das 
liebevoll zuſammengeſtellte Programm 
ſoll von den alten Meiſtern des 17. 
Jahrhunderts zu Max Reger führen. 
Man darf ſich Walter Fiſchers Lei— 
tung wohl anvertrauen, da er mit ent— 
wickeltem Geſchmack und feinem Stil— 
gefühl an ſeine Aufgabe herangeht. Am 
erſten Abend war es vor allem eine 
wundervolle Paſſacaglia von Buxde— 
hude, die er überaus poetiſch zu geſtal— 
ten wußte. Und auch am zweiten 
Abend, der Bach gewidmet war, gelang 
ihm die Paſſacaglia in C-moll ſo gut, 
daß man den Eindruck gewann, dieſe 
Form, die der Phantaſie ſo weiten 
Spielraum läßt, liege dem trefflichen 
Organiſten am beſten. 
man ſich mit ſeinem Fugenvortrag ein— 
verſtanden erklären; namentlich in der 
A⸗moll⸗Fuge hielt er ſich nicht frei von 
Weichlichkeit und Manier. 


* * * 


Nach dem Faſſungsvermögen des 
Zuſchauerraumes halten die amerikani—⸗ 
ſchen Theater den Weltrekord. New 
York hat nicht nur die größte Zahl von 
Schaubühnen, e3 ift auch die einzige 
Stadt der Welt, die dem pudlitum die 
itattliche Zahl von 123,795 Sikpläßen 
zu bieten vermag. Der Ziffer am 
nädjften fommt London mit 120,950 
Pläten, und im weitem Abjtande folgt 
Paris mit 83,331 Plägen. Die größte 
Zahl von Theatern im eigentlichen 
Sinne des Wortes befitt London, das 
deren 50 zählt, mährend New York nur 
31 und Paris nur 24 Kefigt. 
aber faßt da8 Parifer Chatelet 3600 
Perfonen, mährend die Nem Porker 
Metropolitan Oper 3549 und ba3 
Londoner Drury Lane Theater nur 
3500 Berfonen Aufnahme gemähren 
fann. Unders liegen die Verhältniffe 
für die Konzertfäle. Hier fteht die Yon» 
doner Albert Hal mit einem Faſſungs— 
bermögen von 10,000 Perfonen an ber 
Spite ber internationalen Wiuj:fftät- 
ten, ihr am nädjften fommt Madifon 
Square, der tonangebende Konzertfaal 
New VYorks, der über 9000 Pläße ver- 
fügt. 

“ * v 

Aus Wien wird gefchrieben: Schnel- 
ler al man ahnen konnte, bat nun 
auch die Wiener Hofoper, wie berichtet 
wird, Dr. Richard Strauß’ neue? 
Dpernmerf „Elektra“ noch vor der Urs 
aufführung in Dresden angenommen. 
Eine überrafchende Thatfache, wenn 
man bebenft, mie fehr fi Direktor 
Felir dv. Meingariner in Wort unb 
Schrift fo oft und vor gar nicht langer 
Zeit erft gegen die ultramoderne Rich- 
tung in der Mufil ausgefprocen hat, 
mie er bei Wagner und Berliog Halt 
madt, und mie er in feinem neuen 
Mirkungsfreis Mozart und — Yo» 
bann Strauß bevorzugt. Xhatfache 
tft, daß die „Eleftra” Thon fehr bald 
nah der Dresdener Premiere unter 
Meingartner in Szene gehen mirb, 
eine Revanche für den Berliner Hof» 
fapellmeifter, nachdem man einft troß 
Mahler Fürfprache feiner „Salome“ 
mit Hilfe eines SZenfurverbotes fo un- 
fanft die Hoftheaterthüiren berfchloffen 
hatte. Richard Strauß’ „Feuerönoth“ 
St fchon feit Iangem im Repertoire ber 
Miener Hofoper. 

* * w 

Ein Richard Wagner-Dentmal tft, 
mie auß DVenebig gemeldet wird, bort 
enthült worden. Fri Schaper hat e8 
geihaffen, und alle Behörben haben 
ber Entbüllung de Monuments beige» 


„Die ! 


Meniger kann ı 


Dafitr ! 


von 3.50 aufwärts. — Schöne jtarfe Ei- 
jenbetten, 1.48 — Eichenholg Drejjers 
mit gejehliffenem Spiegel, 7.75 — Sides 
11.50 — SKombinationsBüdher- 
jchränte, 9.98 — 6 Fuß Ausziehtiiche, 
3.75 — Gute Stühle, mit hoher Lehne, 
39e — Belour-Couces, 7.50 — Betts 
vorleger (Größe 27 bei 65), 69 — 


mohnt, das von Xbolf Thiens in San 
ı Remo der Stadt gejchentt wurde und 
: auch) als ein VBemwers hochherzigen deut- 
‚fen Mäzenatentbumd gelten Tann. 
4m 13, Februar 1883 ift Richard 
ı Wagner in der Lagunenjtabt gejior- 
ı ben; im Palazzo Vendramin jchieb er 
|bon binnen. Cine einfache Gebentta- 
| fel an der Gartenfront des NHaujes 
‚ fündet, daß bier der größte mufitali- 
:iche Genius unferer Zeit feinen legten 
Athemzug getdban. Wan muß es den 
| Benezianern laffen, daß fie das An— 
 denfen an den beutjchen Meifter treu 
| bemahrt haben, und jelten fehlt bei ei- 
nem öffentlichen Konzert, das die Ban 
‚da Municipale auf dem no immer 
ſchönſten Plaß der Welt, auf der Pi- 
azza San Marco, veranftaltet, eine 
| Wagnerifche Kompoſition. Die Erin 
ınerung an Rihard Wagner war e8 
| wohl aud, die die bee geboren hat, 
in Venedig ein italienifches Bayreuth 
zu errichten, auf deffen Verwirklichung 
'mwir mohl noch etwas werden marten 
müffen. Und nun erhebt fi das 
Standbild des deutfchen Meifterd in 
; der Laqunenftabt, ehrt man in Stein 
jund Erz den Schöpfer einer neuen 
; deutfchen Kunft in fremden Landen; 
denn Schlieklich ift doch die Kunft ber 
Boden, auf dem fich die Nationen bar 
| monifch finden. 

} * * x 

| Ludwig Hirfchfeld fchreibt in einem 
| Artitel über Wiener Theater: 

m + +. Da gebt e8 in der Hofoper 
Ion munterer zu. Zuerft der thränen- 
reiche Abjchied von Slezat, dann das 
Gajtjpiel des franzöfifchen Tenoriften 
| Dalımores, der fich troß aller Beden- 
ten der Sritit gegen feine unfertigen 
Mittel erjtaunlich rafch die Gunft des 
| Bublifums erfungen hat, hm zu Eh: 
ren gab e8 fogar eıne franzöfifche Auf: 
ı führung von „Samfjon und Dalila”, 
‚ein Erperiment, das in ber Hofoper 

| jeit einem Menfchenalter nicht mehr 
| verfucht worden war, inmitten eines 
| beutfch fingenden Emjembled erfchien 
ı Dalmor63 dann ala franzöfifcher Xo- 
: hengrin, fpäter jang er auch deutfch, 
und jedemal bezauberte er die Zuho- 
rer durch die Yugendfrifche und den 
‚ leidenfchaftlih = füßen Klang feiner 
Stimme. 

: Die unter Mahler begonnene Neu- 
| infzenirung de „Ringes“ ift nun, von 
| Direktor Weingartner eifrig befördert, 
| bis zum Siegfried vorgefchritten. Auch 
| dießmal war e3 vor allem eine Gelegen- 
| heit für die Infzenirungskunft Pros 
feſſor Roller, dem jebt ein neuer 
| Mann, Oberregiffeur Dr. von Wyme> 
: tal zur Seite fteht. Am beiten find bie 
 Walbftimmungen und die Schmiebes 
| T3ene gerathen, und biß auf verfchiebene 
ı Beleuchtungsmängel war e3 ein fehr 
' geglücdtes und im reinften Wagnerftile 
ausgeführte®? Unternehmen. Befon- 
ders bemerfensmerth mar bie Auffüh- 
rung durch den großen perfönlichen 
Erfolg, den Direftor Weingartner end» 
lich ‚erzielte, nicht nur durch feine glän- 
zende Dirigentenleiftung, fondern mohl 
auch dadurd, dat Siegfried, im Ge- 
genfate zur MWailfüre, ohne Striche, 
ohne Demonftrationen und Verbaftun- 
gen gegeben wurde... WBielleicht ift 
cuh die Aufführung be8 Xohann- 
Strauß-Ballett3 „Afchenbröbel” nur 
ein Verſuch, fich dem Gefchmad und 
den Sympathien des Wiener Publi— 
kums zu nähern. Seit nahezu zehn 
Jahren ſind mit dieſem nachgelaſſenen 
und halbvollendeten Werke allerlei Ver— 
ſuche angeſtellt worden, und man 
glaubte immer, das Textbuch ſei das 
Hinderniß. Nun hat es ſich gezeigt, 
daß dieſes letzte Strauß-Werk auch 
muſikaliſch ziemlich ſchwach iſt. Wie 
alle Großen, hat ſich Johann Strauß 
immer über das eigene Genie hinaus— 
geſehnt, aber er war kein Opernkom⸗ 
poniſt und war auch kein Ballettmuſi— 
ker. Das merkt man an den Fragmen⸗ 
|ten, die von derber Hand zufammenge- 
|ftellt und ergänzt worden find. Da 
| gibt e8 ja viel Zierliches und eines 
—* Stile der älteren deutſchen und 
neueren franzöſiſchen Ballettmuſik, 
aber jehr felten-erflingt ein rechter, 
berzbafter XohannStrauß-Ton. Dur 
koloſſale Ausſtattungswunder ſucht 
man dieſe organiſchen Schwächen zu 
verdecken. Ueber 80,000 Kr. ſollen da— 
j ran gewendet worden fein. Aber wenn 
| man bebenft, daß hier-zum erftenmal 
| Trilot3 und Ballerinenrödchen dur 
| lange Kleider erfeht morben find, er- 
ſcheint e8 fehr fraglich, ob die Habituss 
| biefes Toftfpielige Unternehmen fördern 
werden ... 

Die Volksoper, deren künſtleriſchen 
Kräfte und Abſichten von Jahr zu 

Jahr wachſen, hat jetzt das dritte Werk 
Richard Wagners herausgebracht, den 
„Fliegenden Holländer”. Daß die 
Aufführung in ſzeniſcher Hinſicht nicht 
beſonders glücken konnte, war bei den 
engen Raumpverhältniſſen dieſer Bühne 
von vornherein klar. Man bekam im 
erſten Akt einen harmloſen Spuk zu 
ſehen, ein Miniaturgeſpenſterſchiff und 
noch manche andere Stilwidrigkeilen 
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‚Uber man vergaß ba8 gern über ben 
hervorragenden muſikaliſchen Leiſtun⸗ 
gen , ſowohl der Soliſten, als des Diri⸗ 
genten Oskar Nedbal, der an dieſem 
Abend mit viel Temperament und Er— 
folg debütirte. 
* * * 

Francesco d'Anbrade und ſeine Ge— 

mahlin hatten kürzlich Einladungen an 


ſiler und Muſikfreunde zu einer „Thee— 
ſtunde mit etwas Muſit“ ergehen laſ— 
ſen. Der große Sänger — betanntlich 
geborener Portugieſe, — der ſchon ſeit 
Jahren ſeinen dauernden Wohnſitz in 
Berlin genommen hat, wünſchte Die 
eingeladenen Herren und Damen mit 
der Perſon eines berühmten Lands— 
mannes, Señnor Joan Arroyo Exzel— 
lenz und einem von dieſem komponir— 
ten Muſikwerk, — einer großen Oper, 
welche in Liſſabon mit glänzendem Er— 
folg aufgeführt wird — bekannt zu 
machen. Noch niemals ſo lange Mu— 
ſik gemacht und erfunden wird, iſt ei— 
nes Muſikers Lebensgang dem dieſes 
portugieſiſchen Maeſtro ähnlich gewe— 
ſen. Im 8. Lebensjahr begann er be— 
| reit3 zu mufiziren. Uber er wählte die 
| holde Kunft nicht al3 Lebenäberuf, fon= 
dern ſtudirte Staatswiſſenſchaften 
und Juriſterei. Im 21. Jahre war er 
bereits Profeſſor an der Univerſität. 
Im 23. wurde er zum Abgeordneten 
gewählt. Im 28. übernahm er. das 
ı Minifterium der Marine, fpäter bag 
des öffentlichen Unterrichts; zulegt 
| (im Jahre 1890) das Auswärtige Amt. 
Nach zwei Jahren trat er davon zu= 
| tüd und ift feitdem in der Pairäfam- 
mer Portugals Senator auf Lebens- 
zeit. Und während diefes Lebenslauf 
und diefer Thätigfeit im Dienfte des 
Staated hat diefer Mann die Muße 
und die Fähigkeit gefunden, an ber 
Entmidlung feiner muſikaliſchen Be— 
gabung fo ernfthaft meiter zu arbeiten, 
| daß er im Lauf der Zeit nicht nur zahl- 
reiche Kleinere Mufitmerke, fondern 
auch jene große romantifche Oper fom= 
ponirt bat. Den Stoff für daS von 
%. Braga verfaßte Tertbucdh hat ein 
Meilterwerf der portugiefiichen Litera- 
tur, der Roman bon Camillo Caftello 
Branco geliefert. Der Zitel ift: 
„Amore E Perbitione” — „Liebe und 
VBerberben”. Der Komponift, ein Herr 
JM den erjten fünfziger Xahren mit ei- 
nem Kopf von romanifchem Typus mit 
ftarfen fcehwarzen Brauen über ven 
dunklen Augen und kurzem bunflem 
Bart, die Geftaii von unterfegtem 
Wuchs, war mit feiner Gattin — einer 
elegant gefleideten Dame mit echt füb- 
lichem ſchwarzäugigem Charakterkopf, 
erſchienen. Durch d'Andrade den an— 
deren Gäſten vorgeſtellt, ſchritt er ſo— 
fort ans Werk, d. h. er ſetzte ſich an 
den Flügel und, von den eingeladenen 
Kennern und Künſtlern in engerem 
Kreiſe umgeben, begann er die Muſik 
ſeiner Oper nach dem Klavierauszuge 
ihnen und den anderen Gäſten zu Ge— 
hör zu bringen. Die Geſänge der da— 
rin auftretenden Perſonen markirte er 
natürlich nur leiſe mit bald hellerer, 
bald tieferer Stimme. Mit der Hand— 
lung des muſikaliſchen Dramas waren 
wir gänzlich unbekannt. Aber der 
teichnuancirte Vortrag de3 Komponi- 
ften, da8 feurige Temperament in fei- 
nem Klavierfpiel in feinem ob aud 
ftimmz=und flanglofen Gefang ließ doch 
genügend errathen, daß biefe Hanb- 
lung „eine wilde Sache“, die Dper eine 
Tragödie der Leidenfchaft des Haffes 
und ber Liebe fei. Ebenfo aud, daß 
bolfsthümliche Chöre, Tänze und Mär- 
Ihe von echt nationalem charakterifti- 
Ihem Gepräge und von fefelnder Me- 
lodif darin verwendet find, und — daf 
der Komponiit fein Dilettant und fein 
bloßer Eilettiter, fondern ein Mufiter 
bon originaler Begabung ei, der jeine 
Kunft gründlich ftudirt hat und fie mit 
| bollem Ernft und ehrlicher Leidenschaft 
ausübt. Aber nah diefem einmaligen 
Hören der Oper in folder Form der 
Wiedergabe ein Urtheil darüber zu fäl- 
len, erklärten fi die mufiffundigen 
Hörer für nicht fähig und nicht bereh- 
tigt. Sedenfalla war e8 des „Maeftrog 
Erzellenz gelungen, troß der Unzuläng- 
lichkeit feiner Vorführung feiner Schd- 
pfung, während 2 Stunden die Hörer 
jo zu feffeln, daß diefe ihnen mie im 
Fluge vorüberfliehen fonnten, und den 
lebhaften Wunfch zu eriweden, die Oper 
einmal auf der Biihne und mit vollem 
DOrchefter aufgeführt zu hören und zu 
fehen. Wenn die bedeutende, hochin- 
tereffonte und echt Tiebenswürbige 
menjchliche Perfürlichfeit eines Künft- 
lerö die Sympathie für fein Werf noch 
er kann, ſo geſchah es in dieſem 
all. 


Me betannte Weufiftrititer, Mu: 


* 


Der „Houſton Sängerbund“ in 
Houſton, Texas, wird am Dank— 
ſagungstage, 26. November, in der 
Halle des Houſton Turnvereins ſein 
25jähriged Yubiläum feiern. Das 
Yeltprogramm umfaßt Empfang ber 
auswärtigen Gäfte in der Sänger- 
bunb-Halle, Fejttafel für die aktiven 
Sänger im Kafs Sauter, Feftaft und 
Yeltfonzert in der Turnhalle und 
Abends Ball dortjelöft. Am folgen- 
den Samjtag findet in der Sänger- 
bund-Hale ein Süängerabend ftatt. 
Der Sängerbund gehört als Bezirks- 
berein dem Nordamerilanifhen Sän- 
gerbund an, i 


* * 


* * * 


‚ Aus Berlin wird gemeldet: Zu 
einem überaus großartigen, ja faft 
beifpiellofen Erfolg geftaltete fich das 
heutige Abſchiedskonzert der amerika— 
niſchen Sängerin Frl. Geraldine 
Farrar in der Philharmonie. Die 
Begeiſterung des zahlreichen und er- 
lefenen Bublitums fteigerte ſich mit 
jeder Nummer bes Programms, wahre 
Beifall3-Ortane durchbrauſten das 
Haus. Die zum Schluß geradezu 
tumultuöfen Opationen wurden bis 
auf die Straße fortgeſetzt. 

Die gefeierte Sängerin war glän⸗ 
zend disponirt, und ſo war der große 
— Erfolg vom Beginn an ge⸗ 
ichert. 


Der einzige Künftler, welcher in dem 
benfwür Konzert mitwi 
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Yorker Pianift David Sapira, Der 
junge Birtuofe-erzielte mit feinen Leis 
tungen bebeutenden Eindrud und 
wurde bon den enthufiasmirten Hörern 
mit Beifall überfchüttet. (David 
Sapira bat fchon ala fechzehnjähriger 
Nüngling zweimal mit großem Erfolg 
in Nem NYork konzertirt.) 


Eingeſandt. 


An die Redaktion der „Sonntagpoſt“. 

Mit vielen anderen Muſikfreunden der 
Nordſeite halten wir die Handlungsweiſe 
des Dirigenten Stock, Herrn M. Ballmann 
wegen ſeiner Verbindung mit einem anderen 
Orcheſter zum Rücktritt vom Theodor Tho— 
mas-Orcheſter zu zwingen, für ganz unge— 
recht und ungerechtfertigt. 

Herr Stock behauptet, Herr Ballmann ha— 
be ſeine Zeit und Kraft hauptſächlich dem 
Orcheſter gewidmet, das er in der Nordſeite— 
Turnhalle dirigirt, daß ſeine Pflichten als 
Mitglied von Herrn Stocks anſpruchsvolle— 
rem Orcheſter darunter gelitten haben, und 
daß das Spielen von Gaſſenhauern an 
Stelle von Meiſterwerten ſeiner künſtleri— 
ſchen Fertigkeit Eintrag gethan habe. Keine 
dieſer Behauptungen beruht auf Thatſachen. 
Die Programme des Herrn Ballmann ſind 
ſtets erſtkilaſſig geweſen, er hat viel für die 
Wahrung der muſikaliſchen Ideale der hieſi— 
gen deutſchen Bevölkerung und für die Ver— 
beſſerung des Geſchmacks ſeiner anderen Zu— 
hörer in ſeinen Konzerten gethan, und dieſe 
ſind von den beſten Bevölkerungsklaſ— 
ſen beſucht und genoſſen worden. In ſeiner 
ganzen Dirigentenlaufbahn hat er nie die 
Traditionen ſeiner Kunſt verleugnet, immer 
gute Muſik gut geſpielt. Oft hat man ihn 
vergeblich gedrängt, mehr „leichte Nummern“ 
in feine Programme aufzunehmen. 

Wir haben fein Wort, daß er die Mroben 
pünftlich und regelmäßig beiucht hat und fein 
fünftlerifches Wirken im Ihomas:Orchefter 
in feiner Meife hat vof jeiner anderen Ihä- 
tigfeit beeinträchtigen lajjen. 

Wir möchten daher gegen das Unrecht, das 
ihm angethan worden ift, Verwahrung ein- 
legen. Hunderte von Mufiffreunden thei: 
len unjere Meinung. 

Achtungsvoll 
Edward Weiller, 
1433 N. Halſted Str. 
. Smith, 
196 Caß Straße. 


— — — —— 
Sirdheu- Bazar. 


Die Evangelifche Johannesgemeinde 
beranitaltet am Mittwoch, Donners- 
tag und Freitag Diefer Woche einen 
Bazar in der Nordfeite-Turnhalle, zu 
dem sie ihre Mitglieder und Freunde 
einladet. In hübſch geſchmückten 
Buden werden allerlei für den Haus— 
halt nützliche Artikel zum Verkauf 
ausgeſtellt. Die Damen, die die Be— 
ſucher empfangen und als Führer—⸗ 
innen dienen, werden in orientaliſchen 
Trachten erſcheinen. Donnerſtag Nach— 
mittag iſt Damentag, an dem die 
Damen des Frauenvereins mit ihren 
Freundinnen am Kaffeetiſch vergnügte 
Stunden verleben wollen. Die jun— 
gen Leute der Gemeinde haben für 
jeden Abend reichhaltige Unterhaltung 
porbereitet, bie u. WU. von einem Orche- 
fter, einem Sängerchor unter Herrn 
Theodor Scheerer und bon dem 
Pfeifertrio Kamila Bunte, Elja 
Scholer und W. €. Weitel beftritten 
wird. Am Mittwoch Abend mirb 
außerdem „Der Unteroffizier“, am 
Donnerftag „Kleine Urfachen, große 
Wirkungen“, aufgeführt. 

— Frauenthränen trodnet man am 
beiten mit einem hlauen oder braunen 
Rappen. 


Wie magere Leute fett 
werden können, frei. 


Aufichen erregende Wirkung einer neuen 
Entdefung, welche da3 Gewicht ma= 
gerer Leute erhöht und Die 
Figure rundlih mad. 


Ueberzeugt Euch durch Einſchickung des 
nachſtehenden Koupons für ein freies 
50e Packet. 


Es iſt eine wunderbare wiſſenſchaftliche Be— 
bandlyng entdedt worden, melde dad Gemwiht 
magerer, eingefallener „eute erhöht und Fleifch 
aniegt bei Leuten, die jahrelang mager waren, 
ob durch Aranfheit oder natürliche Tendenz; bei 
denjenigen, die Schwere Mahlzeiten, Diätbalten 
oder andere Methoden nıylos berfuchten m fett 
zu werden; bei denjenigen, die fih wohl befin- 
den aber nicht fett werden fünnen; Bei denjeni- 
gen, die fih nicht wohl befinden und mager 


ar 


Pretone, der bemerfenswerthe Gewebe-Erzenger, 
itellt Fälle wie dieje in anfjallend fchneller 
Zeit her. 
bleiben. Die neue Behandlung, Protone ge- 
naunt, ift ein äußerit wirffaines Beförberungs- 
mittel der Ernährung, vermebrt die Zellenbil- 
dung. erzielt dollitändine Affimilirung der 
Speife, bermehrt die Anzahl der rothen Blut- 
förperden und bildet al& notbmendige Folge 
Muskeln und feites, gefundes Fleifb, und madt 

die Figur rundlid. . 

Für Damen, die nie modern ausfebeg, in ir- 
gendmwelder Kleitung, wegen ihrer Magerteit, 
löit die neue ——— das Problem. Eine Zu⸗ 
nahme auch von nur 10 oder 20 Pfund Fleiſch, 
zuſammen mit vollen engl, betvirtt Wunder 
im perfönliden Wusfehen. Als Schönbeitädeför- 
derer für die FSlaur ift es wahricheinlih nicht 
zu übertreffen. Es foitet Euch nichts, Euch bon 
den bemerfenswertben Effekten diefer Beband- 
lung au überzeugen. Kein Diätdalten oder Ef- 
fen bon befonderen Speifen ift notbmendig. 
Die Behandlung ijt abfolut unihädlih aud fir 
den zatteften Körper. Die Protone Companb, 
| Idg., Detroit, Mi., Tende 


5 ; ), um zu beweifen dat 
eö die Arbeit tbut. Sie fendet Eub aud ihr 
B zum Shr mager feid“ Toftenfrei, das 
Thatſachen angibt, über die Nhr mwabriceinlich 
ftaunen werdet. Sendet naditebenden Koupon 
beute mit Eurem Namen und Adreife. 


Freier Brotone-Roupon. 
x to , 172 * 
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Ein Grenzerroman. 
Die Fran eines Chinejen das ge- 
raubte Kind eines Viehzücdters. 


YQAniprum auf Roſebud⸗Land. 


Auguſt 9. Kallfen unter Anflage des 
Meineids in jeinem Sceidungsprozef 
verhaftet. — Wie Lilian Hoolan ihr 
Bier erhielt. 


Alle Befigtitel auf das Land in der 
| foeben von der Bundesregierung auf: | 
= Rojebud-ndianer-Referba- 
I 


tion in Süd-Dafota dürften nach der 
Berficherung einer Chicagoer Land: 
maflerfirma gerichtlih angefochten 
werden, nachdem eö der Yyirma foeben 
gelungen fei, die lang vermißte Toch- 
er bon „Sad“ Gcully zu finden, mel- 
cher ein Menfchenalter lang auf den 
zu ber Refervation gehörigen Lände- 
reien gehaujt hat und vor ſechs Jah— 
ten bon Hilfäbundesmarfchällen er— 
Ihofjen wurde, nachdem er zwei von 
deren Kameraden todt hingejtredt hat- 
te. Diefe Tochter foll die Yrau bon 
Louis Sing fein, einem chinefischen 
Millionär. Scully hatte fünf Kinder. 
Von diefen wurden vier in Süd-Da- 
kota ermittelt, das lebte und drittälte- 
Ite, ein Mädchen, murde al& zmeijäh- 
riged Mind vor 22 Jahren auf der 
Refervation geftohlen. Kapt. Martin 
PVeterfon, Mitgliey jener Qandmafler- 
firma, verfichert, fie in der frau des 
reichen Chinefen wieder gefunden zu 
-baben. Frau Sing gab geitern Abend 
zu, daß fie ala Eleines Kind von einer 
weißen Frau geraubt worden fei und 
diefe ihr gefagt habe, fie fei eine Halb- 
blut-Indianerin. Ob das mahr ift, 
weiß Frau Sing nit. Scully kam 
1848 von Princeton, IM, nach der 
Agentur, belegte dort Land und hei- 
rathete eine Indianerin. Er verlegte 
fi auf die Ninderzucht und nahm es 
mit den MWeidegründen gerade nicht fo 
fehr genau, meähalb er mit den Bun: 
beöbehörben in Händel gerieth, bie, 
mie angegeben, fchließlich zu feinem 
Tode „in den Stiefeln“ führten. E38 
ift nur noch die Unterfchrift der Frau 
Sing erforderlih, um Lanbbefikan- 
Tprüche geltend machen zu fönnen, und 
daß fie Scullyg Tochter ift, dafür 
glaubt Peterfon in Süd-Dafota ge- 
nügend Bemeife erlangt zu haben. 
Böſe Geſchichte. 

Auguſt H. Kallſen wurde geſtern, 
nachdem er in der von ihm gegen ſeine 
Gattin Katherine Kallſen, 1040 Nord 
Spalding Apve., angeſtrengten Klage 
auf Scheidung Zeugniß abgelegt hatte, 
von Richter Mack unter der Anklage 
des Meineids den Großgeſchworenen 
überantwortet, ſpäter aber unter 
82000 Bürgſchaft auf freien Fuß ge— 
ſetzt. Ehe der Richter in die Verhand— 
lung eintrat, hatte er, wie er es ſtets 
thut, alle Zeugen vor den Folgen des 
Meineids gewarnt und ihnen erklärt, 
daß er ſolchen nach beſten Kräften 
ſtrafrechtlich verfolgen werde. 

Der Kläger hatte nun ausgeſagt, 
daß er ſeit dem 7. Dezember 1906, zwei 
Tage nach ſeiner Hochzeit, nicht mehr 
mit ſeiner Frau zuſammengelebt habe. 
Seine Frau erklärte jedoch, daß er im 
März 1907 zu ihr zurückgekehrt ſei 
und ſie gegen Ende jenes Monats wie— 
der verlaſſen habe. Am 12. Dezember 
1907 wurde die Frau von einem Kinde 
entbunden. Zeugen für den Kläger 
ſagten zwar aus, daß ſie Frau Kallſen 
im Geſpräch mit anderen Männern 
und zu verſchiedenen Zeiten getroffen 
hätten, der Richter konnte darin aber 
keine Beſtätigung der Anſchuldigungen 
des Klägers erblicken, wies deſſen 
Scheidungsgeſuch ab und gewährte der 
Beklagten die bedingte Scheidung und 
810 die Woche Unterſtandsgeld. 

Kallſen hatte urſprünglich ſeine 
Klage damit begründet, daß die Ehe 
überhaupt ungeſetzlich ſei, weil ſie ei— 
nige Tage nach dem Inkrafttreten des 
Geſetzes, durch welches die Gerichtsbar— 
keit der Friedensrichter in Chicago auf⸗ 
gehoben und an deren Stelle die des 
Stadtgerichts geſetzt worden war, von 
einem Friedensrichter, Arns aus Wil— 
mette, in der Kanzlei des County— 
ſchreibers vollzogen wurde. Der Frie— 
densrichter ſei daher, wie Kallſen an— 
gab, nicht mehr zuſtändig geweſen. 
Richter Walker hatte denGrund aber 
für nicht ſtichhaltig erklärt und dem 
Kläger geſtattet, ſein Geſuch neu ab— 
zufaſſen. Das war geſchehen, und da— 
raufhin hatte geſtern die Verhandlung 
ſtattgefunden. 

Der Bierkeſſe'⸗Aufzug. 

Chas. Hoolan, 3607 Indiana Ave., 
erwirkte geſtern durch Richter Mack die 
Scheidung von Lillian C. Hoolan. Der 
Kläger hatte ſeiner Frau verboten, 
Keſſelbier aus einer Wirthſchaft zu ho— 
len, ſie verſchaffte ſich den Labetrunk 
jedoch mit der Beihilfe einer Nachbarin. 
Hoolans Mutter war Augenzeugin 
dieſer Bierverſorgung mit Hinderniſ⸗ 
ſen und erzählte das bei der Verneh— 
mung wie folgt: „Sie nahm einen 
Krug, band an einen Bindfaden 
und ließ ihn durch das Fenſter hinab. 
Ich fragie ſie, weshalb ſie das thue, 
und ſie antwortete mir, daß, wenn ſie 
durch das Zimmer gehe und Bier hole, 
Charley es ſehen würde. Sie wolle 
aber Bier haben und werde es auch be— 
kommen. Ich fragte ſie, wie ſie es denn 
anſtellen wolle, und ſie antwortete, daß 
ve unten im 8 & — Frau 

orgen werde. Und richtig zog ſie 

— ben gefüllten Krug — 
Sie hat das Bier por meinen 


"Ehepaar hatte am 29. Yuzuft 


— — —— — — — 


1899 in St. Louis geheirathet und 
dorf mehrere Jahre gewohnt. Dann 
war es nach Chicago übergeſiedelt. 
Hier hatte es ſich am ꝰ). Mai 1907 ge- 
trennt. 

Der See lenfreund. 

Augufta H.Ulrich ließ ſich von ihrem 
„Seelenfreunde“ verführen, Gatten 
und Heim zu verlaſſen. So verſicherte 
wenigſtens ihr Gatte, Hermann C. 
Ulrich, geſtern in der Verhandlung ſei— 
nes Scheidungsantrages vor Richter 
Ball. Die Eheleute hatten am 15. 
Dezember 1903 geheirathet und bis 
zum 24, September.1906 zufammen= 
gelebt. Dann hatte die Frau ihr 
ug 2338 Wet Huron Str., verlaf- 
en. 

„Wa8 mar der Grund?” fragte 
Richter Ball, vor dem die Klage ver- 
handelt mwurbe, 

„E&3 lag gar fein Grund vor,” ant-= 
mortete der Kläger. „Ich habe meine 
Frau ftet3 fo gut behandelt, mie e3 
ein Mann nur thun fann, aber fie war 
eine Spirituältf.ın und fagte, fie habe 
einen GSeelenfreund, mas immer da3 
fein mag.“ Der Vater der Frau und 
Chas. Ruge, 447 Nord Alhland Xbe,, 
beitätigten Ulrich3 Ausfagen über die 
[pirituafiftifhen Anfchauungen der 
Frau Ulrich und daß fie den Gatten 
verlaffen habe. 

Norris Hubers Schadenerfagflage. 

Im Kreiögerichte hat geftern Mor 
ris Huber eine Klage auf $100,000 
Schabenerfag gegen Henry E. Lowe 
angeftrengt. Wer der Kläger ift, weiß 
man noch nicht, in der Stadt ijt ein 
Mann des Namens nicht anfällig, 
und im ftäbtifchenWegmweifer ijt auch 
nur ein Henry E. Lowe aufgeführt. 
Diefer ift ein Makler und wohnt im 
Hyde Park Hotel. Lome behauptet, 
Huber nicht zu kennen, noch zu miffen, 
morauf die Klage fi ftügt. Die Kla— 
gefchrift jelbft bietet darüber feinen 
Anhaltspunkt. 

Stadtgerichts-⸗Geſchworene. 

Der ſtädtiſche Oberrichter Olſon, 
welcher bekanntlich den Stadtrath er— 
ſuchen will, die Gehälter der Stadt— 
richter von $6000 auf $10,000 zu er= 
höhen, hat geftern das von ihm einge- 
führte Nachweisinftem der Ihätigfeit 
eines jeden Gefchworenen im Stadtge- 
richte gerühmt. ES werden danach 
feit einigen Monaten die Gefchmore- 
nen von einer befonderen Kanzlei den 
verfchiedenen Gerihtshöfen zugetheilt 
und den Schreibern diefer Gerichtähöfe 
gleichzeitig fleine Karten zugejandt, 
bon denen jede den Namen eines ber 
Gejchmworenen trägt. Sobald des leh- 
teren Dienst beginnt, wird fein Name 
aufgerufen und das auf der SRarte ver- 
merkt, besgleichen menn der Dienit 
aufhört oder für einen Tag oder eine 
Woche ausgefeht wird. Wird der Ge- 
ſchworene nach einem anderenGericht3- 
bofe verjegt, To folgt ihm bie Karte, 
und fchließli wandert fie an bie 
Ausgabeftelle zurüd, mo dann bie ge- 
naue Dienftzeit des Gefchmorenen ge— 
bucht wird, auch die ihm gezahlten 
Gebühren. Auf diefe Weife fol jedem 
Schwindel mit Gejhmorenen-Gebüh- 
ren und mit der Geftattung von Er- 
fagmännern und vor allen Dingen 
dem Einniften bon berufgmäßigen 
Gefchworenen vorgebeugt werben. 

— Das fchlechtefte Leben führt man, 
wenn man zu gut lebt. 


Das wunderbare 
Blut des Menfhen 


Stirbt und wird nengeboren mit jedem 
Athemzuge der Lungen. 


Das Blut des Menfchen enthält 
tothe oder meiße Körperchen. Die 
fieinen rothen Soldaten führen Er- 
rährung, Kraft und Vitalität nad) al- 
len Iheilen de3 Körpers, und bie klei⸗ 
nen weißen Krieger kämpfen die 
Schlacht des Körpers. 

Wenn durch unzuträgliche Nah— 
rung, ſchlechte — Krankheit 
oder aus irgend einer Urſache ſich das 
Blut mit Giften und Unreinigkeiten 
anfüllt, ſo können die kleinen rothen 
und weißen Soldaten nicht ihre Arbeit 
richtig verrichten, und fügen dem Kör— 
per eher Schaden als Gutes zu. 

20,000,000 Körperchen ſterben mit 
jedem Athemzuge der Lungen. Um 
ihre Reihen von Feinden zu lichten, 
treiben ſie dieſe in die Zellen der Haut 
oder tief in die Gewebe, und man be— 
kommt Pickel, Beulen, Miteſſer und 
Hautausſchläge. 

Stuarts Calcium Wafers ſind wiſ— 
ſenſchaftlich hergeſtellt unter fachmän⸗— 
niſcher Aufſicht und geben dem Blut 
durch ſeine regulären Nährkanäle — 
dem Magen und Verdauungskanal — 
eine reinigende Speiſe und Stärkungs— 
mittel. 

Calcium Sulphide iſt ein Beſtand—⸗ 
theil — das großartigfte Blutreini- 
gungsmittel, das bekannt iſt: Quaſſia, 
Golden Seal und Eucalyptus ſind an—⸗ 
dere zſammengehörige Theile, jedes 
en ni übt eine befondere Wirkung 
aus In der Ausfcheidung bon Unrei- 
nigfeiten und dem Wufbauen bes 
Blutes. 

Ein munberbarer Vorzug bon 
Stuartd Calcium Wafers ift, daß fie 
fo fchnell wirken und fo wirfjam, daß 
fie den ganzen Körper kräftigen vom 
Stanbpunft perfeften Blutes, mie 
man e8 fich faum denken kann. 

Eine befondere Eigenart liegt in ber 
Herftellungsmethode, durch melche bie 
volle Kraft der Beftandtheile erhalten 
bleibt, wa3 bei allen anderen Herftel- 
Iungsmethoben nicht der Fall ift. 

an fauft fein unerprobtes Blut» 
reinigungämittel, wenn man Stuart 
Calcium Waferd tauft, fondern ein 
Butftärtungs- und Reinigungsmittel, 
mad Taufende von Männern und 
— die ſie gebrauchten, beſtätigen. 
ragt Euren Apotheker. Er verkauft 
fie für 50c, ober ſchickt uns Euren Na⸗ 
men und Adreſſe und wir ſchicken Euch 
ein Probepacket per Poſt Adreſſe: 
Er Stuart Co., 175 Stuart Build» 
Marfball, Mid. ; 


Er 


A 


THE MUSIC HOUSE. 
266 WABASHAM 
Nenes Bictor-Hauptquarfier 
VICTOR »: EDISON 
Sprech⸗Maſchinen. 


Vollſtändige Liſten von Rekords, Kabinet⸗ 
ten, Nadeln uſw. 


Reginag Muſikdoſen, 


REGINAPHONES 


Biolinen, Bedarf für Kapellen ulm. 
7 Katalog frei. Wa 


Wurlitzer’s, 266 Wabash Ave. 


AUugengläfer mit goldgefülten Nabmen 


und mit echten Kryftalalas-Linfen — für 


86 bis $7 verfauft werden, nur 
$100 bezahle ich, —— der beweiſen Tann, 
daß es etwas Belleres in Material zw WUugenglass 
linjen gibt. Dieje Qualität Linjen berordnnen alle 
Augenärzte in Deutihland und Amerika, i 
nichts beiferes oder gie utes gibt. Deutiche 
Landsteute, labt Euh nidt © in die Wugen 
fireuen durh Anpreijungen, die wahr 
ebriih find und verderbt Eure theuerfie Sehkkaft 
nicht. In meiner Office find die denkbar 
Inftrumente und Upparate, und ich unterf 
Ü ie der ein Glas nöthi 
eänzlih frei, und Ddiefe Unterfuhung ıft fik aus 
hen jehr viel werth, weil ih eben twirkfich Wugen 
unter ſuchen kann. bin deutjcher Optiter und als 
Doktor der Augenbeiltunde in Ddiefem Qande gras 
duirt, das jagt genug. Kommt, überzeugt Euch 


deutiche Wiitenihaft und Ehrlichkeit aus gutem 
Stoff gemäadt. \ 


Dr. M. SCHWIMMER, 


272 GClybourn Ave, Ede Haliteb Str 
balber Blod von North Wne. 
0f22,24,25,28,31,nb1 


Deutides Theater. 


Heute Abend: „Goldfifche”, KZuftfpiel 
von Schoenthan und Kadelburg. 


Ein überaus unterhaltendes Luft» 
fpiel fteht für den heutigen Abend auf 
dem Programm des deutfchen Thea- 
terd. Das Stüd, verfaßt von Franz 
bp. Schventhan und Guftan-Kabelburg, 
ift „Soldfifche“ betitelt, ein Name, der 
eine ausführliche Inhaltsangabe er- 
fpert. Den bihnentundigen, mit Wiß 
und Humor reich begabten Verfaflern 
ift ihre gemeinfame Arbeit beſtens ge— 
[ungen, und die nachjtehend angegebene 
Rollenbefegung leijtet Gewähr dafür, 
deh die Aufführung eine gediegene fein 
wird: 

Joachim von Frelfen, Oberft a. D.. Berthold Sproite 
Grid, fein Sohn, Oberleutnant.... Franz Kirchner 
Martin Winter Emil 
Emmy, feine Xochter 


Antephirte von Mocchlaar 
Molf von Pocchlaar:Benzberg 


Mathilde von Koßwitz 
Hand- ‘Roland 
Stektendori 
Dalwine, Kammermäpddhen bei Frau von 
Poechlaar Aunaga Roithmeyer 


Outo. Diener bei Frau von Poechlaat 
an a ee Louis Prätoriu? 


Biene dei Det men Belle... Pi 
Johenn, Diener bei Winter € 

Die Spielleitung mirb bon Heren 
Sprotte beforgt werden. Die Kaffe üt 
bon 10 bi8 1 Uhr und von 6 Uhr Abb3, 
an offen. Man vergeffe nicht, ba 
Sife für die Wallenftein-Vorftellung 
am Donnerftag, dem 12. November, 
fhon jegt beſtellt werden können. 
Man wende ſich an Herrn Louis W. 
H. Neebe, c. o. Powers' Theater. 


—- .,-.——— e 
Germaniftic Society. 


Der Kurfus 1908—1909 wird am 2. 
Uovember eröffnet werden. 


Die „Germaniftic Soctety“ mwirb bie 
Reihe der von ihr für den fommenben 
Winter geplanten Vorträge am Mon» 
tag, dem 2. November, eröffnen, und 
zimar wird, um 8 hr Abends, in ber 
Fullerton Halle Prof. Daenell von ber 
Univerfität Kiel einen Vortrag über 
das Ihema halten: „Moderne beutjche 
Handelspolitik.“ 

Weitere Vorträge für ben Monat 
November kündigt die Gefellfchaft mie 
folgt an: 

9. November — Prof. Karl Elemen 
bon der Univerfität Bonn, 

16. November — Karl Hauptmann 
von Berlin, Bruder von Gerhard 
Hauptmann, ein befannter Drama- 
tifer und Kritifer, der auf Betreiben 
der Germaniftifchen Gefelfhaft von 
Nem York nach Amerika getommen ift. 

23. November — Prof. Daenell, 

30. November — Um. 8. Hubbard, 
Mufiktrititer der „Iribune“, in enge 
fifcher Sprache über „Das beutfche 
Lieb.“ Herr Hans Schroeder wird 
unter Begleitung bon Herrn Kemiot 
Levy mehrere Lieder fingen. — 

Für den kommenden Kurſus wird 
eine beſchränkte Anzahl von Saiſon⸗ 
larten zum Preiſe von 87.50 veraus⸗ J 
gabt werden. Geſuche um ſolche ſind a 
an Herin Louis Guenzel, Afhland 
Blod, zu richten. KR 


Lüneburgsd Herberge. 


Eine der meiftbefuhten Erfrifhungsftät- 
ten auf der Nordfeite ift die des befannten 
MWirths Charles Lüneburg, 175 Wells 
Ge Huron Str. Hier finden fi) tägl 
Menzelritter und Billardfpieler in 
cher Zahl zufammen. Zum # 
und Mittagstifch reicht der freundf 
einen anerfannt vorzüglichen Imbib, der im 
Verein mit den beften hiejigen umb = 
tirten Getränfen vortrefflih munbek. 

— — —— 


Riensi, 


a beute ee — UAbend oder 

achmittag mit guter muſilaliſcher 

zen —3 will, wird 
m 


im — 
en Erholungslokale an — 
Tin be = 


a x 
— 


Str. und Diverſey Blod., 





IQ! 
Bosmeo Gefihts-Puder 
ift ein abfolut Harmlofes Puder, dad gut 
Hält und umfichtbar ift. &3 ift fo weich, des 
Yifat und harmlos als ein Rofenblatt, fo 
gejund und auflöfungsfähig, dat es Die 
Poren nicht verftopfen und baburdh Pidel, 
Finnen md andere Hautfehler berurfas 
en fan. Nach einer Antvendung bon Kosmeo ift e3 pofitib unmwahrnehmbar. 
Drei Schattirungen: Weit, Pleifh umdBrumetie. Preis 50c. 


Rosmeo (dream ergeugt eine Sonnen und Windfefte Hautfarbe. 


Es ſchützt die Haut gegen Sproſſen uſw. Zins 
84 State Strasse 


dert Entzündung nad) dem Naftren. Preis 50c. © 
Fran Grahams Quick Hair Keſtorer — 
— 
Te AT, 
Wie auch in anderen heruorragenden Läden. 
3 OBEREN 


© 
gibt grauen Haaren in ein paar Tagen ihre natürliche Farbe 
| 
ol25,nob1 


wieder, macht fie glänzend und jchön. Da3 Beite für braune, 

dunkelbraune und jchmwarze Haase, nicht über ein Drittel grau. 
— — — — — — 
Clowns Slater und Atkins mit ihrem 


Abſolut harmlos. Leicht angewandt. Preis $1.00. 
Eine volle Auswahl von Mrs. Gervaiſe Grahams unvergleich⸗ 
lichen Toilette-Präparaten zum Verkauf bei der 
Zirkuseſel „Johnnie“ verſprechen. 


Economical Drug Co. 


Dergnügungs⸗Wegweiſer. 


owers'. — Heute Abend deutſche Vorftellung: 
Goldfiſche.“ 
niel. — PVankee Prince.“ 
dv Opera Houje— „Ihe Melting Pot.“ 
i — „The Barber of New Orleans.“ 
5 — A MWals Dream,! 
.— „Ihe Devil.” 
8, — „XIhe Love Route,“ 
. — „Raniom’s Folly.“ 
y Opera Houje 


alter. — „Ihe Primabonna.* ı 
ouie. — Konzert jeden Abend und 
Nachmittag. 

i. — Konzert jeden 


9. Germania⸗Maännerchor. 
t 


vecea ® 


- ro 


Der „Germania-Männerchor” er» 
öffnet feine Saifon am kommenden 
Samftag Abend mit einem „Halloiv- 
e’en-Rotillon.”“ Der Zanzfaal wird 
glänzend gefchmücdt fein, und Herr 
Frant H. Peak, in deffen Händen bie 
Zeitung liegt, hat neue und über- 
tafchende Figuren in Ausficht genom- 
men. Um Nichtmitglievern, melche 
dern lub beizutreten münjchen, Ge: 
fegenheit zu geben, die Klubräume ken⸗ 
nen zu lernen, dürfen ausnahmsweiſe 
Gäſte eingeführt werden, für die der 
| Sekretär auf Wunfch Karten ausſtellt. 


E 


„u Broten 


— 


Abend und Gonniag 


Verlangt: 
zur Arbeit. 


Verlangt⸗ Nodmaner, ſtetige Arbeit. 317 E. Di⸗ 
viſion Strabe. 


&ärtner, der zwei Grlinhäufer überneh> 
Rechnung; iſt ihon angepflanzt. 
Rordſeite. Rachzufragen 172 


ſaſo 


Aelterer reinlicher Mann morgens im 
Na Elbbourn Ave. ſaſo 


— — — — — — 


Verlangt: 2 Strangfärber, nur folhe wollen ſich 
melden, die ſchon auf Strang gearbeitet haben. 12 
Southport Ave. ſaſomo 


Agenten für neues Mujil:Inftrument, 
Elart — 
Notk w 


2014 W. Vate Str. 
frſaſon 


Verlangt; 
auf Abzahfung, Zimmer 52, 195 ©. 


_ Berlangt: Ein Schneider. 


Berlangt: Männer und Trauen. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 1 Gent das Wort). 
En ne EEE ehe 


Verlangt: GCarpenters, Tagelöhner, Farmarbeiter, 
Ehepaar. Zimmer 3, 159 Wajhington Str. fomo 
Verlangt: Ehepaar, um alle Arbeit in einem 
Saushalt von drei erwachienen Verfonen in Glen: 
coe, AU., zu übernehmen. Mann muß etwas Gärt⸗ 
nerei Werſtehen und als Haus diener Erfahrung bas 
ben; Frau muß im Soden, Mafhen und Bligeln 
tühtig fein. Empfehlungen verlangt. Man nenne 
erwünschten Lohn ıumd Erfahrung. Adr.: DB. 449 
bendpoft. 


Verlangt: Gute Ködin, ebenfo Hausmann ber 
Dampfheizung, Haus: und Gartenarbeit verfteht, 
event. tinverlofes Ehepaar. Deutjhes Altenheim, 
Foreft Part, Al. Madifon Str.:Car oder Metros 
politan Hodbahn, Garfield Brand. frſaſon 


— —— — — 

Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort). 
— er 


Geſucht: Cake-Bäcker, zweite Hand, ſucht Stelle, 
au an Brot; Stadt oder Sand. Charley Kraus, 
411 N. Glart Str. 


Gefuht: Cafeshäder, guter, 
zweite Sand oder felpftftändig. Malton, 
Strade. 


Geſucht: Wiener Bäcer, ein Jaht im Land nn 
Stellung in Büderei oder Hotel. W. Bufhet, 51 
Superior Str. 


Geſucht: Bartender, Tebig 
pas Geihäft grümblic, ebenfo Short Orders toden, 
fucht Stelle, geht außerhalb. Adr.: 8. 500 Abdpoſt. 


Geſucht: Tüchtiger Kaufmann, 2 Monate im Land, 
ucht pajiende Anfangsftelung. Georg Eder, 69523 
dincheiter Anenue. {emo 


fuht Urbelt als 
144 ba 


85 Yahre alt, verfteht 





Die engliihe Bühne. 

Kllinoi3.— el. Maube Adams, 
die hier im vorigen Jahre ihre Bemun- | 
derer ala „Peter Pan“ entzüdt Hat, 
tritt nun in einem neuen Stüde auf, 
das fie von %. M. Harris für TE — = 
fchreiben lajjen. „What Ever 2bo- ) 

—* Knows“, lautet der Titel dieſes Kleine Anzeigen. 

Stüdes, und Frl. Abams fpielt barin Berlangt: Männer und Knaben. 

eine gejcheibte tleine Schottin: „Mag⸗ (Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Gent das Wort.) 
ie Wolie“, die eg aus dem Grunde ae nn, zz 

—5 ihren Herrn und Gebieter am gr BAR 

Halfterband zu leiten. 

Garrick. — Madame Nazimode, 

bie gefeierte ruſſiſche Ibſen⸗Interpre⸗ Mg eigene 

tin, it zu einem auf mehrmöcige | rs ki Er 850. 

Dauer berechneten Gajtjpiel in Chicago | —— ——— — 

ei und wird — — — — 
bend und für den Reſt der oche alen richtigen Mann. A. Perlman, 218 6. 22. —* 

Nora“ im „Puppenheim“ auftreten. Berlangt: Viadjmitnhelfer und Schloffer. W. 9. 

Deitere Stücke, die während des Gaftz | fu Cr. 9° 3 HL ST____—_— 

ſpieles zur Aufführung gelangen wer⸗ Verlangt: Junge an Gates. 1724 Mitwautee Une. 

den, rn „Hebda Gabler“ und * ——— a 

meister Sölneh“, von Ibſen, „Com— — 

if ——* von —* Brocco, | e Beat 6. De Ga. m 

und „Ihe Comet”, bon Owen John⸗ Verlangt: Ein Blackſmithhelfer im Wagen⸗Shop 

ſon. STR. Saifted Str. afon 

Marvin: Theater — Für Verlangt: Tinner. 80 Dearborn Str. 
die drei Marnin’fchen Volkstheater | wertangt: % The Rem 
lautet der Spielplan für diefe Woche | Seloon_am beiten. 
mie folat: zum „Rip Van 
MWintle“, mit Albert Morrifon in ber 
Sitelrolle; Marlome — „Ihe Lobe 
Route“, Zuftjpiel von Edward Peple; 

People's — „Caught in the Rain“, 
mit Rodney Ranous und Marie Nel- 
fon in den Hauptrollen. Die Direl- 
tion fündigt an, daß fie in ben 
nächften Wochen das Studentenjtüd 
„Brown of Harvard“ und ein feileln- 
des Luſtfpiel, „The Heir of the 
Hoorah“, herausbringen wird. 
Grand Opera Houfe — 
Israels Zangwill's Schauſpiel „The 
Melting Pot“ ermeift fich hier ala 
außerordentlich) —— ar 2 
männlichen Hauptrolle tri eur | — — — 
Grant Stewart auf, ber felber fidh | mertuuf der u peelatties; leide veriäuflig 
{con mit Glücd als Bühnenbichter | KBzTuhn; ey "Mabiren Anc, Men Larl 
verfucht bat, nachdem er vorher ini 4oföfon 
Kanada Univerfjitätslehrer gemefen 
mar. 

Bomerz’. — Hier ftcht noch für 
zwei Wochen der Schwank „The Pa⸗ 
triot“ auf dem Spielplan, in welchem 
Herr Wm. Collier Gelegenheit hat, in 
einer Rolle zu glänzen, die halb in das 

ach des Bonvivant3 ichlägt und Halb 
in das bes Starakterfomifers. | 

Studebater — Frau Fritzi 
Scheff fährt hier fort, Triumphe zu 
ernten al8 Trägerin ber Titelrolle in 
der Operette „Ihe Primadonna”, wels 

Hench Blofjom der beliebten Sou- 
breite fozufagen auf den Leib geichrie- 
ben hat.. Die von Biltor Herbert ge 
Yieferte Mufit ijt aber auch nicht zu 
verachten. 

Colon tal. — Herr Ger. M. Co⸗ Gefucht: Verheiratheter Mann ſucht Stelung 
Ham Hat Die wicht, Th nach Shluh | ir Srtın "ein ang eu dar uhr 
diefer Saifon für ein Naht von ber | 437 Abendpoft. 

Bühne zurüdzuziehen. Er will dann | "geinst: Denn 
: 7 alt, ipricht englife, deutih, ungeriih und etwas 


| taufmänntich gebildet, 90 Jahre 
ein Stüd fabriziren, mit welchem feine Hletoifch, jucht pajiende Stellung. Befte Referenzen, 
Schwefter Yofephine, die jegt bier mit | Apr.: ®. 439 Adenppoft. 
ihm in „A Yantee Prince” auftritt, | @eius: Unfändiger 
Furgre machen j ol. Vorläufig unters | Ion aufsueäumen. 1 
hält aber der vielfeitige Mann da8 Pus — — 
blitum noch in ſeiner prinzlichen Ele | netigen Wias, am lied 
genſchaft. Er kündigt an, daß er am V. As Abendpoſt. 
ährend der Vorſtellun Veſnan Vormann, an Brot und Mols_tildtig. 
F Be Be: ne faht hetige Arbeit. or.: B. 465 Usendpot. F 
"pen telegraphifchen Nachrichten bon ber Sefuht: Paintersirbeit. 185 ©. in 
eingeimundetter NKonbitor, 


 » Bühne aus befannt geben wird, ana en ig 
Chicago Opera Houſe. — gehereiäe, Jung, fü + „Stellun In Sotel ober 
Der Gefangstomiter Raymond Hitch- en a 
cock ſcheint von der Beliebtheit, dren Baztens 
er fich beim Publikum immer zu er⸗ den. udt F dis Wendpoß —80C 
freuen gehabt, infolge der Nachrichten, Geſucht: Junger Carrtiage⸗ und Wa enfhmted, der 
Die über feine New Yorker Erlebniffe a ee 5 aan 1 van Paz 
dierhergedrungen ſind, nur menig eins |; Wvenue. i , 
ebüßt zu haben. Er tritt ald Träger ut: 
Ä * — 5 in einer mufifafifehen — Buben gekenn 
Burleste: Ihe Merrp-Go-Round“ Anzufragen 79 Sowtäport. Une. 
auf und erntet für feine LVeiftungen | ‚@eruht:_ Guter Bartende & e 
mifeien Beifall. ' ern Str. Gyrne 298 anal, . jofer 
. he Star— Ein hübfches_Sing- Gefuct; Bier, aus tete end an Brot wäniht 
> fpiel, betitelt: Fun in the School» A Ki — 
a en a Be | SE NEE 
man und feinen „neun Napanees , |, a ea Arbeiten 
und ein flotter Einatter: „His Rait a ein BO @aphte — 
bon Eddie Grey und ſeiner 


und eneltih. €. M,, 
ſchaft dargeboten, werben in dies — were » Denn Bet: 
Baubenille-Theater mährend ber 


die Hauptnummern de Pro- Berlangt: Braden = ni den. 


tms bilden. Diefes ift inbeffen | reisen unter disfer Wubrit 1 ft Dat PBort) 

San Abwechfelung, und befonberen gäben und Fabrilen. | 
‚ bürfen die Befucher ber Vorſtel⸗ Bene: es ee nähen, wird and 
von. dem Auftreten der nt un MN Weibingten Strahe, 


Mann fuht Morgens Gas 
Gleveland Ape., oben, vorne. 

ZSollm& 
an Brot und Mole Tucht 
allein zu arbeiten. Mbr.: 


Etorfer Yinge bon 17 Aust 
sale a asben 
idael Rich. 

fafon 


(Ungeigen unter“ biejer Rubrit 1 ‚Gent: das: TBort.)- 
langt: "Mäbddı i im 
ee ee 


Derlangt: Crfter-Klaffe Waift: und Slirt⸗Nãher in 
nen. 160 Sjate Str,, Zimmer 1%. 


Derlangt: Mä ‚ Operator an Efirib. 9. 
Solbftein Eo., MT Milwauter Ude. 22otimX 


wird — u⸗ 


Berlangt: Näherin an Pelz, 
Zimmer 


ter Sohn. 95 €. Wafhington Gtr., $ 
fafon 


Hausarbeit. 


Mäpdden für — Hausarbeit, 


Verlangt: 
1633 Aldine Ape., nahe N. 


Waihen und Büyeln. 
Halited Str., 1. Wlat. 
2er 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 714 NR. Lea⸗ 
vitt Str. Laziecak. 


Verlangt: Ein Mädchen Über 16 Jahre, um bei 
u Sausarbeit mitzuhelfen. Unzufragen nad 
7 Uhr Abends, 011 Princeton Ave., 2. lat. 


— 3— 


um ältere Dame zu verpflegen 


Verlangt: Frau, 
448 Abenppoft. 


und Hausarbeit beforgen. Adr.: P. 
Kellnetin in Reſtautation, muß enallſch 
feine Sonntagarbeit. Vorzuſprechen 
fomo 


Verlangt: 
fprehen können; 
1605 Wilcor Ave., nahe Weitern Une. 


Aeltere deutihe Frau zur Wartung cite 
Aunges beuticdhes (Ehepaar; gutes Heim. 
Nahjufragen: 2178 N. Robey Str., 1. Flat. 


Berlangt: Eine gute deutihe Frau als Haus häl⸗ 
terin, über 49 oder Anfangs 5ber Jahre, in gutem 
Arbeiterftand, zevei Perjonen in Familie. Diejelbe 
findet gutes ftetines Heim in Chicagoer Vorſtadt. 
Zu erfragen: 40 Kanal Etr., Blue Ysland, = 

om 


Verlangt: 
nes Kindes. 


v 


Verlangt: Netteg Mäpden bon etwa 15 Jahren 
für leichte Hausarbeit, keine Wäſche. Mes. Beder, 
38 N. Robey Straße. 


Verlangt: Mäpden für gewöhnliche Hausarbeit. 
4293 Champlain Ane. Tel. Blue 529. 


Mädchen für gewöhnliche KHaußarbett 


Berlangt: 
Flat. 


in tieiner Familie. 4010 Indiana Ave. 1. 
Phone: Dregel 101. 


Verlangt: Haushälterin bei Wittwer im feiner 
Familie; gutes Heim; muß freundlich und reinlich 
ein. Adr.: P. 445 Abenbpoft. 


Berlangt: ine alleinftehende Frau, auf zwei 
Kinder, 7 und 4 Jahre alt, aufzupaifen und aus⸗ 
arbeit mit beſorgen. Gutes Heim und guter John. 


1218 Lill Avenue. ſomo 
Bee I UNE 
Gebe einer Frau ein gutes Keim für einige Tage 


Arbeit. Unr. U. ©. 219 Ubendpoft. 


Verlangt: Mäpchen für allgemeine Hausarbeit, 
guter Sohn. 1629 Ogden Übe., Store. 


Berlangt: Mädchen zum Geidirrwaihen und für 
Kücenarbeit; feine_Sonntagsarbeit, turze Stunden. 
Mır. Rieier, 190 Ontario Str, Ealoon. 


” 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Wamilie. Nachzufragen nad) 6 UnrmMlbenns, 
414 Ba Sulie Avenue. 

I et 

Verlangt: Köcinnen, Hausarbeite Mädchen und 
Kühenmärgen. ._ Stellen der Siüpdjeite bei be: 
ftem Lohn, ur Gingewanderte fünnen jofort Stel: 
len Haben. Deutiches und ungarifhes Vermittlungse 
büre, 4722 Calumet Ave, 1. Zlet. Tel. Gray 5765. 

Bokſodidoſon 


Mädchen flir cigemeine KauSarbeit. 
Flat. 
ſomo 


erlangt: 
35.0 die Woce. 1524 W. 18. Place, 2. 


— mn 


Berlangt: Deutihes Mädchen, das Hausarbeit und 
ein mwenig Tohen fann. Golditein, 5% Halfted Str. 
fomo 

— — — — — — - 
Verlangt: Gute Kochin, muß Empfehlungen haben. 
Zu erfragen am Sonitag, 895 Dearborn Ave. 


Verlangt: Mädchen für allgemteine Hausarbeit. 
Davis, 4839 Calumet Aoe., 2.. Flat. 
rn ee 


Verlangt: Gute Köchin für Kleines Reftaurant. 
1951 N. Clark Straße. 
Alle Frauen und Mädchen, die zu has 
Arbeit in Oeffentlihen und Privat: 
Anzufragen: Enright & 
180ffondidolm 


Verlangt: 
ben find für 
Unftalten, bober Kohn. 
&o., 21 Weft Late Str., oben. 

Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
is eingewandertes vorgezogen. 1086 Southport 

denne. 


BEE N 0 Su 
Berlangt: Gutes Kücdhenmäbden, muß aud mit 
am XTiih aufwarten, beiter Lohn. 3954 N. Start 
Straße. ſaſo 


—— —— — — — 
Verlangt: Ein deutſches Mädchen bei einer älteren 
Dame. 645 Wet Harrifon Str., 1. Flat. fajo 


Vertangt: Fähiqes, nettes Mädchen für allge⸗ 
meine Haͤusarbeit in Profeſſoren-Familie von drei 
Perjonen. —X eingewandertes vorgezogen; muß 
etwas endliſch ſprechen. Mrs. Mathews, 406 
60. Straße. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Familie; guter Sohn. B. Klein, 4907 
Michigan Avenue. ſaſo 


— —— — — 
Verlangt: Tüchtiges ſauberes Madchen für allge⸗ 
meine Hausarbeit; kleine Kinder. Gutes Heim. 
—— — Zimmer. 825 Fargo Ave, Rogers 
Part. Zelephon: Rogers Park 155. ſaſo 


Vverilandt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
4315 Vincenne Ape., 2. Flat. 


Verlangt: Gutes deutiches Mädchen, 16-25 oder 
30 Yahre alt, für gemöhnliche Hausarbeit. MWünfche 
utes umd ordentliches Mädchen; gutes Keim. — 
ijgie Amann, Round Late, U. Schreibt oder tes 
fephonirt per Nr. 4 Round Lake, Y. fafomo 


Mäpcden für allgemeine Hausarbeit; 
E. Meſchlet, > 
aſon 


Eaſt 
ſaſo 


ſaſo 


Verlangt: 
das auch zu Kochen verfteht. 
Ghicago Abe. 


Verlangt: Erfahrenes deutiches Mädchen für allge: 
meine Hausarbeit; guter Lohn für Die richtige Par- 
tie. Meferenzen. 455 La Salle Ane. fafon 


Berlangt: Haushälterin, Wittme oder älteres 
Mädchen ohne Apbang: muß alle Arbeit fünnen,— 
Nachzufragen im Butder:Shop. 804 W. Chicago 
Une. fafon 


Mädchen in Heiner Familie; muB 


Berlangt: 
fafon 


tohen lönnen. 4920 Qincenned Abe. 


Verlangt: Mädchen für 
Unzufragen des Morgens, 3129 


außarbeit. 
art Ave. 
190t1mX& 


Verlangt: Mädchen u allgemeine Sausarbeit in 
Heiner Familie. DW. Weil, 46 Erescent Place. 
midofrfafon 


allgemeine 
South 


— — — — — — — 
Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Ceut das Wort.) 
— — 


Geſucht: Alleinſtehende Wittfrau wünſcht Platz im 
Saloon oder Keſtaurant am Tiſch aufzumarten, 
Adr.: HS. 501 Abendpoſt. ſomodi 

Geſucht: Eingewandertes Mädchen ſucht Stelle Be 
Hausarbeit, haber Lohn wird nit beaniprucht, aber 
qute Behandlung. Pitte felbft vorzufiprechen, 3117 
N, Lincoln Str. Tel. Edgewater 4537. 


Geſucht; Friſch eingewandertes deutſches Madchen 
—— ſKöchin, ſucht ſtetige zer. bei gutem 
oh. Mı$. Eilerd, 519 W. Belden Up 


Geiuht: Deutihe Wittwe fuht Yaushälterin- 
Voften bei altem deutfhen Herrn. 347 Bowen We., 
(2. Flat) nahe 41 Str. und Cottage Grove Ave. 


i Geſucht: Aelteres Mädchen ſucht Stelle in deut⸗ 
ſchet Familie von 2 Perjonen, altere Leute bevor⸗ 
zugt; jieht mehr au tes Heim, denm hoben 
Sohn. Mdr.: P. 411 Ubendpoft. fajo 


er 

Gefuht: Erfahrene deutihzameritantihe. Kaushäl- 
terin ſuͤcht Platz zur jelbftftändigen Führung eines 
feinen Saußhaltes bei beicheidenen Anſprüchen. 


Vorzuiprehen 5057 Fifth Avenue. jafo 


Se De a a a ee 

Gefucht: Erfahrene Kleidermaderin wünfht Ars 
beit im Haus in Privatfamilie. Bitte zu jchreis 
ben. 2725 Gottage Grove Üpe. ſa ſo 

Gefucht: Haus hälterin, alleinſtehend, wunſcht bei 
einzelnen älteren Seren Stelung; Lobn nach 
lebereintommen. PVorgufprechen oder zu freiden. 
1 25. Blace. fafo 


— — — — — 
Heirathsgeſuche. 


(Unzeigen unter dieſet Rubrit 8 Cents das Wort. 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 


Selrathsgeiuch: Hübjche junge Wittive, Befigerin 
eines gangbaren Gefhäfte® und einiger Taufend 
Baarvermögen, wlnjcht jich mit anftändigem, ſtreb⸗ 
jamen Manne zu verheirathen, um eine Stlipe im 
Geihäft zu haben. Briefe unter &. 374 Ubenppoft. 
nun — — — 


Heiraths geſuch: Suche fur meine Verwandte, jl⸗ 
diſch beſte damilienreferenzen ſchlanle Figut, 8 
Yabre alt, hat gute, reichliche deutſche Ausſteuer und 
etwas Baarvermögen, die Bekanntſchaft eines älteren 
beiferen jüdifhen Kern in guter Lebenslage, der 
ziwedd SHeiratb fi) befannt maden will. Antiwere 
ten, wenn möglig mit Photographie, melde auf 
Wunfd retournirt wird. Strengfte Diskretion. ‚Ugene 
ten abjolut verbeten. Adr.: V. 401 Abendpoſt. 


irathägefuh: Mann, 40 te al it d 
ei —* — 8 Re jun die er 


ines Mü 8 oder Wittwe, mi 
— net — Üdreffe: 8. — 
miſo 


Berfönliches. 
(Ungeigen unter diejer Rubrit 2 Cents: das Mort.) 


—Frnbeon Ehe A -- 
Zus, 
el 5 
AB. i3—Böfonmitt 
oe — Sogen und —* 


Ta 


er 
“m ur "pn Ma h 

Braten. erbeten zung Gral 

\ * F A ; # 


5 ig 7 
4 * 


Verſonlich Wich tige Ankundi ü 
er „Siegel ut ” 


Laßt E nicht‘ täufchen von Perſonen, die die 
Abſicht haben Eure Sammlung von „Siegel 
Stampt* zu laufen, aber nicht den vollen Werth 
dafür offeriren. &3 ift deren einziger wel babei 
u profitiren, indem fie die „Stamps” Im Groken 
aden einlöfen, fir beren vollen Werth Ihr felber 
beredtigt feid. 1000 „Segel Stamns“ find 88 werth 
im Öroßen Qeden. Gebt fie Niemandem uiter dies 
fem Preis. 

— 2Wilſone 
Verlangt: Damen und Herren, lche Zither 
Mandoline und . Guitarre_ oder — Biel" 
ither Club Gdelweib. Nachzufragen: Ass7 Nord 
incoln Straße. Holm 

Liefere Unterhaltungen für Vereine, verleihe Thea» 
terftüde, fomifche Borträge, 
Gedichte, führe Regie etc, 443 Sedgmid Straße. 
„Balöfen, Neur und Umbau, SHeerdlegen, 
fänımtlihe NReraraturen führt au Ergang, 
Weitern Avenue, 

Rorreipondenzen, Weberfegungen, ſchriftliche Arbei⸗ 
ten jeder Art, deutih und engliſch, prompt und zus 
verläfftg. Sartorius, 173 Filth Ave, Abends und 
Sonntag 30 Mohant Str. friomomi* 

Window Ehades u gemadt, billigite Preife; 
Erompte Bedienung. Chicago Window Shade Worte, 
563 Wells Str., nahe North Ave. Tel. Lincoln 1697, 

Amziajodido* 


Painting, SKaljomining, billigft; 
Biß, 30 Weit Fullerton Ave. 
midojajon 


ſowie 
FIN. 


Tapezieren, 
Arbeit garantirt. 


— —— — — — — — nn nenn 


Unterricht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


ſchreibe Feſiteden und 


* (ingeigen untes..biefer -Rubrit 2 Gents- va Merk.) 


Verlaufe — 
Gas⸗R ‚2 x Bellen. 8 
fofort * 155 80, Rorıb U 


Bu verfaufen: 3Stüd Parlor«Get, toftete 965, für 
15.89 N. Roben Str., 1. Flat. 


Muß dieie Wo verfauft merden: Prächtiged 
Goldlenf Parlor Suit, Odd- Parlor und Bibliothet: 
ſtühle, Tiſche, Leder-Couch, Davenport⸗Betten, Rugs, 

Seilgemãaide Eßzimmertiſch und Stühle, Quartered 

| Saf Upright Piano. Yede Berfon, die Geld zu ſpa⸗ 
ren wunſcht und Gegenſtande wie neu zu faufen, 
möge jofort voripreden, 44 -Gedar Str., nabe State. 


Zu verfaufen: Vollftändiges Bett und Ofen, billig. 
15 Fremont Sir. 


Spart Geld Geld durh Ankauf Eurer Defen im 
| Mpolefale; Heizöfen 92.95 u. aufwt3.; Stahl Ranges 
$10.95 u. aufmts. Kommt und jeht uns. Marvin 
Emithd Steve Worts, 1294-18 €. Obio = 

—A 


Muß ſofort verlauft werden zu Schleuder preiſen: 
Heiz⸗Ofen, Eß-Tiſch und —Stuhle, ſchöne Zeder⸗ 
und Be Teppiche. 957 Yadjon Bivd., 

nahe Weftern ne. fajon 


Mub verfchleudern:, Wegen Verlaifen der Stadt, 
Beftand meines 5 Zimmer lat, Möbel, Kocofen, 
Geicdhirr, ebenio elegantes Piano. 44 Upten Str., 
nahe Weſtern Ave. 2lot Iwæ 


Zu vertkaufen: Die Möbel meines fein möblirten 
Wohnhaufes müuſſen ſofort verkauft werden. Rugs, 
3:Stüble Parlor Set, Viano, Bibliothets-Tiſch, 
Shaufelitiiple, Drefiers und Kommopden, Ebzimmers 
tiih, Gas Range ujw., ufw., zu einem Schleubers 
preis. Nachzufragen: 1643 Oft Belmont Une, 

gin*t 

Legen plögliher Abreiie verfchleubere ih meine 
10:Bimmer Sauseinrihtung, elegante Parlors, Bis 
bliotbef: und Speijegimmers@inridhtung, Billiard, 
feine? Piano, Teppiche, Delgemälde, Couch, Bricsa= 
Trac, Portieren. Gardinen u.f.io., um jeden Preis. 
2105 Michigan Ünenue. Bot*X 





Gründliher Piolin-Unterriht bei einem erfahres 
ren Lehrer. Adr.: P. 433 Abendpoft. 


Mational School*, 164 E. North Ave., Ede Hal⸗ 
fted Str. Engliiher 3 Wonats:ulnterricht, B.— ein: 
jel-Stunden 10 Et3., Tags, Abends und Sonntags. 

Erfte Klajie Piano= und Sither-Unterricht ertheilt, 
Meferenzen. Prof. E. KHabreht, 411 Oft North Ave. 


Rokdojafondil | 


Gngliidhe Sprade für Kern u. Danten, 
0 €. North Ave. (über Volksgarten) Schulgebäude; 
6 Hänjer von Ede Halfted Str. entfernt. John Siebe, 
Dr. 3. ©. Cambridge, amerit. behördl. gepr. Lehrer. 
Einzelftunden frei! 3 Monatlurfus don 88 aufw, 

fafodt 


die nach 
„Erfolg garantirt”, 
6565 Vale Ave. 

Nok20*x 


529 N, Glarf Str. Schmidts Tanzfhule, Mlaffen: 
Unterricht. Mittwoh und Freitag. Whone THE Plad. 
2loflm& 


Telegraphie! Kommt und verdient Gelt, während 
hr lernt. U. €. Tel. Eo., 88 LaSalle Str. Zim.22. 
s Smai*t 


Unterricht Ar erfahrene Mafchiniften, 
ter Tngineers-Lizens ſtreben. 
douis Vour, Chief Engineer, 


Finanzielles. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Mort). 
Bu verkaufen: Grite beite Gold-Hypotbefen auf bez 

bautes Chicago Grundeigenthum. 
— Sicher heit. 


6% 3 
Reine Papiere, 

Richard U. Ko, 115 Dearborn Str., 7. floor. 
Nordjeite Office: 270 North Une., Ede Larrabee. 
Abends 79 und Sonntags 10-12. 

frfafon 


Geld zu verleihen auf gutes Nordjeite Grunbeis 
gentbum auf fehr günftige und billige Raten. 
Auguft Torpe, 147 Oft North Ave. 
150k1mo* 


Zweite Hypotheken auf Grundeigenthum prompt 
beſorgi; halbe regulare Raten. Leichte Bedingungen. 
Rudoiph Senrv & Co., 112 Clark Str., Zimmer 504. 

1401%* 

Geld zu verleihen auf zweite Hypothek in Eummen 

bon 8 8300, auf bebautes Grundeigenthum. 
G. Dsmwald, 115 Dearborn Str., Zimmer 710. 

. 11jp*% 


Zu verfaufen: Beſte erſte 6-proz. Hypotheken in 
Summen von 800 aufwärts. Reine Papiere. 
Geld zu verleihen zu den beften Bedingungen. 
Richard U. Koch, 115 Dearborn Straße, 7.. Flur. 
NordjeitesDffice: 270 North Ave, Ede Larrabee. 
lömy*X 


aan a —— ——— 
E. 6. Nauling, 18 La Sale Str. — Erfte 
Hppotheten zu verfaufen. Geld zu verleihen zum 
niedrigften Zinsfuß. Telephon Main 250. lmai*X 


Kohn PB. Foerfter & Co., 151 La Galle Str., 
Bant Floor, verleihen Geld auf bebaute Chicage 

Gründeigenthum zu den üblichen Naien. 
Wir olferiten Hppotheten in verfchtedenen Beträgen 
zum Perfauf zu Pari und aufgelaufenen Zinfen. 
141% 


Geld zum Bauen, keine Kommiſſion, keine Advo⸗ 
tatengebühren, teine_ Verzögerung: Anlelhen auf 
Grundeigentbum in Chicago und Vorftädten, berbeis 
fert und unbebaut. 20 Phones, Randolph 300 — 
8. ®. Stone .& Co, 15 Monroe Str. 6fb*X 


Greenebaum Sons, Banters, 
verleihen Geld auf Grundeigentbum und 
Bauen. Niepriger Zinsfuß. 

Sichere Erxfte Mortgages in. beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grumdeigenthum zu verlaufen. 
Nordoftede Clark und Randolph Straße. 3in*t 


Alle VPerſonen, welche ‚eid auf Chicago Grund: 
eigenthum zu niedrigen Raten borgen wollen, folls 
ten voriprechen bei Greenebaum Sons, Nordoftede 
Clart und Randolpb Straße. 2ape x 


— — — — — — — 
Geld auf Möbel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſet Rubrik 2 Cents das Worth. 


zum 


— Geld zu verleihen — 
auf Eure Möbel, PVianos, Pferde, Wagen, Lagers 
haus:Receipts etc. 

Mir laifen die Waaren in Gurem Beiik. 
Wenn Ahr Geld braudt. jo fommt zu uns. 
Die billigften Raten in Chicago. 

Wenn Ahr nicht vorſprechen könnt, füllt biejen 
„lan aus, jhidt ihn nad meiner Office und der 
Agent wird jofort vorjprehen und alles koftenfrei 

“nn. beſprechen. 


Anf Sicherheit von ... 
Wann vorzuiprehen 
A. Frend, 
95 Dearborn Etraße, Zimmer 45. 
Telephon 5059 Central. 


Geld!!! 
Brauden Sie Geldt 
Sie können den Betrag bergen | 
bie Möbel, Biano oder andereß perfüns 
7 Uches Eigenthum au fehe niedrigen Ras 


“ten, Rüdzablung in Meinen wöchentlichen oder 
monafliger Veträ en. Die Sachen bleiben. in Ihrem 
ungeftörten PBelig. Alles_ Durhaus vertraulich. 
Reliance Loan Go, 7 
tedrih Wilhelm Ries, Mar. 2 

100 Waihington Str., Zimmer 504. , 
Title and ZTruft Bidg. 4 
ap*z 


Ya! 


Privatanleihen auf Möbel und Pianos in acht 
monatliden blungen; Kapital und alle Koiten 
find mit ——— Rabatt, wenn früher bezahlt. 
$20 zablt 84.00 | $50 zahlt $ 8.50 | $ 80 zahlt $13.% 

$60 zanlt $10.00 | $ 90 zahlt $14.50 

$70 zahlt $11.50 | $100 zablt $16.09 
Otto E. PVoelder, 70 LaSalle Str., Zimmer * 

11j1*% 


an an spe eier 
Bezahlt keine hohen Vreiſe für Darlehen auf Möbel, 
ianod, Pferde, Wagen, Lagerhausſcheine ete. 
820 für 70% den Monat. 
825 für 75 den Monat. 
für 90c den Monat. 
50) für $1.50 den Monat. 
5 für $2.00 den Monat. 
Beoples Loan&Truft € o., (nit interp.), 
Zimmer 619, 185 Dearborn Str., 6. — 
mi 


Batentanwälte. 
(Unzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort). 


- Midacel}!. Start& Son 


ateut-Unmwälte Nn- und ausländifche 
atente. Schugmarlen etc. Deuti geſprochen. — 
Freie. Ronfultatton. Medaniihe Zeichnungen. — 


d, Chicago. 
ofbſondidoe 


Mobt Klok & Co., deutihe Patentanwälte 
und Angenieure, eriheilen freie Auskunft in Patent: 
Angelegenheiten, BatentsLiteratur frei. Epret vor 
im Schilfergebäude, 108 Randolph EStr., Zimmer 
911, oder Übends von 6 bi 8 und Sonntag Bor« 
wittags 10-12 Uhr in meiner Wohnung 596 Dears 
bern Wpe., nahe North Ave. 2ildojondt® 


Aerstliches. 
(Ungeigen unter diejer Rubrit 2 Eents daB Wort.) 


Dr. Weih und Frau. Oeſterreich⸗ Ungatn, beban: 

iebene Frauens und Be ten; 

nr ie Alena —— zu mäßigen. aien. 
een dee di Teleppon: Monrse 


Warzen, en, 8: 


ar ration ander "Me 

———— 
— Sie aa enden Beflger 
z — ante 3A 


ER 


BEN 


25oflın | 


A. V. Smith & Bros, Eiſenwaaren, 
241 €. North Ave. 
—— Heiz: und Kohöfen. — 
Sheilzahlung auf Wunid. 
Ton? 
Zu verfaufen: Du dans BVBücherfhrant, Defen, 


Bettitellen, Rugs, ifche. 270 Lincoln Avenue. 
2Dotimf 


Familie verjchleudert fümmtlige Mäbel ihrer 
pradtvollen Reiben; am Grand Boulevard: Piano, 
Teppiche, Leverftühle, Warlor Suit, Coud, Mei: 
fingbetten, Chiffonterd, Drefiers, Nähmafchine uftv. 
Ules bochelegant, zu irgend einem Preiſe. Kommt 
fofort, 613 10 Uhr Abende. 3647 Grand Boulevard. 

190t11mX 

‚Su verkaufen: @legantes Barlor Set, runder &$s 
tiih und Xeppiche, Mottbidig. 391 — 

dot lw 


— — — — — — — — 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


> 


Muf verfaufen: Sofort, VPrachtvolles Piano. 
N. Robep Str., 1. lat. 

Spottbillig zu bderfaufen: Zunderſchönes Maba: 

Piano. 97T Jackſon Blvd. nabe Weitern 

ſaſon 

$05_faufen 8400 Upriaht Piano; $5 monatlid). 

629 Qarrabee Straße. YHollw& 


Plotzliche Abreiſe zwingt mich mein hocelegantes 
8459 Piano ſofor: für einen Schleuderpreis ju ver— 
Taufen. NRur drei Monate — Keine Händler 
verzufprechen. 369 Webfter Une., nahe Halfted Str., 
Flat A. 220f1mX 

Brauche 
Piano. 


eines Mahagond 
eftern Une. 
2lotlm& 


Geld, varichleubere 
44 Upton Str, nahe 


Zu verkaufen: Elegantes Piano, kaum benngt, 
muß fafort verjchleudert werben. 5647 Grand 
Boulevard. 190t1wf 


Zu verfaufen: feines 300 Piano für 270, fofort, 
wegen Abreife. Lincoln Abe. 1908110% 
Nur 865 für ein gebrauchtes Upright Piano; gros 
Ber Bargain, bei Aug. Grob & Son, 50-594 Wells 
Straße, nahe North Avenue. 120f20X 


ee en 

Zu verkaufen: Billis, Piano, China Cloſet, Meſſing⸗ 

bettftellen, MRugs, Dapvenports. 270 Sincoln — 
19fpim 


— — — — — —— 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrike2 Cents das Wort). 


Zu verkaufen: Weiße Pudel⸗Puppies, billia. — 
1001 N. Scapitt Str. 


Muß dieje Woche verkauft werben: Meines Gut: 
under Trap, Familien Surrey und Damen Phaeton, 
fowte Geihirr. Brauche Pla fülr andere. Rejidenz, 
3636 Prairie Üpvenue. fomi 


Zu verfaufen:  Kanariennögel, Stamm Seifert, 
eigene Zucht. Chat. Defterreih, 87 Market Etr., 
nabe Mapijon. ſaſo 


Importirte Kanarienvögel zehn Tage auf 
| Brode, gute Sänger, $1.95 und ‚höher. Vapageien 
3 Monate auf Probe. Goldftihe Sc. Käfige, imbor- 
tirter Samen etc. The Uguarium, 1038 Mils 
| mwaufee Apve., nahe Sincoln Str. 9ipdojaion* 


Kaufs- und Berkaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit 2 Gents das Wort). 


ebtauchte Air⸗Pruſh 


Zu kaufen geſucht für baar, t 
7 Auſtin Ave. 


und Zubehör. Einem, 2387 


faft gany neue werth« 


Zu verkaufen: Sehr billig, 7 
Wiſſenszweigen, 


velle Bücher, aus verſchiedenen 
darunter Brodhaus Konverſations⸗ Lexikon, die 
neneite Jubiläumsausgabe, anz wie neu, dann 
Spamers il uſtrirte Weltoeſchichte in 10 Bänden, und 
neh viele andere Werke. Nahzufragen bei 3. Kater, 
9 Saflin Straße. 


x. Qedberer— 
32374376 Wells Etr. Tel. North 1076, 
ein Blod-von Divifion Str. 
Neue und gebrauchte Einrichtungen für ale Sor: 
ten von Gejchäften zu dem niedrigften Preis, 
Baar oder leihte Zahlungen. 
Ich gehöre mit in den jogenannten Zub: 
lIlmzmifrfomo* 


— — — — 


American, Store — Co., 
8-10 Süd Halfted Strabe, Ede Monroe Strake. 

Dos Silk und zuoerläffigite Storesffigtures 
Geihäft in Chicago. ; 

Neue und —— Firtures für Meat Marlets, 
Groͤcery⸗Sitore, Reſtautants, Lun ⸗Rooms, Deli— 
aleſen⸗ Zigarten⸗ und Candy⸗Stores; thatſächlich 
Firtures für irgend ein Geſchäft. 

Saar⸗- oder Zeitzahlungen. 

Alle Firtures werben frei abgeliefert und aufs 
gejegt. Unjere Kunden find unjere Empfehlungen. 
Ymericon Store Birture v., 
Ede Halfted, und Monroe Straße. 

lofdojondi® 
Bin Vienenzüchter! 
Habe 3W Bienenftöde und verfaufe reinen echten 
Kienenshonig an alle Leute. Frei an Eure Adreife 
in Chicago gebraht. 10-Pjund Kanne $1.60; jedh3 
eder mehr $1.40 der Kanne. 
Adam Bodenſchatz. Lemont, Ill 
ofl8—Bndfon 


u Saufen gefucht. Offerten 


Schöne Kleiderichränfe 
outhport Ave. jajo 


an Mr. Schreiber. 347 


nn 
Weine Breifen zu verkaufen. 111 North Uvenue. 
jajon 
Rauft Eure .‚Laden-Finrihtungen bei 
Suliuß ender 
HA 8 Wet Madiion Strape, 
Ede Peoria Straße. 
Hier Lönnt Ahr etwa doc am Dollar an allen 
Euren Storesfjirtures eriparen. 
Reue und gebraudte. 
Vreife die abinfut nmiebrigften in Chicago, 
Zufriedenheit garantirt. 
allgemeinen Läden u. Verkaufsräume, 
DR ZA 6 — eſt Madiſon Straße. 
Xelephon: Monroe 1712. ulius Bender. 
aar oder leihte Zahlungen. 


Beiucht unjere 
R— 


1Wag*t- 


Spottbillig! Spottbillig! Svpottbillig! 
Verlauf von Laden-Eintichtungen gegen Baar 
und ——— 
ei 


Udolf Bender, 

217-219 Milwaukee Ave. 16-18 N. Halfted Str. 

Zurd überfüllte® Tager meiner 3 Vagerhäufer vers 
faufe ich von jegt ab alle Storesiyirtures für Gro⸗ 
cery, MeatsMarket, Millinery, Telikateffen, Bäde: 
zeien, Schneider, Schubladen und Reftauranss zu 40c 
am Dollar. Ehe Ahr eintauft, fpredt bei mir vor 
und überzeugt Gud. 6ap*Xt 


IB | ——— 

Caip:-Regifters.— Das einzige zeitgemähe 
BargainsGajhsMegifter- Haus im Chicago; neue Hall« 
wood und gebrauchte Rationals. Kommt und übers 
zeugt Fud. Wir faufen, taufhen, verfaufen baar 
oder auf monatliche Zablungen. bermietben beim 
Tag oder Monat, repariren, „cefiniig* und garans 
tiren jeden RNegifter, Nicht im Truft * 

t r * 


kern Kafh —— 
Phone 212 Eentral. 23 ©. Clark Str. 
6ap*t 


Dachdeder u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
tum Ready Roofi 
Beder's US — rad, vet Eomp., 
f 


ng alte des Breifes; sinne 2 
ide { ’ Diecht' von 


tnnt ein hefferes 
“18 Bor 


3 
£ 


(Angeisen unter biejer Rubeit eit 2 —* worn. 
Zu vertanfen und vermiethen; Bromi · 
nente Saloons Süd⸗ u. Weſtſeite; gün⸗ 
ſige Bedingungen. Näheres in der ©. 
Seipp Brauerei, 


4350, wertb $600. Taufen Bigarrens, Gomfectionerd» 
end Schulmaterialtgn-Laden, feiner Bargain, Adr.: 
&. 502 Abendvoft. jomo 


Zu verkaufen: Lace Cleaning und Dyeing⸗Geſchaft, 
euter Vertaufsgrund. Sprecht vor und unterſucht. 
4 Cottage Grove Ave. 

ö— ——— — — — 
Goniecttiong- Store, neben ie 


Zu verlaufen: 
o— mi 


Schule 486 Auguftd‘ Str. 
a ge 

Zeitungs:Ronte billig zu verlaufen. 142 Burline 
Straße. e — 


Zu verkaufen: Hohen Alters halber ein ſehr gut⸗ 
ebendes Saloon: und Hoteleigenthum, mit gro: 
en Futterftallungen, alle @ebäude in guter Der: 
taijung, ungefähr 3) Meilen von Gbicago; vizens 
$10) per Jahr; würde ein Chicago Grundeigenthum 
als Tbeiljablung nehmen. Preis 8850; leihte Be: 
dingungen. Män- wende fi an John Heim, 1713 
R. Albland Ave., nahe Belmont Ave. jafon 


7-Bimmer Flat, voliftändig möb- 
IN. Elart Str. jajomo 


‚Bu verkaufen: 
firt. Xouija Salt, 
Salvon, wegen Übreife. (Transfers 
November verkauft jein. 
ſaſo 


Zu verfaufen: 
Gel: muk vor dem. eriten 
%. Schmitt, Paulina und 12. Straße. 

Zu vertaufen: Leichte, Grocertes, Zigarren, Sta: 
tionerp, guter Plat, 4 Zimmer, mä ige Mietbe, 
gute deutiche Nachbarihaft gutes Leben garantirt. 
855 School Str., Ede Perry. jafo 


Zu verkaufen: ‚Feines Reftaurant, billig, wegen 
Abreiie. Apdr.: B. 419 Adendpoft. jafomo 


en — 


Zu vertaufen: Delitateſjen, Zabel und Candy 
Store. 10 Diperjev Biod., nahe Sincoln Abe. 
fajon 


Zu vertaufen; Offizielle MorgensBeitungsroute. 
Adr.: U. 6 Wbendpoft. 19011} 


Kommt und prüfet! Kaufe und verkaufe gute Ge⸗ 
ihäfte! Biligft in guter Stadtlage, feinfter Nach⸗ 
barſchaft. alte Goldquellen, wegen Todesfall, Krank⸗ 
beit, Alter, Vergrößerung, 3 Saloons, 3 Groceries 
Buſcherſtores 3 Bädereien, 2 Schneiderftores. i 
Milchdepot ufte. Berger, 344 DaptonStt., — 

otlui 


— — — — — — — 
Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort). 


Berlangt: Schneider als Theilbaber, einer der 
wigneiden und anprobiren fann, fein Kapital er= 
Io: derfich. Born, 212 Gulom Upe., nabe gincoin. 
Bartner. Wußerordentlie Gelegenheit if einem 
Manne geboten, der willens tft zu arbeiten und 
8500 bis 3700 anlegen Tan, um ih an geminn- 
dringendem, ficherem Geſchäft zu betheiligen. Bro= 
fite fofort. Adr.: %. 308 Abendpoft. ſaſo 
Partner. Für eine befonders günftige Gelegen: 
heit fjuche ich einen ordentlihen Mann, um ſich 
mit etwas Geld und periönlicen Dienften an fiche 
sem, profitablem Geſchäft zu betheiligen. Adr.: A. 
61 Abendpoſt. fafo 
Mann, nüchtern und fleißig, um Wrbeiter zu be: 
auffihtigen, muß 8200 bis $300 anlegen und frith 
Morgens am Plage. fein. Stetige Beſchäftigung. 
Adr.: F. 368 Ubenppoft. ſaſo 


— — — — — — — 
Zu vermiethen. 

(Anzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort). 

J —— — 


Zu vermiethen: 6 Zimmer flat, Dfenheisung. — 
35 Buriimg Str, nabe Belden Ave. 

Zu vermiethen: ünf jchöne reine Zimmer obne 
Gar, 910. Naczufragen 4245 Mentworth Ave., 
ungen. N 


Zu verinietdeg: Modernes d:Zimmersfplat, Ofen 
heizung, 1. Wloor, JR. 1025 George Str., ztwiihen 
Xineoin und Southport pe. 


Zu vermiethen: Schöne Cottage, heil, Iuftig, nen 
deforirt, $17. 1247 Marianna Straße. 
Se 


Zu vermietherts 2-Rödiges Framehaus,. 8. Zimmer, 
allerneuefte Ginrichtung, Wagenremife und Kühner- 
haus, - preisivertb. Ausfunft in 253 €. Nortb- be. 


Zu veemiethen: Für $10, drei bintere immer 
und große Sommerfüche. 555 Wells Str. Apotheke. 
& jato 


Zu vermieden: 5 Zimmer Wohnung an- rubige 

Familie. Nazufragen im Store 355 Milwaukee Une. 
jodido 

Zu dermiethen: Shöne belle 7 Zimmer Wohnung, 

wei Treppen, Bridhaus, Gas, Bad, 915.0. 3622 


tnell Avenue. fafon 


— 


Zimmer und Boarb. 
(Angelgen unter diejer Rubrit 2 Cents das Mort). 


Zu vermiethen: Möblirtes: Zimmer, modern, $1.50 
per, Woche. 5 Evanfton Abe. jomo 

Berlangt: Zwei anftändige Boarder. Joſeph 
Balen, 441 NR. Hermitage Upe., 2. lost. 


Zu bermiethen: Feontzimmer und Board, Dampf: 
heizung, Keikwaifer, Bad. Niano, privat, $4.75. - 
1015. Rord Elarf Str., 2. Flat. -  fomo 


Vermiethe ein ſchönes warmes —S S 
alle hequemlichteiten. 516 Sedowich Stt. 


Zu vermietben: 2. bequeme, ſeparate kleine Zim⸗ 
wer, 2 Betten. 138 Sincoln Avenue. 


Zu vermiethen: Schön möblirtes iyrontzimmer an 
ein oder zwei Herren. 78 Lincoln Une. 


RL en en skin 
Zu vermietgen: Einzelnes möblirtes Zimmer für | 
Hertn, urnacesheizung, heikes Wafier, Bad. — 

4134 Marjbfield Ave | 


zu vermiethen: Kleines, 
billig. 


nettes Schlafzimmer, 
Raczufragen im Store, 1953 N, 


Halſted 
Straße. 
ann — — 

Zu vermiethen: - Nettes Zimmer an anftändigen 
Herrn. 178 Dayton Str., oben. 


Bermiethe zwei möblirte Frontzimmer mit Nele 
zung, für zei Herren oder leichten Haushalt. — 
Ms. Schmitt, 2 N. Clark Str. r 
— — — — neh ee 

Zu vermiethen: Schön möblirte Zimmer, Dampf: 
Heizung, 18 Wisconfin Str., Lincoln Park. 

240t1mX 


2 EI 22 
u vdermiethen: Frontzimmer, Bad, Gas, $i.50. 

189 ©. Erie Str., 3. Flat. ajon 
2 


Zu vermiethen; Möblirtes geheiztes Zimmer. 2 
Nord Grove Place, nahe VLarrabee und Lincoln 
Ave. Hinterhaus. ſaſe 


55 82.0 


Zu vermiethen: Elegant möblirte 
adifon. ſaſo 


per Woche. 37 Market Str., nabe 


vermietben: 
ein Dort. 14 


Alleinſtehende Frau fucht anftändige Boarderd. — 
49 N. Lamndale Ade., 2. lat. Boll 


— — — 


Deutihsößerreichifche Familie münjht Boarderß; 
gute Heim. 2968 Yoomis Str., Flat 8. Bo—fon 
Ver miethe Zimmer, $1.75 aufwärts, fortwährend 
warmes Waſſer, Telebhon. 341 Elm Str, Ede 
Giart Str., ?. Etage. Wittine Diete, Wotr iw 
Zu vermiethen: Wleganter Barlor für ein. ober 
zivei Kerren. 391 Lincoln be. 19018 
— — — — rG — — 
Lg ig 
Zu miethen geſucht. 

(Anzeigen unter dieſet Rubrik 2 Cents das Wort). 


übihe möblirte Zimmer nahe 
incoln ve. fajo 


‚Suche 1 oder 2 unmöblirte Zimmer mit Gas, siwis 
iger Divifion Str. und North Mpe., Clark und 
bourn pe. Adr.: PB. 432 Abendpoft. 


"Mann fucht Board bei Witwe bei der Deering 
— Co., brieffih . Yofef Gauier, 944 Lincoln 
denue, 


Zu miethen geiuht; Gut möblirtes Simmer, af 
Wunſch Fruhſtus $1.50 dis $2.00. 305 Bilfell 5* 
ja ſon 


— — — — — — — 
⸗—— — — — — — — 
Rechtsanwälte. 

(Anzetgen unter diejer Rubrit 2 Cents das ort.) 

— — — in 


Richard U. Koch, 115 Dearborn Str., 7. Flur, 
Deutiher Adbofat: und Notar. 

Alle Rehtsiahen prompt und aufs beite beiorgt. 

Rordieite: Office: 70 Rortb Ave, Gde Sarradee: 

Morgens SH, Abends 7—9. Sonntags — 
—R 


Grundeigenthum und Häuſer. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort). 
Nordieite. 

Zu verlaufen; Rur W6. ö 6= s 
mer Cottage, Bad und Gas 55 ae 
nabe Bellplaine ut. Dafley Ape.: nur & baar 
und $25 monatlib, einjhliehlih Zinfen. Zu erfra= 
en bei John Keim, 1713 R. Wihlend Uve., nabe 
elmont pe. fafon 


eh —— € gBrieb 

⸗ mer twood 
n —————— st 
T E. North Ave. 


Auguft, Torpe, 147 
u verkaufen: Gutes 2eftödiged Gebäude an 37 
wien ce ER. y 
Auguft 'Torpe. 147 €. Norih be, 
Alleiniger Agent. 
— © Gutes 2citödiges Wrids u. Frame: 
Pe Er Burking Str., Breis 20. 
Augıft Torpe, 147 E. Rortb Une,  jajome 


Üpenue, 
jajomo 


jajomo 


gu verkaufen: 
modernet_ Ieftöd. 
mer: Ro uns 


Tec im. 
am: 


en, 
orth 


Borzitglihe Geldani 
ar Mietbe 56. 541 R. 
de., , Diels, 1904 Diverfey. 


Zu verkaufen: 9200 baar, Reit monatliid— Reue? 
—— > 5 immer Haus mit Bajement mt 
ttic. Offen zur Belihtigung. 447 Berwpn oc, 
nahe Robey Gar. Dirks, 1204 Diveriey. jaje 


1514 Wolfram Str., wweiſftockige 
Brit Flats, gute Sage nahe Halfted Str.; habe fer= 
ner fhöne ot, 100 Fur Front, an Winthrop Une. 
nahe Pertivpn, Bargain; gute Lage für ylats. Adr.: 
% 36 Abendpoft. faio 


Zu verkaufen: Das jhönfte und modernſte drei⸗ 
ftöcige Steinfront:Gebäude, Lot KSxIB Fuß gute 
Gegend an Dayton Strake. 

— Kur 000 — 
Auguft Torpe, 147 €. Rorth Une. 


Roidweitiette. 
_ Zu verlaufen: Bargain! Großeß 2sfißkkiges Haus, 
5. Jahre alt, 371, Fuß Lot. Mat Offerte. Eigen- 
tbümer will die Stadt verlafien. 2454 Drafe Abe. 


8- Ihöne 
et nahe 
jajo 


verfaufen: 


gu verlaufen: 


jeiomo 


Berkaufe 


neues 2:ftödiges 4:Zimmer Pramehaus, 
Konkret, N 


Bement:Pafement. Ballou Str. 

frfon 
Zu berfaufen: 4 Bimmer Haus, modernes Bad, 
Bridbajement, Attic, neu deforirt, gute Lage. Auch 
Zoilet im Bafement. Bequem zur Schule und Stre> 
Benbahnen. Nur 82500. Sehr leichte Bedingungen. 
Seht e8 heute. (IA). fajo 

Haenge & Wheeler, 2306 Milmaulee Ape. 


Bu verkaufen: Schul⸗Store und 2 Blats; gepilı= 
fterte Straße, Jementieitenmege, Wafler, Semer, 
Gas, grober Stall. Preis nur 2100; Mieibe 9324, 


(3415) jayon 
& Wopeeler, 2306 Milmaulee 


Kaenge Ave. 
Zu verkaufen: 5 2 us, 1 Blod von Mil: 
waufee Ape., 25 Fuß Lot, 


afier, Gas; nur $1350. 

(3323) N ne 
Hanke & Wheeler, 06 Milwautes nr. 

Muß vertaufen: 5 Lotten, Ede Richmond Sir. 

und Grove Ane., nahe Northiveitern Hohbahn, macht 

Offerten, verfaufe auch einzeln. haefers, 1280 

Weit Nortb Une. fafon 


Zu verkaufen oder verstaufhen: 2:tdd. 6 und 7 
Zimmer Flats, Gas, Bad, mwänfhe Cottage. ſaſo 
Ravratil, 53211 W. North Ave. 

BIN kaufen 2eitödiged Gebäude, 3 Flatt, Gas, 
Bad, Waihtenatv Ape. nabe North Une. wirklicher 
Bargain. Napratil, 521 W. North pe. ſaſo 


$1200 taufen 4 Flat3 Gebäude, 4 Zimmer ſedes 
Miethe 852, nahe Hochbahn. Nur 81000 Baargeld 
notbwendia. Schaefers 186 W. North Ave. miſaſo 





Zu verkaufen: Frame Cottage, 7 immer, nabe 
Armitage und Milwaufee Upe., 31500. $800 Mort-: 
gage. Nahzufragen Morgens oder fchreibt. U. Rlak, 
43 5. rancisco pe. midoſaſon 


Zu verkaufen: 137I_R. Humboldt Str,, nabe Bou- 
ledard. zweiſtodiges Flatgebaude, 6 6⸗Zimmer, zwei 
Furnages, 30 bei 125. Preis 868000. 

1363 R. California, 2sitöd. Vridhaus, 6 6-:3im: 
mer, Ofenbeigung, SR00. 

565 W. Fullerton Ave. 
Flat, 8500. Ein Bargain. 

Chas. 8. Ott, 035 Milmaufee Abe. 


Store und T7-Bimmer 


friafon 


Bu verlaufen: Cftfcont Garten-Lot 2x2 Fuß 
einer fhwarzer Boden für richt, Hühner und 
Bienen. 
485. ñ 

Leichte Beding ungen — —Keine zu 

Andere Lotten HOx311 Zub, 8275; gu denjelben 
Bedingungen. 

Haus und Stall, Acre-Sot, K1650, auf Abzahlung. 

Dies ift der Gartenplag auf der Nordweitieite. 
Direkt weitlih von Aefferfon, nahe Milwaufee Abe. 
Nehmt irgend eine Car zur Milwaufee Ade., trans» 
ferirt nördlih zu unjerer Office. Wir find immer 
am Plage, einfhliekend Sonntag. 

Sgredt 9. Bartlett& Es. 
Phone: Central 4857. 4231 Milwaulee Ave. 
ſaſo 
Zu verkaufen; Schöne 5 Zimmer Cottage auf brei⸗ 
ter Lot, neu geſtrichen und dekorirt. Nur 1 Jahr alt, 
Konkreifundament, Baſement, Attie, Zementſeiten- 
wege; bequem zu Fars, große Klojet!. Ein ſehr 
ichöne® Tleined Keim. Preis nur 8250. Mõ baar, 
$15 den Monat. Dies ift ein Bargain. 
Haenge & Wheeler, 206 Milmaufee Une. 
jajon 


_ Bu verkaufen: 2eiylat Brid, 5-5 Bimmer, modern, 
Sal Trim, Preis. $5300; Miethe . . (8397) 
Saenge & Wheeler, 206 Milmaufee Ave." 


Zu verfaufen: Bargain in Irding Park Hein, 
‚immer, Bridbafement, SertholzsTrim und Fuß: 
böden, un Manteld, Sideboard, Aitic, As 
phaltftraße, Lot SOXI48. Gebaut vom Eigentbümer. 
Werth 84500. Preis 4000. (3414) faio 
Daenge & Wheeler, 305 Milmaulee Une. 


Weftieite. 


Zu bertaufen: Großer Schlenderpreis, 9 Zimmer 
LridsReitdeng, Got 25x12. 241 Süd Moben Str., 
nahe Xadion Wlpd. Eigenthümer 3. 3. Buttles, 
913 Schiller Gehüube. jaion 


@üpfelte. 

Bargain! $1750. fanfen 2eſtödiges Framehaus 
und Cottage, in gutem Zuflend, Lot 25x125. 301) 
Poplar Avenue. 

s Su „pertanfen: 372) Mecipfieb Apr, 2 lass, 
5 Bimmer jedes, Brit mit Stein Xrimming, Hart: 
holz Trimming und yloors, Eonjols, Side Board?, 
Gas und eleftrifches Licht. Preis $4900, Meine Baar: 
‚ Reit wie Miethe. DOften jeden Tag und 

ſaſon 


Farmländereien. 


Frucht⸗Farm in Kalifornien, wirfit $5000 das 
Jahr auf W. Actes. 800 ſichern eine Farm; Ihr 
erhaltet * oleicher Zeit Arbeit zu $2 per Tag in 
Town mit guten Filenbahnen und Straßenbahnen, 
die durch Fuer Land laufen. Gute Schulen und ges 
jundes Rlima. In Eurer Nahbarihaft künnt hr 
95,00) Ares Weintrauben und Orangen und alle 
Shftarten jchen. Schreibt um Büchlein an 2. 
Krampe, 19 La Salle Str., Bimmer 1. 


entlang des Fluſſes 


aus und 
Miſſourt; 


80 Aeres an der Bahnſtadt, 
45 Uderfeld, 35 Wald; reicher Boden; 
got in der Stadt; mildes Klima, in 
$900 baar. Adr.: B. 447 Abendpoft. 


Erc. Raten Montag 
nah Kaynes, Adams County. Nertb Dakota. 

Ahr fünut prächtige 160 Acres KeimftättesAbtretun: 
gen und Zargains in jchönen Weizenländereien er- 

Verlangt Karten und photogtaphiſche An— 
jihten von Wm. 9. Brown Go., den Eigenthümern, 
Hayes, North Dakota, oder 131 La Salle Str. 
Chicago. Freie —F für Käufer. Erwähnt dieſe 
Zeitung, wenn Idr ſchreibt. ſomo 


Der ſonnige Süden. 

Männer gefucht, die an der Golf Küfte (Hochland) 
Alabama fih eine Farm gründen wollen. Miloes, 
ejundes Klima, fruchtbarer Boden, guter Markt in 

obile (65,000). Die befte Gelegenheit für Männer 
mit u Erjparnijien, gute Farmen zu Taufen. 
Leichte bzahlungsbedingungen. Nrbington Yand 
&o., 935 Ailocietion Bldg., Chicago. 

Nächte Erkurfion zu beionders billigen Breijen 
am 27. Sktober, 

lotdojondilm 


n Achtung, Qutheraner! 
Wir bieten Guh hiermit die befte Gelegenpeit, 
in einer Iutberifhen Kolonie ein Stüd’ Sand oder 
eine Farm äuberft billig und zu leichten Zahlungs- 
bedingungen zu faufen. Kirchen und Schulen, deuts 
he Nachbarn, guter Lehmboden, gutes Waſſer, ge— 
undes, mildes Klima. Gute Märkte und Marft: 
tädte, Telenhon, Voftablieferung und gute Wege 
indet man in unjeren’ Kolonien. Man jKreibe um 

Weitere Auskunft an 
The Ev. Luth. Kolonization Go. 

Merrill, Wis. 


Acreß 
dreifirt: 


ro 


; 
Hipion* 


Sarm, 17 Meilen 
Eigenthümer Ep. 
fafon 


zu verfaufen: Ychtzi 
mertlich von Ebicago 
Schmidt, Rofelle, YU8. 


Bu verfaufen: 34 Wered Obfe und Getreidejarm, 
großes as und Stall, wegen Ulter, nahe Sau 
gatud, Michigan. ©. Mebrtens, MO #. Roben Str. 

jaſon 

Zu vertaujchen füt Farm 81500 Untheit, 7 Jim: 
mer PBridhaus, modern. Ebenjo leere Ediot, 57 bei 
1%, Ichuldenfrei; 81500. of ammen. 2000. Nur 
Eigentbümer, Schaefers, 1 North Uve. ſaſon 


Zu, vertaufhen gegen Chieagoer Brundeigenthum: 
58 Inbiana, Wisconſin Farmen mit Gebäu— 
den, —8 vieh md Ernte, Brodführer, 

84 Sa Salle Str. didojaio 


ünf Dollars_per Monat kaufen ei h 
eibt: Wm. Niolfon, Fremen, u Pr 


Cifendahn«gand, fünf, Setlars der Acre; leicte 
Bedingungen, verbeif Wikenufin Barmen; taus 
ihe au. Habe au in Abende und Sonntag 
Bormittags. Bau, 269 Morth Wpe,, — 
o 


& 


— 
Elbesta Baldnin ECoaaty, Ula. 


— — 


Land zu verkaufen zu billigen am Jeder⸗ 
mannu kann ſich in dieſer erfoigzeldhen, deutichen 
Kolonie ein 2: erwerben. Nühereß zu erfragen: 
g.». b & Go., Zimmer Kemper Bldg., 
Rortd Ude. und Halftev Str., Chicags, 

Nächfte Erkurfion am 3, November, 


18ag*X 

91500, Hälfte baar, faufen 30 Weres Wistonfin 

Bean neue Gebäude, Stod, Ernten und Gerätbe. 
rant Scholz, 771 Armitage Une. —mo 


—— —— — 

cago, iechr billig, wegen Todesfall. 

196 ®. Rorthd Ape., im Shüb-Store, Yıstix 
u verlaufen: 40 Ader Farm, newes Yrenesau; 

2 Barn. Preis 3672. weniger als der Renpreis 

der Gebäude. Mebf, 119 LScEalle Er, 


zn Berlaffen des Stantet, 
S äfen: "Sendung mit 3-6" Es — 52* 


x 


T a » 





Sennxsanpof, Chicago, Sonntag, Den 25. Oktober 1908, 
Wöcentfiche Brieflifte, ra set 
giy ar Egupbände dd — 


unbe ift bie te ber. i 
——* F en, für Emplänger * mit veuifden N 
Namen be —— tiefe en biefelben nicht RB 
Innerhalb 14 3* a ———— — atum 
3 
—F N Zubular 
LE BEUTE 4 I FE u’ fe} Hi NGT es Sprte, da3 Duke 
. Crowley's beſte en Kin Yu und —n 
deln, ſpezieller reis für Montag, 20 


Außerordentliche Suit-Werthe 


t 

bes „Dead — He in @a Binaton gefandt, 

Chicago, den M. Oktober 1908, 

1 Ye ilde 

354 Alpel 

1855 Ulens Josef 
1358 Antes 

Wir bieten fol große Eriparnifie, dat fi Damen in unferer Gegenwart zu der Bemerkung veranlaft jchen: „E8 

ift uns unbegreiflid, wie foldh gute Kleidbungsftüäde zu foldh niedrigen PBreifen ver 

fauft werden fönnen.” Unfer Laden wird fchnell befannt als ein Blat wo da3 Geld am weiteiten reiht; und 

diefer Auf wurde nit durch den gewöhnlichen Verfauf erworben — fondern durd anferordentliche Einfüunfe und au» 

Berordentlichen Abiag — furz geiagt, durch Werthe, wie fie hier 

morgen offerirt werden. 


am 


rohlich (68) Frau Lina 
ee dan FA — 
es Wagner 4: Frau M e & 
; Srau: Emmy ©. Pleßner et ö 
Pr, Motena, ZU. 62); Srau Sophie 
go fmann (42): Chas. Diezel (5—1); Frau 
tetrich Helberg (5—1); Frau Marie Siebes 
ver (53); Dina Wei ing 5—2); M. Kette 
ring (6-3); rau Bouije Bentwig (58); 


—— 


Srämien gewannen 
Raäthſel (2975). — Loofe 171, Chas, 
** 174 S. Peoria Str., Chicago; Loos 


satten; (2976. — Loofe 186. 
Frl. Ida gr 2034 MW. 20. Str,, Chis 
cago; 2oo8 Nr. 

Räthfel (oo) — Loofe 1-75. Frau 
Marie Sieberer, 282 €. North Ave, Chir 
cagd; 2ooS Nr. 73. 

Rreugräthfel un — Loofe 1— 
76. Sohn Störner, ®. Bor 99, Groß 
Point, IU., 2oos Nr. u 


Ihr Geld zurück, "SS at wie dargestelit. 


Sie fparen 50 Cent? — Sie ſparen 850.00 


indem Sie jetzt kaufen. jährlih an Doktor-Rechnungen. 
Offene Volkssprache und 


Gesunder Menschenverstand 


bon Dr. €. B. Foote. (Neue vergrößerte Auflage.) 
920 Seiten, 280 IMuftcationen (68 in Sachen), 230 Rezepte. 


Mollen glüdliches Leben führen, müſſen 
Sie ein licbenbes Weib haben, Sie’3 haben. 
Kind richtig erzichen, 
Diefes, das größte und ger Buch feiner Art, enthält Alles, 
was Jedermann über ſich ſelbſt wiſſen ſollte in Beaug auf Gefund beit, 
Krankheit und Bamilien- u E3 ift Alles von Herzen 
au 2. ehende, ofiene Boltöfprade bon einem einfah und aufs 
tieptig fpredenden alten Arzt mit einer mehr ald 40jährigen Erfab⸗ 
sung, Eine Million derfelden in Deutich und Engliih verkauft. 
Btheilung I und II, Geiundheit nub Krankheiten behnnvelad, 
nebit Rezepten, enthält Alles, was Jedermann wiffen follte über den 
wahren und fallen Weg au leben, die uͤrfachen von —— deren 
Verhütung und Heilung; die Symptome und Erſcheinungen von ge- 
wöhnlichen chroniſchen Krankheiten und deren einfachfte praktiie 
Heilmethode, einflieblih der „Ehriftian Science” und allen bugienis 
fen Hilfsmitteln, geijtigen oder Törperlidhen. Ueber 230 ee uchte 
und wohlbewährte“ Rezepte für alle Arten von geräguiig; den 2 
{werden find allein den Preis de3 Buches mer zezt 
pyrahtvol illufteirt, mit 280 feingefchnittenen Bildern, darunter 


43 farbige 3 Illuſtrationen a⸗ 14 Blatten 


5 —— das Blut und die Nerven, das Auge, die hauptſächlichſten 
— rer wor. Organe u. deren ent zu anderen Körpertheilen, Haut⸗, Shma«- 
roger-, benerifche und Huls .Rranibeiten, Krampfaderbrudg etc. Sie müffen biefelben fehen, um 
fie rigtig gu würdigen, e3 find die beiten, weldhe je in einem vopuläzen Merf geboten wurden, 
genau, deutlih und pradtvoll. eich fe Sie ferner nicht, daß dies ein vollftändtges und Mar 


Berkauf von Rurzwaaren Fiir 


Sohn J. gar er © Mafhinengwirn, fuer, 
weiß, jard 

500 vo le tktaden au 

100 Yard Spule feidiges Hätelgarn, alle Farben, 

ferner fehwarz und meiß. per Spule, * 

Elaſtie —— — farbig und 9* 

“ Vards Spule Rieidermacher eide, KT 


S5e Sorte 
Eodar rn morgen zu 2 
— 


ANS 


IONSTS 


7 Ulbr 
11 Uppel > eh utte 
12 Urtner Anton 

15 Artner Johann 

30 — Mi A 
31 Barth V 

32 Basler — 

88 Bauer Gynla 

4 Beder Jan 

41 Beimer Hermann 

43 Bernftein Mite 

44 Beringer Philipp 

47 Beiersdorf Ouſtav 
48 Berenftein — 3 
50 Bert u Ka 

dl Bertin 5 

53 Berman 

55 Beneich En 


1360 Araff U 

1361 Afinberg \ 

1368 Baar Wlois 

1367 Barzer Stefan 

1374 Baum Hermann 

1376 Behtold Frant 

1378 Beim Mr 

1379 Bemm Clara 

1381 Bynfen Frieda 

1382 Bas Joſeph 

18883 Berkhahn Ottilie 

1385 Berket Simon 

1387 Beyermann Willy (2) 

1888 Berons Felix 

= — Jacob : 1389 — Suliuß 

i irkholz Samue 18396 Bilek Roſa 
Röffelfprung (2979. — Loofe I— | 83 Mıs € 1397 Liihof Anna 

63. Paul Billhardt, Marfhall, Mich.; 2008 | 65 Blaihig Albert 1393 Linter Jojef 

Nr. 14 66 Blund Henning 1400 Ziegler Gyorgy 


Bilderrät hſel (2980). — Soofe 1— u —— Umalie 1408 Blumenthal M 
al e 
8 Don Bing; zu Wafhington Blvd., 74 Korenftein & 5 —— Hermann 
cago; Loo r. 2. 


75 Borenſtein Uzi 1407 Boſſak S 
Räthſel⸗Briefkaſten. 


81 Bobel en 4 Loldt Erneft 
Henry Lanafeldt; F. H. Schmidt; Henry 


82 Bol M 17 Braun Emil 

83 Lollag Waufa 12 Urode Rabbi U I 
Hand, — Dank fir die zugefchieten Aufgas 
ben. 


Mir bringen hier die Abbildung eineß neuen franzöfifchen 
Models in einem gefchneiderten Suit. Dies tft nur eine ber 

& eleganten Facona zu $25. Die nebenstehende Adbildung ift ein 
, neue3 Erzeugniß; Eoat und Skirt befegt mit Knöpfen; viele 
@ davon in 30 bis 45 Zoll Eovat Länge; einige find durchweg bei 
Hand gefchneidert, andere bejegt mit Satin — in diefem Afs 


M jortiment befinden fich ungefähr 50 hochfeine 
E Mufter-Facons; ein außerordentlicher Werth für “2 > 
morgen zu nur e } 
Sehr fpeztell— Strift gefäneiberter Suit, 22.50 — 
: Wir haben mit einem herporragenden YFabrifanten ein bejon» 
dere Ablommen getroffen, aus feinen an Hand befindlichen 
M Stoffen 300 Suit3 anzufertigen, welche gewöhnlich zu $35 ver= 
& fauft werben. Diefe Suit3 find in beliebten neuen Gemeben— 
A gemacht au8 Hardsfinifhed Worftebs in den neuen Yarben — 
2 der Eoat tit 34 Zoll lang, in der neuen hüftenlofen Yacon, mit 
5 großen Patch Tafchen, neuen Directoire Wermeln; befegt mit e 
a großen Satin überzogenen Knöpfen; gefüttert mit garantirte Er 
e Satin; Skirt in neuer Full Eut gored Facon PR 
mit breiten Self Falten am Untertbeil, in dies 2) 50 x 
fem Verkauf für Montag zu nur " —* 
Wir erhielten ſoeben ein prachtvolles, 
neues ein Stick beſticktes Lingerie-Kleid; 
die ganze Taille und der Skirt tft mit 
Allover Stiderei auf einer Sheer Sorte 


von Mufl verfehen; in al» 1 6 50 


len Größen; nur in weiß, 
zum fpegiellen Preis, 

25.00 vom Schneider gemadter Broadbcloth Suit 
filr 14.75 — Dies ift ein Suit in der neuen Directoire Facon; 
Eoat ift 38 Zoll lang, 3 große Knöpfe und Ornamente an ber 
Front; gefüttert mit gutem Satin; der Skirt ift befegt mit 


Satin Band3; gemacht aus gutem Broab« 1 4 7 5 
. ® 


cloth; in al den neuen Yarbenz 
Montag zu 

800 neue 1-Piece Kleider gu ungefähr einem Drittel des As 
wirklichen Werthes; angefertigt in hübſchen, hard- finiſhed — 
Stoffen, in all' den neueſten Farben; ſowie Chevrons, leichte 


Broadceloths und wollener Batiſte, Lace Yoke, 12. 5 


volle lange Aermel; volle 20.00 werth, ſpeziell 
für Montag zu 
EEE — 


2197 Tr GE 206 Zieda Johann 


84 Breuer Sam uchegger Carl 
837 Brandtwiller Sobtsfaio14ds © —ãA Guſtav 
8 Bruhe Vaclav 1452 Cohn A 
100 Bunde Karl 1453 Cohn Sam 
120 Glauffen Heinrih N 1454 Cohen Mr 
121 Cohn Mr 1455 Cohen Mr 
122 Cohen Mr 1456 Cohen Mr 
134 Danziger Mals 1457 Cohen & 
»Groat Mrs 1458 Cohen S 

149 Dreszel Antoni 1466 David Mrs Koſa 
10 Egerer Fritz 1468 Dettmann Fred 
16 Esger T 1472 Dittmann Erneſt 
167 Gfftein Tomy 148 Dreſcher Ludwig 
168 Engberg Nathan 1482 Dreyer Robert 
169 Erbrevder 3 1485 Drozler Hermann 
170 Feingold N 1486 Truter M 
11 abriciug Anne 1487 Tridje Mr 
172 jyeinitein Hymen 1498 Giienderg 8 
173 Seinftein 3 1499 Glias; Ian 

Bea Sam 1501 Epitein Wir 


beihreibendes Buch tft. Es überfieht Teinen Theil. Neigungen, LXafter oder Jugendfünden 
wirft das Light der Wahrheit auf alle dunklen Worgänge und Iest den Lefer in ben Stand, ch 
durch und durch felbſt dennen zu lernen und dadurch den Fallen der Unwiſfenheit zu entgehen. 
Die Kapitel über Proftitution, gefchlechtliche Trennung, unglüdlide Heirath, anfiedende Krank 
beit, Impotenz, Unfruchtbarkeit etc. find, wie Dr. ECadon treffend faat, originell, überraihend 
und fehr beiehrend, un Kägbar im ertb und berednet, bie Gejsllfchaft meu zu belesen. Jeder 
Leidende wird in einem Theil gran unvergleihliden häuslichen Rathgebers Hilfe finden, und 
Vielen tvirb e8 leicht von 10 Bis 100 Dolars. jährlih an Doltor-Reänungen erfparen. 
Abtheilung III und IV ift 7 Volksſprache“ von Dr. Foote. Dieſes iſt das Buch 
tür jeden Verehelichten und Solde, die e3 werden wollen, &8 behandelt in furger und leicht 
verftändlicdher Spradje die geſchletlichen Begziehungen der Menſchen zu einander, die Ehe und 
ihren Urfprung in allen Laͤndern, ſonderbere Gebräuche und Verſuche, Fehler, Neuerungen und 
mögliche Berbefferungen der Ehe. Die eriien Kapitel Uber bas geilehtlihe Shitem enthalten 

eine ausführlihde Cerie bon 
25 farbigen latte 


beſchreibend den „Urſprung des Lebens“ 


Erna 


Lokalbericht. 


Todesfälle. 


Nachfolgend veröffentlihen mir die Namen ber 
Deutigen, über deren Xod den Gefundheitsamt 
Meldung suaing: 


Berg, Sofus 113 Pierce pe. 
— Kate € 


nftrationen auf 4 


den Menfhen vom Embryo an, Entwidelung ded 
Rebens vor der Seburt und die „Bruftseichen der © Et (anBerordentlich werth⸗ 
vou). Der Gebrauch und Mißbrauch Der erzeugenden Zunltionen werden vollitündig und 
offen behandelt, um — zu belehren, wie man glücklich ſein ſoll, obwohl verheirathet“, Reuthe, Gott Str. und Fifth Ave. 
Sälafen, Uebergenuß, Mäßtateit, Eifechent, geihlehtlie Be aittigteit, Enthaltfamteit, gets ou, Baulina, 76 3., 1.76 Elvbourn We, 
hen ber Schwangerfhaft und Nahrung mährend derfelden, die Philofophie des Kinderzeich egner, red, 1 T., 371 Garrel Str. 
— — —— Ki ER frü de Che, —— des Gefchlechts u. Ben, Gerad, de. ri Ze Str. 

e Diejenigen, welche zögern, ihren KHaußarst über delilate Fragen zu Zonjultiren, ww veun, Mnnie, > Aortb be. 
ben diejeiden in diejem Wert beantivprtet finden. en ' — gelbe. San, 44 3; 274 Ems tr. 


db ®., 52 $.; 805 WM. u de, 
Schneidet Dies aus, es ift 50 Gents werth. IT en 


o jenperger, Sted, 20 9. S 
galıe u Kılliam C., 13 3.; 196 25. Place, 
Biefer Moubon fept ben Lefer Diefer Zeitung in bie age ol, Sulius $., 77 9.5 2 Suron em. 
Diefer Koupon dieſes werthvolle mediginiſche FSamilienduh zu dem Breite — 
— — ” en Teguläcen u. $1.50. Preis der 
e 
Werth 50c Gents 8 uögabe mit Roupon 
@ountagpoft, Chicago, 

25. Ditober 1908. 


eindt U 1502 Erndt George 


intelitein Qeo 2 Feldmann Iennte 
il A 1507 


ein L 

Fendler Mr 

iſcher Edward 
Fleiſchhader Weronika 
Flaer Nathan (2) 
reedman Paul 


inkelſtein Mrs a 
ink Johann 1509 
inſter Walder 1512 
Michael 1514 
laig Thereje 1517 
leiihhader Veronica 1518 Friedman $ 
leiihman Dirs Roja1519 Friedman S 
riesl Joſef 1520 Feuad Deobald 
riedman U 1521 Frankle Max 
riedman Mres Etta 1524 Fuß Theodor 
reiß Richard 1532 Gaal A 
uhring Karl 1535 Ginsburg S 
%03 Gamm Mr 1536 Giejinger 3 
%05 Gerber M 1538 Ginder Rajpar 
206 Ginsburg Morris 1539 Glid Mik U 


Beftellt jeizt! © wernen » ae Heiraths⸗ Ligenſen. 
eſte £ e wer * de * ge vielleicht 

t wieder fehen. Igend 
Cendet nur 81.00 in Che ober fo tal_ Order, Ara Ihr em a essen ie Don ie 
baltet daß neuefte und Dejte Buch | augefchidt. N Gerni, Yofefine Kerklanto, %, 8. 


Facons 


1572 —— € 
1575 Havel Alois 
1576 Heinrih Aohann 
1579 Selman Jacob 
1580 Henry S 

1582 Hoß Jules 

1584 Heidelman Mrs 
2 


1.97 Set man & 
1588 re Soreng 


1591 

1592 Horvath — (2) 

1593 Hoffinger Anna 
1595 Hohyer Otto 

1808 Ben Mrs Ros 


1599 Hochfelder ürmin 

1601 Horowitz 

1002 Horowitz rru 

1605 Ammerwahr M & 

1615 Jacobion Mr 

1616 Jacobfon Mag 

69 1617 Sacobjon 9 

R ornung Adelbert 1623 Achel Edward 

3 Qudel Anton 1624 Zohanjen Deta 

pneman er 1689 Kaplan 

acobomwi 1640 Kalman Sarap 

nei J Elld 1641 Kaminski Franz 

8* ari Joſef 1651 Kaufmann Mag 

3 dochan 2 22 Kluge —— 
oung Zetti u ohann 

297 Aurteiniz Michael 
ngmann SHenty 

300 Kaebner Otto 


au aber Stanislaug 
43 Hatlid Frank 

45 Hanufel oief 

245 Qaubrich 

47 — Joſalia 

248 Haftreiter M 

49 Hart Heitwich 

1 Heinz Eleanora 

252 Helle Frank (Madet) 

258 Sk Udela 

254 Heiter oe 

255 Hernof Antonin 

256 9 

257 

258 
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Edwin Huber, Sena Scuette, 41, 35. 
Gunnar Holmaren, Gertrude — 
George Swanſon, Julia Jenſen, 80 %6 
Dtto Balaban, — Geipet, 24, 0. 
Arthur Larfon, Beilie Sharvin, 9, 21. 
Emil Gert, Roſe Engenbadher, 4, 2%. 
udn Garlfon, Sun — 30, 2. 
as Storh, Lena Kloon, 80. 
Wiltem Wiejen, Tillie Heielmen, 30 
Ulton Gould,. Birdie Abbring, Un 
Tomas Dil, Barbara Siovaf, & 28, 
Charles . Betree, Slorence auer, 21, d0, 
Peter Ulle een, annie Malleree, 3, 19, 
Morris Simon Fine Hokınan, = 
rant Kofpariarsty, Mary Rada, 26, 9. 
:harkie Hajel, Annie Spolta, 2, M. 
FR 19h Mead, — MeDonald, 21, 19. 
Sarion, Tilly Wallin, 38, 
Thomas MManaman, Sadie Hantey, 21, * 
Ben Goldfarb, Sarah Tietelbgum 20, 
gemt Buch Beiftie Nemecet, 27, br. 
llam Schroeder, Margaret at, 38 21, 18 
—5 Ruktszis, Anna Bdiornat, 
se Pietruska, Franeciszka Liß, u 
Williams, {Florence Lewis, 3 
son Wetediewic, Adamina — 22. 
arrv Scheff, Hannah u 
‚bomas Stobart, Helen Kundt, 21 Ga 
Untonto Xiello, Brances Anerfa 2, 17. 
Rudolph Buchholz, Julianna Shendel, 2, a 
Aames Ford, Carrie Norris, 52, H. 
Antoni ufczuf, ae Matyansta, 2, 
Souis Gastoret, Tillie Palazgwa, 21, W. 
Pineent Narda, Iſabella Dine u: 
Michael Winlen, Yennie Sheffer, 36, "30. 
Kohn Mebuire, Rofe Blad, 3, 86. 
Bernard Nelion, Agnes Anderfon, O, M. 
Leopold Slafewski Katarzyna —* 22, 19 
Samuel Koviihansty, Sadie Gordon, 22, au. 
ohn Douglas, Anna Eicksſsman, ge 23. 
ethur Schubert, Pearl Athanz, 9. 
Antonio Indelli, Marie Bacella, Su 19, 
Mar Smwirstn, Ethel Cohen, 26, 2. 
Michael Curcio, Roſa Tordugno, 26, 18. 
Adam Grabes, Kranciszta Yakolyk, 6, A. 
ern Koceinus, Paragniola Poga, 28, M. 
Louls Nochinovitz, Dora Loſeff, 25, 20. 
David Dunbar, Margie — 21, 18. 
Eugene Faudher, Mary Ouirt, %9, »H. 
tank Drummey, Aulia Cody, 25, 25. 
gel Anderfon, Hattie Johnſon, 35, & 
Harvey Paton, Hattie Turrier, 2, E 
Konitanty Balenidh, Auliana Kuca, 38, 4. 
ohn Bresty, Eva Wincheiter, 24, 18. 
arles Wland, Victoria Bromberg, 2%, 24. 
Michal Diat, Mary Mebivosz, 9, 19. 
Walter Truc, Lydia Kralovec, 23, 2 
Harry Ririh, Dora Melte So 2, 2. 
tan? Keane, Koyce Hub, 29, 24. 
Ida Tantelfon, 3%, 8. 


Keine Bücher auf Nachnahme oder €. DO. D. beriandt, ohn Feichtner, Glijabeth Veierle, %, # 9 ı ..mann Louis Isa Gloß. Mrs Giſela 
Man ſende alle Beſtellungen diveit an bie ubwit Ghorbit, Wittorda Tupa, 2. 216 Goodman U 1545 Goldberg U 
Martin Olfon, Zohanna Kirchoff, 45, r 918 Goldenberg Louis 1547 Goldman rad 
MURRAY HILL PUBL. CO., 129 East 28. Strasse, NEW YORK. | {tim Sronet, Emma Wevers, 2, 10. De ee Band 20 
’ s David Beriit, Beilte Gevlin, 4, 22. 20 Goldberger, Sam 1548 Goldman M 
————— ei Knut Yaiwrence, Nannie Weterfon, N, 2, 221 Goldman N 1549 Goldman M 
arıh Nelfon, Siordis Veberien, 27, 28 22 Goldftein Smanusl 1550 Goldman Mag 
— aniel Duckham, Anna Halligan, 22, 2. 23 Golpftein D 1554 Gottlieb 3 
Für müßige Stunden. ß. Duadratrütpfel Kate gebe, Ba Mat Bin Se 1 He 
Bon Fred J. Wagner, Chteago. 3 Campbell, Annie —— BR 31, 20 28 28 Gelnbens kofeh 1859 Grosman * 
oſeph Bialet, Wiktorija — 26, >. = Greenberg Mr 1562 Gunther Wilhelm 
Breisaufgaben. dam Belt, Rofie Negeli, 8, 230 Greenderg Mib_ U 
Edgar Geonard, Helen nn 24, 21. 997 Be 88 
Worträthfel (2981). Samrence. Miller, Mary Nelis, U, 10. 
rancis Hughes, Zarriet Ghefeman, 4 — Wil elm 
Bon 6. Mihael, Hammond, Ind. Bee Winterfelpt, Mathilde Selen, 82 240 abernal Rudolf 
Das Erfte gibt's in vielen Arten uigi Natardanato, Kırcy Martini, 
8 Gotthard Fichava, Emilie Pietich 8 Pe 
Und tft doch ein recht qualvoll Spiel; ohn Gradinger, Thereja Wafierman 
&o mancher dabei wohl geminnet, Bertep „oraban, mande Rlanoi, * 
Doch Mancher auch verliert ſehr biel. Be Bu Dlaria Reedron, 24 „29. 
68 ift das ganze Menfchenleben 
2 Rn peme nur auf diefer Weltl 
abei fpielt bie größte Rolle 


— Vielen nur das leid'ge Geld. 


Das Ganz aber raubt Manchen 
ie ſühe Ruhe in der Nacht. 
in Ganzes iſt auch jezt im Gan 

Wer wird gewinnen wohl die Shlagt! 


MWorträthfel (2082). 
Von Henry Hand, Shicage. 
Was Erfte nennt ein u.” von Menih und 


Herman gran 
AS 
u Mrs 
nton 
on Pit 
offmann Hohn 


Die Buchftaben find fo zu ordnen, daß die 8 


wagerechten und die ſenkrechten Reihen dab⸗ 
ſelbe nennen und bezeichnen: 
Namen eineß befannten Politikers, 
2. Fluß in Franfreich,. 
J Amerikaniſcher Tanz. () 
ee eines Schiffes. 
feudonym einer ttalientfehen Schrift⸗ 
ftellerin. 


Fölungen in den Aufgaben in 
soriger Mummer: 
Räthſel (2975) 

Erde. 


Richtig gelbſt von 71 Einſendern. 


EN (2976). 


Pflafte 
Richtig getöf bon 86 Einfendern. 


Näthfel (2977). 


Neid, Eid, 
Riätig gelöft von 75 Einfendern. 


er (2978). 
—han; d—b. 
— 35 von 76 Einfendern. 


Roſſelſprung (20979). 

Schätz' nicht das Eilende 

Ueber das Weilende; 

Setz nicht das Nichtige 

Ueber das Richtige. 
Richtig gelöſt von 63 Einſendern. 


Bilderräthſel (2980). 


Etitelkeit muß Zwang leiden. 
Richtig gelöſt eon 66 Einfendern, 


Süfungen zu den ‚Hebenräthfein‘ 


in voriger Hummer. 


L Worträtpfel — Schwermuth. 
2. Unagramm. —Borneo, Reim 
fel, Garten, Atlas, Dame, Eftrich "Genie, 
Eifen, Notas, Erich, Raum, Angel, dama. — 

— 
8. Gleichklang. — Verfahren. 


267 
% 


bier; 
Das Zweite mind gegejien bon dir und mir; 
Das Ganze — — „gegen Hunger 


AR etwas Föftlihes! — — höchſt R detitatl 


Gleichklang (2983). 
ht Ahr Sreund, der luft’ge Mann!" 
E jüngft mi ein Belannter an, } 
N gab als Untwort d’rauf zur Frift: 
ein Kreund heift — waS er niemals iftl« 


Rapfelräthfel (2984). 


} Hüter, Bergwerk, Perlenſchnur, 


Ürgentinten, Schmadhtlode, Brühe, 
Bernftein, Schleier, Gegenwart. J 


1665 Köhler Luiſe 
1666 Kohn A 
1667 Kohn Robert 
1685 Kramer Jacob 
(Badet) 
1686 Kramer Katie (Mad) 
1687 Kramer Katie 
1692 Krüger 98 
1694 Kreitof ze 
1695 Krebs Wolf 
1709 Kropel Marie 
112 Kunzer Johann 
1714 Kitner Paul 
1718 Sapperger Margaret 
1719 Lajien Lorenz 
1722 — H 
1724 Zevin 
1725 Levin Johann 
1726 Levin J 
1731 Leiter Willie 
1743 Lob Friedrich 
1745 Loewenſtern B 
898 Lüdke Albreht () 102 Maiberger Philipp 
400 Qunte M 1804 Martin Sofef gr 
401 Mannheimer Augufta 1805 Mandelftanm Fanny 
2 Maijjing U D 18065 Masner Nik 
407 Majer Yohann 1816 Manvelbaum Mr 
Eng Dia 1818 Mandel Henry 
2 1822 Mandel oe 
alomon 


Shietzer, das Pfund 
Simburger, das Pfund.......... 0.07 — 
Geflügel und Kalbfleiſch. 

Geflügel (lebend)— 

Hühner, das Pfund...oresonsunne 

„Springs“, da3 Pfund 

Hähne, das Pfund 

Truthühner, das Pfund...... 

Gänſe, das Dutzend .............. 5.00 

Enten, das Pfund 
Geflügel (Kühlipeiher— 

Hlihner, das Pfund 

Springs“, das Pfund. 

ruthuühner, das Pfund.......... 0. 

Enten, das Pfund 0. 10 —. 1018 
Rälder (geihlahtei)— 

H— 60 Bid. Gewicht, das Pfund 0.06 —O.08 

H— 80 Bid. Gewicht, das Pfund 0.074—0.08 

80-10 Bid. Gewicht, das Pfund 0.9 —0,10 

Obſt und friſches Gemuͤſe. 


Aepfel, ber —— > —1.60 
Birnen, der Buibel 

Pfirfiche, der Buibel 
Melntrauben, 8 PBfund-Korb.,. 


bund;.: PB: Seyl und Fred. Schroeder, 
Vertreter. 

Der Verein hält feine regelmäßigen 
Verfammlungen jeden 2%. und 4. 
Dienftag im Monat ab und beſteht aus 
aktiven und paſſiven Mitgliedern. 

Aktiv kann jeder unbeſcholtene Bür—⸗ 
ger werden, welcher am Rhein geboren 
oder deſſen Eltern im Rheinlande gebo= 
ren find, und das 50. Lebensjahr noch 
nicht überjchritten hat. Er erhält im 
Krankheitsfalle eine wöchentliche Un» 
terftübung von $5.00 für die Dauer 
bon 26 Wochen, 

Am Sonntag, dem 15. November, 
feiert der Verein in Yondorf’3 Halle 
fein 18. Stiftungsfeft mit Gefangs- 
porträgen, Bühnenaufführungen und 
Ball. 


Der neue Northweitern- Bahnhof, 


319 Kittel Rudoff 
32% Rleitt Gom. 
un ap — 
818 ee33 
332 Knott off 
333 Kneit Su 
343 Koeberling Andreas 

Kraus Ditto 
79 Kuempel Auguf 
m ze gi 

Lauer 

38 gerner gr 
384 Sehner Louis 
391 Lieberman S 
803 Licht M 
895 Loih Friedrih 


2198 2224 Zuferman M 
2199 Zechel Edward 2 Zutomsfi Theodor 
i tehte? Michael 2226 Zutlowstt Michat 
Pr; Zieba Adrow 


Diaritderiat. 


Chicago, den 24. Oktober 1908. 
(Die Preife- gelten nur für den Großhandel. 
Getreide und Heu, 
(Zaarpreije). 
Wintermweigen, Nr. 2, roth, MEc—FL.00YE; 
Nr. 3. roth, 93V 81.00; —— 2, hart, Moyge ⸗ 
sl: ih; Nr. 8, hart, 97c—$1.00 
übjabrsmeizen, Mr. |, 10-410 Ne, 
2, $1.02—$1.03; Nr. 3, 9Te— 81.02. 
— — 2 7e; Nxr. 2 weiß, TITllee; 
I 3 gelb, 78; Nr. 3, 67-106; Nr. 3, weiß, 
Tiike ar; (6%. 


3, gelb, 78; Nr. 
8, 466; Nr. 93, 


1823 Martel C Nr. 2, weiß, I; Ne. 
434 Mehger Mr 1825 Maris 9 weiß, ATi; Nr. 4 mei, UA 
435 Meyer Aacques 


1837 ze Matus Etandard, 48. Raliferuia, bie Ride. 23 
436 Meurer M A 1833 Merd M ü itronen, RKalifornia, die RKifte...... 5 
438 Meiner Franz (Auftünfttge Sieferung.) — Ralifornia, die Kiſte 


141 F Hermann 
7 Mi i ezember, new, 99; Meat, $1.M— | Bananen, Yumbo, Rn und.. 
1 De — a ar „ g1.0 ER * Melonen, Gems, die Kiſte..... 


1860 Mod Philipp Kraut, Die Kifte.. — 
462 Mob Margaretta 1861 Moies Augufte M J is, Dezember, "he; Mai, 6%c; Zult, Be. | 5 De 
467 Moder zo 1864 Mujebrint Henri Safer, — AT; Dat, 406 Slumentobt „is Air. a e- 
“2 — ya ann (®) 1866 —— Juli, Slanfaiai, die Kifte., ae 
I er — am 87 um eine Die heutige Unfug von Weizen für den bieflgen ampt nong, das Nund.. soooamanı. 0.15 
476 Mufelfein Johanna 1872 Neiman D Markt 53 auf 107,000, von Mats auf 124,800, Kr e” Rüben die Nifte 1.% 
489 Neumann Albert 1876 Noste Rudolf von Safer auf 289,500 Buſhels. Verſchict vn ie Mohrrüben, die Bitte — — 
49 Neumann Emil 1878 Nußpdorfer_ Terra wurden 247,741 Buihels Weizen, 114,23 ® mwiebeln, der Bui 
41 Nebty D Mais und 298,689 Buihels Hafer. 


Es if ein aus drei Wörtern beftehender 
Sinnſpruch gu fuchen, defjen einzelne Silben 
ber Reihe nad in vorftehenden Wörtern bers 14 — 
ſtedt find ohne Rüdjicht auf deren Silben» 
theilung. 


Mdffelfprung (2985). 
Vor ©. Kühn, Chicago. 


nder8 Applegren 
Edward Tesmer, Rote Thomas, 24, 22. 
Charles Nevdemste, Bertha Baumann, 24, %. 
rant Graf, Margaretha Grafner, dg, 19. 
dert Zacobfon, Julie Holmftrom, 33, 21. 
William Koch. Bertha Tehman, 21, 18. 
Aacob. Mandel, .Ethel Sflamberg, 9, 18, 
Harry Sifaad, Belite Aamit, 2, 

Harry Kaplan, Lena Green 80, 7, 18 
Üdolph Bilel, Anne gemanet, 23, 18, 
Charles Schieh, Anna Meling, 2, 2. 

Arthur Syons, Annie Moodward, 9, 24. 
Edwin Nodenbad, Margaret Shaniey, 8, 
David Stewart Renina Tadtlom, 27, 8. 
Malbur Eazel, Aennie Smitehazen, 21, 9. 


Stel an 


Bau zu rund zwanzig Millionen Dollars 
an die Geo. U. Suller Co. vergeben. 
Aus dem ftarken Wettbewerb um 

ven Bau de3 großen neuen Bahnhofes 

und ber Geleifeanlagen der Norihme- 

ftern « Bahngejellihaft ift die Geo, U. 

Fuller Eo. von Chicago und New York 

al3 Siegerin hervorgegangen. Gejtern 

wurde ihr ber Bau zugeiproden, zu 
welchem Preife, wird geheim gehalten, 
boch verlautet,daß er etiva $20,000,000 
tft. 3 ift das der größte Bauabiäluß, 


Piko pbLLBLLHIELLLL. HA 
ISBBSSEEEE: 


1 
&3 .. EERRZAZS 


S eu. (Verlauf auf den Geleiien). — es neuet 


zum 812. g18.00 ; Ne. 1, $il 2.8 

‚0 $ 0. "Mr. 4, 72.00-88.50 
Dehes a 810. "410.50: d0., 2 1, 8.00 
—$9.50; geringere Sorten, 87.00-87.50. 

Mehel. WintersBatents, rs das 
Koggermehl, $3.40— Ze Hard Por 
tent, Straiaht € port zu . 
fondere Marten, $8.10- 


1939 Ratner Oscar 
1941 Raben Richolat 
1942 Rathmayer 9 
1947 Redel Theodor 
1948 Reimann Anna 
1952 Ringbauer Zojef 
1953 Ninge S 

1954 Rideräberg & 

Nies Alfred 


1833 Oftrigiy S rüne Zwiebeln Das Bundchen... 
42 Vetze Anna 1887 Raul Xofef - 
409 Rojman 8 1804 Bathe Emme SAmalz Wovember, db: Daun IE | Anal ie piherreennennnee mn 208 
500 Robat Wrancisfea 1808 Meter Bohumtl Mai, 8.39% "ver Bad... een ” 
HT Dberting Maria 1900 Pinter Janos Gepbkeltes Schweinefl in = To BRUDER: ccnasneeimnne 
52 Sihricht yet 1908 Vietrus Aoief ber, $13.82%4; Januar, $15.594;Mei, -$15.40— —F das Bund.. 
9 DOrnftein 1919 Pluto Anna $15.4232. Brunnentrefte, der Nord... 0.3 
u Bapp u 1912 Vollat Clara Rippen, Oktober, 88.55; Januar, 98.25; Mai, eterfilie, Dusend Qündihersen.nee 0.10 
532 Verlſohn O 1915 Roh Kazimierg 83.35. tonsbeerm, das Faß — 
535 Veterien Meta 1937 Rubinowig 2 Bob — 
etlmann Abraham obnen— 
Ser Grüne Sänittbohnen, Bufdelum. 1.75 
Wagsbohnen, per Sad.....nae.. 1.75 
Xrodene Bohnen, auserlefen 


ge Yofef 
519 3 


Rothe Nieren⸗Bohnen 
Limabohnen, Kalifornien, 100 Pf. 


Zartoffeln, Carladung, der Buſhel.. 055 
Sühtartoffeln, Zerien, daS Faüß.cne. 


— — — 


2688* 


576 Ranfe Marie 
584 Ranner Gdiward 
587 Reinhold Schanz 


eb 


€8 werden wieder minbeftens je h3 Bü: 
her als Prämien für die Preisaufgaben — 
e ein Buch für jede Aufgabe, wobei das 
u: entfcheidet — zur Bertheilung fommen 
— mehr, wenn befonders viele Vöfungen 
einlaufen. Die Zahl der Prämien richtet fi 
nach der Anzahl der Löjungen. Die Verloos 

findet Freitag Morgen ftatt und 
ir ahin [päteftens miütffen alle Zufen» 
dungen in Händen der Redaktion fein. Poft: 
Barten genügen, werben bie — aber 
Briefen geſchiet, dann müſſen ſolche eine 2 
Tente⸗Marke tragen, auch wenn ſie nicht > 
{chloffen find. 

Die Prämien find in der „Dffice der 
Abdendpoft Co. abzuholen. Wer eine Prämie 
durch die Voft zugefchidt haben will, muß die 
ihn dom Gewinn benachrichtigende Vofttarte 
und 4 Cents in Briefmarken einfenden. 


Nebenräthfel. 
1. Wedfelräthfel, 
Von Henry ** Chirago. 
Das Wort mit „He vor allen Dingen, 
gilt jede Arbeit nel vollbringen; 
in Wert jedoch das Ruh' begehrt, 
Wird oft durch's Wort mit „R” geftört. 


2. Ergänzungs » Aufgabe 


——— 
e. ..d..gr 
‚Rn —— 


e. „re.3] 


? m .äm.nd.. .pi..e 
: it. d. R.a..n,.n .mS. 
+ 2.1. M.n. n.: 

.ef..wä..i..ei. 
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Kichtige Löſungen 


fandbten ein: 


ge Sangfeldt (5 Preisaufgaben — 28 
Nebenräthfel); Ernft U. VBaas (d—1); Aohn 
Pinger (6—0); Win. Deubel (62): Frau 
Anna Graunhofer (5—0); Frau Dttilte 
Dode (6-9); — Sielle 62); Chas, 
Kocher — George Geerdts, Maywöod, 
U. 6-1); ©. €. Windler (6-3); & 5. 8. 
veßler ( ir rau Bertha Yanz (6-0); 
ge Au > — er — Brig 
efhmann (6-8); Theo. G. Goebel (6—1); 
Paul Billhardt, Si. Mid. (6—0); 
a O. iling 6; Grau Käthe Weis 
ganb (8-8); Frau 


Marie Mueller zu 
Geb, er (60); Frau Oydia Sebimay 
Danpitie AU. (58); Frau Marie — e u 
—0); Frl, Eifrieda Seele (58); Paul 

mann, Ro 


Kih⸗ 
—— * Frau O. Kih 
it 


5 Ste aD. . 

an CH 
sau —XE — City, Wiſe 
u 8. Knoop (6-93); Frau M. Baus 
en, 


Dav t, ⸗ 
abe , Mapns —— Kine (@ 


man rau —* * * 
rau 
* a: — — 2 Mueller (6 
—1); ces; gner (d—1); Frau ar 
Mel ie : rau Untonie Vogt 
2 (62); * 90 N) 
— ınmond, And. (5-8) 
— —8 dr Se ee en; 
PR u ‚Unna 
——— Frau = 
—— Syons, % en 
Grau Nofa ER | 33 n Stor⸗ 
ner, Groß Point, J fo ert Neh⸗ 
8, Davenport, Ja. (4-9); €. SH. Gavie, 
ddifon, AU. (4-0); Frau F. 8., Daven 
ort, 3a. a: Dar Eagers (5—2); Arau 
5 telte (60); Maria Hein 40): rau 
nabte (3); Frau G. Herwig, Rofes 
land, IL. (6-9); Frau Anna Malter (6— 
2); Sen 2 %. Regnier (5—2); Frau Bora 
Diefenbah (68); Karl Manshaupt (6-9); 


rau E. Lomberg, FForeft Park, AU. (4-0); 
Shara (63); Frl. Nellie Dotat.. 


rau M. 


von lene 
en nie y (62); Fred 2. 


. Meinert ee Grau = Eh (8 


Mam-Krante|; 


Dan fhreibe fofort. Cin Bader eines 
großen Heilmittel frei an Alle! 


Kopfſchmerzen, Schwindel, 
Nervoſität. Urſache: 
Berdauung. 


Wenn Ihr mit einem kranken Magen 
ober ben dadurch Bervorgerufenen as 
den, ald Berftopfung, Leberleiden, = 
brennen, Kopfichmergen, faures An 
— — nen. Sch at 


Iiiet, geiftige ea ** 


33 — ã —* 
—— re, Magengas, Gefühl der 
Be m ne — 5 
—— bitterem Gef 
ot * —— —&X Be 
=: m 


ad 
ei Badet bon —— 
> 3 ——— in den —* 


DE 


aus fs Sen oder Poſtmarken. 
2 Kranke ———— ect 
4 —238* probirt. Man adreſſire: 
JOHN: A, SMITH, 


Erbreden, 
ſchlechte 


589 Reitenbach Martin 
800 Rehelt Henry 

1 Reult Joſef 

593 Riemer Yojef 

597 NRoiendlum Me 
601 NRosler Eduard 
608 Bolnieh Mr 

608 Roſenfeld D 

606 Rub 


1955 
1058 Roff Chas. 
1959 Rofenberg Me 
1963 Rooih J 
190 Nubenowig Pranf 
1985 Schloßberg 
> Schopper Ste 
Schroeder Baul 
988 Schönberger Mopte 
9 Schmidt Bhilipp 
610 Auft Pan, 1990 Schopper Ike 
8 —— Frany 991 Schmidt Karl 
17 Sad S 992 Schwar * 
Cl Sander Michat Shwante M 
625 Schiebel Marie Sechter Re 
624 Schindle James 08 Seraht S 
= —— Willy Scheunemann Abbert 
686 Schein U 007 Scerler Chas PB 
627 Schiebe H11 Sidinger Sofle 
213 Sis kin Sachar 
£ %015 Singer Gerion 
2046 Steinberg I 
fig %49 Stein Katie 
mark Gharles 2050 Stern a a 
un David 
a 
Chitenit” Gretchen 
63 Eau 8 
emel3 Annie 
eiman Joſef 


ard 


2055 Stofen Ger 
57 Stofh Karl 
058 Stoley Diet 
2062 Stern Adolf 
2064 Sublmann St 
2084 Taub Thomas 
2075 Teiher Dina 
.. Tichoff Ivan X 
22 ae are ns s 
tuichopig ann 
097 Tiigaer- Unna 
2100 Ubermann Theobes 
2101 Ublfelder ® 
3102 Ulrit Baula 
‚8 2108 Urban Stanislam 
— agdalena 2105 Uterbart Earl 
® In apa ihael 2110 Verileijer M 
Bu: —** un 
ner Yan 
3335 Sofa 2116 Walemann Loutg 
2117 Waikman Morrid 
Imarn M 2138 Walder Yohann 
700 * * Mm 218 Waller ” 
78 —J 2129 Weis U 
zit — Mug 2130 Weigand "el 
% Yona 2132 — — 
— Robert Au de 8 M = n-2 
7 ohanu ei tınine 
744 Unger —— rg 
23 einher) 


745 —* ge 38 
746 Ur 3137 Menge Reinh 
751 F — 95 Sina 2141 Wer 8 
753 Wad Mrs 2142 Wenzel Rarl 
2148 Winter & 
2144 Winiarsti Karoline 


Tropfenbaum 


Be 


Standard, mei, 150..... 
— 175 


—— 


einen ‚ge en * 


Seinjamen- 
do., gereinigt, ber 


Terpentin 


„urn h 


283 
> 
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— ausgeſuchte Stiere — 


Rindbvieb. an 
00 Bfund; mittlere bis ı 


$5.00-$7,55_ per 

Eh 3360 3 geringe bis ausgefuchte, 
Kühe 95045.00 gewöhnliche bi8 mittiera 
Kälber, 83.00-85.56: gu bis ausgejuhte Käls 
der, 86.50-87.75; Bullen, gute bis aus geſuchte, 


8.50 *4. 00. 
Schweine. Gute bis aus geſuchte 
5.30-65.50 per 100 Bfund; aute 


uchte (zum erfandt), $5. i 
8.758. 
BT 


Breimanee, 


ausgejuchte fyleiichermaare, 
bis ausgeiuchte 
Eber, 4.25 HT 
sel: er — —— per = Pe A e a 
90; „Range Emes*, ng 
$L00-84.75: „Natide ae re 
Es imurden während der ode biedergebrast: 
78,70 Rinder, 7,018 Kälber, 180288 Schweine und 
108,009 Schafe. — don hier wurden: 30,000 
—— 789 Kälber, 11,696 Schweine und 8,110 
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RHEUMATISMUS GEHEILT |, 


ohne Fehliclag durch den Gebraud bon 
Acedemia Lombinirter Bedandlung,. oder keine 
Bezahlung. Sprecht vor oder Ichreibt. 


KARASIOR BR, BROS. 


801 Armitage Ave, Ede 


Aus Bereindfreifen, 


Der Heffen-Naffauer 
Damenpverein hat folgendeBeam> 
ten injtallirt: Er-Präfibentin, Zouije 
Roehr; Präfidentin, Carol. Brethauer; 
Biges-Prafidentin, Louife Schmidt; 
fort. Sekretärin, Dorothea Schul, 228 
Wilmot Une; Finanz =» Sefretärin, 
Louife Vab; Schatmeifterin, Char 
lotte Schroeder; Führerin, Anna Hen= 
ning; innere Wade, Carolina Ringeli; 
äußere Wache, Philippine Huber; Tru⸗ 
fteeg: Glizabetb Ehemann, Margas 
retha Baum, Kunigunde Lange; Ver⸗ 
gnügung3-Schagmeifterin, Mary Bus 
in. 

Nah der Vorftellung murbe bite 
Präfidentin von mehreren Mitgliedern 
mit einem jchönen Schirm befchentt, 
worauf man Sich bei einem SKaffee- 
fränzchen gemüthlich unterhielt. 

Der Rheinifhe Verein Bat 
in ber lehten Generalverfammlung 
folgende Beamten für da3 laufende 
Sabre ermählt: Kohn Cremer, Präfi- 
dent; red. Schroeber, Vize-Präſident; 
Peter Seyl, prot. Sekretär; Rud. 
Ende, Finanzſekretär; Hub. Eſſer, 
Schakmeifter: Sohn Keller, Fahnen 
träger; Jakob Schoenen, Zeugmwart; 
Peter Gepp und of. Gerard, Ber: 
waltung&räthe; Ernft Y. Schneiber 
ig Henry Schneider, Orbnunggräthe; 

- Bauten, %. M. Bueden und Math. 


Rabenau, Finanz-Romie; Charles 7. 


Straßbur er und Ds. Gtein, Dele- 
'gaten für bie Ver. Gefelfgaften; Sohn 
remer und Theo. Zons, Delegat en 


——3 für den — National⸗ 


— — — — — — 


der in Chicago bislang zu Stande ge⸗ 
fommen ift. Die Arbeiten werden un- 
perzüglich in Angriff genommen und 
fhon morgen wird mit ben Ausgra— 
bungen für bie Gaiffons, auf benen 
der Bau ruhen foll, begonnen merben. 
Das Gebäude und die dahin führenden 
Beleifeanlagen werben den Pla zwi⸗ 
fhen der Mabifon, Canal, Clinton 
und Date Straße einnehmen. Der Ab»- 
bruch ber Hunderte von Häufern, wels 
che dort ftanben, ift rahezw beendigt 
worden, und in einigen Tagen wird 
auch der Iehte Badftein entfernt mor- 
er fein. Die Fuller Eo. wird natür= 
- Dupende von Einzelarbeiten be 
tigen Bau3 meiter vergeben, es 
wirb aber verfichert, dat ber Bau ſy⸗ 
ftemattfh und ohne Störung burchge- 
führt werben und in zwei Jahren bol- 
endet fein mwirb. 


— 


Frei für Männer! 


ee Kur der Belt, 
furire nerböfe und 
gränner jagen u 
ae Cie mehr Remake, 


ae fofort und i ua — 
mir fo nen 
— einen beAur: 
—— — 
g Diefer bewäh ft: 
und Sie werben "is — —89 
en ae diefelbe eagıa m die ie 


xt tft. — neien präparize 1 
„Sesuem 





Frech Ding. 
Eine Kindergeſchichte von Zoe. 


„Dreh Ding!“ rief ihr die alte Kö— 
chin nach, als ſie in die Küche hinein⸗ 
ſchwirrte und einen dorb Spinat um— 
warf. Davonhüpfend, riß ſie eine 
Tüte mit Linſen um, die unglücklicher— 
weiſe in eine Zitronencreme fiel. 

Kein Wunder, daß Käthchen in der 
Küche nicht ſonderlich beliebt war. 

„Frech Ding!“ rief das Kindermäd— 
chen, wenn ſie ihr hinterrücks die 
Schürzenbänder löſte oder die Nadeln 
aus dem Haar zog. 

„Frech Ding!“ ſagte auch Mama, 
aber ſie that es mit leiſem Seufzer, 
denn im ſtillen ſprach ſie ihr ſüßes 
Käthchen von jeder Schuld frei. Wie 
konnte ſich das kleine Temperament 
anders entwickeln, da ihm die väterliche 
Erziehung fehlte?“ — 

Der Papa... das mar eine Perfon, 
bon der man im Haufe nicht |prad). 

Auch die alte Köchin wußte nicht? 
Genaues. Sie erinnerte fich nur, daß 
ed bor zwei ‘Jahren einmal eine böje 
Szene gegeben hatte. Tags darauf 
hatte, man die Koffer gepadt und den 
Dienjtboten mar angedeutet worden, 
der Herr ginge nad England, um 
die dortige Filiale feines Gefchäftes 
zu leiten. 

Das eintönige Xeben, das nun be= 
gann, die müde Stimmung und Refig- 
nation der jungen Frau übertrug fi 
auf ihre Umgebung. Man dämpfte un 
millfürlich das Wort zum Flüftern — 
es mar, als mandle man immer um 
ein Eleines Geheimniß herum. 

Nur Käthe freute ich ihres Lebenz. 
Gie tanzte und trällerte den ganzen 
Tag, mobei fie alle Terte falfeh und 
alle Melodien richtig fang. Unzählige 
Male jaufte fie tagsüber durch Thü— 

en und Korridore. Die ganze Woh- 
nung war ihr Reich, und als Herrin 
tieß fie jih nicht viel befehlen. Werbot 
man ihr, auf die Leberjtühle zu Elet= 
tern, jo war fie jehnell mit der Frage 
bei der Hand: „Sind e3 denn Deine 
Stühle?" Und folgte dann die na= 
türliche Drohung, daß man es der 
Mama fagen würde, fo drehte fich die 
Vierjährige mit einem feden „Sag’3 
doch!” auf dem Abfat herum. Dabei 
Tchüttelte fie r<folut die goldigblonde 
Lode aus der Stirn, die noch eigen- 
finniger war als Käte felbit, denn fie 
Vie fich nicht abfchütteln, fondern bau= 
melte in vertifaler Richtung über dem 
mar 


Näschen. 
Käthchen 
queckſilbrig. 


Heute 

Daß ſie waſchen wollte, damit hatte 
ſie dem Kindermädchen ſchon in aller 
Frühe einen Schreck eingejagt. Und ſie 
gab nicht eher Ruh', als bis man eine 
Wanne mitWaſſer hereinbrachte. Beim 
ſchönſten Planſchen jedoch kam ihr noch 
ein beſſerer Gedanke: Käthe will 
ſcheuern! Wie der Wind flog ſie hin— 
aus, denn ſie wußte genau, wo man 
Bürſte und Seife aufbewahrte. Blik- 
fchnell feifte fie Tifh und Stühle ein 
und verficherte immer mieder mit hoch= 
wichtiger Miene: „Käthe muß alles 
Tauber maden“. 

„Nachher pute ih Dfenthüren,” 
verfüindete fie gelegentlih und brachte 
dadurch; das Mädchen um den: Reit ih- 
rer Faflung. Während beide noch über 
die neue Programmnummer ftritten, 
hatte e3 geflingelt. 

Draußen ftand ein großer, fremder 
Herr, und fragte nach der Frau des 
Haufes. — Sie fei ausgegangen. — 
Aber Käthchen? — Ya, Käthehen fei 
da und planfche gerade fürchterlich. 

Der fremde Herr mußte im Haufe 
Bejcheid mwiflen, denn er flinft die rich- 
tige Thür auf und bleibt überrafcht fte- 
ben: 

„Was gibt’3 denn hier? Ein 
Scheuerfeſt?“ ... 

„Laß mich doch!“ trotzt Käthchen, 
ohne aufzublicken. „Es iſt ja nicht 
Dein Kinderzimmer!“ Um aber den 


Deei Heilungen von 
[chwerem Erzema, 


Cine Fran in Midigan erzählt von 
ihres Bruders jchredlichem Leiden 
an diejer Kranfheit—Enfel und cin 
anderes Kind ebenfalls dauernd 
acheilt, 


befonder3 


Die Auticura- Heilmittel 
erweilen fid) als unfdähbar. 


„Mein Bruder hatte während 3 verfchiedener 
Sommer Eczgema. Ungefähr zu gleicher Zeit, je 
den Sommer, bradh es swiiden jeinen Schultern 
und dem Rüden entlang aus, und er fagte, er 
hätte fhrediih zu leiden. &r gebraudte ber» 
Kiedene Arten Medirin, von denen cö hieß, fıe 
eien gut gegen dieje Krankheit, aber nichts 
hin ibm fonderlich zu belfen. WUlS ed im drit: 
ien Sommer wiederlam, Taufte er eine Wichfe 
Euticura Dintment, und machte einen ernitduf« 
„. ten Verfuh damit. Sehr bald batte er auf 

Erfolg und beilte fih vollfommen mittelit Cus 

ticura, und tit jeitdem nie mehr bon egemg op 
lagt worden. WS beririeb aud eine Belle 
iber feinem Yuge durch Gutichra mb ein Hüb: 
nerauge, da3 fo fhlimm war, daB er Jeine 
Ch Eine Dame in Indiana 
hörte, wie meine Tochter, Frau Miller, ihren 
klleinen En von Iredlihem — durch die 
Euticuca Heilmittel geheilt batte. Das Kleine 
diefer Dame hatte Eczema fo fSlimm, dab fie 
das Kind au verlieren fürctete. Cie gebraudte 
Euticura Ceife und Euflcura Oinkrent, u 
da3 beilte ihr Kind dvolltommen, und die Krant- 

eit fam nie zurüd. rau Carah €. Luät, 67 

edbam Ftr., Coldiwater, Mid., 15. Aug. und 
% Sept. 1907." 


Ein weltberühmtes 


Heilmittel für marternde, entitellende 
Sant: und Kopfhaut-Schwären. 


Has quälende Juden und Bremse der Haut, 
i ema; das gräßliche Adiäälen, wie 
— % ei der Schuppenflechte; 
— der 

—— das Aöftuften der Kov) 

N baut, mie Beim Stop 

— ind; die Gefthtsent- 

EEE AR \ Stellung twie bei der fref- 

N ze, 4 werden 


Haarausfall und 


u 
Cuticura S ad Janf⸗ 
tes Einſalben mit Cutl⸗ 


Volftändige äußerliche und innerlihe Behandlung 

utlrantheit von Säuglingen, Kindern und 

enen beitebt aus Guticura-Seife Er zum 

en der Daut, Euticura Dintment (50c) zum 

den :der Kant, und Cuticura Mefolvent (ö0c), 

in der form Kofoladenumbüllter Villen h 

e Fläfhhen) zum Reinigen des Blutes. Uebers 

alt in der Welt verkauft. Potter Drug & Chen. 
Alleinige Eigentblimer, Bofton, Maji. 

Eutin: Buch über Kautkrankhe 


* Beoftfert, 


item. 


ungebetenen Gaft auf alle Fälle loszu⸗ 


werben, pflanzt fie fich mit berScheuers 
bürfte vor ihm auf und meift ihn zu» 
recht: „Du fannft ja im Salon auf 
Mutti warten.” 

„Wilft Du nicht mit mir fommen 
und mir Gefelljchaft leijten?“ 

„Ich ſcheuere lieber,“ verfichert 
Be und geht wieder an die Ar- 

eit. 

Doch das Ereigniß mirft in ihr 
nach. Oder hat jicy ihre Scheuerwuth 
gelegt? — Plöglich wirft fie alles fort 
und bejteht darauf, das meihe Kleid 
anzuziehen, dag Käthe immer anzieht, 
wenn Bejuch da ift. Fünf Minuten 
jpäter hüpft ein fleiner, weißer Engel 
in den Salon und befchnuppert den im 
Seſſel ſitzenden Onkel. 

Sie läßt ſich auf den Schoß nehmen, 
denn er will ja etwas Schönes erzäh— 
len. „Als Du noch in ganz kleines 
Mädchen warſt“, fängt der Onkel an, 
„trug ich Dich auf meinen Armen her— 
um, tanzte mit Dir und ſang Dir Lie— 
der vor. Heut biſt Du nun ſchon eine 
große Käthe, kannſt ſelber tanzen und 
jingen.” ... 

Rutih .. . ift Käthe vom Schoß 
herunter. Die Erzählung foheint fie zu 
langweilen. Biel interefjanter find ihr 
des Onfel3 Knöpfe, an denen fie her- 
umbaftelt. „Haft Du auch eine Uhr?“ 
Und jhon fnöpfen die fpigen Finger 
ein an der Kette hängendes Medaillon 
auf. „Das ijt ja meine Mama!” ruft 
fie mit jtürmifchen Entzüden. „Wo 
bajt Du denn mein Muttchen her? 
Warum ift denn auf der anderen Seite 
gar nichts?” 

„Da foll Dein Bild hinkommen, 
Käthe.“ 

„Mein Bild neben Muttis?" Aus 
beind zerrt fie an der Kette und läuft 
mit dem abgeriffenen Medaillon fort. 
Das märe ein Vergnügen, menn ber 
Onkel ihr nachjagte! 

Ein japanifches Tähchen Flirrt, und 
ein Palmjtänder fehmankt bedenklich, 
als Käthehen? Mama über die Schmelle 
tritt. Gie ift jo weiß mie das fihlep- 
pende Kleid, das fie trägt, und hält fich 
am Ihürpfoften. Käthehen ift’s, ala 
fünne Mama nicht mehr fprechen, denn 
fie flüftert Unverftändliches und reicht 
dem Ontel die Hand, über melche die- 
fer fich beugt. 

„srech Ding, Du haft wieder geräu- 
bert“, lächelt fie Käthe an, die das Me- 
daillon zu verbergen fudht. „Geh’ 
jegt. Nachher darfit Du wieder zum 
Bapa.” ... 

„Bapa?" — — ruft Käthe und fteht 
mie angewurzelt. „Habe ich denn ei- 
nen — einen richtigen, wie Hilde und 
Dore haben?” ... Xhre großen Blau= 
augen drehen jich wie ein Baar Steuer 
rüber, aber die Todtenftille im Zim- 
mer jiheint fie zu beängjtigen. Auf 
leifen Sohlen flitt fie hinau2. 

Mit einer Fluth von Fragen mill fie 
fi auf das Mädchen ftürzen... . aber 
die peinliche Ordnung des Kinderzim- 
mers bringt fie auf ein anderes The- 
ma: „DUe Klara! Du haft ja meine 
Wanne rausgetragen — und meine 
Bürfte — und meine Geife. ch will 
doch ſcheuern!“ 

„Das geht nicht, Kind. Du erfälteft 
Dich dabei und mußt huften.” 

„Laß mir doch Husten,” bodt Käth- 
chen. Uber ihrer weißen Kleider eins 
gedenf, ändert jie den Plan: „Dann 
male ich eben!” 

„Am Himmelswillen! Doch nicht mit 
Kreide? Du haft ja gejtern erjt alle 
Fenſterbretter vollgeſchmiert.“ 

„Sind ja nicht Deine Fenſterbret— 
ter,“ triumphirt Käthe, und malt lau 
ter mwindfchiefe Kreuze auf die Dielen. 
Dann geht’3 mit flinfen Fingern über 
Tifhe und Stühle. Doch das Hilflofe 
Geficht des Mädchens jtimmt fie mit» 
leidig, fo daß fte ihr tröftend zuruft: 
„Käthe macht nachher alles wieder fau= 
ber.“ — 

Un der Thür hält fie laufchend inne. 

Da drinnen ijt’3 ganz Stil. 

Sie ftectt den Kopf durch die Thür 
und Sieht, daß der fremde Papa Ma- 
mas Hände hält und leife mit ihr 


ſpricht. 


Was wohl? ... Käthe ſchleicht nä⸗ 


her, aber die beiden hören nichts, ſehen 
nicht, daß ſie einen Stuhl heranſchiebt 
und ſich ſchnell auf Onkels Rücken 
ſchwingt. Sie läßt es geſchehen, daß 
er fie auf feine Arme nimmt und berz=- 
ich abfüßt. Wber lange dürfen folche 
Zärtlichkeiten nicht dauern. Sie ftram- 
pelt fräftiq, bi$ er fie freigibt. Dann 
blickt er entjegt an fich herab: 

„Hreh Dina, wie haft Du mid) zus 
gerichtet mit Deinen Kreidefingern!” 

Mama müht ih, den Schaden guts 
zumaden. Sanft und vorfichtig bür- 
jtet fie an dem Rod herum. Doc Er» 
innerungen jtürmen auf fie ein. Die 
Bürfte fallt auf den Teppich, und Mas 
mas& blonder Kopf ruht jefundenlang 
an Papas Schulter. 

Das nimmt ihm den Reft von Bes 
fonnendeit. Geine Sehnfudt fteigert 
fih zum Rauſch und voll Leidenschaft 
preßt er fie in feine Arme. Wortlos 
halten fie fi umfchlungen. Was ihre 
Lippen verfehweigen, das jagen ihnen 
die dicht aneinander Zlopfenden Her= 
zen. 

Käthe malt unterdeffen drei bide 
Kreuze auf den fchmarzen Prunk—⸗ 
Thrant..... ; 


Die SHonigtage der Kaiferin 
Joſephine. 

Uns wird geſchrieben: Ueber die 
Art, wie Napoleon ſeine erſte Ehe 
ſchloß, bringt das Buch „Hortenſe de 
Beauharnais von Arjuzon“ folgende 
Einzelheiten: Am 9. März 1796 
fand die Ziviltrauung von Napoleon 
und Joſephine in einer Privatwoh— 
nung der Rue d'Antin ſtatt, welche 
während der Revolution zum Staats⸗ 
eigenthum erklärt und dann als 
Stadthaus des zweiten Arrondiſſe⸗ 
ments von Paris gebraucht wurde. 
Am Tage vorher war der Hochzeits⸗ 
kontrakt unterzeichnet worden; der 
Notar Raguideau hatte ihn zu Papier 
gebracht, während nur ein einziger 
Zeuge, Bürger Lemarois, der Adju⸗ 
tant des Generals Bonaparte, zuge—⸗ 
gen war. Der zukünftige Ehegatte er—⸗ 


Sonntagpof, Chicago, 
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Bin Siegel Stamp frei für jede verausgabten 10 GentB den ganzen Tag 


Unſer Reſerve-Raum wird unbedingt benäthigt! Die Vorräte müflen 
berichleundert werden um Plaß zu Ichaffen für Die Laden-Aenderungen! 


1.50 Sandtajdhen 89 


Seder-Handtafchen. Seal 


ter Griff. 
1.50 Tajchen in unjerem großen 
„Houſe-Alteration“-Verkauf zu 


Leder = Handtajchen. 


Grain Ta: 
fchen, 9 und 10gÖllig, vergiert mit Gold 
oder Gun Metall, Ginfacher oder doppel> 
Alle verjehen mit Geldbörje; 


89€ 


Neuefte Formen. 
Außen=Tafchen, mit Moire gefütt., $1.25. 


The Big Store 


Chicago's Economy 


IEGEL(OOPER 


&[0 


Droguen-Bargaind 


löc Flajche Superior Sperm Del für Se 
$1 Flaſche Cuſters Emulſion für 590 
25c Flaſche Leby's Cleaning Fluid, 130 
3⸗Pfd. ſchäͤumendes Pposphate Soda, 150 
25 Flajche Warners Lithia Tablets, 100 
50° Flaſche Bromo Headache Salts, 290 


„25c .— J Hautjeife mit 
einem 25c Rar Dermol 1 5c 


Cream, nur 


Wir wollen alle Tages-VBerfänfe in gefchneiderten Damen Suits 


4 Vand-Werthe, die unfere Veteran-Ein- 
fäufer als die beiten je offerirten be= 
eichnen. Die beiten, die mir fomohl tie 


Ihr je geſehen. Stojten mehr herzuitellen. 


Nr. 1 Baby Ribbon, Satin GrosGrain, 
weiß, roja, blau u. Cardinal, 74 
unſ. reg. 12cQual., 10 Yd. Bolt 20 


Reinſeid. Taffeta Bänder, 316 3. breit, 
J hochfein, weiß, roſa, blau, Gardinal, 
J Navh, braun u ſchwarz, reg. Preis 7 
1232c, morgen, Yard c 
3öc Ligne Atlas Taffeta Bänder, in ei= 
= ner Austwahl von 20 Schattirungen, in 
jeder beliebten Farbe,unfere 15c= 
Qualität, die Yard 


= Utlas Taffeta Bänder, 51% Zoll breit, 

a feine Qualität, in großer Nachfrage für 

u Bubmacherei, in weiß, rofa, blau, Car= 
dDinal, Taupe, Leder farbig, Sapphire, 
braun, Navy, Kopenhagen und ſchwarz, 
reguläre 29c Qualität, mor= 1 rw 
gen, die Yard IC 
Nr. 5 Atlas Taffeta Bänder, Ozöll., in 
einer bvollitändigen Auswahl von Fars 
ben für fanch Arbeit, regul. 38 
6c Qualität, die Yard 2C 


— Hazel 
a arte, friiche 
entfernte 
Roſinen, ſpe— 

A zicll für Die= 
MA cn Verkauf, 
Duß. Badete 


78 alter Baler’3 


Ka⸗ 
lao, 1 Pfd. Büchſe, 40c 


einer Thee, Garden Grorn, 
Englifd Brealfaft, Hazel Bas— 
tet Fired Japan, Oolong od. 
— zu Miſchung nad, Eu⸗ 
rem Belieben, 3 

fd. 1.75, Ri. 60€ 
Galif. gelbe Lemon Cling 
Pfirſiche. Milford Brand, reg. 
zu Fu Bere 1: dief. Vers 
lauf, Klilte von 2 De. 9 9° 
4.40, Died. Büclen 2.25 
Deutfhe Hamilienfeife, Mil 
ford Brand, unentbehrlich für 
alle Hausbaltzwede, Kiite don 


2.95 


Calif. 


franzöſ. 
Tomato, 
60 Ein Pfund» ſomme, 
Stücken, 
Unſ. beliebte —————— | 
immer in Nadifrage, wäre bil» 


ar 1.00 


ID 
Smyrna 
Frucht, 4 


— 


tlärte, fein bemegliches und unbemeg- 
liches Eigenthum außer feiner Garde— 
tobe und feiner Feldausrüſtung zu be— 


figen, aber alö der Werth der legteren | 


durch eine Ziffer ausgedrüdt werden 
follte, ließ er dieje3 offene Eingeftänd- 
niß feiner Armuth durchftreichen und 
an dejjen Stelle das DBerfprechen 
feßen, daß er feiner zufünftigen Gat- 
tin eine Leibrente von jührlid 1500 
Fr. ausfege;s aus melden Mitteln, 
twurbe richt bemerkt, was im Grunde 
auch niet nöthig mar, da die Bürge- 
rin Beauharnais ebenfo arm war mie 
ihr Gatte, Auf dem Original diejes 
Kontraftes, das fih im VBefig einer 
Hamilie Mohot de la Dusrantonnais 
befindet, ift die Unterfchrift Napo> 
leong faft unleferlich, jie lautet: Napo- 
Vione Buonaparte, während Yofephine 
eine zierlihe und deutliche Hand hatte, 
Um anderen Tage, ald bie Trauung in 
Gegenwart bon Barrad und Tallieu 
por fich gehen follte, Tieß Napoleon 
ziemlich large auf fich warten, Joſe— 
phine, die das Schlimmite zu befürd;- 
ten fchien, nämlich, daß der Erwartete 
vielleicht von plö t Reue befallen 
morben fei, mar außerordentlich auf- 
geregt, biß enblich bie Thüre aufgerif- 
fen murbe und\der General mit feinem 
| u 


Hazel Salz, doppelt ge= 
reinigt, 
Tuch⸗Sack 
Säcke für 


Zwetſchen, 
der Santa Clara Valley Ge— 
gend, ſüße, fette Frucht, veg. 
12c per Pfd.; f 
1.80; 10 Pfd. für nur 
Franco American Food Co.'s 
Suppen, 
Mutton 
table (clear), 
Ot.⸗Büchſen, 


dünnſchalige, ſaftige 


übertreffen! 


Keine Berechnung für Aenderungen: 
Eine große Reichhaltigkeit von geſchneiderten Suits in den neueſten Modellen. 


Die Wertbe find erftaunlich! 


PBrompte und perfefte Aenderung in jedem Fall garantirt. 


Die Moden, die 


Werthe, die Befäbe, die Entwürfe, find fo elenant, daß feine Dame die Schönheit derfelben überjehen 


fann. 


GSeichneiderte Suit3 für Damen, zu 15.00 
Broadeloth und fancy Kammgarne 


Ein jeder diejer Suits ift Man-Tailored von Mannifh 
Kammgarnen oder fancy Broad- 
cloth8. Elegante lange Eovat Suits 
in beliebten Modellen. Die langen, 
hüftenlofen Linien geben 
graziöjen Effeft ab. Halbanfchlie- 
Bend, jchlicht oder mit Satin gefüttert. Große Knöpfe. 
Ylaring Skirts. Beite Herbit-Farben, zu $15. 


Directvire geichneiderte Suits, für 21.75 
Ausgezeichnet appretirter Brondeloth 

Directoire gefchneiderte Suit3 zu 21.75. 

dert bon ausgezeichnet appretir= 

tem Broadeloth. Herbit = 

ben. Die Eoat3 find lang, einige 


find an Front flajhed, andere 
Rüden. Breite Rever3 und 


813 


21.73 


Rücken. Sehr reichhaltig mit Atlas 
garnirt. ſi i 


am 


tert. Skirts eng anſchließend in gored Effekten mit Fal— 


ten und Knöpfen, zu Be 


bobe Kragen. 


Einige find mit feinem, dauerhaftem Atlas gefüt- 


einen 


ſetzt. 


Elegant geſchnei— 


Far⸗ 


paſſender 
Knöpfen 


Halb 
ands und 
macht. 


ziell zu 82 


Viele haben warmes Unterfutter, wodurch ſie ſich für den Gebrauch bei kaltem Wetter eignen. 


Elegante Suits für Damen, zu 19.75 
Broadeloth und fanch Gewebe 


Model Suits, Man-Tailored in feinſtem ganzwollenem 


19.75 


Broadcloth und fancy Ge— 
weben, wie Manniſh 
Kammgarne und dergl. 
Jede moderne Farbe. 
Lange Coats, elegant be— 


t. Eine Anzahl Suits, wie man ſie nie vorher in 
Chicago geſehen hat, ein Modell im Bild, 19.75. 
10 Modelle in prachtvollen Suits, zu 24.75 
Broadeloths, Kammgarne, Chevrons 
Elegante Gefelihafts - Suits für 24.75. 


24.45 


Broadeloth8, CHebrond, fanch mannifh Kammgarnen ge— 
m ‚ Sn prachtvollen Farben, e t 
—— darſtellend. Ein Modell iſt illuſtrirt. Spe— 


Eine bemerkens— 
werthe Sammlung der am 
hübſcheſten geſchneiderten Suits 
der Saiſon, ungefähr zehn hüb— 
ſche Modelle darſtellend. Jedes 
Modell eigenartig, hübſch und 
praktiſch. Von den feinſten 
Herbſt⸗ 


all die beſten 


Extra ſpeziell: Hübſche Scide Meſſaline Kleider, 21.75 


Die hübſcheſten Facons der Saiſon. 


In Princeß-Effekten. 


Empire-Facon. Lange, hüftenloſe, graziöſe Skirts. — 


Waiſts prachtvoll beſetzt. Lange Aermel. Ausgezeichnete neue Farben. Wunderbare Werthe zu 21.75. 


Winter-Coats für Damen, 8.75 


Dies ſind Coats, die Ihr während der gangen Saiſon tra⸗ 
en könnt, und, zwar mit dem größten Komfort. Sie ſind 52 
oll lang, bei jedem eingelnen iſt der Empire-Effekt 


x 


hübfch hervorgebracht, mit Atlas oder Militär- 
Braids. Die Nitden find in der vollen NRip- 
ple Facon und ſchwingen gragiös. Auswahl zu 


8.15 


Diele Mefaline 


Hühfche Modelle, wie veranfchau- 
licht. Die Qualität ift viel beffer 
als fonjt. 3mei der drei ‘Modelle 
Stellen Taffeta dar. Das andere ift 
aus Seide Mefjaline.. Sind vors 
handen in ganz Schwarz und quter 
Auswahl von Blau, Braun, Weiß 
oder Smofe-Schattirungen, zut den 
Herbit Suit3 paffend. Andere in 
fancn Modellen in Nets, entweder 
jchlicht oder punftirt. Weber Seibes 
Futter gemadht. Ulle haben die 
neuen langen Xermel und zeigen 
verſchiedene Entwürfe. Wer— 
den Arfſehen erregen zu 


—— db] 


Peinen, Huslins an 


Broabeloth-, Reriey-, Caracul-Goats, $10 


Coats in Winterſchwere, die jede Dame interejjiren jollten, 

zu $10. Die Stoffe jind wegen ihrer Dauerhaftigfeit mohl« 
ſehr ekannt. Die 80zöll. Coats, in hüftenloſen Effekten, ſind von 
Broadcloths, „maniſh“ geſchneidert. Caracul 
Cloth Coats, ſeht aus wie Pelztzz, iſt nur dau⸗ 
erhafter. Kerſey Coats ſind 52 


10.00 


oll lang.. 


3.95 


Lingerie Waifts zu $1 
hr habt nie ettvas Aehnliches gefehen. 
Prahtvolle Spikenfronts. Schöne Mo: 
delle. Hübjche Batiftes, jehr mett ge= 
macht. Lange Nermel. Werth 1 
bis 2.50. SHerabgejegt auf 
Nun’s Beiling Waifts zu 1.95 
Dies find prahtvolle Nung Veiling 
Maifts. Große Auswahl von Yarben. 
Spitzen-Fronts. Hübſch ent— 4 
tworfen, alle Größen, zu 1.95 
Coat Swenters zu 1.95 
Goat Sweaters. Reine Wolle. Die vor- 
herrichende Mode ift der lange Coat— 
Smeater, dicht getwoben in fchönen Mus 


ftern, Shaw! = Kragen, Pat: 1 95 
+3) 


Qajchen. Fin eleganter Coat, 


und Weihwaaren unterm Fabrik:Roflenpreis! Müfen Raum haben 


Gebleichter Tiſch-Damaſt. Extra Qua⸗ 


lität Linnen, große Auswahl von Mu— 
ſtern. 70 Zoll breiter Da— 
maſt — werth $1.00 — zu, C 
per Yard, 


Schwere Sorte, 18X 


10c breit. NRegul. 10c:Sorte. Yard, 


Hud = Handtücher. 
56 Größe. Unjere reguläre löcz 
Sorte, fpeziell zu 


Hagel Votizza 
| gereinigte NKo- 
rinten, volles 
Vfund Packet — 
Dutzend Packete 
11.35; Packet 


12c 


granulirter YJuder, 
begleitet von $1= 
Grocery: Order, 


volle 10 Pfund in 


de 


direlt bon 


2 
— 3 


Worcheſterſhire Sauce, 
Lea & Berr., mitt. 31. 
20 


rd. beliebt. Zlav., DB. B 


w 
Ye | Beliebt. Zlav., Dy. 2 

Franzöſ. Olivenöl, 
Ausw. 
Turtel, 
Broth, 


von 
Con— 


WMo⸗⸗ 
Vege 
. 


Diod umd Bouquet; dolle 
GalonensBüchfe 

_ Gordon & 
terden; 


etc., DT 
20 2.9.09) 
Laberfeigen, neue E 
- fon Pflaumen; 
20€ ; 


Pd, für I 6 2int Jars für 


10 Bir. 9. & €. beiter 
wenn 


4760 
390e 


CampbellSuppen, alle 98e 


Hazel 
Marie, berübmt mea. fein. me— 
diz, Tual., jowie für Alarbeit 

.- 
2.65 
Dillworth's Prä— 
Ausw. v. Brombeeren, 


roth. Johannisbeeren od. Dam— 


‘ yo. - 
2. id) Maion Jars, 5 Jard 1.85 


Muslins und Sheetings 
Schwere ungebleichte Muslins. 
Yardbreit. Längen 4 bis 20 Yos. 
Werth Ic. Per Yard, 
Sebleihter Muslin. 
lität. WMeicher Finijh. 


bc 


Ertra gute Dua= 


Nard: g%C 


Mehl— Hazel Pre= 
mium, obne?frage das 
beite im Handel; jtet3 
befriedigend, Fat zu 
35.85; % Fab Sad 
2.93; 4 Faß Sad 
1.47 ein Achtel Faß 


Sad für 4 c 


nur 
Putterine — Holftein’S 
hochfeine, 5 Pfd. vollesGe- 


wicht in Trommel 18c 


87e; per PfD., 

Hazel Brand Malzeflig oder 
CE. & 2. Tarragon= ° 
Eifig, ver Flafche, 25€ | 

P. & 6.3 Napbiba od. Am- 


ber Ceife; Tveziel, 

10 Stüde für 40e | 
Hazel Erbital Deifert oder | 

Bromangelon; gibt ein Böftli- 

ches appetitl. Deifert; 

Dpd. Tadete, 1.00 
Gewürzte Pfirſiche, tadelloſe 
Frucht; doll. Quart 


Pfd. 


Marke 


Siegel, Cooper & Co. ⏑⏑—— 


Adjutanten Lemarois erſchien. Der 
Standesbeamte war eingeſchlafen und 
mußte von Napoleon, der ihn an den 
Schultern packte, wach gerüttelt wer— 
den. Napoleon wurde im Eheregiſter 
als 18 Monate älter eingetragen, als 
er in der That war, überdies ſtand da— 
rin, daß er in Paris geboren ſei, wäh— 
rend Joſephine ſich einen Geburt3- 
ſchein zu verſchaffen gewußt hatte, der 
ſie vier Jahre jünger machte. In zehn 
Minuten war Alles abgelaufen, das 
Ehepaar fuhr in einem Wagen, der 
früher königliches Eigenthum geweſen 
war und den ſie auf Verwendung von 
Barras' vom „Comitsé de Salut Pub⸗ 
lic“ erhalten hatte, in die von ihr auf 
ſechs Monate gemiethete hörhft einfa= 
he Wohnung in der Aue de Chante- 
reine zurüd, bie dad Eigenthbum von 
Salmas Gattin war. As Napoleon 
eintrat, fand er Fortune, ben Pudel 
Yofephinens, auf — Bett; wie er 
ſpäter ſelbſt erzählte, wurde er von 
dem Köter, der ſich von dem Ein— 
dringling nicht vertreiben laſſen woll⸗ 
te, in den Fuß gebiſſen, was ihn aber 
nicht abhielt, aus Jialien in einem 
Brief an Joſephine die Worte zu ſchrei⸗ 
ben: „Eine Million Küſſe 


und ſelbſt 
für Sortune, troß feiner Unart,“ Am | 1796, nad) Jtalien ab, wo er ben. 


feinite Erbien für diefe Warte 
gebraudt; 
Dpd., 3.30; Dio,., 


Ce ee D > 


eS6 


Handgepflückte 
geſuchte 
nen, 10 Pfd. 
für 


Franzöſiſche 
Cadetu C Sons: 4 Größe, in 
reinem Olivenöl: 
Büchſen, 2.15; 6 B., 
Glanzſtärte, 
verleiht dem Leinen feinen und 
nadbaltigen Glanz; 
in Schachtel; 
2 Schachteln für 
Frühe 


anderen Tage wollte Joſephine ihrem 


Gatten 
und Eugen vorſtellen; erſtere hatte ihn 
bei Barras kennen gelernt, aber der 
Eindruck, den ihr ſpäterer Stiefvater 
auf ſie machte, muß ein ſehr ungünſti— 
ger geweſen ſein. In der Penſion von 
Madame Campan, in welche ſie für 


ihre beiden Kinder Hortenſe 


| 


billigeren Preis als die anderen Zög- | 


linge aufgenommen morben war, fol 
fie eine Qages mährend bes Unter- 
richts laut gemeint haben, weil fie, mie 
fie gejtand, fürchtet, vom General 
Bonaparte fehr ftrenge behandelt zu 
werden. Diefe Furcht feheint auch bie 
Mitfchülerinnen ergriffen zu haben, 
fie zitterten, ald Napoleon eines Ta⸗ 
ges einer Unterrichtäftunde beimohnte; 
e3 fcheint ihm aber fehr gut gefallen zu 
haben, denn er Hielt der Madame 
Gampan eine freudige Yobrede über ih- 
ren Unterricht und meldete ihr babei, 
daß er ihr feine Schweiter Caroline, 
die aber noch gar nicht? miffe, ander- 
trauen merbe. Mie man meiß, ift ſpä⸗ 
ter das Gegentheil von dem eingetrof> 
fen, mas Hortenfe damal® befürchtet 
hatte, Napoleon aber reifte bereit zmet 
Tage nach der Hochzeit, am 11. März 


— — — — 
— - 
— — — — 


Spezials 


49c 


Meite Barred Lamns. 27 Zoll breit, in 


fünf Muftern. Werth 123: — Ye 


ver Yard, 


| Japaniſche Drawn Linnens. 

Anerthe. 18=, 20: und 24: 
zöllige Größen zu 69e, 59c 
und 


Maine Corn 
Hazel Marfe — 
fveziell ausge: 
wählte junge? 
u. zartes Corn, 
in Ddiefem Ver: 
fauf, Dußent 


Büch⸗ 1 50 
+ 


ſen, 


wegen 


laden 
befannt, 


Marfe; 
reg. Br. 


extra 
20c 


aus⸗ 
Navy = Boh: 
4ic 
Geo. powder, Baslet 


Sardinen, od. nad Eur. 


es 1.10 


Milford Brand, 


Pfd.; morg., 


bole 6 Ben fanifär. 


85c 


Juni-Erbſen, Hazel 
extra Ql.: nur aller— 


e 
—— für 


Waſchpulver, 
oder i 
Sorten 

4:%10. Badete 6 


2 
1.70 Padete für 


Siegel, Cooper & Ca. 


Kiſte v. 


Hagel Kakao 


deltfaten Chofo: | 
Aroma 


Bd. Büchfen, 6 
Büchſen für 


2.5 
20 
Melting Zudererdien, Hazel 
füß und zart; 
Buͤchſe, 
morgen, Dsod. Büchſ... 


Neuer Thee, Ausw. db. Engl. g 
Breaffaft, Young Hufon, Gun- 
Fired 
3 Sefihmad 
milht; regul. 50c ver 
5 Pfd. 
Rothe reife bandspaded To- 
matoes, Hazel Marie; in aro- 
1 är. Büchſen; 
ihn. Geihmad; Dy. 1 


Hagzel 
Fairbanls Gold 
Waſchpulver; 


eg > IE 
Ein Berfauf zu einem vollen Drittel 
unter unferen berühmten 
niedrigen Preiſen. 

Ein wunderbollesSortiment von reis 
chen Straußen =» Federn ift in diefem 
Verfauf zu meniger ald dem Whole- 
fale = Kojtenprei3 —— Ihr 
bezahlt jetzt ein volles Drittel weniger 
—— regulären Preiſe betragen. 
Leſet 
1.45 ſchwarze Tips, drei im Bund, 98c 
1.95 ichwarze Tips, Drei im Bund, 1.45 
3.00 Federn, ihwarz und weiß, f. 1.98 
4.00 Federn, ſchwarz u. weiß, für 2.66 % 
5.00 Federn, ichwarz a. weiß, für 3.25 
6.00 Federn, ſchwarz n. weiß, für 3.98 
8.00 Federn, ichiwarz, weiß und far- & 

big, für 5.32. | 
10.00 Federn, in fdjwarz, weiß und Ü 

farbig, 6.76. 
12.00 Federn, in fhwarg umb weiß, # 

für 8.48. R 


Fanch Federn, ein große8 Gor- 
timent von Facond, in al den 


neuen Farben, Werthe von 50 
für c 


1.25 bis 1.95, 


Pfannkuchen⸗ 

J Mehl, Hagel⸗ 
MWMarke, volle 2 
MPfd. im Packet, 
M 1235; Dutz Pack. 

Di 2 Bid. Badet 


ganzen Kelerve = Enger von SHioceries verichteuderl, um den Lagerraum gu Tüumen 


feinem 


volle 


Greenin 


2.00 


mäßige But; Gab 96; 1.90 

nn ſchöne fleiſchige Hälf⸗ 

Japan, r 
—A——— .60 
Mare Dyd. Büchlen, 1. 

.85 Qual., Aifte bon 2 Dugenb 
h fen 1.40 
Rother Aladia Las, feiniter 


Aepfel, e S38- 
land, band»paded, große gleid- 
ver Buf 

Neue gar“ Aprtkofen; find 
ten; 8 Bid. fü 1.00 
ge B. & M. oder Hazel 
Neue3 füßed rahmiges Korn, 
Elgin berühmte Watch 
aufge: Ealif. Green Gage3 oder Eier- 
} vflaumen, Sazel Marle, extra 
s : 525; 19 
Mare | 250: 6 Büchfen 
Frübiadrfang, MAlford 
. Sorte; Dpb. Burn 1.85 


Halbe: Acre:Lotten, 
S3. Str. und 45. Ave. 
8350Leichle Bodingungen—$350 


Keine Zinsen. 
Beinahe fünf Stadt-Lotten; vermeifen und Fürzlich abgeftedt — in der Stadt 


Chicago — für ungefähr 
Gründe anführen, mesha 
elbit. 


70 das Stüd. Bedenft nur. 
nführ: Ihr fie faufen jolltet, kommt hierher 
Wir mwijjen, daß Euer Urtheil lauten wird, e3 gibt feinen anderen-Plab in 


Bir können 2 nicht = 


bicago, wo Euer Geld fo gut angelegt ijt wie hier. 
Abfjolut reine Befigtitel, 
Kommt heraus und jeht den Agenten in unjerer Zweig-Offie an 68. Straße 


und 45. Avenue. 


rer Thür vorbei fährt. Alle füdlih fahrenden Cars 


Die Archer Limit3 Car transferirt an die Car 


welche an unſe⸗ 
geben Trandfers an 68. ei 


Car, welde ebenfall3 an unjerersZiveig- Office vorbeifahrt. 


Kommt an irgend einem Nadmittag oder zu irgend einer Zeit, Sonnt 
10 bi3 5. Bringt diefe Anzeige mit Euch, denn fie hat'einen Werth bon 


Eure erite Anzahlung. 


bon 
für 


Fred’k H. Bartlett & Go., 


Teiephon Gent. 4857. 


100 Washington Str. 


cMT—nbB,trlafon 


Dberbefehl über die franzöfifche Ar- | — Mertwürbig, man möde gern 


mee übernehmen jollte. Das waren die 
Honigtage der Kaijerin. Jofephine, 


l I d i 
ae en und doch ſucht men ji 





(Für die „Sonntagpoit“.) 
Frieden nad) dem Sriege. 


Skizze von Albert Weiße, 


Sn feiner Brofhüre: „De Amicitia” 
ftellt Cicero den Saß auf, daß von 
wahrer Freundfchaft erft die Rede fein 
fann, wenn die betreffenden Yreunde 
piele Scheffel Salz mit einander ver= 
zehrt hätten, ohne je in Streit gera= 
tben zu fein. — Auf einer anderen 
Stelle des angezogenen „Eſſays“ ſpricht 
er jedoch von der Möglichkeit, daß 
auch die bitterſten Feinde von heute in 
der nahen Zukunft die herzlichſten 
Freunde ſein können. Dieſe beiden 
Sätze ſcheinen mit einander in Wider— 
Spruch zu ftehen; ſolches iſt jedoch nicht 
der Fall. Der alte Philojoph mill 
nur darauf hinmeifen, daß es zimei 
völlig verfchiedene und diametral ent- 
gegengefebte Wege gibt, auf denen 
man zu wahrer Freundichaft gelangen 
fann. 

Diefe Freundfchaft ift nach feiner 
Anficht entweder das Produkt jahre- 
langen, durch feinen Zwiſt getrübten 
intimen Verkehrs, oder aber fie tft, 
gleichwie der Frieden die jegensreiche 
Wirkung eines Krieges, dag glücliche 
Ende einer Feindfchaft, die ihre Wuth 
in Streit und Hader audgetobt hat 
und in das Gegentheil umgefchlagen 
iſt. 

Auf ſolchem, zwar etwas holprigen, 
aber in ihrem Falle zum glücklichen 
Ziele führenden Wege des Guerilla— 
krieges und der Grenzſtreitigkeiten ſind 
beiſpielsweiſe die aufeinander ſpinne— 
feindlich geſinnten Nachbarsfamilien, 
die Blumeyers und die O'Tooles in 
South Chicago, zum Frieden und zur 
Freundſchaft gelangt. Sie wohnen 
jetzt einträchtiglich neben einander; die 
Männer nehmen, ehe ſie zur Arbeit 
fahren, zuſammen ihren „Eye Opener“ 
beim Mite, die Frauen befprechen über 
den Zaun beim MWäjcheaufhängen oder 
funftigen Arbeiten auf dem Hofe die 
„Ehronique jcandaleuje” des Vorort3, 
und die Kinder gehen Hand in Hand 
zur Schule. Der freundnachbarliche 
Verkehr der beiden Familien ift ein 
fchöner Beweis dafür, daß felbit bie 
Angehörigen der teutonifchen und fel- 
tiichen Raffe, die eine injtinttive Ab- 
neigung gegen einander haben, in Hars 
monie und Eintradt leben fönnen, 
nachdem fie Streit und Unfrieden bis 
zum bitteren Ende burdfoftet und 
dann Frieden gejchloffen haben. 

Früher mar e3 leider anders, ganz 
anders gemwejen. Schon am erften Tas 
ge, als die D’Tooles in die bis dahin 
[cerftehende Cottage neben Blumeyer3 
eingezogen waren, hatte der Yriedens- 
engel jeine Fittiche aufgehoben und 
war dabongeflogen — er hatte einge- 
fehen, daß bier nicht mehr der Ort 
mar, fein jfegensreiches Wirken zu ent 
falten, denn wenn zwei ſolch nichts— 
würdige Schlingel wie der zwölfjäh— 
rige Morton O'Toole und der gleich— 
altrige Karl Blumeyer, nur durch ei— 
nen fünf Fuß hohen Zaun getrennt, 
neben einander hauſten, ſo war ein 
Aufeinanderplatzen der jungen Rauh— 
beine und in weiterer Folge ihrer Aus— 
einanderſetzung die Verfeindung der 
beiden Familien unvermeidlich. 

Während Mr. und Mrs. O'Toole 

noch ihre Möbel in der neuen Woh— 
nung aufſtellten, hatte ihr hoffnungs— 
voller Sprößling Morton ſchon Gele— 
genheit gefunden, ſeinen neuen Nach— 
bar Karl Blumeyer zu vermöbeln, me= 
nigftens nahm er den Gieg über diefen 
für fi in Anfprud, obaleih Karl 
ebenfalls troß feiner blutigen Nafe das 
befriedigende Gefühl empfand, den fre- 
chen iriſchen Rothkopf „gefirt“ zu ha— 
ben. Der Keilerei der beiden Jungen 
lag nicht die geringſte ſittliche oder 
auch nur ſchickliche Veranlaſſung zu 
Grunde. Es war einfach ein Kampf 
zweier junger Hähne, die ihrem Na— 
turtriebe folgend aufeinander losha— 
cken, wenn ſie ihrer zum erſten Male 
anſichtig werden. Dieſe ſozuſagen 
auf nüchternen Magen erfolgte gegen— 
ſeitige Erprobung ihrer Kräfte war 
durchaus nicht nach dem Geſchmack 
der reſpektiven Mütter, denen die Kom— 
battanten — jeder natürlich in der für 
ihn günſtigſten Beleuchtung — über 
den Zuſammenſtoß berichteten; und 
dieſe ſchloſſen natürlich von den Aep— 
feln auf die Stämme, von denen fie 
abgefallen waren. 
„Das Volk, das drüben eingezogen 
muß eine richtige Räuberbande 
ein, 
Manne in der Stube zu, während ſie 
Karls blutige Naſe am Hüdranten 
wuſch; „ſieh nur, wie der junge iriſche 
Rowdy unſer unſchuldiges Kind zu— 
gerichtet hat! Geh' ſofort hinüber 
und mache dem erbärmlichen Pack den 
Standpunkt klar! Sag' ihnen, wenn 
ihr junger Galgenkandidat ſich noch 
einmal an unſerem Karl vergreift, ſo 
wirſt Du dafür ſorgen, daß er in die 
John Worthy-Schule kommt!“ 

Blumeyer war für ſolchen Rachezug 
nicht zu haben. Als der Bleffirte aus 
Ber Hörmweite war, machte er, jtatt dem 
neuen Nachbarn, feiner Frau den 
Standpunft Har, Ahr Karl fei jeven- 
fal8 um fein Haar beffer, al3 der zu- 
gezogene ‘Junge, unb daß bie Beiden 
fi vermittel3 einer folennen Keilerei 

egenfeitig vorgeſtellt hätten, wäre voll⸗ 
a in der Ordnung; nur Feig⸗ 

inge würden im Alter von 12 Jahren 

‚ bavor zurlictgeföiredt fein, fich in ſol⸗ 
eife von bem Merth ober ln- 

. wert re neuen Nachbars zu über- 


Ä vente man elterlicherfeits 
Ki Tntamsfitungen durch die Jun⸗ 
gen t und Faffe ſie ſich anfangs 


—— 


ſchrie Frau Blumeyer ihrem 


nach Herzensluſt prügeln, ſo würden 


ſie bald, des Haders müde, die Streit⸗ 
axt begraben und ein Freundſchafts— 
bündniß zum Schutz und Trutz gegen 
andere Feinde abſchließen. Dieſe Lo— 
gik ſah Frau Blumeyer durchaus nicht 
ein, noch viel weniger ſagte ſie ihr zu; 
aber ſie kannte ihren Mann und wuß— 
te, daß ſie ihn nicht überreden konnte, 
etwas zu thun, wogegen er ſich ſträub— 
te; ſie gab alſo ihren Verſuch, ihn zu 
den neuen Nachbarn hinüberzuhetzen, 
auf und tröſtete ſich damit, daß ſie als 
Mutter in Zukunft Mannes genug ſein 
werde, ihr „unſchuldiges Kind“ vor 
den Anſchlägen und Schlägen des 
wüſten irifchen Bengels zu ſchützen. 

Sn der D’Toolefhen Wohnung 
jpielte fich gleichzeitig eine ähnliche 
Szene ab, doch gab die Mrs. O’Toole 
die Rolle der in ihren heiligjten Ge— 
fühlen verlegten Mutter mit noch grö> 
Berer dramatifcher Kraft. Ihr natür= 
lich ebenfalls „unfchuldiges Kind“ 
hatte zwar feine Blefjuren an jeiner 
Anatomie erhalten oder Einbupe an 
feiner Schönheit erlitten, dafür aber 
bewies ihr fein zerriffenes Hemd und 
ditto Jade die Richtigkeit feiner Kla- 
ge, daß „that dutch Kid“ von drüben 
ihn angefallen und jo jhmählich zuge- 
richtet hätte. Wie Frau Blumeyer in 
ihren alten Frit, fo drang Mız DO’- 
Ioole in ihren Bat, daß er zu ben 
Nachbarsleuten hinüber gehen und ber 
„deutfchen Bande“ mit Reprefjalien 
drohen folle, aber Pat war wie Yrik 
er Anficht, daß die Keilerei eine Durch 
pie Natur der beiden raufluftigen Bu- 
ben bedingte und daher entjchuldbare 
Erfeheinung fei und zum Einlegen eis 
nes Proteftes bei den Nachbarn feine 
genügende Veranlafjung vorläge, 

Mrs. D’Toole [hwur Rache, zuerft 
nur innerlich und dem Vergemwaltiger 
ihres lieben Söhnchens allein, aber als 
Mr. D’Ioole dem Haufe den Rüden 
gefehrt hatte, der ganzen „beutjchen 
Bande“ und fo laut, daß die £leine 
Fannie Blumeyer, die auf der Treppe 
jaß, ihre galligen Crpeftorationen 
borte und in’s Haus lief, um ihrer 
Mama mit allen Zeichen des Schre- 
dens zu erzählen, die Yrau nebenan 
habe gedroht, dem Karl dag Genid 
berumzudrehen. Diefe fünfjährige 
Tannie hatte in der D’Toole’fchen Ya= 
milie ein glechialtriges Pendant, die 
milie ein gleichaltriges Pendant, Die 
drei Wochen älter als jie jelbjt; genau 
jo viel, wie Karl älter war ald Mor= 
ton. Der Klapperftorch hatte alfo fat 
zu derjelben Zeit und in gleichen Por— 
tionen den D’Tooles wie den Blu= 
meyers den Kinderſegen in’3 Haus ges 
tragen. Der Report der Kleinen Yan 
nie brachte Frau Blumeyer noch mehr 
in Harniſch, und fie benußte diefe, je= 
tenfalls nicht fo [hlimm gemeinte und 
nur im Werger ausgeftoßene Drohung 
der neuen Nachbarin, um ihrem Kinde 
den Haß gegen das Haus D’Ioole in 
die Seele zu träufeln. „Sa, liebes 
Kind,“ fagte fie, „die da drüben, das 
jind böfe Leute — mir wollen mit ih- 
nen nicht3 zu thun haben, und aud 
Du mußt mit dem ungezogenen Balg, 
das dort mit Kreide unjeren Zaun be= 
Jhmiert, nicht ſprechen, und erjt recht 
nicht mit ihm fpielen!“ 

Iroß des mütterlichen Verbot3 — 
auch der Maggie war von ihrer Mut- 
ter der nachbarliche Verkehr mit dem 
„Dutch Kid“ als unpaffend und ihrer 
unmürdig unterfagt morden — be> 
nütten die beiden fleinen Nachbarin 
nen die erjte Gelegenheit, die fich ihnen 
bot, als ihre Mütter im Haufe befchäfs 
tigt waren, um auf den Zaun zu flet» 
tern und fich mit einander befannt zu 
machen. Uber jchon bei der Vorftel- 
lung zeigte e3 fi, daß fie mürdige 
Schweſtern ihrer raufluftigen Brüder 
und gleichzeitig Töchter ihrer zankfüch- 
tigen Mütter waren, denn als Yannie 
ihren Namen nannte, rief Maggie vers 
ahtlih: „Pfui, Shämft Du Dich gar 
nicht? Hunde heißen Fannie! Papa 
bat eine Fannie tobtgefchlagen, meil 
fie mich gebiffen hat!" Das war ein 
Wort zum Zorn. „Und Du Heißt 
Maggie?“ gab die, durch diefe DVer- 
bund— zung ihre® Namens erbofte 
Heine Deutfche zurüd; „Maagte heißt 
die betrunfene alte irifche Mafchfrau 
da drüben in der Shanty, die fich alle 
Tage mit ihrem Manne fchlägt, und 
meine Mama fagt, daß alle alten tri- 
chen betrunfenen Wafchmweiber Maggie 
beißen!” 

„Deine Mamn lügt!” fchrie die heiß- 
blüttge Epigonin be3 alten Helbenge- 
ſchlechts der O'Tooles und machte 
Miene, über den Zaun zu klettern. 
„Meine Mama heißt auch Maggie — 
ſie trinkt nicht und iſt auch kein altes 
Waſchweib, aber ſie ſagt, Deine Ma⸗ 
ma ſollte ſich ſchümen, folch ſchmutzige 
und zerriſſene Wäſche auf die Leine zu 
hängen. Ihr müßt ein bdreckiges deut⸗ 
ſches Pack ſein, ſagt ſie.“ 

Das war zu viel für Frau Blus 
meyer, die, unbeachtet von den ſtrei⸗ 
tenden Kindern deren Meinungsaus⸗ 
tauſch vom Hauſe aus zugehört hatte, 
und auch fir Mr8. O’Toole, bie eben- 
foll3 gelaufcht Hatte. Beide ſtürmten 
& tempo nad) der Scheibegrenze ihrer 
Domänen und riffen ihre Kinder von 
dem Zaune, um bie von biefen begon» 
nene gegenfeitige Verunglimpfung ih- 
ter Familienehre mit Nachbrud und 
Gefühl fortzufegen. Da aber bei der 


Neuheit ihrer Feindſchaft jede der hei-- 


den Damen nur wenige munde PBuntte 
fannte, bie einen Anhalt zum Schlecht- 
machen ihrer Gegnerin boten, fo wurbe 
ihnen Beiden bald die Munition tnapp 
und ber Streit Hang fchliehlich in ven 
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allgemeinen und wirklich jehr gemeinen 
Schimpfereien aus, mit denen der r= 
länder den Deutfchen und der Deutfche 
den Srländer in feinem Nationaljtolz 
zu verlegen bejtrebt ift. Beide Frauen 
warteten an diefem Abend mit Schmer= 
zen auf die Heimfehr ihrer Männer 
bon der Arbeit — die verehrten Leje- 
rinnen werden den Grund dafür ah- 
nen — aber als dieryamilienväter end- 
lich erfchienen, wurden die Frauen bit- 
ter enttäufcht, denn fomwohl Fri Blu— 
meyer wie auch Patrick O'Toole thaten 
nicht, was von ihnen erwartet wurde. 
Sie zogen nicht vom Leder, um die ge— 
ſchändete Ehre ihres Weibes, ihres 
Kindes und ihrer Raſſe zu 
Fritz ſagte bloß zu ſeiner hyſteriſch 
heulenden Frau: „Wer Schmutz an— 
faßt, beſudelt ſich — laß die O'Tooles 
thun und ſagen, was ſie wollen — 
kümmere Dich nicht darum, dann 
brauchſt Du Dich nicht über ſie zu är— 
gern und Dich mit ihnen herumzu— 
ſchlagen!“ 

Patrick O'Toole nahm die Beſchwe— 
rereien ſeiner Maggie noch gemüthlicher 
auf. „Fight out your troubles with 
that Dutch Woman, Maggie, and leave 
me alone!“ ſagte er, zündete ſeine 
Kalkſtummelpfeife an und vertiefte ſich 
in den „Iriſh Leader“, um ſeinen 
Zorn über die Verſpätung ſeiner Frau 
mit dem Nachteſſen nicht zum Ausdruck 
kommen zu laſſen. Obwohl ſich 
beide Männer anſtellten, als ob ſie der 
Zwiſt ihrer Familienglieder nicht im 
Geringſten alterire, mußte doch bei den 
beſtändigen Klagen und Beſchwerden 
über die böſe Nachbarſchaft, mit denen 
ſie von Tag zu Tag von ihren Frauen 
bei ihrer Heimkehr empfangen wurden, 
etwas von dem Gifte ihrer beſſeren 
Ehehälfte in ihr Syſtem übergegangen 
ſein. — Sie nickten ſich nicht mehr zu, 
wenn ſie die Car beſtiegen; ſie fuhren 
auch nicht mehr in dem Innern des 
Wagens, ſondern Pat O'Toole ſtand 
auf der vorderen und Fritz Blumeyer 
auf der hinteren Platform, als ob ſie 
nicht dieſelbe Luft in der Car einath— 
men wollten. Deutlicher noch kam ihre 
Animoſität gegen einander dadurch 
zum Ausdruck, daß ſie auch ihren 
Schnaps nicht mehr in derſelben At— 
moſphäre trinken wollten, denn Beide 
gingen, um dieſes Geſchäft zu beſorgen, 
nicht mehr zum Mike; ſondern Pat 
zum „Jim“ und Fritz zum „Charlie“. 
Aber zum Zank, oder gar zur Schläge— 
rei kam es zwiſchen den verſtändigen 
Männern darum doch nicht; — das 
Erſtere beſorgten ihre Frauen und das 
Letztere ihre Kinder. — Die Hoffnung 
der Väter, daß nach ihrem beſten Kön— 
nen und Vermögen ihre Jungen gute 
Freunde und Bundesgenoſſen werden 
würden, nachdem ſie ſich nach Herzens⸗ 
luſt verprügelt hatten, war nämlich 
nicht in Erfüllung gegangen, weil die 
Vorbedingung, daß niemand von ihren 
Keilereien Notiz nehmen ſolle, von den 
Müttern nicht eingehalten wurde. Kam 
Karl ramponirt nach Hauſe, ſo erhob 
Frau Blumeyer ein furchtbares Wehge— 
ſchrei und rief die Rache des Himmels 
für dieſe Schandthat auf das Haupt 
des iriſchen Hoodlums herunter — und 
lag der Fall umgekehrt, ſo wandten ſich 
die ſiebzehn Heiligen Irlands in ihren 
Bilderrahmen gegen die Wand, damit 
ſie nicht die Verzweiflung von Mr2. 
O'Toole zu ſehen und ihre gräßlichen 
Flüche gegen die „Deutſche Brut“ zu 
hören brauchten. Natürlich wirkte die 
leidenſchaftliche ntheilnahme der Müt— 
ter an Schlägereien ihrer Jungen auf 
dieſe, wie der Applaus eines begeiſter— 
ten Publikums auf die Schauſpieler.— 
Sie verdoppelten ihre Anſtrengungen, 
ſich gegenſeitig zu vermöbeln und zu 
verſchampaniren, und ihre Bleſſuren 
wirkten wiederum auf die Mütter, wie 
der rothe Lappen auf die Bullen — je— 
der Strauß, den die Jungen mit den 
Fäuſten ausfochten, wurde von den 
Müttern mit den Zungen nochmals 
durchgefochten. Doch der Unverſtand 
der Mütter war nicht allein dieSchuld, 
daß Morton und Karl Feinde blieben; 
der Ehrgeiz Beider erwies ſich eben— 
falls als ein Blaſebalg, der die Kriegs— 
flamme in ihrer Bruſt nicht niederge— 
hen ließ, ſondern beſtändig anfachte, ſo 
daß ſie oft hoch aufſchlug und Schaden 
anrichtete. 

Als O'Tooles in die Cottage neben 
Blumeyers' einzogen und Morton nach 
der Schule, auch in die Klaſſe, die 
Karl beſuchte, transferirt wurde, be— 
fand ſich dieſer, obwohl er ſchon in dem 
Alter war, in dem Alexander der 
Große ſich ſchämte, daß er bislang 
nichts für die Unſterblichkeit gethan 
hatte, noch in der vierten Klaſſe. 
war ein Seitenſtück zu dem ewigen 
Quartaner Karlchen Miesnick — er 
wurde nicht verſetzt! Nach ſeinem ei— 
genen und dem, von ihm ſeiner Mutter 
ſuggerirten Glauben lag die Schuld 
für fein breimaliges Sitenbleiben in 
ber Gemeinheit der Mi Hammond, 
feiner Klaffenlebrerin; mährend 
diefe und feine übrigen Qehrer bei je- 


besmaligem Jahresfhluffe in der An=, 


fiht fonfurrirten, daß Karl in folge 
feiner Faulbeit und Unaufmerktfamteit 
bie Weisheiten de3 vierten „Reabers“ 
noch nicht völlig verbaut hatte. — Ob» 
mwohl auch Blumener fen. im Gegenfah 
zu feiner Frau das Urtheil der Päba- 
gogen zu feinem eigenen madte und 
beıngemäß handelte, d. b. den Karl für 
ba3 Zurüdbleiben im Apancement halb 
tobt fchlug, nahm biefer fein Mikge- 
Ti auf die leichte Achjel. — Er hatte 
einen Troft, durch ben er fich über Be- 
—— Prügel hinwegſetzte. Je 
öfter er bei der Verfegung übergangen 
mwurbe, je geficherter wurde feine Stels 


rächen. | 
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lung als der ftärkfte Junge, nicht al- 
lein, weil Faulheit die Glieder jtärkt, 
fondern hauptfächlich, weil ber jedes- 
maligeNahfehud aus der dritten Klaffe 
no un: ein ahr jünger war, al der 
borjährige. n den Studien zur Er= 
langung derWeisheit mochten die Neu=- 
verjegten ihn bald überflügeln — mer 


aber von den „Kids“ mollte ihm, den | 


um 4 bi3 5 Semejter älteren „Bully“, 
en Körperjtärfe gleichtommen? — Bei 
allen gemeinfamenKlafienfämpfen war 
er daher der anerfannte Rufer im 
Streit; um feine Gunft und Unter 
ftüßung buhlten die Mitfchüler, die ei- 
ne Privatfehde mit ihren Spezialfein- 
den ausfechten wollten, und mancher 
Apfel, manche Zigarette fiel ihm als 
Lohn für irgend eine von ihm auf Be— 
jtellung ausgeführte „Bravado“-That 
zu. 

Und nun mußte unerwartet, mie 
Zerometter im Juli, diefer Morton 
D’Toole in die vierte Klaffe, feine bi3- 
ber unbejtrittene Domäne, gejchneit 
fommen! Ein Uriasbrief von feiner 
früheren Lehrerin an Miß Hammond, 
worin er al3 der fauljte und mwiderhaa= 
rigfte Schüler der Schule gefchildert 
wurde, mar Morton vorausgeeilt — 
und Miß Hammond empfing ihn da= 
ber mwie ein Gerichtsdireftor einen zur 
Strafe verfegten, lieverlichen Referen- 
dar. — Karl freute fich über die nie= 
verträchtige Behandlung, die feinem 
Rivalen gleich bei feinem Debut von 
der Lehrerin zu Theil wurde — aber 
diefe Freude war eine jehr gemijchte, 
denn er jagte fich, daß die jchönen Tage 
von Xranjuez jeit vorüber feien, und 
es ihm harte Kämpfe fojten mürde, 
feine bisher unbeftrittene KHegemonie 
über feine Mitfchüler gegen Morton zu 
behaupten. 3mar hatte er gejtern bei 
der Antritt3-Reilerei fich den Sieg zus 
gefchrieben, aber heute fagte er fich, 
daß, wenn er ehrlich gegen fich Jelbit 
fein wollte, diefer Sieg eigentlich Do 
nur ein Porrhus-Sieg gemwefen jet. — 
Morton jei mindeftens ebenjo ftarf, 
mie er jelbit. Etwas vom Geijt Cae- 
far fam über ihn — Caejar mollte 
befanntlich lieber Erfter in Ofhtofh 
als Zweiter in Rom fein. Wenn er 
nicht den irifchen Rothfopf vermöbeln 
fonnte und diefer ihm den Champion 
fsip entriß, fo wollte er nicht mehr zur 
Schule fommen, und wenn ihn fein 
Vater dieferhalb todtfehlug. — Um die 
Sade baldmöglichft zum Austrag zu 
bringen, fiel er ohne jede weitere Vor— 
rete feinen Rivalen auf dem Heim— 
tvege an, aber diefer Kampf, wie auch 
biele folgende, blieb, um im Sportjar- 
gon zu reden, ein „Dram“ — und ber 
Streit der beiden Preisfighter um den 
„Championship“ war noch nicht zum 
definitiven Austrag und Abjchluß ge= 
bracht, als etwas gefchah, das Die 
Feindfeligkeiten ihrer Mütter auf den 
Höhepunkt trieb, aber gleichzeitig den 
Mendepunft in derBlumeyer-D’Toole= 
fchen Fehde abgab. 

(Schluß folgt.) 


Hannis Büfett. 
Von Rudolf Heyde. 


Sie hatten alle eins, Hannis ſämmt— 
liche Freundinnen. 

Früher fchon war es ihr Schwarm 
gewejen, wenn fie Sonntag Nachmit- 
tags oder an lauen Sommerabenden 
als junge „Dinger“ Arm in Arm nad) 
dem fleinen Bahnhof wanderten. 

„Wenn ich heirathe,“ jagte Grete, 
„ein Büfett faufe ich mir.“ „Wir 
auch, wir auch!“ fchnatterten die ande- 
ren „Sänälein” Beifall. 

Frau Dr. Müller beſaß das Er— 
fehnte, da hatten fie’s zuerst gejehen. 
In allen Kleinbürgerlichen guten Stu= 
ben ftand fonjt ein Glasfchranf, innen 
ausgeſchmückt mit goldgeränderten, be- 
blümten Iaffen und Täfchen — im 
Vordergrund Vaters Geburtstagstafle 
— und allerlei zierlihem „Krim 
krams“. Iheils waren es kleine An 
gebinde, theil3 jtammten fie au8 den 
MWürfelbuden vom Schügenplab. 

Hanni war ein lieblihes Mädel und 
dic Hübfcheite im fleinen Ne. Was 
Munder, daß ich eines Tages ein 
blonder Germanenjüngling „total“ 
verliebte! Zwar hinterbradte man 
ibm bald: „Sie hat niht3 — gar 
nichts — nit mal die Auäfteuer.“ 
Hans aber dachte: „Irot alledem, fie 
fit mir im Herzen, e3 bleibt dabei!“ 

Die Hochzeit hatte beide vereint. Am 
anderen Nachmittage famen diefsreun 
dinnen zum Kaffee. „Ach, wie reizend, 
Hanni! Alles fo nett, fo traulich, fo 
niedlih!" — Hanni brühte den Kaf- 
fee auf. Da neigten die „Intimen“ 


„Sie hat fein — Büfett — wirklich, 
fie hat keins. ALS die Taflen flapper- 
ten, war die Tufchelei vorbei. — Am 
anderen Tage, noch vor Sonnenunter- 
gang, wußten es alle Bafen und Bäß- 
en in dem kleinen B.: „Hanni ohne 
Büfett.”... Beim Kauf der Saden 


hatte Hanni wohl an den AYugend=- 


Ihwarm gedadht, aber im Hochgefühl 
des Glüdes war der leife Wunjh an 
eine untergeorbnete Stelle gerüdt. 
Nun fchlief der Wunfd. 

Einmal befuchte Hanni ihre Hei- 
math. Da berichtete e8 ihr eine müt- 
terfiche Freundin, mie bie brei „Inti⸗ 
men“ feinerzeit der Büfett-Erörterung 
mit fonderlichem Fleiß und einer ges 
miffen Wonne obgelegen hätten. — 
Hanni fuhr heim, der ſchlummernde 
Wunſch war ermadt. Wie fie fo wei⸗ 
terfann, fühlte fie ein geimiffes Manto, 
mag tleine Nabelfticde. — DO bie 

men!.. 


“ An einem Wbenb Klätterte Hanni 


| wie von ungefähr in einem Möbelta- 
talog, doch juchte fie Antnüpfungs- 
puntte. „Ach, Hans, da fällt mir eben 
em, ein Büfett haben mir nicht ge= 
kauft.“ „Büfett? ft das jo mich- 
tig?“ 
Hans, ich hätte es gern. Sachen zum 
„Draufſtellen“ hätte ich ja: den blan— 
ken Nickelkorb, die ſilberne Schale, die 
Obſtmeſſer und noch manches — nur 
das Büfett fehlt.“ „Liebe Hanni, jetzt 
haben wir doch andere Ausgaben.“ 
„Ich will nicht drängen, Hans, ich 
meine, wenn's mal ſo paſſen ſollte!“ 

In Hannis Herzen kam der Wunſch 
nicht mehr zum Einſchlummern. Er 
war nun ihr ſtiller, treuer Begleiter 
und ſetzte ihre Seele wellenartig in 
Bewegung. Oefters ſchnitt ſie die 
Büfettfrage an, dann dringender, be— 
gehrlicher, aus dem Wünſchen wurde 
ein „Triezen“. 

Hans durchſchaute das; als Päda— 
goge beſaß er pſychologiſchen Scharf— 
blick und einen gewiſſen „Inſtinkt“. 
Im Scherze ſagte er dann immer: 
„Landgraf werde hart!“ Doch — al— 
les hat ſeine Grenzen. Da fiel ein 
barſches Wort, ein kleiner Zwiſt — die 
Sache war einſtweilen erledigt. 

Eines Tages — nach Jahren — 
kam Hans erfreut nach Hauſe. „Mir 
iſt einehauslehrerſtelle angeboten wor— 
den, ſie bringt 600 „Lieber 
Hana“ — fie umarmte und füßte ihn 
— „dann befomme ich doch mein Bü- 
fett?" „Sn diefem Falle foll e3 mir 
nicht darauf anfommen.” 

Meihnachten befam Hanni 200 M. 
gefchentt, fie dankte mit Kuß und Um- 
armung.. „Wann faufen mir e& 
denn?“ — „Liebe Hanni, weißt Du, 
ich ehe eben, wir fünnen e3 hier faum 
unterbringen, trage das Geld vorläu- 
fig auf die Sparfaffe, wir faufen e3 
für die neue Wohnung, da haft Du ei- 
ne lange Vorfreude und ein goldenes 
Unterpfand für den großen Freuden 
tag.“ Sie milligte ein. — 

Die neue Wohnung murde üher’s 
Jahr gemiethet. Eines Abends fuhr 
Hanni wie erfchroden auf: „Ich glau- 
be, die neue Wohnung ift nicht größer 
al3 diefe, mir haben uns übereilt.“ 
„D doch, fie hat Mädchenfammer, Ba- 
beeinrichtung, zwei Korridore . . . .“ 
„Aber die Zimmer find flein! Mein 
Büfett?" „Mach’ Dir darüber feine 
Gedanten!"— Der Umzug hatte ftatt- 
gefunden. Hanni fuchte ängftlich nad 
freien Wandflächen — und fand feine. 
„Wir müßten das Sofa etwas feit- 
wärts rüden!“ „Das ftört die Sym- 
metrie und mein äfthetifches Empfin- 
den.“ „Wir könnten au) das Vertiko 
ins Schlafzimmer ftellen, dann wird 
ein Plaß frei.“ „Hanni, da foll das 
neue Kinderbett ftehen.” „Was mas 
chen wir nun?“ „Ya, was machen mir 
da? — Weißt Du, liebe Hanni, war- 
ten wir no. Das Geld trägt Zinfen, 
etwas lege ich Hinzu, da befommft Du 
ein befferes. Unfere legte Wohnung ift 
das do nicht...“ Sie milligte ein 
-— jeufzend..... 

Am 20. Juni brachte Hanni hoch- 
erfreut die Botfchaft: „Neumannz un: 
ter uns haben gekündigt, die Wohnung 
ift größer, der Verwalter hat fie ung 
angeboten, mas meinjt Du, Hans?“ 
„sh bin dafür, wir find ja jo halb ge- 
zwungen.“ Dftober wurde aljo eine 
Zreppe tiefer gezogen. Die Büfett- 
Ungelegenheit mußte mieder erörtert 
merden. Der Pla war ja nun da, 
aus den 200 M. waren mit Zinjen 
und Ertrajpende 225 M. geworden. 
„Wann wollen wir fahren, mein Hanz, 
wann paßt e8 Dir?” „Liebjte Han 
ni, fo leid e& mir thut, ich bin mir noch 
nicht flar darüber, Du mweißt doch, die 
plöglihe Ausfiht auf „Zumachs“, 
man mweiß nicht, wie’3 abläuft — ic) 
möchte bis dahin Dein Sparfaffenbud 
als Refervefonds für diefe Angelegen- 
beit betrachten. Wenn biejes linge- 
wollte nicht fäme, ja dann...“ 

Der neue Weltbürger war da, Han 
nt mar gejund geblieben, doch ge- 
Ihmwädht, der Arzt empfahl für ven 
Sommer eine Reife — aus ten Res 
jerbefonds wurde eine Einrichtung „a 
fonds perdbu” ... 

Noch einmal leuchtete wie eine Sons 
ne die Hoffnung auf, e8 Mar eine 
Ubendjonne. Der Normaletat follte 
repidirt werden, man mollte „ganze 
Arbeit“ madhen; Hans rechnete auf 
150 Mark Nachzahlung — wegen der 
„tüdwirtenden Kraft“... E3 war 
wie immer Stüdwerf, die Nachzahlung 
betrug baare 50 Marf. Die beiden 
Knaben famen auf die hohe Schule, 
die Mädchen jollten aus der Gemeinde» 
Thule auch bald umgejchult werben. 
E3 oftete immer mehr, Hans hatte 
Glück und ſchlug durch Nebenftunden 
noch manche Mark heraus — es blieb 
nichts übrig. Tante Lina — die Erb» 
tante — rüdte nicht3 „raus“, auf zehn 
Sabre rechnete fie noch. Hanni Stern 
fant, e8 mar nur nod) ein mattes 
Leuchten, ein Abendroth hinter bunflen 
Kiefernwänden, ein ſchwaches Glim—⸗ 
men, biß auch das erloſch.... 

Zehn Jahre waren vergangen. Han 
nt hatte Glüd mit ihren beiden Töch- 
tern. Um fi auf eigene Füße zu 
ftellen, bereiteten fie jich auf das Leb- 
terinneneramen bor, betreff3 der Ehe 
tonnten fie dann felber entjcheiben, 
Man wollte eben nicht auf benfyreierds 
mann warten, und dann jeden halb» 
wegs Geeigneten durch Liebenswürdig⸗ 
keit und Vorſpiegelung falſcher Thai⸗ 
ſachen zu ‚kapern“ verſuchen. Das 
Examen war beſtanden, da — verlob⸗ 
ten ſich beide, kurz hintereinander. 
Aus dem Dogiren wurde nun nichts, 
doch tröſtete man ſich mit der erwor⸗ 





„Wenn's mal ſo paßte, mein 


mein Hans, daß ich Dir grolle. 


benen, ſtaatlicherſeits geſtempelten 
Bildung. Eines Abends ſprach Han— 
ni: „Weißt Du, mein Hans, ein Bü— 
fett ſollen die Mädels aber gleich mit— 
bekommen“ — ſie konnten's, Tante 
Lina ruhte ſelig — „ſonſt wird nichts 
daraus. Was man nicht in die Ehe 
mitbringt, oder im erſten Vierteljahr 
kauft, bekommt man ſein Lebtag nicht, 
wenigſtens dann nicht, wenn die Kopf— 
zahl ſtetig wächſt. Die Verhältniſſe 
im Leben ſind eben ſtärker als der 
menſchliche Wille. Aber denke nicht, 
Ich 
babe da3 jeit jenem „Sonnenunter- 
gang“ völlig reitlos überwunden und 
fonne mid im Glüd meiner Töchter.“ 

Dann umarmte und füßte fie ihn 
und fprad: „Ih muß Dir fagen, 
mein lieber Hans, Dein goldenes Herz 
jt mir doch mehr werth ala fämmtliche 
Büfette der Welt!“ .... 


Ein Geihent. 


Ton Leon Zanrof. 


(Sm Boudoir von Klara Bequin. 
Sehr elegant möblirt, niedrige Sef- 
ſel, ſchwere Tapeten, ſchwül duftende 
Blumen am Fenſterbrett. Klara 
lehnt träumend, eine Zigarette zwi— 
ſchen den Lippen, in einem Fauteuil, 
als ihr M. Leroublart gemeldet 
wird. — Mein Schriftſtellergewiſſen 
nöthigt mich, einzugeſtehen, daß ſich 
Klara mit der gleichen Bewegung, 
wie man vom Briefträger eine Druck— 
ſache in Empfang nimmt, erhebt und 
gähnend: Laſſen Sie ihn eintreten! 
befiehlt. Arthur Leroublart wird 
hereingeführt. Sein Zylinder ſpie— 
gelt ſich in tadelloſem Glanze, ſein 
Ueberzieher iſt nach dem neueſten 
engliſchen Schnitt, d. h. er ſieht aus, 
als wäre er für einen viel ſtärkeren 
und größeren als den Träger be— 
ſtimmt.) 

Arthur geht tänzelnd auf Klara zu 
und drückt ihr einen ſanften, gefühl— 
vollen Kuß auf die Fingerſpitzen. 
Nachdem er ſich angelegentlich nach ih— 
rem Befinden erkundigt hat und ſie 
ihm müde und gelangweilt „Ja“ und 
„Nein“ geantwortet, zieht er aus ſeiner 
Taſche ein Käſtchen und breitet zwei 
wundervolle Brillantohrringe vor Kla— 
ra aus. 

„Hier habe ich Ihnen eine Kleinig— 
keit mitgebracht. Gefallen ſie Ihnen?“ 

Klara geblendet und plötzlich wie 
umgewandelt: „O, wie wunderbar! 
Solch koſtbare Ohrringe! Und dabei 
hat man mir geſagt, daß Sie geizig 
gegen Frauen ſind!“ 

Sie betrachtet die Brillanten, die in 
allen Regenbogenfarben ſchillernd vor 
ihr liegen und wiegt das Käſtchen nach 
rechts und nach links, mit gleicher Vor— 
ſicht wie zwei dicke Thautropfen, die 
eine zu heftige Bewegung ins Rollen 
bringen könnte. 

Arthur glaubt, daß der rechte Au— 
genblick zum Sprechen für ihn gekom— 
men ſei: „Wollen Sie mich nun er— 
hören, Klara?“ 

Klara neigt lächelnd den Kopf. 

Arthur elegiſch geſtimmt: „Seit 
zwei Monaten bewerbe ich mich um 
Ihre Gunſt.“ 

Klara, ihn verhöhnend: „Erbarmen 
Sie ſich meiner, gehen Sie nicht zu 
weit! Macken Sie mich nicht raſend!“ 

Arthur: „Uber...“ 

Klara mit fofettem Lächeln: „Doch 
nein! ine Artigfeit ift der anderen 
werth. Sie dürfen mir die Ohrringe 
anlegen, und um fie einzumeihen, be- 
fuchen mir ein feiches Iheater, foupi- 
ren erſt irgendwo zuſammen. Und 
dann .. . (mit verheißendem Lächeln) 
dann werden Sie ja ſehen.“ 

Arthur ſtürmiſch: „Ich bete Sie 
an! Sie ſind ein Engel!“ 

Klara ihm ſchelmiſch mit der Hand 
den Mund verſchließend: „Brrr! Wie 
ſchwärmeriſch! (Sie reicht ihm die 
Ohrringe.) Schmücken Sie lieber Ihr 
Opfer!” 

Arthur ftrahlt vor Freude und be- 
feftigt die Ohrringe mit der Grazie ei- 
nes Elephanten, der eine Nadel einfä- 
deln mill: „Reizend, entzüdend jehen 
Sie aus!“ 

Klara betrachtete fich mohlgefällig tm 
Spiegel: „Sa, fie fleiven mich wirk— 
fih gut! Wohin wollen wir nun nad) 
dem Gouper aehen?“ 

Arthur Thüchtern: „Können mir 
nicht gleich hierher fommen?“ 

Klara fehr würdig: „Nah Haufe 
fol ich gehen, bevor die Portierfrau 
fhläft? O nein, ich halte etwas auf 
mih! Man muß feine Prinzipien ha- 
ben! (Sie nimmt eine Zeitung und 
durchfliegt den Vergnügungsanzeiger.) 
Irgendwas Schickes muß es ſein!“ 

Arthur: „Die Oper?“ 

Klara: „Ah bah! Einmal war ich 
da und habe mich acht Tage lang da— 
nach gelangweilt. Es handelte von ei— 
ner Ausländerin.“ 

Arthur erſtaunt: „Wie hieß es 


Die Amerikanerin oder ſo 

Arthur, dem ein Licht aufgeht: „Die 
Afritanerin meinen Sie mohl?“ 

Klara, noch immer ben Anzeiger 
ftudirend: „Wie mär’3 mit dem Zir- 
tus d’Automne? (Sie hält ihm da3 
Blatt Hin.) Heute große Elitenorftel- 
lung unb leßtes Auftreten der berühm- 
ten Hellfeher: Mile. Santonia und 
Profefior Bernarbini.” 

Arthur ohne jede Begeiterung: 
„Meinen Sie, daß. da8 heiter fein 
mwirb?“ 

Klaa: „Warum nicht?“ 


| 


Arthur refignirt: „Ach beuge mich 
Ihrem Wunſch.“ 
2. 
Bequem in zwei Fauteuils des Zir— 
kus d'Automne untergebracht, haben 
Klara und Arthur eine lange Reihe 
von „Nummern“ vorbeigehen laſſen, 
ohne ihnen die geringſte Aufmerkſam— 
keit zu ſchenken. Arthur denkt hart— 
näckig an den Schluß der Vorſtellung 
und iſt daher ſehr roſig geſtimmt. 
Klaras Gedanken weilen mit ge— 
miſchten Gefühlen bei dem eben einge— 
nommenen Souper, bei dem Arthur ei— 


nige untrügliche Zeichen von Knidrig- 


feit gezeigt hat. Beifpielsmeife Hatte 
er von allem nur eine Portion geben 
laffen, der Set trug eine ganz unbe= 
fannte Marfe und das Lächeln bes 
Kellners ließ nah Empfang des Trint- 
geldes viel zu münfchen übrig. — 

Als Mle Santonta und Profeffor 
Bernardin; ihre Vorführung beginnen, 
ergreift die Zuhörer eine lebhafte 
Spannung, bon der auch Arthur und 
Klara mitgeriffen merden. 

Arthur: Da find ja enblich bie be- 
rühmten Hellfeher, deren Kunftftüde 
Sie einem zärtliden Tetesa-tete mit 
mir vorgezogen haben, Sie Böfe!” (Er 
will ihre Hand ergreifen.) 

Klara (ihn abmwehrend): „Ah nein, 
bitte feine öffentlichen Zärtlichkeiten! 
Das fieht aus, al ob mir fein Zu- 
baufe hätten. Baflen Sie jeßt lieber 
auf.” 

Mile. Santonia fieht recht probinz- 
mäßig aus, doch Profeffor Bernarbini 
hat entjchieden etwas Gropftäbtifches 
an fi. Ahre Kunftftüde nehmen Kla- 
ra ganz gefangen. Nichts bleibt der 
Hellfeherin verborgen, obwohl fie drei 
TIafchentücher vor die Augen gebunden 
bat, beantwortet fie alle Fragen Ber- 
nardinig, der an den Logen borüber- 
gehend ihm hingehaltene Gegenftände 
berührt, die fie errathen fol. 

„Mademoifelle Santonia, maß halte 
ich in der Hand?“ 

„Gine goldene Uhr, die Nummer. 
185,817 tragend. Der große Zeiger 
ift zerbrochen und unter dem Hinteren 
Dedel liegt eine Strähne blonden Haa= 
reg.“ a 

„Stimmt e3, mein Herr? Genau! 
... Und jebt, ma3 halte ich jeht?” 

„Ein Damenportemonnaie aus imi= 
tirtem Krofodillever, e8 enthält ein 
Smeifrantftüd, die Jahreszahl 1878 
tragend. Ein YFünffrankftüd, bie 
Jahreszahl 1864 tragend. Ein Pröb- 
chen bon rofa Seide zu 5 Fran 75 das 
Meter. Ein Notizbuch, auf deffen er- 
fter Seite fteht: 5 Uhr. Montag, Ge- 
biß beim Zahnarzt probiren...“ , 

„Dante, Mademoifelle Santonia! 
Das genügt der gnäbdigen Frau!“ 

Klara fteht aufgeregt mit Hochro- 
them Kopf da und ruft Bernarbini mit 
ihrem geminnendjten Lächeln zu jid 
heran: 

„Ach, bitte, mein Herr, bier... Ja, 
geht das?“ 

Arthur neugierig: „Mad wollen Sie 


denn willen?“ 
„Etwas fehr Wichti- 


Klara ernit: 
„Ach wirklich!” 


ges!” 
Arthur lachend: 
„Sie wün- 


Profeffor Bernardini: 
chen, gnädige Frau?” 


Klara flüftert ihm etmaß ins 


oh 
Dann gibt fie ihm eima3 in Die 
Hand, mas Arthur nicht jehen kann. 
Profeffor Bernardini: „Gern, gnä- 


dige Frau! Mademoifelle Santonia, 
mas. halte ich jegt in ber Hand?“ 

Mile. Santonia: „Einen Obrring 
aus Straß. Das Paar foftet 18 
Trank!“ 

Klara rüttelt den beftürzt bafiten- 
den Arthur müthend am Arm und 
freifht auf: „Sie unperfchämter 
Menfh! Ste Geizkragen! Gie Fle- 


‘Igel! 18 Frank das Paar!! Sie wiſſen 


wohl nicht, mit wem Sie es zu thun 
haben?“ 

Und von dem Gelächter der Menge 
begleitet — ſo ſühnt die Gerechtigkeit 
das Verbrechen — folgt Klara, wü—⸗ 
thend ihren Sonnenſchirm auf dem 
Rücken Arthurs ſchwingend, dem 
Aermſten bis auf die Straße, der aus 
tiefftem Herzen die Hellſeherei ver—⸗ 
wünſcht. 


Wie man Weltmeiſter wirde eine 
Lasker⸗Anekdote. 


Anläßlich des Kampfes um die 
Weltmeiſterſchaft im Schachſpiel, der 
jüngſt zwiſchen Tarraſch und Lasker 
ausgefochten wurde, erzählt ein engli⸗ 
ſches Blatt, weswegen Lasker im 
Kampf um die Weltmeiſterſchaft gegen 
Steinitz ſiegreich geblieben iſt. Wenige 
Tage vor ſeiner Abreiſe von London 
wurde Lasker in einem Schachcafe von 
einem ehrwürdig ausſehenden alien 
Herrn zu einer Schachpartie aufgefor⸗ 
dert; Lasker ſollte die Dame vorgeben, 
und als Preis ſetzte der alte Herr eine 
Kiſte Zigarren aus, Lasker nahm das 
Anerbieten an, gewann die Partie und 
befand fich im Beſitz einer Kiſte * 
ren, die äußerſt verdächtig ausſahen— 
Als er fiegreih nach London zurüd- 


tehrte, traf er eine3 Tages wieder den 
alten, ehrmürbgen Herrn. „Nm“ = 
fragte der, „wie waren die Zigarren?“ 
— „Ausgezeichnet,“ erwiberte Basler, 


„ohne die hätte ich gar:nicht gemon 
nen.“ — „So? Das freut we 
hören!" — „Ya,“ fagte Laster, ih 
babe fie alle Steinig zu rauden ge- 
geben.“ 





Tröf-Eintankeil. 


Roman don Feder von Zobeltik. 
(19. Yortfegung.) 

Sn ber Nähe des Scloffes hatte 
ber Wald einen parlartigen Charat- 
ter. Steinerne Rubhebänfe ftanden 
bie und ba; in bie 

“ die bon der Landſtraße aus aufwärts 
in bie Buchen führten, waren Stufen 
„eingeföhnitten; die Wege umjäumten 
eblere Bäume, Platanen, Bluteichen, 
Douglastiefern und Gruppen von 
blüthentragendem Buſchwerk. Das 
alles war freilich arg verwildert, es 
fehlte die pflegende Hand. Aber man 
ſah doch überall, daß die Begründerin 
der Herrſchaft eine künſtleriſch em— 
pfindende Frau geweſen ſein mußte. 

An einem breiten Wieſenſtreifen, 
der ſich wie ein grünes Band quer 
durch den Wald legte, hörte der Park— 
charakter auf. Dies war die ſtrittige 

Grenze: das Gebiet der ſogenannten 
TIröſt - Einſamkeit begann. Jetzt 
wechſelten Buchen, Birken, Eichen und 
Schwarztannen. Die 
den meiſt allein auf dichtem Farren— 
grunde, als duldeten ſie im Umkreis 
“von zwanzig Schritt keine Annähe— 
- zung: riefige Bäume, die ihre Spiten 
bo. über dad Laub ihrer Umgebung 
reckten. 


| 


Schlängelpfabe, | 


Tannen Stans 


Herr Sigurd ... 
daß Gie Sehr reih Jeien. Was 
fommt ed Ihnen barauf an! Geben 
Sie mir zehntaufend Mar, daß ich 
mir wieder eine Griftenz jchaffen 
kann.“ 

Die Unverſchämtheit der Forderung 
ärgerte Hanſen. „Ich glaube, Sie 


find nicht flug, mein Lieber,” entgeg= ı 


nete er. „Wie füme ich, ein Ihnen 
MWildfreu...c, dazu, Ihnen eine fo 
große Summe zu fchenten?! 
wollen Sie mir dur Xhre Frechheit 
imponiren?“ 

Emers ftedte die Hände in die Ho- 
fentafchen. „Na, da mollen wir an« 
der3 miteinander fprechen, Herr ©i- 
gurb“”, fagie er. „Entweder — ober. 
Glauben Sie, ich weiß nicht Beicheib? 
Meinetmegen fünnen Sie mit ber 
Lene herumſcharmutzieren, ſoviel Sie 
wollen. Aber erſt blechen. Die zehn⸗ 
tauſend Mark ſollen meine Abfin— 
dung ſein. Keinen Pfennig darunter. 
Sie können ja auch Nein ſagen. Aber 


dann können Sie ſich darauf verlaſ— | 


fen, daß ich meiner geliebten Ber 
floffenen das Dafein in angenehmiter 
Meife verjchönern werde ch darf 
meinen Sohn jehen, warn ich mill. 
Bon dem Recht würde ich alle acht 
' Tage Gebrauch machen. Eine Erptef- 


' fung? Gemiß; mer fo in des Teufel 
ı Küche ftect, fcheut fich auch vor einer 


Um eine diefer alten Tan= 


nen führte die Straße, die fich hier 


verbreitert. Eine hölzerne Rund» 


bant umgab den Stamm, der eine, 
Zafel trug mit der Ynjchrift: „Eis | 


chenborff = Zanne.“ 

An diefer Stelle war 83 Hanjen, 
als vernähme er hinter fich  eilende 
Schritte, 
Moltenfegen hing Did‘ über 


dem griff: Hanfen in bie Mantel- 


tafche, zu fühlen, ob er-feinen fleinen | 
liebte | 


: Revolver: bei fih trage. Er 
nächtliche Spaziergänge und pflegte 
bazu bie Waffe einzufteden, nachdem 
ihm ber alte Krüger gejagt hatte, er 

- möge vorfichtig fein, es werde mieber 

: niel gemwildert. 


Er johritt zuhig meiter, die Hand | 
Meg bejchrieb | 


in der Tajche. Der 
einen Bogen und begann Dann lang» 
fam abmwärt3 zu führen, dem Müh- 
lengrunde zu. Und jebt hörte Han- 
fen mieber und zwar ganz beutlich 
nahende Sähritte. Er blieb ſtehen 
und manbte fich abermals um. 


Ein Mann fam ihm entgegen: ein | 


großer, breitjchultriger Menjch, mit 


: einem gelben Filzhut auf dem Kopfe, | 


in einem eng zugefnöpften adett mit 
bochgefhlagenem Kragen, ohne Pale= 
tot.  Hanjen martete ruhig; 


— der ihn anbetteln würde. 
Aber der Mann zog ſchon von wei— 
tem den Hut. „Entſchuldigen Sie — 


Herr Sigurd, nicht wahr?“ fragte er 


höflich. 

„Der bin ich.“ 

Der Menfch behielt den Hut in der 
Hand. „Herr Sigurd,“ fuhr er fort, 
„es macht zwar einen merkwürdigen 
Eindrud, daß ih Sie hier jo nächt- 
liherweife im Walde anrede, — es 
fieht aus, als hätte ich Jhnen:auf- 
lauern wollen — und in gewiſſem 
Sinne ift e8 ja au jo — aber 
fonnte mir nicht anders helfen. Wol— 
len Sie mich einmal anhören — nur 
für ein paar Minuten?” 


Hanjen trat einen Schritt zurüd; | 


ber Mann roh nad; Branntmwein. 
„Wenn Sie mich Tprechen mollen,“ 
antwortete er gelaffen, „it am Tage 
jedenfalls die richtigere Zeit. Kom= 


men Gie morgen in die Mühle und | 


fragen Sie nad) mir.“ 
Er ging meiter. 


mi am Tage nicht gern. Vor allem 
‚nicht bei der Lene.“ 

Da zudte Hanjen zufammen, „Wer 
find Sie, Menfch!?” rief er. 

Ich heiße Ewers,“ entgegnete der 
andere faſt demüthig. 

Hanſen athmete ſchwer. „Der ge— 
ſchiedene Mann der Frau Lene?“ 

Ja. Es iſt mir ſehr ſchlecht er— 
gangen. Ich habe Dummheiten ge— 
macht. Die macht am Ende jeder ein—⸗ 
mal. Aber ich bin doch zu hart be— 
Be worden. Ah war ein paar 

onate in Amerika; da hat man mich 
um mein lehtes Geld betrogen. Nun 
weiß ich gar nicht mehr, was ich an 
fangen foll.“ 

Hanfen hatte feinen Weg  fortge- 
fegt. „Wie fommen Sie dazu, fich 
gerade an mich zu menden?“ fragte 
et. 

„Bott, Herr Sigurd — e8 mar 
bo natürlich, daß ich zuerft an bie 
Vene dachte, al3 ich hierher zurüdfam. 
Sb mollte auch meinen Jungen gern 
einmal mieberjehen.“ 

„Sie miffen, daß Sie fein Rerfü- 
ungsredht mehr über den Knaben 

ben.“ 


* „Über ihn zu feben, fann mir Nie 
mand vermehren. Das Recht babe ich 
behalten.“ 

Der plölich drohend werdende Ton 
fiel Hanfen auf. „Alfo furz: was 
wollen Sie von mir?“ 

Ewers wurde wieder demüthig. 
Ihre Hilfe, Herr Sigurd“, ſagte er. 

ch treibe mich nun ſchon ſeit Wo— 

hier herum — wie ein Landſtrei⸗ 

rt. Ein paarmal hat mir die Lene 

gegeben — aber e3 reichte doch nicht 
wei 


Haben Sie ſich nicht geſchämt, die 
Frau anzubetteln, die Sie unglücklich 
gemacht haben?” 

Ewers ſchwieg einen Augenblia 
und lachte dann rec) auf. „Nana — 

Sigurd, über ihr Unglüd hat die 

raſch getröſtet! Ueberhaupt — 

will nicht reden, aber an der gan⸗ 

> Geſchichte iſt ſie ebenſo ſchuld 
w “ 


Ein heftiger Widerwillen bejchlich 
Sanfen. Sein Blid ftreifte das bru- 
tale Geficht des Mannes. Der Burfche 
mußte forigefhafft werben, da3 mar 
Mar, _„Sie wollen Geld von mir?“ 
..Benn Sie mir helfen könnten, 


' Mühle. 
Er fchaute fih um. Ein! 
dem | 


Mond; e3 war nicht3 zu fehen. Trob- 
n ' | Straße eine dunkle Erjcheinung. Oder 


er | 
laubte, einen Stromer vor fich zu | 


ich | 


Uber der Fremde | 
blieb neben ihm. „Herr Sigurd, Sie | 
nehmen e3 nicht übel — aber ich zeige | 


Erpreflung nicht...” 

Hanfen war ftehen geblieben. Hel- 
le Roth war in feine Wangen geitie= 
gen. Uber eine eigenthümliche Ent: 
defung lenkte feine Entrüftung ab. 
Er jtand auf der Höhe des Weges. 
Die fih allmählich fentende Straße 
| führte in gerader Richtung nad) ber. 
Man jah fie unten liegen: 
die Silhouette eine Niefenmeibes mit 
großflügliger Haube. Und von bort 
ber nabte fi auf dem Graugelb der 


mar e3 ein Schatten! Der Schatten 
eine® Baumes, den der Wind be- 
megte? 

Emer3 hatte fich dicht vor Hanfen 
aufgepflanzt. In ſeinen waſſerblauen 
Augen ſpiegelte ſich eine ſeltſame Mi— 
ſchung von Vagabundenfrechheit und 
gutmüthigem Humor. Er lachte be— 
haglich. „So“, meinte er, „nun habe 
ich Ihnen mein Herz ausgeſchüttet. 
Nehmen Sie's nicht allzu tragiſch, 
Herr Sigurd. Ich bin nicht der 
Schlimmſte. Krieg' ich mein Geld, 
ſo ſchwöre ich Ihnen: ich dampfe um— 
gehend über den großen Teich zurück 
und Sie und die Lene und der Max 
ſollen nie wieder was von mir hören. 
Man könnte ja verſuchen, drüben noch 
mal ſo etwas wie ein ordentlicher 
Menſch zu werden. Vielleicht ge— 
lingt's...“ 

Er ſtand ſo, daß er der Mühle den 
Rücken drehte, und wunderte ſich: 
dieſer Herr Sigurd ſchien gar nicht 
auf ihn zu hören; der ſtarrte über 
ſeine Schulter hinweg, und in ſeinem 
Geſicht zeigte ſich immer mehr ein 
Ausdruck ängſtlicher Spannung. Die 
Augen waren größer geworden, die 
Brauen gehoben; eine Falte lag über 
der Naſenwurzel. Und auf einmal 
ſtieß er Ewers haſtig beiſeite und 
ſtürzte vorwärts; er lief — er rannte. 
„Lene!“ rief er. 

Das hörte Ewers. Er ſchnellte 
herum und wurde blaß. „Verflucht!“ 
murmelte er. Da lagen ſich zwei in 
den Armen. „Lieber Gott“, ſtammelle 
Lene, „was hatte ich Angſt um dich! 
Ich hielt's nicht mehr aus.“ 

„Meine Lene Angſt?“ fragte Han- 
ſen und zog ihr das Tuch wieder 
ſchützend über den Kopf. „Angſt hat 
mein tapferes Lieb? Aber mein Him— 
mel, wopor? Wußteſt du —“ 

„Ja, Heinz. Ich ahnte es. Ich 
wußte es. Er war am Abend bei 
mir. Er drohte wieder; er wollte mir 
den Jungen entführen. Er hatte auch 
längſt die Abſicht, dich zu überfallen 
und von dir Geld zu erpreſſen. Es 





fuhr mir heraus, daß du im Schloſſe 


ſeieſt. Und da lief er davon — — 
und da kam mir die Angſt...“ 
„Geniert euch nicht“, ſagte Ewers 
gemüthlich im Nähertreten. Wieder 
hatte er die Hände in die Hoſentaſchen 
gepfropft. „Ich will euch auch mei— 
nen Segen geben, wenn's euch danach 
gelüſtet. Na alſo, Onkel Sigurd, 
machen wir Be Geſchäftchen ab! 
Aber gleich. Gehen wir in die Mühle, 
und haben Sie die Zehntauſend nicht 
in Baribus bei ſich — mir genügt eine 
Anweiſung. Dann troll' ich mich. 
„Schamloſer!“ ſchrie Lene auf. 
Hanſen hielt ſie am linken Arm, die 
Rechte griff in die Taſche. Ewers 
ſah den Revolverlauf dicht vor ſeinem 


Geſicht. „Noch eine ſolche Frechheit, 
art miteinander.“ 
Knacken ertönte. 
„Gib acht!“ rief Lene und um— 
Waffe! Er —“ 
Ein Schuß 
faſſungsloſem Entſetzen. „Herrtgott“, 
Gehetzter. 


mein Bürſchchen“, ſagte Hanſen kühl, 
„und wir ſprechen in ſchärferer Ton⸗ 
Ewers fuhr mit ber Hand blik- 
fhnel in feinen Rod. Ein leijes 
„sh werde die Antwort nicht fchul> 
dig bleiben!“ 
Ihlang Hanjen. „Er bat auch eine 
Sie fpradh nicht aus. 
fiel. Im Walde ermacite da3 Echo. 
Nachtgethier fchwirrte auf. Aus Frei- 
digem Antlig ftierten zwei Augen in 
ſchrie Ewers, „das wollte ich nicht!“ 
Er breitete die Arme aus, in unwill⸗ 
kürlicher Bewegung, als wollte er et⸗ 
was retten. Und dann ſprang er da⸗ 
von, in langen Sätzen den Weg hinan 
und rechts hinein in den Wald, ein 
Hanſen trug ſeine Lene. Drei 
Schritt nur, da fühlte er ihr rieſeln⸗ 


des Blut auf ſeiner Hand. Sie war 
ſehr ſchwer geworden — eine Laſt für 
ihn. Sanft legte er fie am Wald⸗ 
rain im Moofe mieder und fah mit 
namenlofem Schreden, mie ihr Ges 
fit fi länger 309g und mebr und 
mebr verblih. Er ftürzte neben ihr 
nieder. 

„Lene! — Lene! — Bene!” 

Dann rief er nah Hilfe Er 
riß ihre Taille auf, und ba3 linnene 
Zeibehen darunter. Leber das weiße 


\ 


Dber | 


. Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 25. Oktober 1908. 


hielt ihren 


| gegen ihre Wunde; er 
Wer 


Kopf. Er fchrie und fchrie. 
| fonnte Hilfe bringe?! 
Etwas Verdämmerndes lag in 


neigte fein Geficht dicht über das ihre. 


ihrem Blid. „Hör“, Flüfterte fie. Er | 
: ' meinte nicht mehr; er war nur fehr 


Die Leute jagen, P Fleifch purperte dunkles Blut. Eri Hanfen kehrte zu feiner Todten 
: verlor die Befinnung. Er füßte ihr ' zurüd umb. fegte fich neben fie. 
| Blut, Er preßte fein Tafentud | nahın ihr 
Dim zu 


Sch muß Sterben. Aber — er mollte 


'e8 nit... Ein Unglüd ... Laß’ ihn! 
' Sorge für Mar —” 

„Er Toll mein Kind fein. Bei 
| meiner Ehre. Sch bin —” 
„Du bift Heinz Hanfen. 
es längſt. 
habe dich lieb..“ 

Da kam ein Zucken. Gewaltig 
ſchnitt der Tod in das blühende Le— 
ben. Ein Zucken kam, ein Bäumen 
letzter Kraft; unter der Umſchlingung 
Hanſens zitterten ihre Glieder. Dann 
ein röchelnder Laut. Das ſchöne klare 
Auge wurde ganz dunkel, und die 
Lippen thaten ſich auf. 

So ſtarb ſie an der Landſtraße. 
Hanſen ſaß neben ihr und hielt 
u Kopf in ſeinem Schoß. Er 
ſchloß die Augen und öffnete ſie wie— 
der. War das nicht alles ein Traum 
geweſen? Nicht nur ein düſteres 
Spiel der Nacht, von dem nichts 
übrig blieb beim Erwachen als ein 


Langſam kam 
zurück: daß er wußte, es war ge— 
ſchehen und nicht 


machen. Für einen Moment auch 


Ich weiß 
Heinz — Heinz — ich 


ſtieg ein kraſſes Gefühl der Bitterkeit 
in ihm auf, ein Selbſtvorwurf: wäre 


das Schreckliche nicht zu vermeiden ge— 
weſen, wenn er nicht zuerſt mit der 
Waffe gedroht hätte? — Aber eine 
Frage ließ die Todte nicht wieder 
lebendig werden. Es war geſchehen 
und nicht mehr ungeſchehen zu ma— 
chen. Es war ein Blitz in ſein Hof—⸗ 
fen gefahren und hatte verſengt, was 
grün war. Der Winter ſtand nahe, 
und von dem ſonnigen Herbſt blieb 
nur ein wehes Erinnern. 

Die Augen der Todten waren auf— 
wärts gerichtet. Er legte ſeine eiſige 
Hand auf dieſe Augen, die noch im— 
mer glänzend waren aber von ſtarrem 
Ausdruck, und ſchloß mit faſt zärtli— 
cher Bewegung die Lider. Dann zog 
er ihr Hemd über die nackte Bruſt 
und that einen Zipfel ſeines Mantels 
darüber. Und dann ſenkte er den 
Kopf und dachte an ſie. 

Es war ein kurzes Lieben geweſen; 
aber es hatte ihn ſtark werden laſ⸗ 
ſen. An ihrer wundervollen, Geſund⸗ 
heit ausſtrömenden Friſche hatte ſein 
phantaſtiſcher Seelenflug das Gegen- 
gewicht gefunden, das ihn wieder erd⸗ 
wärts zog. An der natürlichen 
Schlichtheit ihres Empfindens zer—⸗ 
ſtäubten ſeine Philoſopheme wie fal- 
lendes Waſſer in klarer Luft; wenn 
ſie ſprach, fühlte er, wie die ganze 
künſtliche Konſtruktion ſeiner Lebens— 
auffaſſung zu bröckeln begann; wenn 
ſie lachte, ſchien es ihm, als lache das 
Leben ſelbſt. 

Ein ſchlichtes Weib war zu ihm 
gekommen und hatte ihm Liebe gege— 
ben: eine tapfere und auch kluge Frau, 
aber ohne die fomplizirten Begriffs- 
zuftände, die die Gejellichaft Ichafft. 
eine Frau bon friftallener Klarheit 
thätigen Dentens, unverfälfchte Natur 
geblieben auch im Leid bes Lebens 
und bon jenem urgefunden Reali3- 
mus, der aus fich feibjt heraus ideale 
Antriebe jhafft. So hätte Aline fich 
entwideln fünnen, hätte ein Zufall 
der Geburt fie jenfeit3 der modernen 
Erziehung geftelt. Diefe Natur in 
ihr, die feine falfchen Schägungen 
fannte und fi in ber ftraffen Herr- 
lichfeit ihres Leibes gemiffermaßen 
berförperte, hatte ihn mächtig ange- 
zogen. mmer begegnen fich die Ge- 
genjfäge. Sie war ihm da3 germa- 
nifche Weib in feiner vollendetiten 
Kraftfülle, und er war ihr der zarte 
Träumer, der um die Härte ber 
Mirklicgleit die romantischen Ranken 
feiner Empfindjamteit fpann. So 
fanden fie fich, und in dem Spiegel 
ihrer Geele lernte er erft das eigene 
Innere kennen. 

Die Nacht ſchritt vor, der Himmel 
wurde wolkiger und ſtärker der Wind. 
Im Walde hub ein Rauſchen an, wie 
ein großer Trauergeſang. Ein Regen 
von Blättern fiel auf Hanſen. Er 
wußte gar nicht, wie lange er hier 
ſchon verweilte. Aber er ſpürte, daß 
der blaſſe Kopf in ſeinem Schooße 
ſchwerer und ſchwerer wurde. Und 
da er ſich über ihn neigte, war ihm, 
als müſſe das Herz ihm ſpringen. 
Jetzt erſt kam der Schmerz des Ver—⸗ 
luſtes und zerwühlte ihn und zugleich 
doch auch ein Bewußtſein von ſeltſam 
ſtählender Wirkung: nun galt ſein 
künftiges Leben der Erinnerung dieſer 
Todten; es galt ihrem Knaben. 

Er wiſchte die Thräne ab, die ſein 
Auge netzte: er wollte hart fein. Vor- 
fichtig legte er den Kopf Zenes neben 
fh in dad Moo8 und erhob fich. 
Dann fnüpfte er feinen Havelod feſt 
mit ben Aermeln zufammen und gür- 
tete ihn jo um fid, daß er eine 
Schlaufe bildete, in der die Tobte fich 
tragen ließ. E3 war eine furchtbare 
Arbeit. Der Schweiß fammelte fich 
auf feiner Stirn; zumeilen blieb er 
ftehen und rang nad Athem, einmal 
machte er eine minutenlange Raft und 
lehnte fih mährendvbeffen mit bem 
Rüden an einen Baumftamm: er 


war zu Tode erfchöpft. Mber dann | 


ging er meiter, leife feuchend, immer 
die Todte im Arm, bi er die Mühle 
erreicht hatte. 

Nun lag fie frieblih auf ihrem 
Bett; — hatte die Decke bis an 
ihren Hals hinaufgezogen. In dem 
kleinen Zimmer nebenan ſchlief Max 
den glücklichen Schlaf der Kindhein 
Leiſe war Hanſen an ſein Lager ge⸗ 

|in Dad Affen efngemüßit, Tein Gef 
n en einge , fein 
mar eitvas finfter, da3 eine Här 
en e ihn; ma 
fih auf bie andere Seite und — 
merte weiter. 


Er 

nd, und fein Geilt 
ihr: nicht in alles auflö- 
endem Wehleid, ſondern mit der 
ſtoiſchen Ruhe, die auch ein feindliches 
Schickſal zu verſöhnen trachtet und 
ſich dem Geſchehenen unterwirft. Er 


ihre 


blaß und fein Auge duntel umfchat- 
tet. Dur den Wald draußen däm= 
merte ein falte3 Frühroth, die Spa 
ben unter dem Fenſter begannen zu 
ſchwatzen; da ſtand er auf und fehrte 
noch einmal zu dem Jungen zurüd, 
nahm "ihn !auf den Arm und trug 
ihn’ in” fein eigenes Schlafzimmer 
und legte ihn in fein Bett. Sein er- 
fer Bid beim Erwachen follte nicht 
auf die arme Mutter fallen. 

Aber der Morgen fam, und Mar 
wunderte jich über das fremde Bett, 
und feine helle Stimme rief nach der 
Mutter und lachte Hanjen entgegen. 
Daz mar eine fchredliche Stunde. 
Anfänglich beeriff der Kleine gar 
nicht; wa8 mwar ihm der Tod? Danıı 
fchlih ein heimliches Grauen fih in 
dag Kinderherz und eine Ahnung 
dämmernder Vemwußtheit, und dann 
folgte dag Entjegen unY Schrei um 
Schrei und mildes Schluchzen. Han 


| * * u ſen hielt ihn auf ſeinen Knien und 
Dumpfer. Drud . mu | verfuchte e& mit leerem Trojte, nahm 
| ihn mit in die Staatäjtube und gab 
mehr ungefchehen zu | ihm Bücher mit Bildern, legte fid 


mit ihm auf den Boven und erklärt: 
ihm die Schildereien in „Sodel Hin- 
fel und Gadeleia“. Plötzlich wurde 


der Junge ganz ruhig; er blätterte 
eifrig, und auf einmal lachte er und 
tief: „DO, Herr Sigurd, fehen Sie 
Inur, was hat der Mann für eine 


ſchrecklich große Naſe!“ — 

Hanſen hatte die Magd in aller 
Truͤhe nach der Troſte geſchickt. Sie 
kamen ſogleich herüber: die beiden 
Alten und Anders und Engelmarie. 
Rur die Kleine ließ ſich in wilder 
Verzweiflung gehen, die Mutter bete- 
te, der Oberförſter ſtand mit gefalte— 
ten Händen am Bette und ſtarrte ſei— 
nem todten Kinde in das weiße Ge— 
ſicht. Auch Anders wußte ſich zu be— 
herrſchen; aber ſein Schmerz ging 
tiefer: er ahnte, was Lene ſeinem 
Wohlthäter geweſen war. 

Die Thatſachen ließen ſich nicht 
verſchleiern. Der Arzt mußte die To— 
desurſache feſtſtellen: ein Schuß in 
den linken Lungenflügel. Und nun 
begann das widerwärtige Nachſpiel 
der Tragödie. Gendarmen trafen ein, 
der Unterſuchungsrichter, der Staats— 
anwalt; die Verhöre wollten nicht en» 
den, umfangreiche Protokolle wurden 
aufgenommen; auch die Unannehm⸗ 
lichteiten, die Hanſen aus der falſchen 
Angabe ſeines Namens erwuchſen, 
waren nur nach langwierigen Der: 
bandlungen zu bejeitigen. 

Doch aud diefer Tag ging porü-s 
ber. Als der Abend jant, faß Han= 
fen wieder am Todtenbett. Die Mut- 
ter und Engelmarie hatten Lene ein 
meihes Hemd angelegt und die Deden 
ihres Lager3 mit Ranfen von’ wilden 
Mein geihmücdt, denn es blühte feine 
Blume mehr. 

&o traf ihn Bruno Görried, den 
Anders benachrichtigt hatte. Er ums 
armte den Freund. „Du Lieber, Gu- 
ter,“ fagte er, „ich fühle mit dir, ich 
theile deinen Schmerz. Will auch, Fein 
Wort de3 Troftes ſprechen — es 
würde mich Hläglich bünfen. Nur eine 
Bitte, Heinz. Verzmeifle nicht, ‚das 
Leben geht meiter und duldet fein 
Verweilen im Weh. Ander3 hat mir 
erzählt, daß du Mar zu dir nehmen 
und fpäter zu adoptiren gedenfit. 
Vielleicht bat Tie dich Sarum. Aber 
e3 ift nicht nur die Erfüllung einer 
legten Bitte: e8 mwirb für dich aud 
eine Umfehr fein. Du lebtejt bisher 
nur dir oder glaubteft e8 doch, wenn 
au der Erfolg deiner Arbeit ber 
Mohlfahrt der Menfchen diente; nun 
gehört Leben und Kraft und Urbeit 
dem, der dein Sohn fein wird.” 

Hanfen nidte. „Sa, Bruno. Was 
id bon meinem neuen Menjchen 
träumte, wird jebt erft Geftalt an- 
nehmen, denn erjt jegt fehe ich Klar. 
Als e3 Frükling wurde, glaubte ich, 
in Aline die Verlebenpigung meiner 
Wünſche zu ſehen. Und nun der 
Herbit fcheidet, weiß ich, daß eZ nur 
ein Kultus war, dem ich einen Altar 
erbaut Hatte, fein Gott. ch treibe 
feinen Kultu2 mehr, der den Leben3- 
trieb bricht und zur Entfagung führt: 
ih mil wieder zum Gelbitbemußtfein 
fommen und zum Ergreifen des 
Augenblid?, mill au3 der Tröft-Ein- 
ſamkeit bequemer Beichaulichkeit mie- 
der zurüd zur tröftenden Arbeit!” 

„sh mußte, daß e3 jo kommen 
mürbe,“ ermiderte Görries, „es konnte 
nicht anders jein. Und jeht, Heinz, 
da bu mieder eind mit dir geworben 
bift, (aß mi dir ein Geftänbnik 
maden. As ih im Salon des 
„Bloedzuiger* — damals, an jenem 
verhängnißvollen Vormittag — mit 
Aline über dich fprad und mir Har 
geworden war, daß fie für dich verlo- 
ren, da ergriff mich eine tolle Freude 
— und in dem Raufche de Augen- 
blid3 ftürzte ich ihr zu Füßen und 
ftammelte — ja, ftammelte Worte der 
Liebe und Leidenihaft — unzufam» 
menhängendes Zeug — mie in ber 
Raferei. Uno war aud rafend; war 
wie ein Narr verliebt —” 

„Und fie?“ 

Bruno freuzte die Arme über der 
Bruft. „Sie furirte mich fohnell. Sie 
lachte mich aus. Sie lachte fo herzlich 
und rief: „DO, Prinz, wie fomifch find 
Sie!” „a. Das brachte mich zu mir 
ſelbſt — im Augenblid, Heinz. Und 
da jhämte ich mich. Kannft du mir 
vergeben?“ 

„Bon Herzen. Aljo fie lachte. Das 
mar Klugheit. So wenig ich mein 
Glück * N * ſo we⸗ 
nig au u. gehörte eine 
Perfönlichteit, im Guten und Schled- 
ten — ein Mann, fein 


der 
- mußte von außen und innen als du 


nen nenn 


und id. Statt deffen — — 
Freundin!“ — 
Und Görries fügte Hinzu: „Arme 
Aline!” 
Beide fchwiegen. Kein Licht brann- 


arme Schürmann, aber fChon vor drei Jah Stelle. Ein rafces Roth 


— — 


kehrie in 


ren dem Johanniterorden als dienen⸗ die Wangen des Kranken zurück; er 


de Schweſter beigetreien, 
gänzlich der Krankenpflege zu mid» 
| men. Wenn Mary ihrer bedurfte, 


le 


um fi ; nidte. 


„Dante, Schmefter Hertha, ſagte 
leife. „Stellen Sie da3 Zeug näher 


te im Zimmer. Ein blauer Naht» brauchte er nur auf den fleinen Gonz ; a:; mich heran, dann brauche ich Sie 


himmel ſchien durch das 
Nichts regte ſich. 
Jeder der Freunde wußte von dem 


war, als hätten ſie nicht die Todte 
allein zu betrauern. 


Viertes Bach. 
XIX. 

„Radix,“ rief Aline dem alten 
Diener zu, „iſt im Zimmer des Herrn 
Grafen alles in Ordnung?“ 

„Befehlen ja, Frau Gräfin, ich 
habe geſtern ſchon heizen laſſen. Es 
iſt ganz mollig.“ 

Aline ſchaute aus dem Fenſter 
„Nun ſchneit es gar,“ ſagte ſie. „Der 
Winter kommt diesmal früh. Habt 
ihr einen geſchloſſenen Wagen zur 
Bahn geſchickt?“ 


Radix machte ein verlegenes Ge⸗ 


ſicht. „Doch nicht, Frau Gräfin: den 
kleinen Jagdwagen. Herr Graf haben 
es extra befohlen. Aber ich habe den 


großen Pelz auf den Wagen legen 


laſſen und Thiele eingeſchärft, er 
ſoll darauf achten, daß der Herr Graf 
ihn auch ja anzieht.“ 

Aline nickte. „Schön. Paß' auf, 
wenn der Wagen kommt. Ich will 
mich noch einmal nach Exzellenz um—⸗ 
ſehen.“ 


Wary hatte bei ſeiner Verabſchie- 


dung aus dem Hofdienſt nebſt einem 
gnädigen Handſchreiben der Königin 
Wilhelmine den Titel Exzellenz mit 
auf den Weg bekommen. Er lachte 
darüber und nannte ſich ſelbſt „die 
jüngfte Erzellenz Europas“. 

Damals hatte er noch fehmerzlos 
laden können. Heute war e3 ander 
geworden. Sein Leiden hatte rapide 
Hortfchritte gemacht. Die Aerzte mas 
ren urfprünglich der Hoffnung geme- 
fen, daß fich die infolge der Rüden 
marf3erfhhütterung eingetretenen 
Funktionsftörungen allmäßlich legen 
würden; al3 aber bie erften Srifen 
eintraten, erfannten fie, da e3 fich 
um eine unbeilbare Spftemerfran: 
fung handelte, deren Entjtehung3ur= 
fadhe im Dunkeln lag, und die durch 
die Erjhütterung wohl nur zum 
Ausbruch gelommen mar. Man hatte 
e3 noch im Haag mit eleftrifcher Be- 
handlung und einer borfichtigen 
Kaltwaflerfur verfudt; dann hatte 
Aline ihren jungen Gatten nad) 
Schmalbah und hierauf nad Cudo— 
wa begleitet. Nun mollte Warp nicht 
mehr zurüd in feine Heimath, und 
als die Nachricht eintraf, dag in Pre— 
merit eine Zohlenfäurereihe Eifen- 
quelle entdeckt worden fei, jehte er es 
fih in den Kopf, dort Heilung zu fu 
hen. So fiebelte man denn nad 
Kofchlau über. 

Als Wohnzimmer für Wary, der 
nur no auf einem Stuhl gefahren 
merden fonnte, war ein großer Saal 
im erften Stodmert eingerichtet wors 
den. Aline hatte e8 verjtanden, den 
riefigen, fonft menig behaglichen 
Raum dur fpanifche Wände, Por: 
tieren und fleine Nifchen jo einzuthets 
Ien, daß ein Eindrud oriaineller Ge» 
müthlichteit hervorgerufen murbe, 
Warn hatte den Saal anfänglich 
fherzend „fein Zellengefängniß" ge» 
nannt, äußerte fich aber doh aud 
fehr zufrieden über die Einrichtung. 
Er lieh fich im Zimmer umberfahren, 
feinen Stuhl zumeilen dicht an eines 
der bi3 zum Fußboden reichenden 
Tenfter rüden, die nad dem Parke 
binausgingen, zumweilen machte er in 
der „VBücherzelle“ Halt, zumeilen lag 
er ftundenlang träumend auf der 
Chaifelongue im „Salonmwintel” oder 
ließ fih von der Pflegerin vorlefen. 
Er Hatte alle diefe verjchiedenen 
Pläbe lieben gelernt und grollte ben 


unbarmberzigen Schidfal nicht, daB ! 


den freiheitsdurftigen jungen Lömwen 
für immer gefangen hielt. 

Sn der That: Wary fügte fi 
philofophifh feinem Harten Gefchid. 
Aus dem Sprudelfopf war ein rubis 
ger Denfer geworden, der dem Tode 
mit beiterer linbefangenheit entgegen 
fah. Er Elagte wenig und entfaltete 
Aline gegenüber eine rührende Lies 
bensmürbdigfeit. Nie fam ein Wort 
der Bitterfeit über feine Lippen; war 
fie bei ihm, fo verfchwand jelten ba8 
freundliche Lächeln von feinem Ges 
fiht, das feinen Hübfchen Zügen et- 
> ungemein SKlares und Mildez 
gab. 

Aline fand Warp in feiner „Bü- 
cherzelle”, die durch einen quer ge- 


' hängten breiten Gobelin und eine 


Rollwand von dem übrigen Raum ges 
fhieben war. Hier faß er auf feinem 
bequemen Stuhl, im hellen Lichte des 
Novembertages, vor fich einen riefi- 
gen, mit Zeitjchriften, Brofchüren 
und Büchern, Schreibblods, Stichen 
und Photographien vollbepadten 
zii, und las. 


Mer ihn im Sommer im Haag ge 
fehen, hätte ihn faum miebererfannt. 


Man konnte fi nicht denken, daß 
biefer Mann ein wilder Stürmer ge- 
wejen mar, fo glühend in feinem tol» 
Ien Lebensburft ‚vaß er alle Freuden 
de3 Dafein? in einem einzigen Be- 


: herzüge hätte leeren mögen. Das fei- 


ne Profil war von ergrautem Haar 


‚ gefrönt; die Augen waren noch hell, 


aber e3 lag eine merkwürdige Stille 
in ihnen, etwas mie fanfter Verzicht. 
So eigenthümlih fanft war jein 
ganzes Wefen geworben. 

In dem großen Raum berrjchte 
eine angenehme Wärme. Hinter ber 
legten fpanifen Wand, nad). der 
Korridorthür zu, feb * Pflegerin 


—— wer eine Barone 


Aber er beläſtigte ſie ſelten. 


Fenſter. zu klopfen, der neben ihm ſtand. | nicht fo oft zu ſtören.“ 


Exzellenz,“ antwortiete das 


Trotzdem Aline faſt geräuſchlos Mädchen bejcheiden, „ich thue ja nur 
andern, an men er dachte, und beiden eingetreten mar, hob Warh fofort den | meine Pflicht.“ 


‚ Kopf. Er fühlte ihre Nähe und nidie 
ı ihr freundlich zu. 

„Der Papa fon da?" fragte er. 
Nooch nicht, aber muß jeden 
Augenblick kommen. Sollen wir hier 


„Lieben Sie den Frühling, Kind?“ 

Die Schweſter horchte auf. „Den 
Frühling? — O ja, ſehr.“ 

„Ich auch. Ich hatte einen hübſchen 


Garten hinter meinem Hauſe im 


bei dir frühſtücken? Wir thun es Haag. Wenn ich ſo im Lenz einmal 


gern.“ 


nach einer durchbummelten Nacht in 


Er küßte ihre Hand. „Danke, mein thaufriſcher Frühe heimkam, ſetzte ich 
Lieb. Daß du es gerne thuſt, weiß mich zuweilen in den Garten und 


ich. Du verſchönſt mir das Stückchen 
Leben, das mir noch bleibt.“ 


| Te dem GSprießen zu. Wahrhaftig, 
| man Tab e3 förmlich. Ye höher bie 


Sie fegte fich zu ihm. „Sollft du | Sonne ftieg, defto intenfiver murbe 


fo fprechen, Wary?*“ antwortete fie. | das helle Grün, 


und die Anofpen 


„Haft du mir nicht felbft gejagt, daß | weiteten fich mehr und mehr in ihrer 


du bon der Premeriter Quelle viel 
erhoffit? Und daß du im Yrüf 
ling —" 

„Im Frühling,“ fiel er mit mühem 
 Rädeln ein, — „mo bin ih da?! 
Ueber den Wolfen, über den Sternen. 
Ym Chore jeliger Knaben — oder 
bei denen mit dem geraden und frum> 
men Horn. Oder in einer andern 
Welt — oder ich bin niht3...“ Wie- 
| der z30g er ihre Hand an feine Lip- 


= 


pen... „Nein, mein Schaß,“ fuhr er | 
fort, „ich mill nicht phantafiren. Und | fagte er, „— um e3 deito grünbli= 
folange ich athme, folange hoffe ich | cher ausfoften zu müffen. Der Tro- 


Sonnenjehnfudt. Und dann fing das 
Smitihern an... Sind Gie vom 
Lande, Schmwefter?” 

„Ja, Erzellenz.“ 

„Warum haben Sie diefen ernften 
Beruf gewählt?“ 

Sie zögerte etwas, „E3 mar mein 
Munfd.”* Und tonlofer fügte fie hin» 
zu: „Ich Habe viel Leid gehabt.” 

Wary ſchaute forfchend in das 
berbe fehmale Geficht des Mädchens. 

„Ih babe e3 nie fennen gelernt,“ 


au. Alfo Premerig. Alheil Premes | pfen Wermuth im Becher deö Le- 


I 
ı 


| zen mußte, um der Welt feine Wohl- 
thaten zu bringen, aud; mir nüßen 
wird, Man verrennt fich zumeilen in 
feine Hoffnungen. Haft du Nachricht 
bon Herrn von Torda, wie meit er 
mit unfern Thermen, mit dem Gals 
darium Dahlenfe gefommen ift?“ 

„Sein Sefretär fehrieb mir geftern 
— Herr von Iorda [chreibt niemals 
felbft —, ich möchte gelegentlich ein— 
| mal herüberfommen. Die Arbeiter 
| hätten fich erjtaunlich beeilt, die Au2- 
| trodnung würde künſtlich bewirkt; 
wenn fein Froſt einträte, würde es 
möglich ſein, das Haus noch zum 
| Winter zu beziehen. Der Sekretär 

Threibt: Villa.“ 
Wary lachte. „Villa iſt reizend. 
Eine Bade-Villa. Aber war die Idee 
nicht aut? Hat man genau nach mei» 
nem Plan gebaut?“ 
| „Genau. Nur die Erlaubniß de 
! Herrn Hanfen haben mir und vor: 
; weg genommen.“ 

„a, bu lieber Gott — mer meiß, 
‚ wo ver jeßt figt! Hat nie etwas von 
ſich hören laffen?“ - 

„Nie. Er ift „untergetaudt”. Sa 
mollte er e3.“ 

„Ein origineller Kauz.” 

„Ein Menfh, um den e3 jchade ift. 

Er Trankt fozufagen am Zufammen: 
ftoß feiner Kräfte.“ 

„Da3 ift das Leiden ber modernen 
Melt. Weif feiner, wo er ftedt?“ 

„Nein. ch glaube, er ift mit Gör- 
rieg nach Wbeflinien gegangen.” 

Warp hob einen Briefbefchwerer 
auf, der auf dem Tifche ftand, und 

ı 30g darunter ein Papier hervor. „Ich 
ı babe etwas für dich, Goldhcar. Ra= 
the, mer mir heute jchrieb?“ 

„Dein Vater?“ 

„Richtig. Er theilt mir mit, er 
babe fein Tejtament gemadt. ‘ch bin 
Univerfalerbe. Da bift auch du e2.“ 

Aline erröthete Leicht. „Sch Hoffe, 

bein Vater wird noch lange leben, 
| Mary,” Tagte fie. 
„Ich wünſchte es mohl, aber... 
Jedenfalls freue ich mich, daß nun 
alles in Ordnung iſt. Ich kann abtre— 
ten und hinterlaſſe die ſorgſam ge— 
führte Regiſtratur eines fleißigen 
Kalkulators. Papa ſchickte mir eine 
kurze Aufſtellung ſeines Vermögens. 
Ich habe viel durchgebracht, aber er 
hielt zuſammen. Du wirſt einmal 
reich werden, Aline.“ 

„Ach, Wary!“ 

„Es iſt nicht das höchſte Glück, 
doch ein mitzunehmendes. Es iſt mein 
letztes Dankeſchön für deinen Opfer— 
muth. Du biſt ja noch jung. Das ver⸗ 
ſöhnt mich mit dem Gedanken, dir 
ein — nun ja, vielleicht ein Jahr 
deines Lebens geraubt zu haben. Es 
war kraſſe Selbſtſucht dabei. Aber ich 
habe wenigſtens deine Zukunft ge— 
fidert....* 

Unten auf der Rampe hört man 
das Rollen eines Wagens. Aline hat» 
te fich erhoben und fchaute au3 bem 
Tenfter. „Der Vater!“ rief fie. Dann 
redte fie den fchlanten Hals. „Wen 
bringt er denn da mit? — Einen 
Offizier. Mein Gott, ift das nicht 
Herr von Schäftlarn?” 

„Wer ift da3?“ fragte Warp. 

„Ein alter Belannter. Ich weiß 
nicht, wo Papa ihn aufgegabelt hat.“ 

Eine leihte Wolfe Hufchte über 
MWarys Stirn; aber fie verdämmerte 
ſchnell. 

„Lieb,” 
Nicht Hier bei mir. Ach habe Scheu 


fagte er, „fpeift unten. 


tig! Das ift mie eine fire Nee bei | benz, der bittere Reit... Baronef, 
mir, daß diefer föftliche Quell, der | wenn e3 wieder Frühling wird, legen 
die Erde |prengen und Mauern ftürz | Sie einen Kranz auf mein Grab.” — 


| Unten auf ber Rampe muchtete fich 
der alte Zjalling aus dem Wagen. 

„Radix,“ rief er, „Wurzel alles 
Guten, gib mir deine Pfote! Du fiehit 
do, ich gample vergeblich mit mei» 
nem Fuße nah dem verdammten 
Tritt und finde ihn nicht. Wo ift er 
denn? — Ah fo! Hupp! it die Grä- 
fin gefund?“ 

„Bottlob ja, Herr Graf.” 

„Und Erzellenz?“ 

„Na, e3 geht ja fo ganz gut meis 
ter.” 

Nun Stand Tjalling; unverändert, 
durhaus der Alte. Er refidirte in 
Berlin, mo ihn der Landtag feit- 
bielt, fam aber alle zwei Mochen 
auf ein paar Tage nah Kolchlau 
herüber. 

Aline erſchien im Portal. „Servus, 
Rothkopf!“ rief Tjalling. Ein paar 
Küſſe knallten. „Wen bring' ich dir 
mit? Einen neuen Etatsmäßigen. 
Wie ich in Berlin ins Coupeé krieche, 
ſitzt der Schäftlarn ſchon drin. Will 
nach Gneſen, ich habe es aber durch—⸗ 
geſetzt, daß er bei uns übernachtet. 
Von Berlin nach Gneſen iſt eine zu 
weite Reiſe; da muß man unterwegs 
mal Station machen. Und dann hat 
er dir mächtig viel Neues zu erzäh« 
len. Bon Verſchwundenen und wieder 
Aufgetauchten. Senſationsgeſchichten. 
Einen ganzen Lokalanzeiger voll.“ 

Herr von Schäftlarn küßte ehrer⸗ 
bietig Alines Hand. „Ich mußte mit, 
gnädigſte Gräfin,“ ſagte er. „Nehmen 
Sie den unerwarteten Gaſt gütigſt 
auf ..“ Er fügte noch allerhand Ver— 
bindliches hinzu. Er war zum Major 
befördert und als etatsmäßiger 
Stabsoffizier zu den Gneſener Dra—⸗ 
gonern verſetzt worden. 

Tjalling ſchälte ſich aus Pelz und 
Ueberrock, ging auf ſein Zimmer, riß 
dort alle Fenſter auf, wuſch ſich die 
Hände, daß das Waſſer umherſpritzte, 
und begrüßte dann erſt Warh, als er 
zum Frühſtück herunterkam. 

„Wary ſieht nicht ſchlecht aus, Li⸗ 
ning,“ ſagte er. „Nee, Radix — Mo— 
ſel, keinen Rothen ... Sieht nicht 
ſchlecht aus. Ich finde ſogar, er hat 
mehr Farbe bekommen.“ 

„Es täuſcht leider, Papa.“ 

„Ach was, du ſiehſt immer ſchwarz! 
Der wird noch mal, gib acht. Er rap— 
pelt ſich ſo ſachte wieder in die Höhe. 
Laß ihn nur erſt nach Premeritz kom⸗ 
men. Ich habe in Berlin die Be— 
rühmtheit geſprochen, die das Waſſer 
unierſucht hat — Profeſſor Firlein, 
Quixlein oder wie er heißt. Der 
meint: glänzende Zukunft. Kräftiger 
als Oeynhauſen, Schwalbach gar 
nicht damit zu vergleichen. Der Staat 
ſolle Premeritz kaufen, meint er.“ 

„Hanſen wird ſich bedanken.“ 

Nun lachte Tjalling. „Weißt du, 
wo Hanſen ſiht, Liningꝰ“ 

„Ahnungslos. Wahrſcheinlich 
Adis Abeba oder Djibuti.“ 

„Jawoll. Ein Dutzend Stunden 
von hier. Und weißt du, wie er 
heißt?“ 

„smmer noch Heinz Hanfen.” 

„Jamoll. Eigurd heißt er, und 
Bruno Görried heikt Doktor Peter: 
mann oder Plötermann oder Köter: 
mann“, Er lachte wieder jchallend. 

Herr von Schäftlarn gab Aufllä- 
rung. Er hatte zunädft die Gräfin 
Coßmannsdorff getroffen, bie ihm 
brübfiedenheiß von den Vorgängen 
lauf Schloß Görrieshaufen erzählt 
| Hatte. Und ein paar Tage fpäter hatte 
| no Gör⸗ 


ö— ——— — — — — — — — — — — ———— — 


in 


dor allem Fremden. Die Welt braucht er ſelbſt einen Brief von Bruno 
nicht zu wiſſen, daß Gräfin Aline ries erhalten, mit dem er von ſeinem 


worden iſt.“ 

Sie beugte ſich zu ihm herab und 
küßte ſeine Stirn. „Sie iſt es gern. 
Wary,“ erwiderte ſie und ging. Er 
ſchaute ihr nach. Ein Fröſteln über» 
ſchlich ihn. Plötzlich wurde er tobten- 
bleich und ſchloß die Augen. Blitz⸗ 
artige Schmerzen in den Beinen lie— 
fen ſeine Lippen erzittern. Seine 
Wangen ſchienen hohl zu werden, das 
Auge trübte ſich; es war eine raſche 
und unheimliche Verwandlung. 


und ſchlug an den Gong. Sofort 
eilte .die Pflegerin herbei. Sie ſah 
ı den Anfall, nahm die Medizin aus 
bem Waflerglaje und flößte Wary 
einen Löffel bernfteingelber Ylüffig- 
teit ein. Das Mittel wirkte auf ber 


Sein Gefiht war ganz fhmal gewors | in ihrer Ehe Krantenpflegerin ges | alten Regimente her befreundet ivar. 


ben und merkwürdig durchgeiftigt. 


„Zhatfache, gnädigfte Gräfin,” fag- 
| te er. „Die beiden figen ganz gemüth- 
lich unter falfhenm Namen in einer 
perfallenen Mühle unmeit Görries- 
baufen. Bon Abeflinien. feine Rebe. 
Nun ift plöblich der alte Fürft Gör- : 
rieg einem Schlaganfall erlegen, und 
da will Bruno feinem Better Ma- 
nuel veriwvandtihaftlich in der MWirth- 
fchaft helfen, die etwas aus dem Ge- 
leife gefommen zu jein fcheint, und 


| ich Babe ihm feine verfpeicherten Sie- 
Mühfelig regte er den linten Arm | benfahen nahididen müffen. Er 


j 


fhrieb jehr nett und recht glücklich 
und fhmwärmte mir von einer miebli- - 
Gr —2— —* Gertrude heißt 
und die er in iteraturgeſchichte 
unterrichtet.” er. 
Gortſehung folgt.) 





Ins Glül geflüntet. 
Bon Eduard Bitter. 


Ad ja, ihn würde ich geliebt Haben 
mit der ganzen Kraft meines Herzend; 
und er ijt in meinem Leben borüberge- 
gangen mie eine flüchtige Erfcheinung. 
‘immer und immer muß id daran 
denten. Mein Gott, ja, ich meiß mohl, 
daß er furchtbar Unrecht that, vierzehn 
Tage vor der Hochzeit fich Jo zu ver— 
geben! Mer fünnte das mehr fühlen, 
ala ich, die darunter fo fehr gelitten 
bat! 

Eine ganze Woche hindurch fchrie e8 
meine Tante mir in die Ohren, fo daß 
ich faft daran geitorben wäre: 

„Der Schurte! Das tft doch zu 
ftarf! Das ijt ja ein fauberer Batron, 
dein Egon von Hartenftein! Sich mit 
fo einer Kofette in’3 Gerede zu brin= 


gen! Und noch dazu im Metropolthea= | 


ter. 

Und dabei war die Sache ganz 
harmlos; er hatte gar nicht3 mit ihr 
zu fchaffen; das hat er doch bemiefen. 
E3 war die Geliebte eines guten Be- 
fannten, die er ganz zufällig traf und 
aus Gutmüthigfeit dorthin begleitete. 

Er hatte das gethan, mie er eben 
alles thut, ohne fich mas Böfes dabei 
zu denten. Wie oft gelang e8 ihm 
nicht, Tich glänzend zu rechtfertigen, 
penn man ihm ein jeheinbares Unrecht 
borwarf! Und hätte er wirklich bei 
dieſer Unglücksſache unrichtig gehan— 
delt, ſo mußten wir ihm verzeihen. 
Aber nein! Man verheimlichte mir — 
mir, die allein die ganze Angelegenheit 
etwas anging — ſeinen Rechtferti⸗ 
gungsbrief, in dem er ſich ſiegreich ver⸗ 
theidigte. Man hetzte mich auf! In li⸗ 
ſtiger und unlauterer Weiſe redete man 
mir ein, daß meine Ehre tief verletzt 
ſei. Man zwang mich, einen Brief zu 
unterſchreiben, der ihm den Abſchied 
gab. Ach, ewig werde ich dieſe Unter⸗ 
ſchrift beklagen. . . Nach kaum vier⸗ 
zehn Tagen hatten ſie mir einen neuen 
Bräutigam aufgedrängt; zwei Monate 
ſpäter mußte ich dieſen mir gleichgilti— 
gen Mann heirathen. 

E3- dauerte nur ein Jahr. Der 
Nermfte! Und jegt bin ich eine Witte. 
&3 ilt ja gar nicht wahr, daß man nur 
aus eigener Schuld unglüdlid mird. 
AN das Unglüd, das mic) betroffen, 
hat meine Tante verurfaht. Und wenn 
ich mich jet nicht felber jchüge, wird 
fie mich mieder in’s Unheil ftürzen. 
Schon hat fie e83 mich merten lafjen, 
daß fie mich von neuem verheirathen 
will. Sch darf nicht Wittme bleiben, 
erflärt fie. Sie jehlägt mir mieder 
folde blöden Stuter por, deren ein- 
ziges Können es ift, einen Kotillon zu 
führen. Aber nein, nein, und dreimal 
nein! X mil nicht! ch will nicht! 
ch habe nur meinen Egon geliebt und 
iperbe nie einen anderen lieben! Yantes 
Kandidaten mögen ihre Annäherungs- 
verfuche fortfegen, ih made mich aus 
dem Staube und bringe mid in Si» 
cherheit. 

Seht ift die Tante auf adt Tage 
berreift; bei ihrer Rüdfehr mirb fie bie 
Nichte nicht vorfinden, die fie Tacher- 
liherweife immer als Schulfind be— 
handelt und bösmilligerweife zum 
Opfer ihrer araufamen QDuälereien 
madt. In fünf Tagen reife ich ab. 
Sch nehme nur Marie mit, die mir 
jtet3 treu ergeben mar in ben Prüfun: 
gen meiner langen Leibenäzeit. lnb 
Anna von Walden mirb die einzige 
Mitwifferin meines Geheimniffes fein. 

* * * 

Die Mittheilungen meine® Notar 
haben mich in helle Freude verfegt. Er 
fchreibt: 

„Snädigite Frau Gräfin! 

Das Schloß Hohenberg, das Ahnen 
nad dem Tode de Grafen Hohenbera 
durch Erbichaft zufiel, ift mehr als ein 
Edelmannafig, mie Sie anzunehmen 
ſcheinen; es iſt faſt ein Königsſchloß, 
erbaut im florentiniſchenPalaſtſtil und 
umgeben bon einem Part, der in ben 
einfhlägigen Werten als eine der beft- 
gelungenen gärfnerifchen Anlagen vom 
Anfang des vorigen Jahrhunderts ge» 
priefen wird. Der lebte gräfliche Ber 
figer hat diefen allerdings etwa& vers 
wildern laffen. Er ließ alles wachfen, 
tie e3 wollte. Doc ift der Park fehr 
maleriſch. 

Die Zimmer ſind äußerſt luxuriös 
möblirt. Ich glaube, Frau Gräfin, 
daß die Perſon, die nun darin wohnen 
ſoll und die, wie Sie mir geſchrieben 
haben, in Einſamkeit gewiſſe Enttäu— 
ſchungen vergeſſen will — ich glaube, 
daß ſie hier einen recht behaglichen Zu⸗ 
fluchtsort findet, um in Ruhe und 
Verborgenheit die Schmerzen ihrer 
Seele zu lindern. Schloß und Park 
liegen weit ab von großen Verkehrs⸗ 
ſtraßen, das Ganze iſt von einer hohen 
Mauer umgeben und wie geſchaffen für 
ſchwermüthige und weiche Stimmun⸗ 
gen. 

Die Dienerſchaft beſteht gegenwär⸗ 
tig nur aus zwei, als treu erprobten 
Leuten, dem Verwalter und einem al» 
ten Gärtner, Johann, den der verſtor⸗ 
bene Graf Hohenberg in ſeiner letzten 
Lebenszeit als Leibdiener benutzte. Auf 
Ihren ausdrücklichen Wunſch habe ich 
anderes Perſonal nicht engagirt. 

Das ſind, gnädigſte Frau Gräfin, 
die Mittheilungen, die ich Ihnen auf 
Ihre letzten Anfragen zu machen habe. 
Man fährt mit der Eiſenbahn bis zur 
Station Seehauſen. Von da iſt das 
Schloß drei Meilen entfernt; ein wun⸗ 
derſchöner Weg führt zu ihm. Telegra⸗ 
phiren Sie mir, bitte, den Tag der 
Ankunft, damit ich alle Anordnungen 
treffen und den Wagen ſchicken kann. 

Ihr ganz ergebener....“ 

In drei Tagen merbe ich abreifen 

nad meinem vermilderten Part! 
* x x 


Soeben hat mir Anna von Walden 
mitgetheilt,- daß Herr von Hartenjtein 
jeit zehn Tagen von feiner Reife um 
die Welt zurüd if. Der Arme! Sn 
den gefährlichiten Abenteuern bat er 

fein Leben aufs Spiel gefegt. Und 
ı nun ift er wieder da und ein fteinrei= 
‚ her Mann geworden. Er it Golbfu- 
ı her gemwejen, und feine Erlebniffe find 
: feltfam: das Auffuchen von Minen 
und ihre Ausbertung mit dem Rebol⸗ 


ver in der Hand! Diefer Tollfühne, 
biefer Held! Nun ift er reich, unge- 
heuer reich! Wie ich mich barüiber 
treue! Ach, ich günne ihm jedes Glüd. 
ber warum hat er mir diefe Krän- 
fung angethan, mich nicht aufzufuchen? 
Kann er mir mein Unrecht denn nicht 
vergeben? Ach, meine Liebe zu ihm ift 
heiß und — unmanbelbar. 
* * * 

Dienitag 8 Uhr früh. — Der Zug 
eilt dahin. Ach bin überglüclich, ich 
lache, ich finge, ich würde tanzen, wenn 
ich’3 hier könnte! Wie fommt mir al- 
les fo herrlich jchön vor! ch bin frei! 
Frei! Könnte ich das Geficht der Tante 

| fehen bei ihrer Rüdtehr, wenn fie er- 
fährt, daß ich geflohen bin! hr Zorn 
| tft zügellos, und ich höre, mie fie 
ſchreit: 
„Das iſt ja ganz unmöglich, unmög⸗ 
lich! Ich kann doch eine kleine Wittwe 
| bon zwanzig Jahren nicht jo allein 
| durch die Welt rajen laffen!“ 

Und dabei raft fie jchon, dieje Fleine 

Wittme; der Zug entführt fie mit Win- 
| begeile. 
| * * * 
| Mittag. — Seehaufen! Hier müf- 
fen wir ausjteigen. Mein Sachmalter 
ift nicht da. Aber dort ift ber Wagen. 
Himmel, ift das möglih? Das ift ja 
die reine Arche Noah! Zohann grüßt 
und, tief, bi3 zur Erde, und berftaut 
uns in das Ungeheuer, in dem Marie 
und ich faft verfchwinden. Und nun, 
vorwärts, Johann! 

Die Arche ſegelt ab! Auf elaſtiſchen 
Federn rollen wir durch prächtige Thä⸗ 
ler; Wälder fliegen vorbei; Hügel ers 
ſcheinen und verſchwinden. Ich bin 
glücklich, und doch verfalle ich in träu— 
meriſches Grübeln, wenn ich auf den 
geräumigen Platz ſehe, der neben mir 
leer iſt. 

* % — 

2 Uhr Nachmittags. — Soeben ſind 
wir vom bisherigen Wege abgebogen. 
Plötzlich, mit einem heftigen Ruck, 
bleibt der Wagen ſtehen. Ich frage den 
Kutſcher: 

„Warum halten Sie an, Johann?“ 

Er antwortet mir: 

„Man verſperrt mir den Weg, gnä— 

dige Frau!“ 

Marie beugt ſich 
ſchlag hinaus, zieht a 

Kopf wieder zurück. 

„Jeſus, Maria! Gnädige Frau, ich 
glaube, das ſind Räuber!“ 

Ich erſchrecke furchtbar und rufe: 

Johann, leiſten Sie keinen Wiber- 
ſtand!“ 

Dann erſcheint ein Reiter zur Rech—⸗ 
ten. Ich werfe mich in die linke Ecke. 
Dort fehe ich zwei lange Kerle in Li— 
vree mit einer Sänfte. Inzwiſchen hat 
der Reiter den Schlag geöffnet. Ich 

ſtoße zitternd hervor: 

Herr, was wollen Sie?“ 

Und ich denke an meine Kouſine 
Margot, die auf einer Reiſe in Italien 
beinahe von einem Banditen entführt 
worden wäre. 

„Was wollen Sie?“ 

Er reißt ſeinen Hut herab, ſo tief, 
daß deſſen Feder die Erde ſtreift, und 
antiwortet — es klingt faſt theatra— 
liſch: 

„Frau Gräfin, wir haben Ihnen die 
Huldigungen unſeres Herrn zu Füßen 
zu legen. In ſeinem Namen bitten 
wir Sie, wegen des ſchlechten Zuſtan— 
des der Wege in dieſer Sänfte Platz zu 
nehmen, die von Ihren Dienern getra⸗ 
gen wird.“ 

„Und wohin gedenken Sie mich zu 
bringen? Ich war auf der Fahrt nach 
Schloß Hohenberg!“ 

„Alles iſt dort für Ihren Empfang 
vorbereitet, gnädige Frau!“ 

„Aber ich habe niemand einen Befehl 
dazu gegeben!“ 

„Der Herr, dem mir zugebören, that 
das!” 

„Dh, ob, das Abenteuer ift ja recht 
amüfant!” fage ich endlich, indem ich 
mid) von der Ueberrafhung allmählich 
erhole. „Das ift ja ein netter Herr, 
mein Notar. Sie fünnen ihm jagen, 
daß er mir einen ganz’ fchauberhaften 
Schred verurfacht hat. Sie find doch 
mwahrjheinlich ein Schreiber von ihm?” 

„Kommen Sie, Frau Gräfin!” Der 
Reiter fpricht e8 galant; er- Hilft mir 
aus dem Wagen, führt mich, ganz mie 
tn alten Zeiten, mit fleinen Menuett- 
Schritten zur Sänfte und madt e3 
mir bort mit vieler Vorforglichkeit be- 
quem. 

Wir machen uns tieber auf ben 
Meg. Die Sänfte ijt entzildend, him» 
melblau gepolftert und mit Silber« 
borte befegt. Der Wagen fährt Hinter 
ung; er wirb hin und her gejchleubert 
in dem tief außgefahrenen Wege. Res 
ben dem Schlage reitet in mirbiger 
Haltung der Schreiber des Motars; 
bon Zeit zu Zeit beugt er fich herab: 

„Dies ift berBuchenmalb, der Yhnen 
gehört, gnädige Frau!“ 

Und fo bezeichnet er bald dies, bald 
da8 al3 mein Eigentbum. 3 feheint, 
e8 gehört mir bier alles! 2 


8 Uhr Nachmittagd. — Seit einer 
Stunde zogen mir bereit8 durch eine 
reizende Landfchaft.e Da, bei einer 
Biegung de Weges, zieht der Reiter 
feinen Hut, beugt fich zu mir bernieber 
und fagt: 

„Dort, Frau Gräfin, ift Ahr Schloß 
Hohenberg!” , 

Ein prächtige Schloß Tiegt por mir 
in ber Ebene. Der Weg jentt fich in 
Sidzadlinie, und bald find wir an Ort 
und Stelle. Der ganze Schloßhof ift 
mit Menfchen angefüllt; am Thor fte= 
hen vier Hellebarbiere, bie ihre Waffen 
präfentiren, und ein Querpfeifer bläft 
einen Mari. Wir ziehen durch ein 
Spalter von Landleuten, die ihre hei- 
mathlihe Tracht angelegt haben und 
ung Verbeugungen machen, ganz mie 
in der Oper. Am Fuße der fFreitreppe 
hält die Sänfte. Eine alte Dame von 
ltebenswürdigem Ausjehen, in einem 
Reifrod, nähert ſich lächelnd und 
ſtreckt mit eine Hand enigegen, um mit 
beim Ausſteigen zu helfen: 

„Seien Sie willkommen, gnädige 
Frau, unter Ihren Unterthanen!“ 

Ich danke aufs freundlichſte — 
aber, offen geſagt, ich zürne meinem 


ng Kutfchen- 
er jofort den 


— 


Handgemachte Battenberg Scarfs, 
Werthe, 

Seide-Velour Piano Drapes, 23 Yds.l 
knöpfte Franſen, regulär 2.75, ſpegiell 

Große Auswahl Linens, elegante Hand 


30 x3ojðll. 


32-zöllige faney 
Suitings, — in 
Checks, Plaid u. 
Tweed Miſchun— 
gen, viele ſchott. 
Farben, — ſehr 
b e g ehrenswerth 
für Rinder= lei: 
der, Waifts etc., 
werth 25 — (im 
Bajement), Yd., 


12.c 


grün, lohfarbig, 
überall al$ Standar 


ipeziell fir Mon= 
tag — die Yard 


een 


BIN RETTE TREE UT EEATTLILTIES 


Fancy Waaren 


Vierter Floor State Strafe. “ 


Scarfs und Shams, 30x30 und 20X 54yöllig 
handgemachte reinlein. Battenberg Kenterpieces, 59c 


PereivalB. Palmer & Co. s(:- 


36zöll. reinw. Venetian Cloths 
u. Covert Eloths, in gr. Aus— 
wahl d. beſten ſchlichten Herbſt⸗ 
Farben u. dunklen und mittle— 
ren Miſchungen v. grau, blau, 
braun etc., 


the anerfannt, mehrere hun: 
dert Ttüde, tadellos reguläre 
Stoffe — (im Bajement), — 


ten, per Rolle 
ang, handge= 


1.48 


Draion japan. 


| | | Ä a 9%, per Rolle 
STATE MADISON au DEARBORN STS 


262— 272 


36:30. halbwoll. 
Novelty Maid u. 
Novelty Blaid u. 
Chef Suiting. — 
gr. Reichhaltigkeit 
von blau, braun, 
grün, roth u. fei- 
nen Miichungen: 
jollten 35c d. MD. 
ben, 59 und 69c | foiten, 100 Stücke 
Werthe (im Baje- | 3. Auswahl (im 
ment), Yard, Tajement), VD. 


356 | 1% 


Reinwoll. Suitings, in jehönen 
Cheds und Mijchungen: rein: 
woll. ſchott. Plaids, reinwoll. 
und f'ey Broadeloth Suitings, 
alle 42 bis 4 Zoll breit, hun— 
derte von Styles und Schatti— 
rungen, einſchl. einige der beſt— 
verkäuflichen Zde und 69e Sor— 
ten der Saifon, zivei riejige 
Partien in der Haupt-Floor- 


ſowie d.Bajement: 39 c 


5343öll. ſch were 
Melton Suitings 
in Navy, braun, 
Garnet, grün und 
ſchwarz, ſowie 54 
zöll. fancyh Plaid 
Cloaking —ſchöne. 
Auswahl v. Far— 


36öll. f'ey Over⸗ 
plaid Worſted 
Suitings, grün, 
braun, blau ete., 
ſchöne karrirte Mi— 
ſchungen, — ſehr 
paſſend für Kin— 
dertrachten, feine 
50e-Oual. — (im 
Bajement), Yd., 


403öll. Worſted 
Granite Cloth, 
ſchott. Plaids, in 
beinahe endloſer 
Ausw. von fei— 
nen Schattirun— 
gen; wäre billig 
zu 59e — Aus⸗ 
wahl v. 1008tü— 
cken (im Baſe— 
ment) p. VYd. 


Suitings 


genügend 
nen für 
etc.: — 
würden 


d 50c Wer: 


Abtheilung, Mon= 


Sammet- und Muslinrofen in fhön fchattirten 


Effeiten, 


Werthe 
Bis 29c, —* 


NG, 
ein Verkauf von jhön garnirten Hüten, wie Chicago fie nie zudor gefehen hat — cine Grrungenjchaft, die ungeheuer zu Man .; 


Anſehen dieſes Putzwaaren-Ladens beitragen wird. 


Das ganze Lager von Winter-Muſter-Hüten eines der 
erſten Wholeſale-Putzwaaren-Händler New Yorks 


Ihre regulären Kunden hätten ſie mit Freuden genommen, aber das Geſchäft war in dieſer Saiſon flau und ſie wollten für 
Baar verkaufen, und wir waren das einzige Geſchäft, das für die ganze Partie bereit war und Baat bezahlte — denkt ein— 
mal, die neueſten Facons, ſo elegant wie nur möglich — von Pariſer Geſchmack und Schönheit zu ungefähr der Hälfte des 
regulären Werthes. Es iſt unmöglich, ſie rikchtig ju beſchreiben — Ihr werdet finden, ſie find gemacht aus 


Materialien Facons. | Beink. Farben 


Benver Neue Matrofen, Große Blumen, | Bordeaug, 
Sammet, u Ste Straußenfedern, | Grün, 
8 ‘ De, = Peacocks 
Atlas, Ir Anfrechte Gifette, Shaded Brüſte, | — 
Corded Seide, Kleine, mittlere un. Bänder, | Wiſtaria, 
Franzöſ. Filz. große Facons. Feine Schnallen. | Schwarz, Nabn. 
Eine wirklich wunderbare Partie — feine zivei Hüte einander gleich — ein Hut für jedes Gesicht und für jeden Kunden ift darunter 
zu finden — in unjerem ganzen Geſchäftsleben haben wir noch nie jolhe Hitte in der Höhe der Saijon zu etwa dem Shen "reis 
geiehen — um das Verkaufen zu erleichtern, haben wir fie in vier große Partien getheilt, von denen Ahr auswählen fünnt. 
Partie 1. | Rartie 2. Partie 3, Partie 4, 
Auswahl 45 | Auswahl 4 45 Auswahl 5 75 
. | 32 ww zu . . 


Ingrain Tapeten, regulär 


Store:, Hallen: und Ehzjimmer- 
tapeten, Gilt u. Tape- 
ftry, wth.1öc, Rolle... 


— die hochfeinen Stoffe, die für Palmer beitimmt waren, zu jehr niedrigen Breiten. 


36301. reinwoll. und Worfted 
‚in Rob Ron Cheds 
und PBlaids, jeid. Operplaids, 
und Brofen Chef Sffekten, in 
vielen der beften jchott. Styles, 


wein regulär gefauft 
fojten; hunderte von 


—fim Bajement) 
— Montag, Die 


TAPETEN 


Fünfter Floor— State Straße. 
Refter von guten Tapes 


Preite Flitter Borten f. 5c 
Ingrain:Tap., Rolle.. 
Tmwo:Tone und Upper Third 


ee EN 
11c 


» 
4c 


Toapeziren, per Rolle 
aufwärts von 


ac 


ganzes Meberihuß-Lager von Reitern 
und furzen Yängen von Stleideritoffen zu 40 Cents am Dollar 


PB. 2. Balmer & Eo., weiche zu den hervorragenditen Fabritanten von Damen = EoatE und Suits in Amerika gehören, jammeln am Schluß jeder Sation jämmtliche Reiter, alle furzen und einzelnen Stüde und alle 
einzelnen angeichnittenen Bolts zu einer ungeheuren Partie, um ohne Nüdjicht auf Koftenpreis jchnell für Baar mit ihnen zu räumen. 
eingejchlofjen, da jie zu jpät fiir die Veftellungen von ®. ®. Palmer anlangten, deshalb tünnt Ihr mit Sicherheit darauf rechnen, nur Mufter und Farben diefer Saiion bier zu finden. 
Bargain = Ereignik der Sation — ein Greignik, dem taufende von Damen mit Spannung entgegenjehen 
zeitig, um die befte Auswahl zu treffen, da viele Partien zu Mein jind, um angezeigt zu werden, aber trogdem jehr wünjcenswertih find. 


In Ddiejer Saifon jind glücklicher Weife mehrere Partien von ganzen Stüden 


Es iſt das Haupt— 
Kommt morgen früh— 


50zÖlfiges feines 
Proadcloih, gute 
ichwere Sorte, in 
schwarz u. feiner 
Auswahl d. be: 
ſten Farben, ge— 
wöhnl. 31 wth. 
gr. Bargain — 
ſpez. reduz. für 
Montag — (im 
Baſement, MYd. 


byc 


Seidenfammet Dreb 

Facon3, auf Bud 
vamı 
Geitell, 
neneite 
Facons, 
werth 
$2, au 


Kombinatio= 
Dreß-Waiſts 


rothe 
Kinder = 
und 50 
Stücken 


256 


fie 406 


Hüte frei garnirt 


Jean 1,150 Paar 52: Spipen-ardinen, 0SCD. Ban | Eineunnegleicfche ustageoon Wartae- Werten 


und ivenn dreimal jo viel da 


perfekt. Schneeweiße Gardin 
Paar je unter 2.50 verkauft. 


X 


4.00 Bruſſelette und Cable 
Net Spitzen-Gardinen, aus— 
geſuchte, zierliche geblümte 
Enden und Inſertion Ef— 
fekte, Nachahmungen von 
theuren importirt. Bruſſels 
und Renaiſſance Gardinen, 
ein ſeltener Bar— 


Ba won 1.98 | 
| 


5.00 und 6.00 extra feine 
Guipure Gardinen, bitbfche 
Entivürfe, aus beftem Garn 
gemadt. Ein Montag:„Lea: 
der“ zu, daß 

a 


und effektiv, 
Cord Strands 
Feſtoon Drap 


über Obertheil, 
nur 


ſels 
von den beſten 
der Schweiz. 


dem 
Preiſe von, 
daß Baar 


Notar, daß er mich auf diefen fibelen 
Karnevals - Einzug nicht vorbereitet 


at. 
s „Wollen Sie fich ausruhen?“ fragte 
die alte Dame. 

„Nein, wir wollen ejfen! Wir fter- 
ben vor Hunger!“ 

MWir werden an einen munberbar 
ichön gebedten Tiich geführt; faum ha⸗ 
ben wir uns an ihm niedergelaſſen, da 
beginnt, hinter Blumen verborgen, ein 
Quartett alte Weiſen zu ſpielen. 

Der Notar hat alles zauberhaft reis 
zend gemacht; aber warum it er nicht 
zugegen? Diefe Urt, ich meinem 
Dante zu entziehen, ift wirklich voller 
Zartgefühl. z 5 


5 Uhr Nachmittags. — Das ift, fo 
wahr ich lebe, die fchredlichite Sache, 
die je paffirt ift. Der Notar bat mit 
der ganzen Sache nicht? zu thun! Das 
ift wahr und wahrhaftig eine Entfüh- 
rung! Das waren gar feine gewöhn- 
lichen Zandleute, die mich empfangen 
baden. 9, mein Gott! Was mird 
aus mir werden! Was mill man von 
mir? 

Als das Mahl zu Ende mar, erbot 
fich die alte Dame, mich auf das Zim- 
mer zu führen, da8 man für mich bor= 
bereitet hatte. Pier junge Mädchen, 
fi ehrfürchtig verneigend, erwarteten 
mich unter den Vorhängen aus rofa 
Plüfch, die die Thür verhüllten. 

„Das find Ihre Dinerinnen,” fagte 
die alte Dame, „ie merden aufmerffam 
jeden Ihrer Wünfche erfüllen.” 

Und fofort bemühten fie fi um 
mich, mit freundlichem Lächeln. Und 
jegt erfuhr ich, daß mein Notar mit all 
dem nicht8 zu jchaffen hat. Aber mas 
bat das alles zu bebeuten!... DO mein 
Gott!... Und die alte Dame will 
nichts fagen!... Ach fol nicht mei- 
nen.... Mein 2003 jei ein glüdfeli- 
ged.... Man liebe mich! 

Ich habe gebeten, mich allein zu laf- 
en.... Ich fürchte mich. Und doc 
iſt es augenſcheinlich, daß man mir 
nichts Boͤſes ihun will. Man behan— 
delt mich wie eine Königin — — ach 
nein, wie eine Favoritin. . . Und ich 
bin eine Gefangene! 

Das Zimmer iſt ſchön, die Möbel 
von bewundernswerih künſtleriſcher 
Ausführung. Maſſen von kleinen 
Koſtbarkeiten ſtehen umher, elegante 
Dinge aus Sevres, Sachſen und Je 
pan. An den Mauern herrliche Gobe- 
ling, die ganze Gefhichte von Amor 


ohne Ausnahme der größte Bargain in einem Jahrzehnt, jedes Paar rein, friich und 


6.50 Mope Portieres, 


9.00 Arifh Point und Bruf- 
tmportirte Gardinen, 


den morgigen Berlauf, 
fpeziell 


9 S — f ies i 
wären, Montag Abend wären ſie alle fort. Dies iſt GEchte American KMeider- 
Kattune, in blau, grau, 
ſchwarz und weiß, Cal— 
cutta und roth, ebenſo 
eine feine Partie von 
Comforter Prins, hüb— 
ſche „Patchwork“ japan. 
und oriental. 
Mufter, Yard.. 4a 
36:36l. Kleider: und Hemden⸗Percale, 
hellen und dunflen Farben, Dots 


Figuren, Streifen ujw., ge 2 
wohnlich 150 werth, Montag VYd.. (se farben, zur, die Yard 


36:500. ungebleichtes Betttuc- 81x90 Zoll XXX  fpegiell 
zeug, runder Faben Quali⸗ gebleichte nahtloſe Betitü 
tät, und feiner ſchwerer ge⸗ cher de, und 72x90 zöllige 
bleihter Muslin, frei von ebleichte Betttücher, eo. 


” . 
Drefiing, Auswahl, 4l4c 


zu, Yard 


Seide u. Linnen Wafh- | 
itoffe, in einfachen ır. | 
| 
| 
| 


en in Madrad over doppeltem Net:Gemebe, nicht ein 


Spezteff markirt nur für Montag zu 98o per Paar. IS 


reich 124 weißes Gardinen Smwik, 
aus großen rolle 86 Zoll breit,. . feine 
gemadpt, mit glatte Oualität in hübfchen 


erd Effelten ten Gobelin Tapeſtry Rän— Dots und Streifen (12 Vd. 
ür einen Kunden) 


dern, alles ſolide — 
Farben, nissan... | peziell. Vd 
> Sn Ser: . m. 
n-aölf. € j eaur, alle fertia zum auf- 
8.00 60:301. 8 ouch Uebergüge 
—ſchwere Tapeſtry, einige litat Opaque und durchgän⸗ 
auf beiden Seiten, hübſch gie, zuverläſſige Feder-Rol— 
befranft ringsherum. Mon: ers. Montag, genügend für 


Jacquard = Effetten, 
Schön getupft und ge: 
blitt, für Abend-Ge- 
brauch u. Geſellſchafts— 
kleider, regulär 456, 


p. Yard 290 Ic 


und 


7.50  beränderte Mortieren, 
feidene mercerized brofadirte 
Tapeſtry mit bitbichen brei— 


ſtoff für 


39e⸗Oua 
Yard 

in 
und 
liſchen Facons n. echten 


Fabrikanten 
Markirt für 
zu 
niedrigen 


und 42x36 
Kiſſenbezüge 
Montag, 


den ganzen Tag, 
fehr niedrigen 


Breife von 


Saum, ſpeziell, 
Montag 


Iriſh Poplin, ein pracht— 
voller, im Garn merz. 
Stoff, in jeder ſchönen 
Schattirung, 
liebtejte waichb. Waiſt⸗ 


und Winter, reguläre 


30:300. franz. Ehallie in einer großen 
Auswahl don perfiichen umd orienta- 


45:30. gebleichter Kijjenbe 
zug Muslin, Yard, Sie; 


, Speziell 


s u su dem 
tag find fie ine: 1 69 
‚stell markirt zu... #* 


und Pinhe. Auf den Tifchen unb 
SZierfhränfen prächtige Bücher, und 
alle handeln fie von — „Amor und 
Pine! h 

Amor und Piyche? AH, jet fommt 
mir diefe Gefchichte in die Erinnerung: 
Pine! Sie wurde doch auf Befehl 
des Kupido von Zephyr in ein glän- 
zendes Schloß gebradht, mo er jede 
Nacht, ungefehen und unerfannt von 
‚ihr, ihr nahte.... D gütiger Gott, 
was will man von mir?! 

Sch bin eine Gefangene! 

Und ih fann ja auch gar nicht an 
Flucht denken; wohin follte ich mic 


wenden? 


* * * 


Der erſte Stern iſt am Himmel er— 
ſchienen. Ach, mich überkommt wieder 
eine ſchreckliche Angſt. Marie lieſt 
„Amor und Pſyche“ und amüſirt ſich 
dabei. Sie iſt ganz ruhig, und id... 
ich zittere! ch dente an die Romantit 
diefes unerklärlichen Abenteuers! ch 
muß aud an das italienifche Erlebniß 
meiner Koufine Margot denken. Mic 
ängftigt die tiefe Stille und Einfam- 

i Und die Nacht bricht herein 
mit all ihren Schrecken. 

* * * 


Ich falle um vor Müdigkeit. Voller 
Kummer lege ich mich auf das große 
Himmelbett. Es iſt tiefe Nacht. Von 
fern her tönt ſanfte Muſik. Ich lau— 
ſche.. . . Plötzlich erlöſcht das Licht. 
... . Ich höre Schritte.... Jemand 
tritt ein.... Ich richte mich halb auf 
in meinem Bett... „Wer ift da?!“.. 
Er gibt feine Antwort.... Er faßt 
meine Hand, die ich ihm laffe; fie tft 
eiäfalt vor Furdt. Er füßt fie.... 
und leife-geht er von dannen. 

* * * 


Mittwoch: Die Nacht iſt vorüber 
ohne Unheil. Ich verſuche, mir alles 
in die Erinnerung zurückzurufen. Al—⸗ 
leg erfcheint mir wie ein Traum. ch 
hatte frifche Luft nöthig und Sonnen 
fein und bin in den Garten hinunter 
gegangen. Ad, eine folde Schönheit 
gibt’8 nit zum zimeitenmal! Ein 
ganzes Heer von Gärtnern, von Schä- 
ferfnaben und Schäfermäbehen, mie auf 
ber Bühne, tummelt fich zwifchen Sta- 
tuen und Hagebucdhen; jie nehmen ihre 
Hüte ab, verbeugen fich und grüßen 
mid. ch flüchte mid in den bujchi- 
‚gen Theil des Parkes. Bei jeber Bie- 
gung des Weges ein neuer. munberbol= 
ler Anblid. Lind das Metier tft präch- 


wie würde ich mich rüdhaltlos all bie: | 


jer Schönheit hingeben! 
abfonderliche Gemisch von Wirklichkeit 


und Theaterfpiel läßt mich faft gefrie- | 
sch ging hierher, 


ren bor Schreden. S 
um Ruhe zu juchen, und vielleicht wer- 


de. ich ganz unbermuthet das tollte al= | 


ler Abenteuer finden. 
* * 


SH erwarte mit Spannung ben 


x 


Abend. ch zittere por dem, mas die , 


nabende Naht mir bringen mirb! 
Wird er noch einmal fommen, ber ge: 
ftern dagemejen ift? Und mer ift er?.. 

Die Lampe ift erlofchen. 

Er ijt gefommen... er hat meine 
Hand gefaßt mie gejtern und hat fie 
gefüßt... mit noch mehr LXiebe, io 
mollte e8 mir fcheinen. Und dann ift 
er gegangen. 

— * * 

Donnerſtag: Noch eine Nacht iſt 
vorbei. Aber ich kann ſo nicht mehr 
leben. Ich würde ſterben. 
habe ich an Egon geſchrieben: 

„Gehen Sie ſo raſch wie möglich zur 
Baronin Anna von Walden. Sie wird 
Ihnen ſagen, wo ich bin, und weshalb 
ich°hierher ging. ch wollte vor einem 
zmweiten Gatten fliehen, ven die Tante 
mir ermählt hatte, um mich für Sie zu 
retten. — — Man bat mich gefangen 
gefegt. — — Ad, eilen Sie, und be- 
freien Sie mich!“ 


Nachdem ich die Depefche gefchrieben. 


batte, that ich fie in einen verfiegelten 
Umfchlag und rief mir einen Diener. 

„Hier ift Geld,“ fagte ich, „bezahlen 
Sie, ma3 e3 auch immer foften möge; 
laffen Sie ein Pferd jatteln, reiten Sie 
eiligft nah Seehaufen und jchiwören 
Sie mir, daß diefe Depefche an ihre 
Adreffe gelangt, ohne daß Sie ober ein 
anderer bon ihrem Anhalt Kenntnif 
nehmn.“ 

Er mies das Geld zurüd unb gab 
mir fein Ehrenwort, daß das Tele- 
gramm an den gelangen würde, für 
ben e3 bejtimmt fei.... Erift fort... 
Gott gebe, daß er fein Berräther ift! 

* = x 


Seit die Depefche abgegangen ift, 
zittere ih. Egon wird fommen, und 
ber, der mich bier gefangenhält, wird 
nicht auf jeine Abfichten verzichten. 
Das Schloß ift von Bemaffneten be- 
jet. Man wird fich hier fchlagen. Im 
mich wird man fich fchlagen. Biel- 
leicht wird man die achtungspolle Rüd-- 
fit, Die man bisher auf die Gefangene 


‚tig. Wäre id ‚nicht, eine. Gefangene, | mahm, , in rohe Graufamteit verwan⸗ 
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Aber dieſes 


Soeben 


2. Floor, Tearborn Straße. 

Gchter Amosfeag und 
Yancaiter Schürgen- 
Gingham, klein, mit- 
telmäßig und groß 
farrirt und gebrochen; 
blau, roja und braum, 
u. yabritrefter feiner 


1IE | Ham Harn AHME 


WFabrif-Meiter, einfacher und fanch Silla- 
line, 36 Zoll breit, — für Eomfotter, 
lleberzüge ufw., bitbiche 4l4c 
fyacons, zu, Yard — 


Everett Claſſie Kleider⸗Ging⸗ 
ham, in Buchfalz — in den 
bübſchen Nurſe Streifen, — 
nur für Monteg au dem 


der” be- 


den Herbſt 


lität, 


Zoll gebleichte 

für 
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Die alten zuoerläffigen deutfchen Doktoren heilen Männer — nur Männer 
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Konfultation frei. 
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Nervöſe WMänner 


werden jdjneli, Tidher und dauernd geheilt durch unier ei- 
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Männer, Selbft Hrontiche und Beralite ya werben durch 


uniere Methoden ge h 
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BERLIN MEDICAL INSTITUTE, 


(Gegenüber Siegel Cooper ,& Go.). Sübweit-Efe State und Ban VBuren Strafe. 
Eingang 66 Dit Van Buren Straße, Zimmer 5. Chicago, U. 


deln.... Ad, ich fomme um vor lin 
rube!... Die Nacht finkt hernieber. 
Die dritte! Er wird wieder fommen! 
Vielleicht wird er fogar... D mein 
Gott!... Diefe Naht laffe ih Marie 
in meinem Bette jchlafen! 


* * * 


Es hat geklopft! „Irmgard, darf 
ich eintreten?“ 

Er iſt da, er — Egon! 
lächelnd herein. 

„Die Depeſche iſt an ihre Adreſſe ge— 
langt. Sie hatte keinen weiten Weg; 
denn ich war hier, ganz in Deiner 
Nähe, meine Irmgard. Alles, was 
Dir paſſirt iſt, habe ich verbrochen. 's 
war leichtſinnig von mir, und jetzt bitte 
ich Dich um Verzeihung!“ 

Er liegt mir zu Füßen und ich hebe 
ihn auf. 

Ja,“ fährt er fort, „durch Anna 
wußte ich, daß Du mich noch immer 
liebteſt. Und ich hänge an Dir mit 
unwandelbar tiefer Neigung. Sie ſagte 
mir von Deinem Plan, Dich nach 
Schloß Hohenberg zurückzuziehen. Dort 
in der Nähe hatie ich eine Jagd. So— 
fort reiſe ich ab. In Seehauſen finde 
ich eine Truppe Komödianten, die ge— 
rade von ihrem Direktor ſchmählich 
verlaſſen war. Ich nehme ſie in meine 
Dienſte. Sie hatten vor kurzem das 
reizende Stüd „Pinche" aufgeführt. 


Er fommt 


10fen,fafon?__ 


Sofort fommt meiner Liebe der Ge- 
danfe, Dich zu entführen, mie Amor 
die Pinche entführt Hatte. Drei Tage 
lang haben wir das Stüd nun aufge- 
führt. Zmet haben nicht genügt, es zu 
Ende zu fpielen. Du Haft Anagft ge: 
habt, Jrmgard, und haft mir gefchrie- 
ben: „Kommen Gie, befreien Gie 
mih! — Da bin ich! Und ich befreie 
Did! Wohin wollen wir gehen?“ 

„Ab, Egon, ich bleibe hier, mit Dir, 
in diefer Einfamteit; und wenn Du’ea 
toillft, werde ich Dich nie mehr ver-- 
laffen.“ 


— GSeperteufel. — (Aus dem Siß— 
ungäbericht eines vegetarifchen Wer- 
eins.)— Der Rebner jchloß feinen mit 
großem Beifall aufgenommenen Bor: 


trag mit der eindringlichen Mahnung, — 


ſich das Geſagte zu Gemüſe zu führe | 


— Boshafte Antwort.— Her (a 7 
Sonntagsjäger bekannt): „Fräulein - = 
Agathe, wenn Sie mich nicht erhören, 
fo erfchieße ih mid.“ — 
„Um Gotteswillen, wenn 
nicht — einen anderen treffen!“ 


— Ein nobles Bolt. — X: 
Amerifaner find doch immer 
Noble — fchiere 4 
machen fie es nicht. — ®,: Mefo? — 7 
Ra, haben Sie's benn nicht aelejen, 
mie ehr fie für Taft find? a 
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Fachmänniſche Bedienung als Admint⸗ 
ſtrator, Verwalter, ⸗ Maſſe⸗ 
— berwalter und Truſtee 
Zu den niedrigſten — die ſich mit 
der Erbaltung bon genügenden Fe 
ben für Entihädigun ee auf Garan⸗ 
Strecken 


Für die „Sonntagpoſt.“ 
ſeunterbuntes aus der Großſtadt. 


Die kurgen Lokalbahnen. — Sie ſind ungemein 
einträglich. — Eine Bahngeſellſchaft über⸗ 


- rafdt buch eine Grundeigenthums-Webertra- 


gung. — Der Ehehafen. — Bel. Tarbell 


drüdt Chicago ihre Bewunderung mus. 

Sn Verbindung mit dem Gefuch der 
SUinois Central Co. um das Wege: 
recht über fünf Chicagoer Straßen für 
ihre Zweiglinie nad Gary ift be= 
bauptet worden, das verlangte WWege- 
recht fei für bie Eiſenbahngeſellſchaft 
ungefähr ſo viel werth wie es ſie ko— 
ſten könnte, den elektriſchen Betrieb 
auf den innerhalb Chicago gelegenen 
ihrer Linien einzuführen. 
Die Höhe dieſer Koſten iſt von Fach— 
leuten auf $3,356,331 veranſchlagt 
worden. Man wird nun verwundert 
fragen, ob e3 mwirflich möglich ift, daß 
die Eleine Geitenlinie für die Gejell- 
Ihaft einen derartigen Werth haben 
könnte. Gifenbahnleute, die dag Chi— 
cagoer Verfehrömwefen fennen, merden 
die Frage bejahen. Die furzen Linien 
in der unmittelbaren Nachbarjchaft 
Chicagos find e3, die fih am meitauß 
beiten rentiren. Zum merthvolliten 
Bahnbefi des Landes gehören Die 
Anlagen der Wejtern-$ndiana Bahn, 
die „nur“ aus einem Bahnhof und ei- 
ner Anzahl von Einfahrtgeleifen be— 
jtehen. Die Gefelfchaft betreibt die 
Perjonenbeförderung nur ganz ne= 
benher; ihre Haupteinfünfte zieht fie 
aus der Vermiethung ihres Bahnhofes 
und des Rechtes zur Mitbenugung 
ihrer Geleife, fjowie au3 der Befoörde— 
tung bon Güterwagen bon einer 
Stammbahn zur anderen, oder nad) 
den Rangirgeleifen von Fabriten. Es 
ſind noch vier andere Bähngeſellſchaf⸗ 
ten da, welche ausſchließlich dem Gü— 
lerberkehr anderer Bahnen unter ein- 
ander dienen, bezw. dafür forgen, daß 
beladene Güterwagen dahin gelangen, 
mo fie ausgeladen, und leere dahin, 
mo jie beladen merden follen. Es 
jind Dda3 die beiden Gürtelbahnen: 
Elgin, oliet and Eaftern und ns 
diana Harbor Belt Line, und die Ters 
minalbahnen: Chicago Terminal 
Transfer und Chicago Junction Line. 
Alle diefe Bahnen zufammen verfügen 
nod) nicht über ganz 1000 Meilen Ge- 
leife. Aber die Chicago Junction Line 
hat über ihre Geleife (136 Meilen) im 
borigen Yahr nicht weniger, al3 287,- 
981 Güterwagen befördert, und ala 
Gebühr hierfür hat fie für jeden Wa- 
gen nicht unter $2.00 erhalten. E3 ift 
alſo ein recht einträgliches Gejchäft, 
um bag e3 jich hier handelt. Die li: 
nois Central Eo, rechnet darauf, daß 
ihr der Transport allen Materials 
und aller fertigen YFabrifate zufallen 
jol, die zmwifchen den Stahlmerfen 
der United States Steel Co. in South 
Chicago und zmwifchen den Fabriken 
bin= und herbefördert werden, melche 
die genannte Gefellfchaft in Gary ein= 
rihten läßt, foweit der Transport 
nicht auf dem MWaffermege erfolgt. 
Herner wird bie neue Linie der SU. 
Central Co. auch eine Verbindung mit 
Indiana Harbor und berjchiedenen 
anderen neuen nduftrieftädten im 
nördlichen Indiana fichern, die biäher 
bon ihren Linien noch nicht berührt 
merden. Auch verfpricht der Perfonen- 
berfehr zmwifchen biefen Plägen und 
Chicago mit der Zeit ein jehr lebhafter 
zu werden, und ed wäre für bie Jlli- 
nois Gentral Co, fehr jchmerzlich, 
wenn ihr nicht auch davon ein mwohlge- 
meffen Theil zufallen follte. 

Uebrigens hätte die Illinois Co. es 
garnicht nöthig, zu verlangen, daß fie 
gemifjermaßen ertra dafür entjchädigt 
merde, daß fie fich zu einer Betriebs⸗ 
ummwandlung berjteht, mie die neuzeit⸗ 
lichen Verhältniſſe ſie nicht nur mög— 
lich machen, ſondern geradezu erhei⸗ 
ſchen. Es wird ihr vorgerechnet, daß 
ſie bei dem elektriſchen Betriebe, mit 
dem jetzigen verglichen, eine jährliche 
Erſparniß von $420,000 an Betrieb3- 
fojten erzielen würde, d. h. die zehn 
progentige Verzinfung eine3 Anlagefa= 
pital3 von über $4,000,000, 

* * * 


Einigermaßen überrafcht morben 
find die Beamten der obengenannten 
Chicago and Weſtern Indiana⸗Bahn 
durch eine diefer Tage in der County» 
Regijtratur erfolgte Grundeigen- 
thums = Uebertragung. Diefe bezieht 
ih auf einen, nahezu zwei Straßenge- 
vierte großen Iraft Qand in der Ges 
gend von 50. und Canal Straße. Auf 
diefe® Land verzichten nach der Webers 
tragungsurfunde, gegen Zahlung von 
$10, die Eheleute Dffian Guthrie zu 
Ounften ihrer Tochter, einer Frau 
Mary E. McDonald. Nun wird das 
fragliche Zand fchon feit Jahren von 
der genannten Eifenbahn-Gejelfchaft 
benußt; fie bat darauf berfchiedene 
Merkftätten ftehen und eine Menge von 
Rangirgeleifen liegen. Die Bahngejell- 
haft ift der Ueberzeugung, daß fie 
ein unbejtreitbares Befigrecht auf die⸗ 
je3 Land habe; in der Familie Guth— 
tie fcheint man über diefen Puntt an- 
derer Meinung zu fein, und da die 
Guthries nicht nur atemlich vermö⸗ 
gend ſind, ſondern auch in dem Rufe 
großer Streitbarkeit ſtehen, ſo kann 
man ſich auf einen intereſſanten Pro⸗ 
zeß gefaßt machen. Das ſtreitige Land 
gehört zu der ſogenannten MeChes⸗ 
ney⸗Subdiviſion und liegt zwiſchen 
49. und 51. Straße, Stewart Abe. 
und ben Geleifen der Zouispille, New 
Albany and Chicago-Bahn., Rach den 
geltenden Marktpreiſen beziffert der 
Werth des Geländes ſich auf viele 
Tauſend Dollara, 

* 

— Cooley tlagt 
in jedem Jahr über die Verheerun⸗ 
gen, welche die Ehe unter dem meibli» 
hen Lehrperfonal anrihtet. In Wirt: 
lichkeit ift e8 aber bamit keineswegs fo 
IHlimm. Nur eima 200 Lehrerinnen 
fommen in Chicago jährlich unter bie 
Haube, und jehr viele von biefen jegen 
auch ala Ehefrauen ihre Lehrthätigkeit 
fort. Da hätten bie Leiter großer ge- 
Ichäftlicher Betriebe mehr Grund zur 
Unzufriebenheit. Herr %. H. Yreberid, 
Vorfteher ber Verfanbtabtheilung von 
Shift & Eo,, tt, daB im 


getauchten Feder 


Sonntaapon, Einen Sonntag, den 25. — 1908. 


re RR 


Laufe der verfloffenen zwölf Monate 


nicht weniger ald 100 junge Damen, . 
bie unter ihm ala „Stenotypiftinnen“ 


befchäftigt waren, mit vollen Segeln 
in den Hafen der Ehe eingelaufen find. 
Und feiner von ihnen tft e8 eingefallen, 
nah der Trauungdzeremonie ihren 
Poften an der Schreibmafchine wieder 
einzunehmen, ala ob nicht3 gefchehen 
wäre. Nur etwa zehn Prozent der auf 
diefe Weife der Firma untreu Gewor— 
denen haben fich mit Angeitellten der 
Yirma vermählt, und dabei gibt c} 
unter diefen eigentlich begehrenämerthe 
Sunggefellen genug. Herr Frederic fel- 
ber zählt ebenfall3 zu diefen. E3 tjt bei 
Swift & Eo. ftehendeftegel, daß meib- 
lichen Kontorangeftellten, die minde- 
ftens ein halbes Jahr im Dienjt ber 
dirma gejtanden haben, wenn fie fi 
berheirathen, ein Hochzeitägejchent von 
825 gemacht mird. Herr reberid 
nimmt aber nicht an, daß dieſer Ge— 
brauch viel mit dem Heirathäfieber zu 
thun bat, dag unter feinen Kontori- 
ftinnen graffirt. Sonft, meint er, mür= 
den die zuftande gefommenen Ehen fic 
weniger haltbar ermeifen. Er hätte 
aber bisher nod) von feinem Schei- 
dung3prozeh gehört, in den eine feiner 
ehemaligen SKontordamen vermwidelt 
geweſen wäre. 
* * 

Erit nachträglich erfährt man hier, 
daß fie) während bes Frühjahrs und 
Sommers Frl. Ida Tarbell längere 
er in Chicago aufgehalten hat. Frl. 

arbell ift die nicht mehr ganz junge 
Dame, die mit ihrer in übende Lauge 
dem guten Herrn 
Rodefeller vor einigen Nahren fo 
[hmerzliche Stunden bereitet hat, in- 
dem fie an der Hand dofumentarifcher 
Belege eine Gefchichte vom Werden und 
Machen der Standard Dil Eo. jchrieb, 
aus der zu erfehen war, daß in ge- 
Thäftlichen Dingen bei Herrn Rodefel- 
ler nie etwas von Gemüthlichkeit zu 
finden gemwejen ift und ebenjowenig 
von Chriſtenthum, Be deffen Lehren 
der Delkaifer font förmlich aufzuge- 
ben pflegt. 

Frl. Sarberf ift bon Chicago ent= 
züdt. Sie hat hier zwar auch manches 
gefehen, daß ihr nicht gerade gefallen 
bat, aber fie hegt die Yuperficht, daß 
dad borübergehen mwird. Aus dem 
Dröhnen unferer Dampfhämmer, aus 
dem Gejtampf und Geraffel unferer 
Hochbahnen, aus all dem Getöfe und 
dem Lärm, unter denen fich das Leben 
der Großjtabt abipielt, Hat die Litera= 
tin eine Zufunftsfymphonie herauszus 
hören vermeint,, welche fie prophezeien 
läßt, bap dermaleinft die Menjchen 
nirgends in der Welt friebvoller und 
einträchtiger, von befferem Willen für 
einander befeelt beifammen haufen 
werden, ala hier an dem mindigen Ge- 
ftade des Michigan See3. 

Yıl. Tarbell fomplimentirt die Chi- 
cagoer ganz befonder3 zu den Erfolgen, 
welche jie im KRampfe mit den Stra 
Benbahn-Monopolijten erzielt haben. 
SL. TIarbell weiß, daß man in berarti: 
gen Kämpfen anberäömo noch meit 
ſchlechter abgeſchnitten hat, als bier. 
Sie hat ſich durch den Augenſchein 
überzeugt, daß hier gegenwärtig mit 
großem Eifer an der Verbeſſerung der 
Verkehrsanlagen gearbeitet wird, und 
ſie hat ſich erzählen laſſen, daß die 
Stadt von den Gewinnen, welche der 
Straßenbahnbetrieb jetzt abwirft und 
in Zukunft abwerfen mag, den Löwen— 
antheil erhalten ſoll. Das iſt ihr be— 
richtet worden von den Leuten, welche 
das Abkommen mit den Straßenbahn⸗ 
geſellſchaften getroffen haben, und die 
vorläufig noch der Anſicht ſein mögen, 
daß die Beziehungen zwiſchen der 
Stadt und den Straßenbahnen gar— 
nicht beſſer hätten geſtaltet werden kön— 
nen, als es geſchehen iſt. 

Frl. Tarbell verweiſt mit Genug— 
thuung darauf, daß wenigſtens eine 
Stadt in den Ver. Staaten ihrer Ein— 
wohnerſchaft die Berechtigung geſichert 
hat, für einen Nickel über weite Stre— 
cken befördert zu werden. Vornehmlich 
haben die drei oder vier Durchlinien 
Frl. Tarbell imponirt, die jetzt, nach 
anderthalb Jahren, in Betrieb ſind 
von den 22, die in dem Abkommen 
vorgeſehen ſind. Daß Frl. Tarbell eine 
Fahrt auf einer ſolchen Durchlinie 
gemacht hat, iſt kaum anzunehmen. 
Sie würde ſonſt kaum ſonderlich ent— 
zückt davon ſein. Es iſt wahr: man 
kann, für fünf Cents, von der Howard 
Avenue bis zur 79. Straße fahren 
und mit Benutzung von Umſteigezet— 
teln für den gleichen Nickel ſogar noch 
weiter — aber ein Genuß iſt eine ſol— 
che Fahrt meiſtens nicht. Die Straßen⸗ 
bahngeſellſchaften haben für die Wa— 
gen der beſagten Durchlinie einen 
Zeitabſtand von 8 Minuten feſtgeſetzt. 
Es hat ſich aber inzwiſchen gezeigt, 
daß dieſer Zeitabſtand viel zu lang 
bemeſſen iſt; daß lebendige Fahrgäſte 
ſich in dieſe Wagen müſſen verſtauen 
laſſen wie todte Sardellen in ihren 
Blechſarg, aber die Straßenbahngeſell⸗ 
ſchaften ficht das wenig an, und weder 
die Stadtverwaltung noch die beauf- 
ficgtigende Ingenieur » Kommiljion 
fieht fih bemüßigt ‚fie nadbrüdlich 
darauf aufmerffam zu maden, baf 
es unſchön iſt. 

Vielleicht hat Frl. Tarbell gefun⸗ 
den, daß die Chicagoer ſich durch ein 
außergewöhnliches Maß von Geduld 
auszeichnen. Es heißt ja, daß dem, 
der lange genug wartet, ſchließlich Al⸗ 
les zufallen muß, was er ſich wünſcht. 
Mit der Zeit alſo mögen wir hier in 
der That Gelegenheit bekommen, uns 
fo paradieſiſcher Zuſtände zu erfreuen, 
tie Frl, Tarbell im Anzuge wähnt. 

. 


Ein Räuberabdenteuer im Ballau: 
lan de. 


Die Beſetzung eines Theils der tür⸗ 
kiſchen Orientbahnen, ſoweit ſie durch 
Oſtrumelien „gen. durch die Regie— 
rung Bulgariens ruft den bekannten 
Ueberfall auf biefe Ortentbahn, ben in 
der Racht vom 31. Mai zum 1. Juni 
1891 zmifhhen Senekli und Sfcberfege 
Keui der Räuber Athanas mit einer 
ganzen Bande unternahm, in Erinne- 
rung. Bekanntlich befanden fich unter 


ben überfallenen, behufs@rpreffung ei⸗ 
nes hohen Löſegeldes fortgeſchleppten 
und beraubten Paſſagieren der Eiſen⸗ 
bahn auch einige Berliner. Von einem 
der letzteren rührt die nachfolgende 
Schilderung her, der ſelbſt berichtet, 
daß eine ſolche mit Abſicht herbeige⸗ 
führte Entgleiſung eines Zuges mit 
Ueberfall in großem Stil ſelbſt in der 
Türkei heute ſelten iſt, während frei— 
lich Ueberfälle einzelner Bahnwärter, 
auch die Fortführung von Beamten, 
an der Tagesordnung ſind. Alſo un— 
ſer Gewährsmann erzählt: „Am 31. 
Mai 1891 Abends 8 Uhr 15 Minuten, 
ſetzte ſich in Konſtantinopel der ſoge— 
nannte Konventionszug (nicht der 
Orient-Expreßzug) in Bewegung, mit 
dem ich nach kürzeren Unterbrechungen 
Berlin ohne Zwiſchenfall wieder zu er— 
reichen hoffte. Ich hatte ein ganzes 
Schlafwagen-Coupé zu vier Betten 
für mich allein; behaglich ſtreckte ich 
mich nieder — ein kurzesTräumen und 
ich ſchlief. Das erſte, was ich wieder 
hörte, war ein lautes, kreiſchendes 
Schnarren, dann ſchüttelte mich ein 
furchtbarer Ruck; mit einem Satz war 
ich auf und am Fenſter. Ich ſah, daß 
alle Wagen vor mir aus dem Geleiſe 
geſchleudert waren; mein Wagen war 
der erſte, der noch auf den Schienen 
ſtand. Alſo eine Entgleiſung! Ich 
kleidete mich ſchnell völlig wieder an; 
da kamen auch ſchon die Bedienſteten 
und meldeten, kein Menſch ſei verun— 
glückt. Ich ging hinaus und ſah mir 
die Zertrümmerung in der Nähe an; 
auch andere Reiſende fanden ſich bei 
den umgeſtürzten vier Waggons ein. 
Die Nacht war dunkel, ſeitwärts von 
den Schienen ſah man nur wenig von 
den hier allein vorkommenden und ſo 
charakteriſtiſchen Knieholzwaldungen, 
die zu nichts dienen; eine traurige 
Oede, welche hier die alte türkiſche 
Herrſchaft ſchuf und die in unſeren 

gen erſt ganz allmählich von der Kul— 
tur wieder erobert wird. Kein Mond 
am Himmel — ich zog die Uhr (ich 
hätte von ihr wehmüthig Abſchied neh— 
men ſollen), es war faſt genau Mit— 
ternacht. Eben wollte ich mich in mei— 
nem Wagen für den Reſt der Nacht 
wieder einrichten, als ich vorn am Zug 
Schüſſe hörte. Ich nahm an, es ſeien 
Signalſchüſſe, um die nächſten Wär— 
terhäuſer zu alarmiren. Da ſtürzte 
aber auch ſchon mein Schlafwagen— 
kondukteur, ein hochgewachſener Ita— 
liener, ſchlotternd und athemlos in den 
Wagen und rief: „Des Brigands!“ 
(Räuber!) Daß er wahr ſprach, war 
unzweifelhaft. Das Geknatter von 
Gewehr- und Revolverfeuer dauerte vor 
dem Zuge fort, dann war ein furcht— 
bares, markerſchütterndes Schreien zu 
hören. Was thun? Der Italiener 
hatte ſich oben hingelegt. Ich blieb auf 
meinem Bette ſitzen. Um meinen Hals 
trug ich ein kleines Ledertäſchchen mit 
Gold, das ich in meinen Rock ſtecktcke; 
verlangten die Räuber mein Geld, ſo 
wollte ich ihnen dasſelbe geben — es 
war ein Betrag von einer Höhe, daß 
ihnen klar werden mußte, ein Vergnü— 
gungsreiſender beſitze nicht mehr.. 

Das Schießen hatte aufgehört, und ich 
fahb nunmehr in dunkler Gilhouette 
por den Tenjtern fich zeitweife einzelne 
Männer bemegen. Plölich Flopfte man 
nahdrüdlich an meine Thür und rief: 
„Duorez!" Das that ich, und in ber 
Ihür jtanden "mir gegenüber zmei 
Männer, keineswegs fchredliche Gefich- 
ter. Beide waren europätjch gefleibet, 
der eine trug ein dunkles Yacdett mit 
goldenen Knöpfen, ähnlih der Unis 
form unferer Marinefadetten, der ans 
dere hatte einen blonden Bollbart. 
War der Bart echt? ch weiß es nicht. 
Sn der Hand und im Gürtel hatten 
fie Waffen. Der eine fagte zu mir: 
„Montre”, und ich reichte meine Uhr, 
meine Kette, goldenen Bleiftift und 
freiwillig fo viel Geld, mie ich Iofe bei 
mir trug. Als der Brigant meine Uhr» 
fette hinüberzog, glitten mir meine 
dei Kofferfchlüffel, die an der Kette 
befejtigt waren, durch die Finger, und 
ich fette den Räubern auf franzöfifch 
auseinander, daß diefe Schlüffel für 
fie feinen Werth hätten. Meiner Bitte 
murbe millfahrt — ich befam meine 
Schlüffel los, und meine Räuber gin» 
gen meiter, ohne mich nochmals zu be= 
läjtigen. Ich ſchloß von neuem die 
Thür. Jetzt begannen für mich die un— 
angenehmſten Augenblicke. Die Leute 
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hatten fi jo billig abfpeifen laſſen, 


daß ich mir fagte: „Die Räuber haben 
mit Dir nod etwas Bejonderes vor.“ 

Die Ausficht auf Gefangennahme, Lö- 
fegeld uf. war nicht verlodend. Vor 
dem Yenjter bewegten jich wieder bie 
dunflen Geftalten. Ym Coupe neben 
an hörte ich, wie in mir unbefannter 
Sprade — e3 war Türfifd — ver: 
handelt wurde. Und während ich grü= 
belte, mag nun — e3 war unerhört — 
begann mein taliener über mir plöß- 
lich zu jehnarchen. In diefer Lage hatte 
der Menih Schlaf gefunden — das 
Unmwahrfcheinlicgjte ij nie unmöglid). 
Plöglich hörte ich vor meinem Coupe 
mit aller Deutlichkeit die Deutjch ges 
„Der Mann mit 
dem mweißen Barte“, und cleich darauf 
ertönte eö nochmal3: „Duprez!" Mies 
der famen zwei Räuber in unfer Ab» 
theil, gingen aber meiter, ohne ung zu 
behelligen. Merkwürdige Kanaillen! 
Sch hörte nachher von einem Coupe= 
nahbarn, einem Kaufmann, daß ihn 
die Briganten zweimal aus dem Was 
gen geholt Hatten, daß er ihnen aber 
tlargemadt habe, daß Neifende im 
Drient überhaupt Geld nicht bei fich 
zu haben pflegen — nur Anmeifungen 
auf Bankhäufer. Wielleicht hat bieje 
Unterhalung dad Schidjal unjeres 
Wagens beitimmt, denn aud) einer 
Braunſchweiger Familie, die das britte 
Eoupe inne hatte, war e3 jehr glimpf- 
lih ergangen. Die iunge Frau’ hatte 
händeringend um Erbarmen gefleht, 
und fie fonnte jpäter nicht oft genug 
wiederholen, mit wie bornehmer Hand- 
bewegung ein ftattliher Mann mit 
Ihmarzem Vollbart, ein wahrer Fra 
Diavolo, fie beim Hinausgehen beru= 
higt hatte . E3 war dies der im 
türfifchen Bahngebiet damal3 jo ge= 
fürchtete Athanaz, der jpäter von den 
Sulgariihen Behörden ausgeliefert 
wurde. m Ganzen wurden bei jenem 
Ueberfall ein Bahnbeamter und fünf 
Reifende, darunter ein befannter Ber 
Iiner Großfaufmann, von den Räu— 
bern in die Berge —* als Löſe⸗ 
geld wurden 200,000 Frank verlangt 
und zur Beitreibung des Geldes Herr 
J. aus Berlin und der Koch der eng— 
lifchen Botfchaft nah Konftantinopel 
bon den Räubern abgejandt. Das Geld 
follte nach Kirkileffi, etma halbmeg3 
zwijchen Ubrianopel und dem Schwar= 
zen Meer, gebracht werden. Der ges 
fährdete Zug erreichte Bulgarien erft 
am 2. Juni.... Die türkische Regie: 
rung entjandbte ſofort Truppenabthei— 
lungen, der Großmelir Kiamil-Paſcha 
verbürgte fich perfönlich, infolge fräfs 
tigen Eingreifend der deutfchen Bot- 
Tchaft, für die 200,000 TFrant gegen- 
über der Banque Dttomane, und die 
armen Gefangenen erhielten die Trei- 
beit wieder.“ .... Die Reifegejellfchaft 
auf der Orientbahn war einer doppel- 
ten Lebensgefahr entgangen, e3 ift ein 
Räthfel, daß durch die Zugentgleifung 
nicht größeres Unglüd angerichtet mor= 
den ift, und ebenfo, daß Athanas fo 
glimpflich aufgetreten mar. 


Der wahre und der faliche Zunter, 
(„Berliner Tageblatt. “) 


Sn einem langen Feſtbericht, in dem 
das Wort „national“ in jedem Satz 
und das Wort „markig“ (mit rollen— 
dem „r“ und ſtark betontem „k“ zu 
ſprechen) in jeder Zeile vorkommt, er⸗ 
zählt ein oſtfrieſiſches Organ des 
Bundes der Landwirthe ſeinen „Ge— 
noſſen“ von einer Meerfahrt, die dieſer 
Verband echt preußiſcher Leute nach 
der Inſel Borkum unternahm. 


„Wohl hebt vor des Vaterlandes' heiligem Zum 
Der Umfturz jhon frech jein Haupt empor“. 


Man fieht’3 an diejer wuchtigen 
Stelle aus dem ſchaurigſten Feſt— 
prolog, den je eine ſonſt unbeſcholtene 
Dame deklamiren mußte: ſchlimm 
ſteht's um's deutſche Vaterland. Und 
wenn die einzigen Menſchen, die in 
ſolchem Jahrhundert des Sitten— 
verfalls und im Zeitalter Eulenburgs 
als geborene Grafen und Barone nach 
eigener Verſicherung noch allein dazu 
imſtande ſind, Vaterlandsliebe und 
insbeſondere Sittenreinheit zu ver— 
treten, nach der einzigen Inſel kom— 
men, die im Sinne Pücklers noch 
„deutſch“ iſt, dann iſt große Feſtes— 
freude nur natürlich. 

Und man muß ſagen, däß die Jun⸗ 
fer ihren Wirthen zu fchmeicheln ver- 
ftehen. Hier noch eine Glanzitelle aus 
dem bünblerifchen Prologe: 


„Auf Bauernweiden dasjelbe Rob, 
Wie in der Koppel am Grafenſchlob, 
Aus edelſtem, frieſiſchem Blute.“ 


Daß ein Stand, der heute noch an 
einem biologiſch ganz unerklärlichen 
Unterſchied zwiſchen blauem und 
rothem, edlem und unedlem Blute mit 
foviel Ernit feithält, nun gar „ebels 
jtes“ Tpriefenblut in den Adern von 
Säulen fliegen läßt, ijt leichtfinnig, 
aber nur fcheinbar ein Anfall von Be- 
Tcheidenheit. In Wirklichkeit bleibt 
„edles“ Blut wie „wahrer“ Patriotid- 
mu3 nach wie vor einzig und allein eine 
Standedeigenthümlichteit der AJunter. 

Und jchön ijt’3, wenn man dann in 
einer eitrede „Ueber den Werth des 
Junkerthums“ jelbft in jo mageren 
Zeiten wie den unferen gleich mit leben- 
digen Beifpielen aufwarten Tann. 
„Graf Zeppelin hat ben Beweis er- 
bracht, daß der deutfche Junter, an den 
die Schmähjucht vergeblich ihre Pfeile 
berfchivendet, noch immer feinem 
Namen und feinem Baterlande Ehre 
zu machen meiß.“ Nicht wahr, auch 
das iſt komiſch? Komiſch, wie das 
hyſteriſche Geſeufze über den angeb⸗ 
lichen Sittenverfall in Deutfhland 
ausſchließlich der adeligen Kreiſe. 
Urkomiſch wie das edle Blut der Frie⸗ 
ſengäule und der rieſige „nationale“ 
Kopfputz, der zu den größten Klaſſen⸗ 
egoiſten des Landes heute paßt wie der 
mitteleuropätfhe Zylinder auf ben 
Kopf nadter Neger. Uber bei aller 
Komik verdient es doch aud eine 
Zurüdmeifung! 
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DR. GRANT & co. 
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nördlich des Mainz zu Haufe und ver- 
mag ich, wie Water Brehm das aus— 
drüden würde, jüdlich diejes Stromes 
überhaupt nicht zu halten. 3 fehlen 
in Sübddeutfchland alle Lebensbedin- 
gungen für ihn. Eine Monardie, die 
jich immer noch vorwiegend auf den 
Adel ftügen zu müffen glaubt. Ein 
Minijterpräfident, der fi einen 
agrarijchen Leichenjtein mwünjcht. Eine 
„Verfaffung“, die die Junker vor allen 
Anderen regierungzfähig madt. Eine 
merkwürdige Tradition, nach der man 
bei Anjtelung von Diplomaten fi 
nur da8 Geburt3atteft anfieht. Ein 
Staat, der ein Rittergut zur Bewirth- 
Thaftung durch die Junker if. Eine 


Bevölkerung, die (theilmeife) bei dem | 


Anblid eines Adeligen doch noch immer 
fo etwa3 mie einen frommen Schauber | 
empfindet. E3 fehlt füdlich des Mainz 
jeder Boden für Preußens geheiligtes 
Evangelium von erftklafjigen Menfchen 
durch Geburt. 

Und nun gar Zeppelin! Wer ihn 
gejehen und mit ihm gejprochen, jagt: 
E3 gibt feinen zweiten, der jo ganz 
und gar das Gegentheil von dem ift, | 
was man im Lande der Preußen heute | 
einen Junker nennt. Stellt Euch Lie- 
bermann dv. Sonnenberg und feine An= 
hänger vor. Gtellt fie euch vor, bie 
unter und Agrarier. Die eine Hand 
frampfhaft nur auf den Geldbeutel ge- 
legt, die andere in jeder Stunde zu | 
pompöfen Schwüren bon Opferfinn | 
und Patriotigmus bereit. 
dienernd. Nach unten tretend. Gos 
lange die Hand genügend Gelb im 
Beutel fühlt, den König mie einen 
Gott feiernd und Preußen zu einem 
zweiten Byzanz machend. Somie | 
ihnen das geringite Opfer a 
wird, ober ein Standbeöporrecht in uf 
fahr ift, hinter dem König bie Fäufte | 
balfend und ihn befehdend. Das 
Vaterland find wir. Der Patriotid> 
mus iſt unſer Geldſchrank. Unſere 
Sonderſtellung die Königstreue. Und 
dazu der Hochmuth. Und nun ſtellt 
euch unter dieſer Geſellſchaft einen ſtil⸗ 
len Arbeiter vor. Von einem ganzen 
Volk geehrt und doch die Beſcheiden— 
heit ſelber. Von allen Königen der 
Welt gegrüßt und nicht der Schatten 
eines Byzantiners. Alles nur ſeinem 
Verdienſt verdankend, nichts ſeiner 
Geburt und ſeiner Stellung. Und nun 
denkt euch: Dieſe dienernden, rechnen⸗ 
den Leutchen — mit den Höflings⸗ 
phraſen im Mund und dem kalten 
Egoismus in den Augen — gehen, weil 
der Graf berühmt wurde, mit einem 
Mal auf dieſen Mann zu und ſagen 
aufdringlich, um ſich in dem Ruhm des 
Anderen zu ſpiegeln wie uralte Be— 
kannte: „Ich wette, Sie kennen uns 
gar nicht mehr, Erzellenz.“ Was 
fönnte Zeppelin wohl antworten — 
mas anders ala diefes: „Sie haben ge> 
monnen.” 

So gibt e8 einen wahren und einen 
falfchen Junker. 
ift natürlich der preußifche. 
falfchen unter gehört die Zufunft, 
die er fich, mie jeder andere Bürger, 
erobern fann. 


— — 


— Vorſichtig. — Bauer (zumSchwie⸗ 
gerſohn, im Stalle): Und wie die Och— 
fen daſtehn, ſie gehören alle dir als 
Mitgift. —Schmwiegerfohn: a, Bauer, 
aber was ift mit den drei Gtüd, bie 
im Stroh liegen? 

— Zarter Wint. — %.: He, Yang, 
mwohin!—®.: Sch will zur Poft, um 
eine Befchwerde der miferablen Beftel- 
[ung wegen einzureichen. — A.: Wieſo 
denn da8? — B.: Der Ched, den Sie 
mit vor zehn Tagen zu fenden ver: 
fprachen, ift immer noch nicht ange- 
langt. 

— GSonderbar.— Unteroffizier: Na 
nu, der Gefreite Hobich fieht ja jeht 
immer fo miferabel aus, fehlt ihm 
denn ma3? — Gefreiter: Ach, der hat 
jegt einen neuen Schab, und da Tcheint 
die Koft nicht jo üppig zu fein, da muß 
er jich erft dran gewöhnen. 

— Entfhuldigt. — Sie: Du haft 
immer gejagt, du mwürbeft alles thun, 
mas du mir von den Augen ablejen 
könnteſt. Er: Entſchuldige, du 
weißt, daß ich kurzſichtig bin. 
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s Bon Albert Weike, 
Gtieshbuber: Wie der Mann, | tungen? Hat Taft al8 Kabinetömit- 


ber auf Reifen geht, Geld in feinen | glied nicht großartige Dienfte 


dem 


Beutel thun foll, und nochmals Geld, | Lande geleitet? Gehen Sie nad) Ku- 
und zum dritten Male Geld, fo foll | ba, Bortorifo, den Philippinen=infeln, 


auch der Kandidat, der für ein Amt 


der Kanalzone; überall finden Gie 


läuft, jich in ein Rhinozeros=- Fell ein- | Monumente, die von feiner Thatkraft 


nähen lafien, und in nod) eins und in 
ein drittes! Nur bei folder feiten 
Derpadung ift e8 möglich, daß er nicht 
vor Aerger platzt. 

Charlie: Zu ihrem Glück ſind 
die meiſten dieſer Herrn ſchon von der 
Natur aus einem Stoff zugeſchnitten, 
der Alles und noch etwas mehr ver— 
tragen kann, und der Aerger bekommt 
ihnen gut. — Vide Bryan! Kann man 
ihm den Veteranen zweier unglücklicher 
Feldzüge anſehen, in denen ſeine Geg⸗ 
ner ſich bemühten, ſeinen Ruf als 
Staatsmann in die Pfanne zu hauen, 
ſeinen guten Namen zu durchlöchern 
und ſeine Ehre abzuſchneiden? Ge— 
ſchlagen, aber nicht beſiegt, tritt der 
„Unvergleichliche“ zum dritten Male 
auf den Kampfplatz, und hat nur ein 
ſpöttiſches Lächeln für den „Unaus— 
ſprechlichen“, der ihm und ſeinen Ge— 
treuen wie eine Petroleuſe im Com— 
munarden-Stil mit dem Rockefeller'⸗ 
ſchen Kohlöl auf den Leib rückt. 

Lehmann: So janz ruhig hat 
er die ihm an den Hals jeſchmiſſene 
Freundſchaft mit Rockefellern nich' uff 
ſich ſitzen laſſen, ebenſo wenig, wie der 
Jeneral Stevenſon, wo for unſern 
nächſten Juwerneur looft, ſich ſeine 
Zujehörigkeit zu die „Heilsarmee“ je— 
fallen laſſen will! — 

Quabbe: Wer-behauptet denn 
ſolchen Unſinn? Stevenſon und die 
Heilsarmee? Lächerlich! — 

Lehmann: Die Deneeniſten ſind 
nämlich in Folje der famoſen Je— 
ſchichte von den falſchen Hauptmann 
von Köpenick uff den Innfall jekom— 
men, zu unterſuchen, ob eijentlich der 
Stevenſon uff ſeinen Jeneraltitel 'nen 
rechtlichen Anſpruch hat. — Der „Je— 
neral“ roch ſie nämlich ſenjerich, weil 
et bekannt war, det Stevenſon erſt 
janz zum Schluß von 'n Bürjerkrieje 
innjetreten war, un' noch dazu bloß 
in eine ſehr unterjeordnete Kazipatät 
als Kammer-Verwalter, Kommiß— 
bäcker oder derjleichen aus ſichere Ent— 
fernung vor'm Schuß det Vaterland 
jerettet hatte. — Na, in die Akten in's 
Kriejsminiſterium war denn ooch 
niſcht von ſeine Ernennung zu'n Jene— 
ral zu finden. Da er aber dabei blieb, 
det er 'n Jeneral war, ſo jab man ihn 
den Zweifel der Wohlthat, und der un— 
ausſprechliche Hearſt, wo bekanntlich 
ſeinen Feinden joldene Brücken baut, 
ernannte ihn, damit er nich' als Lüj— 
ner daſtände, durch einen Ukas in ſei— 
nen jelben Zeitungen zum „Jeneral der 
Heilsarmee!“ — 

Quabbe: Ich weiß poſitiv, daß Ste— 
venſon ein General der U. S.Armee 
geweſen iſt. 

Lehmann: Sie haben Recht. Det is 
er ooch! — Et hat ſich nämlich heraus— 
jeſtellt, det Stevenſon nich' in'n Bür— 
jerkrieje, ſondern ſchon in den Krieje 
mit England anno 1812 zum Jeneral 
befördert wurde. — 

Grieshuber: Durch das Bekannt⸗ 
werden dieſer Thatſache ſollten ſich 
ſeine Chancen bei der kommenden 
Wahl weſentlich beſſern, denn jeder 
einſichtige Stimmgeber muß ſich ſagen, 
daß ein Mann, der ſchon im Jahre 
1812 im Stande war, eine Diviſion 
oder wenigſtens eine Brigade Solda—⸗ 
ten zu befehligen, doch im Jahre 1909 
ſpielend mit dem Kommando über ein 
paar Millionen Ziviliſten fertig wer— 
den wird. 

Charlie: Wie ſteht es mit dem Taftꝰ 
War der überhaupt jemals Soldat? 

Quabbe: So viel ich weiß — nein! 
Vielleicht diente er als Freiwilliger! 
Jedenfalls aber war er kein Berufs— 
ſoldat — Offizier oder General! — 
Richter war er und Advokat, und die 
Siege, die er erfocht, waren forenſiſche 
— mit Geiſteswaffen errungen! — 

Kulide> Cell is funnig! Er 
mar aber doc ala MWar-Gefretär ber 
Boß von die Juneited Stätes-Armie. 
Wie konnt er denn das Bißniß mit 
aut Experienz in millitärrie Mätters 
mänitſchen? 

Lehmann: Det is jar nich' funnig 
(Jottlieb, wenn Du noch einmal fun— 
nig ſajſt, jeht et Dich ſchlecht). Jar 
nich' funnig, wiederhole ick. Wir le— 
ben hier nich' in det rückſtändije 
Deutſchland, wo der Kriejsminiſter 
bon die Pieke uff dienen, Kommiß—⸗ 
brod freſſen un' langſam Stufe 
for Stufe die lange militäriſche 
Rangleiter ruffklettern muß! Hier 
Taht fich die Mache janz anderd. — 
Von den hohen Beamten un’ den Poft« 
meiftern, two der Präfident ernennen 
bhut, verlangt man hierzulande feine 
Kenntniffe oder Vorbereitungsftubien 
im Dienft for dat Amt nih! — Der 
Amerikaner bat nämlich von feinem 
Präfidenten eine fo hohe Meinung, 
bet er jloobt, ber liebe Xott würde fich 
ebesmal bereit finden laffen, wenn ber 

 M}räfibent einen Menfchen ein Amt 
eek, diefen ooch ben nöthijen Verftand 
azu zu liefern, 

Duabbe: Waß follen diefe Hämifchen 

-Belrittelungen umferer. Staatseinrich- 
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und ſeinem Wirken beredtes Zeugniß 
ablegen! 

Lehmann: Na ja, ja, det is ja Al⸗ 
lens janz jut un' janz ſchöne, un' ick 
hab' ja ooch perſönlich allerlei Hochach— 
tung for den WMann; aber ick jloobe 
doch det Roſenfeldt ſich zweimal be— 
ſonnen hätt', ihn zum Kriegsminiſter 
zu machen, und dreimal, ihn zum Er— 
ben des Präſidenten einzuſetzen, wenn 
ihm die Jottloſigkeit dieſes Menſchen 
in ihrem janzen Umfange zum Be— 
mußtjein jefommen wäre — et i3 näm= 
ih am Zajeslichte jefommen, det er 
’n Unitarier iS. 

Duabbe: Wa ift weiter dabei? Ein 
Unitarier ift, wenn auch fein orthodo= 
rer, immerhin ’n Chrift! 

Lehmann: Det fagen Sie! Wat 
fajen aber die Seiftlichen aller anbes 
ren anglo-amerifanifchen Denunziatio- 
nen (Quabbe jchreit dazmwifchen: De- 
nominationen). Ein, vom riftlichen 
Ilooben abjefallener TFeueranbeter un’ 
'n Unitarier jtehen uff diefelbe Stufe 
der Verdammniß! — Und die from= 
men Herren meifen mit der Jenugthu— 
ung, die ein Serechter über die Beitra- 
fung des lUngerechten empfindet, das 
tuff hin, daß in England noch anno 
1813 ’'nem Unitarier ohne mweitere Um= 
Itände fein Kopp vor die Füße jelegt 
wurde. Leider find die schönen Zeiten 
jeßt vorbei; aber det Rofenfeldt diefem 
Sriftlichen Lande fol’ einen prädi- 
ſtillirten (Quabbe ſchreit dazwiſchen: 
„prädeſtinirten“) ſaje ick ja, prädiſtil— 
lirten Höllenbraten als Präſident uff— 
drängen will, det jeht ihnen denn doch 
über die Hutſchnur ihrer Bejriffsfähig— 
keit! 

Grieshuber: Die Sache würde die 
Herren im ſchwarzen Talar nicht ſo 
ſchrecklich echauffiren, wenn Taft nicht 
der Sohn ſeines Vaters wär. 

Charlie: Man kann es doch — das 
Kunſtſtück, es nicht zu ſein, iſt nämlich 
ziemlich ſchwer Niemandem ver— 
übeln, wenn er der Sohn ſeines Va— 
ter3 ill... . 

Grieshuber: Im Falle Taft’3 aber 
do! — Der alte Richter Alfonjo Taft 
in Cincinnati hat der ſchwarzen Ges 
felfchaft einen Schlag verfegt, für den 
fie noch daß dritte und vierte “lieb fei- 
ner Nachkommenſchaft heimfuchen 
möchten. — Durch fein mannhaftes 
Eintreten für die Abjchaffung der Bi- 
bel al8 Schu'iefebucdy hat er fi als 
mutbiger Verfechter der Konfefliong- 
Iofigfeit unferer Schulen ermwiefen, und 
dadurch in der Untergrabung der geift- 
lichen Macht in der Schule und in mei- 
terer Folge im Staat tapfer mitgear= 
beitet! Wir freilinnigen Bürger 
fönnen da3 Andenken folder Männer 
wie Taft fen., Stallo etc. garnicht hoch 
genug in Ehren halten, — mären bei 
ihrem Hinfcheiden gleichgefinnte Nach- 
folger an ihre Pläße getreten, der Jeiſt 
der Finfterniß ginge jegt nicht To be= 
drohlich im Lande um, bie perfünliche 
Treiheit wäre nicht gefährdet, und fein 
intriguirender Pfaffe dürfte fi auf 
der Kanzel als politifcher&tumprebner 
maufig machen und jtatt dad Epanges 
lium der Liebe — den Haß und bie 
Verachtung gegen Andberägläubige und 
Undersdenfende predigen! 

Lehmann; Det die Verzapper von 
riftliche Liebe, Mitleid und fo meiter 
p. p. felhft feinen Droppen bavon be= 
figen, zeigen fie wieder mal beutlich, 
det fie den armen Onfel Cannon, dem 
die „Federation of Labor“ fon bet 
Judenleid zuſetzt, jetzt ooch noch wejen 
zu ſtarkes Tabakroochen un' ſeine 
nich’ zu ftarfe Mbneijung jefen bie 
„Ziorsntereffen“ uff 'n Dach ftetfen! 
— Na, bei Licht befehen, i8 der Gan- 
non ja oo ’n Sonofagun! — 

Charlie: CShäm Did, Du 
Fleg! Du bift Hier in feinem „Bar> 
relhoufe”, wo die Zoafer mit foldhen 
Schimpfmorten herummerfen.... 

Lehmann: Aber Charlie, id fChimpfe 
doch nich! Wenn id ’n Kalb, 'ne Tod 
ter von ’ne Kuh, titulire, jchtmpfe id 
det Ihier doch nich" — id made fie 
pielmehr ’n Kompliment mit ihre Her» 
funft, mie det bei die ollen riechen, 
Juden un’ Stanbinapier zu ’n juten 
Tone jehörte, mopon noch heute bie 
Johnſen's, Hanſon's, Mendelſon's, 
Itzigſon's un' ſo weiter p. p. Beweis 
ablegen. — So nenne ick alſo nach die⸗ 
ſelbe Melodie — weil der Cannon doch 


jerad' ſo jut wie der Taft der Sohn 


von ſeinem Vater iſt, den Cannon nach 
ſeinen Vater Son of a gun — 'ne Gun 
un 'ne Cannon is doch bekanntlich ein 
un' detſelbige! 

Alle: Au! Au! Au! Geti the Hook! 
Hol’ den Maulforb! 

Charlie: Ych möchte wirklich nad 
ber Polizei fchiden.... 

Grieshuber: Gemwöhn' e8 Dir ab, 
alle Aupenblice die Polizei zu Hilfe zu 
rufen. 3 ift nämlich jehr aut mög» 
lich, daß unfere ganze Polizeiforce nom 
Chef herunter bi8 zum jüngften 
Hunbefänger-Eleven den Abjchieb er- 
hält, und wir dann Poliziften befom- 
men, bie Du nicht nad) Deinem Total 
rufen, fondern foweit wie möglich ba- 
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von weg wünſchen wirſt. 

Charlie: Wer hat Dir ſolches kund 
und zu wiſſen gethan? — Oder haſt 
Du am Tage nach Deinem letzten 
Rauſch eine Viſion gehabt? 

Grieshuber: Spotte nicht! — Mit 
der Bande iſt nicht zu ſpaßen. 

Charlie: Sehr richtig, mit der 
Poliziſten-Bande iſt nicht zu ſpaßen, 
wenn die nicht ihren Rachenputzer 
kriegen, werden ſie ungemüthlich und 
chikaniren Unſereins, wo ſie können. 

Grieshuber: Ich rede nicht von den 
Poliziſten, ſondern von den Muckern. 
Einer ihrer Haupthähne, der Paſtor 
Summer von der Episkopalkirche an 
Waſhington Boul. und Peoria Str., 
hat, muthig geworden durch ſeine wirk— 
lichen oder eingebildeten Erfolge bei 
der Bekämpfung des Laſters, der 
Saluhnkieper und anderer Polizei— 
widerlichkeiten, den Gipfel der Frech— 
heit mit dem Vorſchlage erreicht, die 
Polizei abzuſchaffen. — So wie ſie jetzt 
iſt, wäre ſie ja doch nur als Hohn auf 
eine Ordnung und Geſetz aufrecht er— 
haltende Inſtitution aufzufaſſen. Die 
ganze Polizeimacht ſollte in die Hände 
von drei tüchtigen chriſtlichen Ge— 
ſchäftsleuten gelegt werden, welche als 
Polizeikommiſſäre ſelbſtherrlich und 
Niemanden verantwortlich dieſe Macht 
ausüben ſollten. Wenn es wirklich ſo 
weit kommt, Charlie, dann kannſt Du 
ruhig Deine Bude zumaden.... und 
Gnade Gott allen freifinnig denfenden 
und freifinnigen Menfchen, wenn die 
pietiftifche und fcheinheilige Pfaffen- 
brut hinter dem Rüden der von ihnen 
borgejchobenen Kommiffäre die ganze 
Polizei fommanbirt. 

Charlie: ch glaube, ich merbe 
meine Bude jchon vorher zumachen 
müffen. Die Ausgaben, namentlich 
die Gasbill.... 

Grieshuber: Gasbill? Das thut’3! 
— Hure up, bring’ un bie Karten! 


Für die Rüde. 

Eſterhazy -Roſtbraten. 
— Von einem guten Rindsrippenſtuck 
werden Schneiben geſchnitten, geklopft, 
mit Salz und ein wenig Paprika be— 
ſtreut und in Mehl umgewendet. Dann 
brät man die Scheiben in ſteigender 
Butter ſchnell auf beiden Seiten 
braun, legt ſie in eine Kaſſerole, ſtreut 
einige feingeriebene Zwiebeln und fein— 
gehackte Sardellen dazwiſchen und 
übergießt alles mit etwas Fleiſchbrühe 
und einem Glas Wein. Sobald die 
Fleiſchſcheiben weich genug ſind, nimmt 
man ſie heraus und gießt die Sauce 
durch ein Sieb darüber. Als Beilage 
paſſen in Salzwaſſer weichgekochte 
Makkaroni dazu. 

Kalbsmilchſuppe (üd— 
deutſche Bereitung). — Zwei gut ge— 
putzte und gewaſchene Kalbsmilche 
werben in Salzwaljer zieis oder brei- 
mal aufgefodt, denn abgefühlt und 
mit 2 Hleinen Schalotten, einigen 
Stielhen grüner Peterfilie und einem 
Stüdhen Zitronenfchale feingehadt. 
Inzwiſchen läßt man 2 Eplöffel But- 
ter in einem Keſſel zergehen, gibt bie 
gehackte Maffe Hinein, ftreut 1 bis 2 
Löffel Mehl darauf und läßt alles gut 
unter öfterem Umrühren durchſchmo— 
ren. Nach einer kleinen Viertelſtunde 
füllt man ſoviel Fleiſchbrühe oder auch 
Knochenbrühe darauf, als man Suppe 
braucht, läßt alles verkochen, ſchmeckt 
nach Salz ab und zieht kurz vor dem 
Unrichten die Suppe mit 1—2 Eigelb 
ab, die man mit 2 Ehlöffel Rahm zer= 
tlopft. 

Gier mit faurer Sab- 
nenfauce — Man fann zu die- 
fem Gericht verlorene Eier bereiten, 
nad Belieben aber auch die Eier in 
der Schale hart oder halbhart kochen, 
abfchälen, entweder gang ober in Hälf- 
ten gejchnitten in einer etwas tiefen 
Schüffel orbnen und mit folgender 
Sauce anrihten: 2 Ehlöffel feinge- 
badte Schalotten werden nebit 2 E$- 
Löffel Mehl in zerlaflener Butter gar 
gebünftet, Doch muß die Maffe ranz 
hell bleiben. Dann gießt man unter 
beftändigem Rühren 2 Taffen bide 
faure Sahne dazu, mwürzt mit Galz 
und meißem Pfeffer, läßt beſtändig 
rührend, die Sauce auffochen, jchmedt 
ab und gibt fie heiß über die Eier. 
Dies Gericht wird warm oder falt ge- 
geſſen. 

Zubereitung von Wild— 
pret. — Will man friſch geſchoſſenes 
Wild ſofort verwenden, ſo wird es ge— 
häutet und zerlegt, auf eine Platte ge— 
legt, etwas reiner Spiritus, Kirſch— 
waſſer, Rum oder Kognak daruber ge— 
ſchüttet und angebrannt. Während 
deſſen macht man Butter oder feines 


Verlorene Manneskraft, 
Blutvergiftung, 
zugezogene Krankheiten, 
unter Garantie geheilt. 


Das ‚Jeld wird zuräderfiattet, wenn 


nicht geheilt! 
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Dlinenöl heiß; fobald die Flamme 
berlöfcht it, beitreicht man bas Fleifc) 
alfeitig mit dem heißen Del oder ber 
heißen Butter und ftellt e3 zugededt 
bei Seite bi3 zur Bratzeit. 
Gemöhnlich wirb aber daß zerlegte 
MWildpret no einige Tage in D.: 
„Beige“ gelegt, bevor man e3 zuberei= 
tet. Doch darf man e3 nicht, wie oft 
gebräuchlich, in ftarfen Effig für län- 


gere Zeit legen. E3 wird daburd) nur, 


übermäßig ‚auer und verliert den fei- 
nen Wildgefhmad. Beller ijt es, man 
tauche ein reines Tuch in ſtarken Eſſig, 
ringe e8 ganz aus und mwidle eö gut 
um den Braten, damit von Außen 
feine Luft zufommt. SZmwifchen Fleifch 
und Tuch fann man einige ganze 
Pfefferförner und Lorbeerbläiter, nach 
Belieben auch einen Stengel Eftragon, 
geben: das Tleifch legt man dann in 
eine tiefe Wlatte oder in ein Beden, 
und fann die wenige Beige, die fich 
nachher vorfindet, der Bratenfauce 
beigeben. 


Da man indeffen von der Efftabeize 
mehr und mehr abfommt, fo dürfte 
vielen Lejerinnen vielleicht eine andere 
Urt des Einlegen? milltommen fein, 
melche die Vorzüge beider Methoden 
bereinigt: große Mürbheit des Tylei- 
| fches bei vollfommen mildem Ge- 
Ihmad. Man legt zu diefem med 
den Reh-, Hafen oder Hirfchbraten, 
fein abgehäutet und gejpidt in eine ihn 
umgebende Kaflerole oder Bratpfanne 
und gießt frifche rohe Milch darüber, 
bi3 er beinahe vollftändig bebedt ııt, 
läßt ihn auch einen Tag und eineNacdht 
in der warmen Küche zugededt jtehen, 
damit die Milch jauer wird. Dann 
fommt er in die fühle Speijefammer 
und wird dort täglich gewendet bis 
zum Gebraud. Was von der Milch 
perdunftet, muß nachgefüllt werden. 
Man kann einen größeren Reh: oder 
Hirfehbraten ganz gut at Tage in 
diefer Weife erhalten, für einen Hafen 
genügen 4 bi 5 Tage. Vor dem 
Braten wird das Tleifh mit einem 
reinen Tuch abgetrocnet, ftarf mit 
Salz abgerieben und dann, mie ger 
möhnlich zubereitet. Der Gefhmct 
eines folchen Wildbratens ift ganz 
vorzüglich; mer ihn einmal fo gemacht 
hat, fehrt nicht mehr zur Efftgbeize zu- 
rüd, Die Ausgabe für Milch verrin- 
gert ich noch dadurd, daß in den er= 
ten Tagen, wo ver Braten nur zu drei 
Vierteln bededt zu jein braucht, alle 
Miichreite zugegoffen werden können, 
und fih jo die Kaflerole allmählich 
anfüllt, 

Die Kochzeit des Wildpretes ift na— 
türlich fehr verfchieden und hängt 
bom Alter und der Größe des Stücdes 
ab. Eine große Hirfchkeule braudt 
3 bi8 33 Stunden, ein Ziemer nur 13 
bi8 2 Stunden. Das Rebfleifh — 
weil zarter — braucht meniger Zeit. 
Ssunge Hafen find jehneller zubereitet 
al3 alt; ein junger SHafenbraten 
braucht höchltena AO bi3 50 Minuten, 
ein älterer 1 Stunde. Alle Wildbras 
ten werben wohl gehäutet und entfettet 
und mit aeräuchertem Sped fein ge- 
ſpickt. Fleißiges Begießen, wie eigents 
lich bei allen Braten, ift die Hauptfa- 
che, und por Allem darf die faure 
Sauce nicht fehlen, von melcher man, 
menn Braten und Sauce fchön braun 
ift, mehrere Löffel voll unter Ietere 
mifht. Ein paar Wachholberbeeren, 
ein Zmeiglein Eftragen und etwas 
ganzer oder gemahlener Pigment follte 
—— in keiner Wildpretſauce feh— 
en. 


Ein Fönigliher „„Einjähriger‘. 


Das „Berliner Tageblatt” meldet: 
Durch) eine vom Kriegsminifter augge- 
fertigte und vom König Alfon? von 
Spanien unterzeichnete Drdre ift der 
einjährige Prinz von Afturten in die 
erite Kompagnie des eriten Bataillons 
des Königs-Infanterieregiment einge— 
ſtellt worden. Das eben erſt entwöhnte 
königliche Baby ſtellte ſich, angethan 
mit der Regimentsuniform, auf dem 
Arm ſeiner Mutter dem Regiment 
vor, deſſen Chef der König iſt. Kein 
Detail fehlte an der Uniform, die ſich 
bon der minder bevorzugter Sterb- 
licher nur dadurch unterfchied, daß fie 
mit dem Orden de3 „Goldenen Blie- 
bes“ und den Großfreuzen der Orden 
Karls des Dritten und abella der 
Katholifchen" gefhmücdt war. Das 
Kind unterzeichnete die Beltallungsur- 
funde, die den Inhaber als „ledig“ 
und bed Lefens und Schreiben? un« 
fundig bezeichnet, mit dem Zeichen des 
Kreuzes und erwies mit feinem PBatjch- 
händchen den Vorgejehten die bor- 
ſchriftsmäßige militäriſche Ehrenbezei— 
gung. So weit wie der Prinz von 
Aſturien hat es in gleichem Alter ſel— 
ten einer auf der Stufenleiter der mi— 
litäriſchen Hierarchie gebracht. Im 
ſiebzehnten Jahrhundert war freilich 
der Prinz von Conti mit zwei Jahren 
bereits Ehrenoberſt der königlichen 
Hausgarde, und eines beiſpiellos ra— 
ſchen Apancements erfreute ſich auch 
der Graf von Artois, der mit zwölf 
Yahren fchon das Patent ala General- 
leutnant erhielt. Fünfzehnjährigen 
Oberften begegnete man damals im 
übrigen nit nur an den Fürftenhö- 
fen, fondern au in den Schlöffern 
des Adels. WAIS fich eines Tages ein 
fol jugendlicher Regimentstomman- 
beur in feiner neuen Würde einer fei- 
ner Familie befreundeten Dame vor= 
ftellte, übergab biefe den Yüngling, 
nachdem fie ihn zur Beförderung be= 
glüdmünfht, ihrer Kammerfrau mit 
den Morten: „Hühre den Oberft in’s 
Ehzimmer und gib ihm Konfelt.“ 

li u 
Auf dem Cholerafriedhof von 
Vetersburg. 


Bei einem Gang burd) ben Preo» 
bafchensty-Kirhhof, auf dem Die 
Opfer der Cholera-Epidemie ihre legte 
Aubeftätte finden, gibt der Petersbur- 

er Korrefpondent eined großen engli- 
fihen Blattes eine erjchütternde Scil- 
derung. Der Fri x Tiegt eine Vier: 


—— Peterburgs auf 


d 
au; zw 
das Ihor 


* 


—— 
der Stätte 


* 


ER — — —— 
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| u ee 
Viector Sprechmaſchinen u. Ediſon 


UNS 


END ENDE 


„3.65.“ Grüne Stamps frei mit jedem Einkauf. 


Phonographs $1 die Woch 


eft aden 


Seid. 


äbjeide, 100 Yards, 
Hmwarze Mohair Stirt Braid, 5 Vd. Bolt 
romwiep’d befte Nähnadeln, das Papier zu 
ubulae Shuhihnüre, 10° Qual, Dugend Be 
injel Belting, Golp u. 


1.00 nidelplattirt: 
Stirtmarfers 
SandomPins, 400 
&ount, fpeziell.... 
5 Pund afiortirt. 
weißes Tape 


Kurjwaaren : Grip 


Elarts’ und Goats’ Standard Faden, per Spule 
Kingd, RO Gr. Maihinenfaden, Dugend 


40 
2350 
mar; und weiß, 


pule, 
arben, für 830 


500 D8,, 
ale 9 


575 per Zoll 10 
getnotete Franſen, ale Farben, VD. 
Feine weißhe verimun 
terfmöpfe, dc Karte 
1! c 3 Satin Pad 
Hoſe Supporters. 
c 10c Lisle elaftijche 
Side Supporter 


Auftegender Verkauf von Suits u. Waifts 


Zaufende ber mobernften Kleidungsftüde für Damen zu unvergleihlichen Bargains — Bargains, welche 
Erfparniffe bedeuten, die Yhr nach Dollar? und Cents berechnen könnt. 


513 Damen : Goats, lange anfdhlichende Rüden, 
wie Abbildung, 7.50 


Eine fpezielle Bartie von Coat3, 


die bezüglich des MWerthes, der Mobe 


und Dauerbaftigfeit anderämo nicht zu dem doppelten Preis zu haben ift. 
52300. Coat3, die tadellos gejchneibert find und paffen, jchmwarze und far: 
ö% bige Kerſeys und Broadeloths, anſchließender, loſer oder halbanſchließender 
Rücken, ſchlicht geſchneidert mit Seam Strappings aus Braid oder Tircu— 


IE lar Empire-Rüden mit großen Revers, 


# $13 merth Jind. 
für 


57 und 88 lange Mädd) 


und Miffes:Coats, 4.98 


Großes Sortiment TFlanell gefütt 
J Cheviots, 
J Aſtrachans, faney Gewebe Cheviots, 


velty Cloakings und Caraculs, mit Coat— 


oder Sturmkragen, ſchlichte, loſe, 


quem ſitzende Rückſeite oder faney Rück— 


4. 98 


ſeite, Sammet Braid und 
Knöpfe, zu 


82 ſchlicht geſchneiderte 
Waiſts, 1.00 


Das größte Sortiment, das je in 

J weißem und farbigem Leinen ge— 
zeigt wurde, fancy beſtickte Fronts 
und Piped; beſetztes Sateen in 
ſchwarzen Punkten und Karrirun— 


gen. Alle Größen. | 00 


A Eure Auswahl zu 


Eure Auswahl von der Bartie 


ganz gefütterte Chinchillas, 


Eoats, die pofitivy m 
7. 50 
Franz. Marten Pelz⸗ 

Sets für 9.95 
Reiche und ſchwarze glän— 


zende Pelze, lange Tab Pele— 
rine, Square Back, Pointed 


en⸗ 


erter 


No⸗ 
in der neuen großen Rug-Facon, 
Pointed und Kopf beſetzt, mit 
Skinner Satin gefüttert, regu— 
läre $15 Wertbe, 
Montag zu 


be= 


Enden mit großem Kopf; Muffs |} 


9,95 \ ! 


Moderne 6.00 Pelz Hals: \- 


Ruffs für 3.50 


Diefe moderne Pelz-Novität in ben 


praftifchitten Moden, jomwie ein großes 9 


Sortiment von ſchwarzen oder brau— 
nen Sabelines, Satin gefüttert, mit 
ſhirred Ruching und Band Saſh u. Schwän— 
zen morgen zum Verkauf zu etwas mehr als 


halb des wirkl. Werthes; ſehr 3 50 


ſpeziell zu 


Flannelette Gowns, Sacques, Unterröcke 


J Teazledown Sacques — runder 
J Biſhop Hals, andere m. Kragen 
J und Cord an Taille, — hübſche 
helle und dunkle Muſter, wirk— 
liche 1.25-Werthe — 5e 

Verkaufspreis 
Coat Sweaters, reinwollene,en 


und Ga 


ſpeziell 
zu 


J Gowns, ſchweres Flannelette 
J ete. Hubbard Style, volle Län⸗ 
J gen; 75e-Werthe in dem mor— 


J gigen ſpez. Vertauf 49c 
re 


— zu 


J Seidene Unterröcke, ſchweres 

kniſternd. Taffeta, tiefe Um— 
J breila Flounce, nett Corded; 
J ſchillernde Farben u. ſchwarz; 


poſitive 85.00⸗ 75 
— 3.75 


Werthe, 


| 51.00 per Woche 


High Arm Drop 
Head Nähmajchine 
—1908 Modell, — 
mit allen neueften 
Verbe —5**2 
ausgeſtattet, polir⸗ 
tes Eichenholz, 3— 
Schubladen Cabi— 
net, vollſtändiges 
Set Self⸗adjuſting 
vernickelt. Stahl⸗ 
Zubehör u. gehn 
Sabre Garan- 
tie mit ied. Ma; 
Ihine, Ynftrufttonen frei; — Agenten- 


preis 825; unjer fehr fpegi. 
IJ Verkaufspreis 12.50 


ı Spezial-Bargains 
ı in Tapeten 
Biendeb Corten, Motte fir 12€ 


Küchen: und Hallen-Tapeten sc 
in dunkle Farben, per Rolle 


I Ghzimmer: u. Parlor-Tapeten, 
Tapezieren 10c die Rolle Oner-&dge 
A 


Flounee, 


werth 10e; per Nolle 
rbeit. 


Faney Breakfaſt 
Speck, 40 bis 5⸗pfun · 
dige Strei⸗ 1 
fen, Bid. 


N u. — u. Bort— 

DB durajhnittlich 4 bis 

A 5 »., ver he 1214c 

J Swift's Gotofuet, 10 
Did.:Eimer, Ic 


Friicher Hamburger m 
Sten ‚4 a u 25 


Frifche Vortwurſt, 
J Ra 25 
J Old Faibion Basket pe 
m Ihre, N. für 81,00; 
ein Biund 
Premium 
per Pfund, 
= Social Blend 
für 81.00 


RN HIRE 


AR geſi 
I per Büchſe, 


ancı a Rolinen,, 5 12€ 
fund 506; ein Badet, ww; 


3 Baltimore Rye Whiſtey — 
Liköre en Gallone 2.35 


Holland Gin, ‚grobe Flaſche 880 1.60 | 


zwei Flaſchen f 


Coat Sweaters, 
webe, aſſort. Farben, grau, N 


renden Bands — 1.75-Werthe, 


Taſchen auf beiden Seiten, reguläre 3.98-Werthe, 
ſturze Unterrdcke v. Flan— 
nelette, in netten Streifen, 
Sealloped Rand, franzöſ. 
Band, morgiger 
Verkaufspreis 
J Echte Heatherbloom Unterröcke und ſchwere Sateen-Unterröcke, Circular Ae— 
J cordian Plailed Tucked Flounce, 1.78 Werthe, zu 
Extra große Unterröcke, — 
ſchwer. Sateen, tiefe Plait. 


ands, ungewöhnl. Wer— 


the im morgigen 
Verkauf, nur 


KO ARSTER 


Corn, Dhd. Bücien 
Baling CHotolade, 33€ — 12e 
5 . : er 
Kaffee, d. Ealifornia 
; ein u, ®* 30€ 2 —9 für 


Morris’ oder Nemt England 
Vinee Meat, 3 Padete, 


Sacques, Teazeldomn 


fchlichte Ge: 


rdinal mit Lontraftis |ihop Kragen, in hellen 
ter Gürtel, wirkliche 
89e⸗Werthe für 


2.49 


Honey Comb Shawls, — 
reinwoll., nette Gewebe, ge— 
wöhnl. 1.503 — Montags 


u 
98€ 


Grtra gr. feid. Unterröde, 
ihm, Dual. Inifternd. Taf- 
feta, Flaring Flounee, ert. 
Underlay Ruffle,— wirkl. 
6.98-Werthe, 4 


morgen zu 3.00 


1.00 


ene männiiche Gewebe, 


250 


— finiſhed mit 


98e 


und Per— 


ſian Flannelette — Laydown Bi— 


und dunk⸗ 


len Farben, weite Blouſe, befeſtig⸗ 4 


Spart⸗ an Hausbedarfs- 


Nr. 8 Waſchkeſſel, 
ſchweres Blech 


pferboden, 


Inverted Gag—-Lam-⸗ ſpeziell zu 


ven, vollſtandig mit 
verſtellbarem Brenner, 
Mantle und Half: 


u Be (Baia 


— mit Cen⸗ 
ter Brace, nidelplattirte 
Pins, nur 48c 


Car pet⸗ Be⸗ 
fen, Z3⸗fach 
gebunden, gut 


7e 


per Set, 


G 9, Hi Ofenwichſe, 
= 5 ſſige Ofenwichſe 5e 
öcn u ug 12 n 


6:3öU. glattes eifernes 
a Ofenrobr, per m 


Länge, 5c 
6:3öf. 4. Stüd 
AEllbogen, für 3e 


BG⸗ zöll. Dienrohr⸗Dgm⸗ 
8, F 
0 de 


eder 
zu 


4 Tot Heizöfen, große 
Auswahl derMufter 

4 Größen, auf: ; . Kohlen oder 
wärt3 von « 


Mehl, — Bold 
Medal, 
oder 

xXXX 
4 Rah, 


Gereista 
Billsbury, 


1.55 


Cream Laundry od. 
Lenoz Seife — 10 


Stüde 33cC 


für 
ebte GErbien oder Maine , Grabam: oder 
1.50; 4e Craders, 8 Padete, 

Bentwater Lima Bohnen, 
5 Püchfen 50e; PBüchfe, 

| Fancy ZTafeliyrup, 

Sallone zu 

Aunt Jemima oder Ranfato 

kuchenmebhi, 4 Badele Bde, 

per Padet, 


Detmeal: 


a > Ipesiell, 
och⸗Feigen — 
ar 25° 


25c 


moortirter PBerfiner | Murray’5 Pure Malt 
timm-l, per | asısı 


— pr 
Biaiche, BIC Fine 5% 


Goodman K Wort's Canadian Whis- 
ley, Flaſche ſpeziell zu 89e 


— — — — — 


geöffnet; noch liegen hier 47 Särge 
mit Todten, die zu begraben geſtern 
die Zeit nicht ausreichte. Krächzend 
umkreiſt eine Schaar Krähen den 


der Kirchenthür, liegen läſſig überein- 
andergeſchichtet 34 Särge, man ſieht 
ihnen an, daß ſie haſtig und ohne 
Sorgfalt gezimmert worden; kaum 
daß fie zufammengenagelt find, zimi« 
fhen den Brettern gühnen Riffe und 
Löcher. Auf einigen find mit Meiß- 
nägeln haftig impropifirte meiße Pa- 
pierfreuze angeheftet; eilig, mit Blau- 
ftift hineingefrigelt, ftehen auf anderen 
die Namen der Berftorbenen. Die 
metjten aber haben weder Kreuz nad) 
Namen. Um den Sarghaufen fchrei- 
ten Leute; fie fuchen ihre Zobten und 
heben die meift ungenagelten Sarg- 
dedel in die Höhe, um mit von Thrü- 
nen berdunfelten Augen einen Blid 


auf die Leichen zu werfen. Aber im 
Innern 


der R die noch 
grauenpoller. cha —— hier 


Ber 
a 


Aſchkanne, ſchweres 


galvanifirtes 
mit Dedel, 
Gall.⸗Größ 


279 


Mes. Potts’ Bügelelfen, 3 @i- 
fen, Griff und Stand, 


1730575 
——— 

— —— 

— — 


—— ah 


Nr. 8 Dearborn Caſt Range 
und vos Badoien, 


Holz, Nidelbeihl. 


dh: und Grocery - Bulletin. 


NEE. > 
AWayreretiner, 
‚om. salvanil. 
Ot. Gr 
em de 


Kobleneimer, 
resenforcedd 
Boden, % 


Aus 


39e 


25:Pfd. Mehl: 
Pins, ihm. Pech, 


ladirt, 37c 


deforirt, 
Braided 


de 


Stahl Furnaceihaufel, Mai 
leable iR er ‘ : 
Griff, Verkaufspreis, 


4:Tube _Radiators, 
aupelen Top u. Bafe 


gold: 
bronzirt, 


Nr. 8 Leader Stahl⸗ 
NRanges, Asbeſt ausge⸗ 
legt, großer Badofen, 
in m. bes 


Fiſen, 


Waſchleine, weiße 
Cotton, 30-Fuß Länge, 
Montags Verkaufspreis, 


de 


preis, 
Duplegroft 
12.50 


Amportirte 
Borz. Salybog, 


19e 


t ul. 
St effocerabelet. 
Pr. 5 c 
Friſch gemahlenes Buchwelzen⸗ 
as. 3 Vfd.⸗ hc 


Welch Bros. Vermont Maples 
Di Be 


der mit 
lung, 
für 


Sirup, 
— allone, 
\ BPefte Domeftic Macaroni oder 
Spaghetti, drei 
Badete, 


2öe | dx? täten me DE 


12e| New Orleans Molaljs — 35C 


| halbe Gallone, 
Böc Morris’, Smift’s, Braun’s 95€ 
ſehr per 
I 


Yutterine, 5 Pib., 
Pfann⸗ 


dancy Meis (Yavan Stole), 
10e ziell marfirt flic morgen 

3 Blund für 

8 Yahre alter Wort oder Sherry Wein 

Gallone morgen für j 1.35 
Galitornta iesling Wein, tegulärer 

Treis 1.50. Gallone zu 
Rod and Rye, ein jideres 
für Grfältungen, per PFlaiche, 


Heilmittel 59€ 


— — — 
des Todes. Das eine Gotteshaus iſt | langen Reihen; taum 30 davon find | übernommen, zu helfen. Am Ende des 


mit einiger Sorgfalt gearbeitet, fie ge- 
hören den Vermögenden, und man hat 
fie darum in die Mitte des Altar auf- 
geftellt. Auf einzelnen fieht man ei- 


anderen fladern unruhig brennende 
Wachskerzen, deren ungemifjes Licht 
das Dunkel des Kirchenraumes phan— 
taſtiſch durchzuckt. An den Fußenden 
ſind kleine Papierſchilder angebracht; 
die Namen der Todten. Hinter den 
Särgen knarren die ſchlürfenden 


Schritte gramgebeugter Angehöriger. | 


Hier fnien fie oder werfen ſich gebro- 
en auf die Erde und in den monoto- 
nen Gefang des Geiftlichen mifchen 


fih die mühfam verhaltenen Schmer- | Be 1 
—— Super pr: a 2 
ünf Tagen ver au N 
Rubeftätte..... * ne 


zensrufe und das Schlucdzen der | 
Frauen. Die Luft ift fchmer und | 
dumpf und getränft von dem berben 
Geruch derDesinfizirungsmittel, durch 
bie eine blaue Woge ſüßlichen Weih— 
raucht fehwer Hinzieht. Draußen auf 
dem Kirchhof find die Todtengräber 


| was der Zug täglich being, 
| Doppelte. Man hat u 
daß nur die Särge, die von X = 
gen begleitet find, fofort beftattet mer- 

! ben. 
' räumt und bleiben liegen, 


en ni 
‚D 
in am Werke; Arbeitslofe haben das Amt fen Braucht. RW — 


Kirchhofes iſt ein kleiner Schuppen 
Die Thür iſt unverſchloſſen. an 
tritt ein, und ein gräßliches Bild eni- 


hüllt fi; vom Boden bis zur Dede in 
Ihurm der zweiten Kirche. Hier, vor | nige fümmerliche Blumenfpenden, auf | wirrem Durcheinander aufgefichtet 


liegen bier die Särge mit den Leichen 
umber, die noch nicht beftattet werden 
fonnten, Hundert, bunberiziwangig 
oder mehr. Man ann nicht mehr als 
140 Todte am Tage beerdigen, und 
ei | da 


Die andern merden “a ger 
it für fie findet. So harren in 


— —ñ— — — — 
— Gebantenfplitter. — Die meiflen 


F 


- + 





— 
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Enropäuche Rundfchan. | 


Xrovinz Brandenburg. 


Berlin. Schwere Branbiwunben 
bat die 16jährige Kaufmannstochter 
Kucie Hoheifel davongetragen. Frau 
Hoheifel faß mit mehreren Befannten 
tor ihrer im Gelände der Kolonie 
Californien befindlichen Laube und 
wollte Kaffee trinfen. Als die Toch- 
ter Qucie die leere Qaube betrat, in 
beren Mitte auf einem Spiritusko⸗ 
cher ber Kaffee fochte. fchlug ihr — 
anfcheinend infolge von Aualuft — 
eine Ylamme entgegen, ergriff ihre 
Kleider und fehte fie in Brand. — 
Das Köniasfhiehen der Berliner 
Schütengilde fand in Schönholz 
ftatt. Einladungen dazu waren an 
den Magiftrat und die Stabtverord- 
neten, jomwie andere Behörden und 
Siorporationen ergangen. — ner 
wünjhte Kunden hatte die Schuh- 
maarenhandlung bon Hermann 
Kunte, Große Frankfurterfir. 83. 
Während der Geichäftsinhaber mit 
feiner Familie 
drangen Einbrecher in den Laden ein 


| 


auf Nügen weilt, de 


— 


legenheit- einem’ 


des Thäters nannte biefer einen fal- 
Ihen ‚Namen und mußte nad ber 
Wache gebracht merben. Er murbe 
in Schuhhaft behalten. 
Neumart, Hier ftürgte der frü- 
here Maurer Besmer fo unglüdlich 
bon einer Bodentreppe, daß er be= 
mwußtlos Tiegen-blieb und nach Furzer 
Zeit ftarb. 
Wropin; Pommern. 
Stettin. Bei dem in Sydows⸗ 
aue ftattgefundenen Königsſchießen 
des Stettiner Schützen -Vereins ber 
Bürger errang Kamerad Gchneiber- 
meifter Lippfe die Königgmürbe, Rit- 


figeifergeanten. 
i ber —— hi 


er wegen Herausforderung zum 
weilampfe zu drei Monaten Tre 
ungöbaft verurtheilt. Die Verband: 
lung erfolgte unter Ausfhluß der 
Deffentlichtett.. ME Zeugen waren 
mehrere Offiziere erfchienen. Gein 
Gegner, den er gefordert hatte,: war 
der Apotheler Donath. Da diejer in 
feinem militärifchen Verhältniß ſteht, 
mwird eventuell feine Aburtheilung 
bom Givilftrafgericht erfolgen. 

Erin. Die früheren Mühlenbefi- 
ger, jeigen Rentier Riftlau’fchen 
Eheleute hier haben die goldene Hoch» 
zeit gefeiert. 

Gnefen. Das 600 Morgen große 
Gut Podgaj mit Dampfmühle Hat 


— — — — 


Langerfeld. Durch Feuer zer— 
ſtört wurde die Tapetenfabrik Affler⸗ 
bach. Das Feuer iſt durch Selbitent- 
zündung entſtanden. Die Fabrik ſtellte 
vornehmlich Oeltapeten her. 

| MBeinprorin;. 

| Köln Der frühere Gefangenen- 

| auffefer Robert Ittenbach befannte 

| Gättneräfrau von der Ruhr aus BVier- 

ı fen erbroffelt hat. Troß eines Leug- 
nens wurde ttenbach 1905 in Köln 
auf Grund eined3 ndizienbemeiles 
zweimal zum Xode verurtheilt. 


auf dem Tobdtenbette, dab er bie: 


ter wurden die Kameraden MWeßling | der VBefiter von Niedromsti für 240, | erfolgte Begnadigung zu lebensläng- 


und Barth, Königin 
Lippfe, Ehrendamen Frau Rückheim 
und Frau Lademig. 


Banfin. Nnftatt der Straßen: | Eifenbahnzugführer Hermann Ger= | biete bei Venlo erdroffelt. 
beleuchtung durch Petroleum will bie | 


Gemeinde jebt Aerogengasbeleuchtung 


| aus Königshöh verkauft. 
Hohenfalza. Dem penfionirten 


runeit in Hobenfalza und dem pen- 


fionirten Vahnmwärter Friedrich 


murde Frau 000 Mark an den Zandwirtb Cichodt | licher Zuchthausſtrafe. Ittenbach hatte 


die Frau, die mit ihm ins Auslaud 
flüchten wollte, auf holländiſchem Ge— 


Bruckhauſen ⸗Rhein. Im 
Thomaswerk der Gewerkſchaft Deut— 


= 


einführen und fol folche Anftalt hier | Schulz zu Kunitomo im Kreife Gne- ſcher Kaiſer wurde der Krahnführer 
Rigmann von einem herumjchwenten- 
den Krahn jo unglüdlih im Rüden 
berleßt, daß er an den Folgen ver- 


erbaut merben. 

Greifenhagen. Kürzlich wur 
in ber Hiefigen St. Nicolai-Firche 
der zum zmeiten Geiftlichen unferer 


und hielten dort Auswahl unter ben | Stadt gemählte Pastor Müller durch 


Herren» und Damenitiefeln. 
padten fie im Keller Filzgfchuhe aus 
den Kartons, füllten diefe mit den 
ausgewählten Gtiefelln und ver- 
Thhwanden mit einer Beute im Werthe 
bon 2500 Mart. — Wegen Heirathe- 
Ichwindel3 murbe der 49 Yahre alte 
Slafermeifter Simon Benbit feitges 
nommen. — Gein Zdjähriged Jubi— 
um im Haufe Rudolph Herkon 
feierte einer der Vorjteher in der Ver⸗ 
Tandt = Abtheilung, Herr Kuno Ro— 
—— Reiche Ehrengaben wurden 
hm aus dieſem Anlaß ſowohl ſeitens 
des Chefs, als auch des Perſonals 
zutheil. — Beim Spielen überfahren 
und getöbtet wurde der 3 Jahre alte 
Knabe Blod, der Sohn einer Arbei- 
terfrau, die bon ihrem Manne ge= 
trennt in der Reinidlendorfer Straße 
Nr. 45 mohnt. 

Briesfom In der Nacht 
brannte das Wohnhaus des Koſſäten 
Gottl. Rumpf vollſtändig nieder. 

Küſtrin. Die über 40 Jahre 
beſtehende Buchhandlung von Bern⸗ 
hard Egermann (früher A. Koenigs 
Buchhandlung), die im Juli d. J 
in Konkurs gerieth, iſt jetzt aus der 
Konkursmaſſe durch Kauf an die 
Firma Eduard Bergers Buchhand— 
lung, hier, übergegangen. 

grorinz Oltpreupen. 


Köniasbera. Der Arbeiter 
Franz Olſchewski erfchien eines Ta- 
ge3 in der Wohnung feines Brot: 
berrn und verlangte ungeftüm Effen. 
Da ihm bies nicht gewährt murbe, 
weil er furz vorher zur Vefper gegef- 
fen hatte, begann er zu flanbaliren 
und mie ein Rafender um fich zu 
ſchlagen. Scliehlih brachte er ber 
Frau feines Arbeitgeber noch einen 
Mefleritich bei. Er hatte fich deshalb 
bor der Yerienftraffammer zu ber=- 
antworten. In Anbetracht der Roh: 
heit jeines Vorgehens murde er zu 
neun Monaten Gefängniß verurtheilt. 

Allenftein. Ertrurfen ift das 
zweijährige Kind des Giaenfäthners 
Klopotowski in K. Kleeberg. 

Bialla. In der Nacht brach 
in dem zweiten Stock des Zander'⸗ 
ſchen Mühlenetabliſſements Feuer 
aus. Das dreiſtöckige maſſive Ge— 
bäude, das vor kurzer Zeit noch er— 
weitert worden iſt, wurde in kurzer 
Zeit ein Raub der Fammen. 

Biſchofſte in. Aus dem Ge— 
richtsgefängniß ausgebrochen iſt der 
wegen ſchweren Diebſtahls verhaftete 
Arbeiter Joſeph Breuer aus Bran— 
denburg a. d. H. 

Dombrowken. Als die Inſt— 


| 


| 


Dann | pen Superintendenten Kühl = Patu- 


Ient in fein Amt eingeführt. 
Gülzom. Unlängſt z0g ein 
Ichmeres Gemitter über Gülzom hin. 
in unmittelbarer Nähe der Hofitelle 
des Befiterd Konrad Bartels, defien 
of am 19. Juni d. %. pollitändig 
niederbrannte, ſchlug der Blitz nieder 
und entzündete einige Roggenbocken. 
Labes. Der hieſige „Gemein⸗ 
nützige Bauverein“ baut in dieſem 
Jahre wieder ein Familienwohnhaus 
für Arbeiter. Schon im vorigen 
Jahre wurde vom Verein ein Wohn⸗ 
haus für vier Familien gebaut, das 
auch gern bezogen wurde. Da es in 
unferem Ort an guten Arbeitermoh- 


nungen mangelt, jo ift die Nacifrage | 


nach folchen befonderd groß. 


Metihom. Hier farb ber als | 


reicher Geizhald befannte Gaſtwirth 
und Kaufmann Priepke. Auf einer 
eiſernen Bettſtelle in Betten ohne 
Wäſche und ohne Bezüge, mit einem 
alten Flanellhemd angethan, war der 
Mann verſchieden. 

Provinz Hhlesmwig:Kolltein. 


Kiel. Der ältefte Parlamentarier 
Deutfchlande, Dr. Wilh. Ahlmann, 
feierte mit jeltener Rüſtigkeit feinen 
91. Geburtstag. Er ift der einzige 
iiberlebende jener Männer, die an den 
Vorgängen bei der Proflamation ber 
proviforifhen Regierung beteiligt 
maren. 1848-49 mar er Mitglied 
der fchleamia = holfteinifchen Landes: 
verjammlung für den Wahlkreis 
Rendaburg. — Der in einer Tyellen- 
handlung in Wandäbef befchäftigt ge- 
meiene Arbeiter Cohfe erfrantte unter 
milzbrandverdächtigen Erfceinungen 
und wurde nach dem Altonaer Kran: 
tenbaufe gebracht, mo er nach mehr- 
tägigen fchweren Leiden verftorben it. 
Die behandelnden Aerzte haben Milz 
brandvergiftung al® ZTodesurfache 
feligeftellt. 

Bramijftedt. 
des Schübenvereina hierfelbft fiel die 
Königswürde dem igarrenfabrifan- 
ten Scheuermann zu. 

Haderzleben. Für die land» 
mirthfchaftlihe Winterfchule ift der 
Direktor der gleichen Anftalt in Breb- 
jtebt, Dr. Deipmann, als Leiter ges 
wonnen worden. 

Kaköhl. Hier fiel beim Kleeein— 
fahren der Decker Fr. Schneider, ein 
alter Achtundvierziger. auf ebener 
Erde um und zwar ſo unglücklich, 
daß er ſich den Fuß im Gelenk brach. 

Lindholm. Der Gütervorſteher 
Lorentzen verunglückte in Lindholm. 
Ein Zug fuhr ihm den einen Fuß 


frau Marie Litko aus Dombrowken glatt ab. 


im Begriffe war, zur Kirche zu fah— 
ren und ſie bereits den Wagen beſtie— 
gen hatte, ſcheuten plötzlich die Pferde 
und raſten auf's Gehöft zurück. Da— 
bei ſchleuderte der Wagen ſo ſehr, 
daß Frau L. aus dem Wagen heraus 
und auf einen Holzblock fiel. Sie 
zog ſich dabei eine ſchwere Kopfver— 
letzung zu. 

Gutenfeld. Gutsbeſitzer und 
Großhändler Schaske hat ſeine Be— 
fitung in Gutenfelb für 193,000 
Mark an Herrn Bochat verfauft. 

Gro$ - Heydefrug. Ertrun- 
ten tft der Matrofe Johann Germien 
aus Zimmerbube. Er war die ein- 
üige Stübe feiner verwitimeten Mut- 
et. 

Wrovinz Weltpreußen. 

Danzig. Lehrer B. Weib an 
ber Schule Danzig = Neu - Schtt- 
land feierte jein 25jährige® Amts 
jubiläum. 

Briefen. Der biöherige befol- 
bete Beigeordnete (Zweite Bürgermei- 
fter) Georg Zülch in Allenftein ift als 
Erfter Bürgermeifter dieſer Stadt 
für die gefegliche Amt3dauer von 12 
Jahren betätigt morben. 

Dirfhau Die Kinder ber 
Frau Herold warfen beim Spiel bie 
brennende Betroleumlampe um. Das 
Betroleum ergo fich über- die! Klei- 
ber der Frau, die fofort in hellen 
Hlammen ftand. In ihrer Anaft Tief 
bie Yrau in’3 Freie. Hinzueilende 
Männer erftidten da3 euer, doch hat 
die Frau fchmwere Brandwunben er= 
fittten. 

Elbing. NAnlählih feines 80. 
Geburtötaged murde Herrn Stabt> 
rath Ziegler dad Diplom feiner Gr- 
.nennung zum „Stabtälteften“ ber 

Stadt Elbina überreicht. 

Graudenz. Kürzlich trieb ber 
angetrunfene ifenbahnbeamte Leo 

Lemanczick aus Graudenz auf ber 
@ifenbabnbrüde.. bei Graubenz fein 

Unmefen. Cr beläftiate mehrere Ber- 

fonen und bebrohte fie. Einen Hobo- 

iften vom Pionierbataillon No. 26 
rüdte er gegen das Geländer, ohr- 
feiate ihn und verfuchte, ihn über das 
Geländer zu werfen. Er murde je- 

bob von einigen Perfonen an der 

Husführung feine® Vorhabens gehin- 

Der Hoboift meldete bie Un- 


t 


gLügumflofter. Das erfte Ho- 
tel bier am Drte, da3 jeit feiner 
Entftehung in deutfchen Händen geive- 
fen ift, murde von dem Beliter U. 
Trehfe, einem Holfteiner, an ben frü- 
beren Gajtwirth bezw. Meieriften M. 
Nepien für 48,000 Marf verkauft. 
Leider gebt das Hotel in däntjche 
Hände über. 

Provinz Hchlelien. 


Bre3lau. Bor Kurzem konnte 
der Eifendreher Korb, wohnhaft Mi- 
haelisftraßfe 14, fein 25jähriges 
Miethsjubiläum in diefem Haufe bes 
geben. — Bermißt wird der Tifchler 
Emil Blumenthal, ALuifenftraße 8 
wohnhaft, der zulegt in Berleburg ge 
jehen morden ift; ferner der 13jahri» 
ge Stellmaderfohn Richard Stephan, 
bei den Eltern Gabikjtr. 97 mohn- 
baft, fodann dag Dienjtmädcden Cla- 
ra Demusd, 16 Yahre alt, von Tyeld- 
ftraße 9. 

Beutben. Das Bismard-Dent- 
mal fommt im neuen Theile ver ftäd- 
tifhen Parkanlagen zur Aufftellung. 
Zu der Feier der Grunbiteinlegung 
batten fih einige Borftand3mitglieber 
de3 Dftmarfenvereing, der die Anre- 
gung zur Errichtung des Dentmals 
gegeben, fomie Oberbürgermeifter Dr. 
Brüning, Stabtbaurath Brugger und 
Bildhauer Kapft eingefunden. 

Bunzlau. Dem hiefigeu Son- 
nenubrentechnifer Munsfyg ift ber 
Auftrag geworden, eine Sonnenuhr 
für die neu renobirte Gröditzburg 
berzuitellen. 

Hallenberg. Die fürzlich vers 
forbene Haußbefigerin Frau Katha= 
rine Stephan bat dem biefigen evan» 
gelifhen Bingerhofpital ein Zezat von 
300 Markt übermiefen. 

Gleiwi tz. Dejertirt ift der Mus- 
fetier Ogrobnif von der 1. Compag⸗ 
nie des Sinfanterie = Regiments No, 
2 


2. 

Jakobsdorf. Am Dominial- 
teiche zu Jakobsdorf wurde die Che- 
frau des. GStellmacdhermeifter? Miez- 
ner erträntt aufgefunden. Diefe bat 
aus Schwermuth ihrem Leben ein 
Ende bereitet. 


Provinz Polen. 


Bromberg. Vom Kriegägericht 
der: 4. Divifion wurde der Leutnant 


Beim Abſchießen 


jen ift dad Allgemeine Ehrenzeichen 
verliehen morben. 


M#ropinz $adlen. 

Magdeburg Der Sclojier 
| Emil Schwarzenberg von hier, gebo- 
| ren 1885, und der Arbeiter Guftao 
Wolf zu Groß-Dtterleben, geboren 
11872, beide vorbejtraft, follen ge= 
meinifhaftliid aus 9 Läden neun 
: goldene Ringe und 5 Portemonnaies 
ı gejtohlen Haben. Nach ven Tyeititel: 
| lungen holte Schwarzenberq die Sa=- 
‚hen heraus und terjeßte vie Ringe, 
| während Wolf nur in einem Falle 
' Mache geitanden hat. Da? Urtheil 
lautete gegen Schwarzenderg auf 9 
| Monate, gegen Wolf auf 3 Monate 
| Gefängniß. 

Delitz ſch. Hier feierte der in 
deutſchen Feuerwehrkreiſen wohlbe⸗— 
kannte Branddirektor a. D. Guſtav 
Schulze hierſelbſt ſeinen 70. Geburts⸗ 
tag. 


Eisleben. Ver Kronprinz hat 
ı bet dem neunten Sohn des verſtorbe⸗ 
benen Bergmanns Aug. Ackermann 
Pathenſtelle übernommen und der 
Mutter, der Wittwe Martha Acker— 
mann hier, ein Pathengeſchenk von 30 
Mark überreichen laſſen. Bei dem ſie— 
benten Sohne war der Kaiſer Pathe 
geweſen. 

Halle. Der Stredenarbeiter Aus 
guft Kayfer wurde an der Diemiter 
; Eifenbahnbrüde von dem einfahren- 
den Berliner Perjonenzug erfaßt und 
auf das Nebengeleife gejchleudert, mo 
ı in demfelben Augenblid der Schnell» 
| zug nach Berlin vorüberfuhr. Dem 
Kayſer wurde der Leib mitten durch— 
gefahren, Sayſer war ſofort todt. 
| Heiligenstadt. Von einem 
ı mit Grummet beladenen Wagen 
| jtürzte die 5Sjährige Wittwe Juliane 
| Gotthardt im benachbarten Wejthatı- 
fen herab und war ſofort todt. 
| Provinz Sbannover. 


Hannover Xn der Patthof> 
ftraße ereignete fih ein Unfall, der 
fehr leicht ein Menfchenleben fojten 
fonnte. Der drei Jahre alte Knabe 
Hans Thomas war nad Kinderart 
auf das Trittbrett eines Petroleum- 
magen3 geflettert und herabgeltürzt, 
als die Pferde anzogen. Der Knabe 
fam fo unglüdlic zu Fall, daß ihm 
das Hinterrad über den Körper fuhr. 
Der DVerunglücte erlitt eine Beden- 
quetfihung und einen Bruch de? 
Dberfchentel® und murbe mit dem 
Unfallmagen dem Krankenhauſe zu— 
geführt. Straßenbahnſchaffner 
Bäuſch, der kürzlich beim Abſpringen 
von einem auf der Fahrt befindlichen 
Straßenbahnwagen durch einen vor— 
beifahrenden Straßenbahngüterzug 
überfahren wurde, iſt ſeinen Verle— 
tzungen erlegen. 

Benthe. Eine Sau des Land— 
wirths Fr. Braband erfreute den Be— 
ſitzer durch die Geburt von 19 leben⸗ 
digen Ferkeln. 

Calenberg. Der Dienſtknecht 
Heinrich Otte aus Weſtfeld, welcher 
beim Hofbeſitzer Guſtav Oppermann 
in Nordſtemmen im Dienſte ſtand, iſt 
bei der hieſigen Mühle angeſchwemmt. 

Einbeck. Bei der in Stöckheim 
ftattgefundenen Pfarrwahl wurde an 
Stelle des verſtorbenen Paſtors Ah— 
rens der Paſtor sec. Oehme aus Sie— 
vershauſen zum Seelſorger der Ge— 
meinde gewählt. 

Goslar. Beſinnungslos und mit 
verletztem Auge wurde in der Nähe 
Goslars am Königsberge der Turn— 
lehrer Paul vom Wiesbadener Kal. 
Gymnafium, deffen Verlegungen von 
ſelbſt beigebrachten Schußwunden 
herrühren, aufgefunden. 

Provinz Weltfalen. 

Affinghaufen — Kürzlid 
mwurde bier zum erſtenmale das Thier⸗ 
ſchaufeſt des Lokalvereins Bigge ge 
feiert. Es nahm in allen Theilen ei— 
nen großartigen Verlauf. Beſondere 
Aufmerkfamteit erregten die Minorta- 
Hühner ded Landwirt Johann 
Tüllmann hierſelbſt. 

Betzdorf. Gevatter Storch hat 
es anſcheinend in unſerem Städtchen 
gut vor. Nachdem erſt vor ganz kur⸗ 
zer Zeit eine Familie mit Drillingen 
überraſcht wurde, meldete ſich auch 
bei der Familie des Zimmermeiſters 
Ferd. Schäfer Drillinge an; hiervon 
war ein Knabe gleich todt. 

Driburg. Unlängſt beging die 
Bürgerſchützengilde Driburg das 75⸗ 
jährige Jubiläum der Neugründung 
des Vereins und zugleich das ſeltene 
Feſt der 600jährigen Wiederkehr des 
Stiftungstages. Die Driburger 
Schützengilde iſt eine der älteſten der 
Provinz Weſtfalen, löſte ſich aber in 
den Tagen franzöſtſcher Knechtſchaft 
auf. 1833 ging man aber wieder an 
die Neugründung. 

Hamm. Ertrunfen ift in Parten- 
firhen die 3öjährige unnerderrathete 
Tochter des hiefigen Gymnaftalbirel- 
tor3 "Dr. Detling. 

. Hofgeißmar. Niedergebrannt 
ft bier daB youragemagazin des 
Dragonerregiments No. 5. 

Häfen Kürzlih murde der 

Hocofen und ba* neue Stahlmwerf 





Düffeldorf. Der wegen Morb- 
verfuchs an feiner Ehefrau vom hiefi- 
gen Schmurgericht bereit3 mit 31% 

Sahren Gefängnik vorbejtrafte Rent: 


ſtarb. 


ner Wilhelm Hodes von hier unter— 
nahm einen abermaligen Mordverſuch 
auf die Frau, indem er ihr mit dem 
Meſſer den Hals abzuſchneiden ver— 
ſuchte. Die Frau liegt lebensgefähr— 
lich verleg. im Karmeliffenklofter. Der 
| Ihäter befindet fich in Haft. 
| Koblenz. Eine internationale 
Ausstellung für Hunde aller Raffen 
| Bat in den Räumen des Schükenho- 
fe8 der Koblenzer Kynologen-Club 
beranftaltet. Sie mar mit 450 Hun= 
den beichicdt, Darunter jehr jchöne und 
werthoolle Thiere. Der Griffon-Elub, 
der zugleich die Feier des 20jährigen 
Beitehens beaina, hat eine Sonder: 
Ausstellung arrangitt. 
Provinz Seillen: Naflau. 

Haffel. Der Neubau der Kö- 
nigl. Kunftafademie an der Aue ift 
nunmehr jomweit fertig gejtellt, daß 

| er bezogen werden fonnte. Die feier- 
| liche Eröffnung findet aber erjt am 
18, Oftober ftatt. 

Briünderfen. ‚Hier ereignete 
ih ein bedauerlicher Unglüdzfall. 
Der Ort3diener Rubolf befand fich 
mit feinem Fuhrmwerte auf dem Wege 
zum Felde. lnterwegs jcheuten bie 
Prerde und gingen burd. NAudolf 
ftürzte vom Magen und murbe jo 
unglüdlich überfahren, daß der Tod 
auf der Stelle eintrat. 

Eltville Einen glänzenden 
Verlauf nahın da8 vom hieſigen 
MWeingau veranftaltete Winzerfeft, in 
welchem ein hiſtoriſcher Feſtzug die 
Hauptattroktion bildete. 


Mitteldeutſche Staaten. 


Arnſtadt. Der Arbeiter Chr. 
Gleichmann von hier brachte der 
Wittwe Luiſe Schreiber durch Arxt— 
hiebe und einen Revolverſchuß tödt— 
liche Verletzungen bei. Darauf töd— 
tete er ſich durch einen Schuß in die 
Stirn. 
| Deffau Megen fortgejebter 
ı fchmerer Mikhandlung ihres eigenen 
Kindes wurden von der Straffam- 
ı mer der Fleifcher Adolf Schleyer aus 
Zerbſt und deffen Frau zu je zmei 
ı Wochen Gefängnif verurtheilt. Es 
dandelte fi um einen vorehelich ge— 
borenen Sohn von ihmwädhlichem Kör- 
perbau. 

Eifenad. Der fürzlich erfolgte 
Selditmord des Hauptfaflirers der 
biefigen Kämmereilaffe, &. Simon, 
| Hat berechtigtes Auffehen erregt, um- 
fomehr, ald man den Kaffirer allge- 
mein für einen durchaus zuverläffigen 
Beamten hielt und fih den unjeligen 
Schritt nicht erflären fonnte. 

Jena. Profefor Dr. Friedrich 

Nippold, der befannte protejtantifche 
Kirchenhiftorifer, nollendete das 70. 
Lebensjahr. Er ift der gründlichfte 
Kenner der evangelifchen und der fa=> 
tholifhen SKirchengefchichte des 19. 
Sahrhunderts. 

Koswig. An Stelle des Ren- 
tierd Opiß, der eine Wiederwahl me» 
gen Kränflichkeit abgelehnt hat, mähl- 
te. die Stadtverordneten den Mau- 
rermeifter Laufe zum unbefoldeten 


| Stadtrath. 
Köthen Im Gehöf de 
GaftwirtiE und Böttchermeifters 
Rurth‘ brad Teuer aus, das die 
Stallungen und Wirthichaftsgebäude, 
Towie die Böttcherwerkftatt einäfcherte. 
Neuftadt. Die 26 Jahre alte 
Ehefrau des Landwirtha Otto Blöth- 
ner wurde auf dem Felde bei Pire- 
bra (Kreis Neuftadt) infolge Scheu= 
end der Pferde jo unglüdlich von ei- 
Bach Wagen geichleudert, daß fie 
arb. 


Haclen. 


: Dresden Bei der Bbiefigen 
Yirma Gehe & Eo., U.-G., find Ur» 
terfhlagungen in Höhe von bi8 jeßt 
18,000 Marf entvedt worden, die von 
dem dort ala Zolfvisponent angeftellten 
Handlungsaehilfen Süß begangen 
wurden. Süß, der verheirathet ıit. 
wurde verhaftet. 

Altftadbtwaldenburg. Der 
Handarbeiter Emil Meier von hier fiel 
in einem eptleptifchen Anfall auf einem 
Hofe in eine Wafferpfüge und er- 
ſtickte. 

Chemnitz. Unlängſt ging über 
Chemnitz und Umgegend ein ſchweres 
Gewitter nieder, wobei der Blitz wie— 
derholt Schaden anrichtete. In Chem⸗ 
nitz beſchädigte ein Blitzſchlag das Dach 
des erſt vor einiger Zeit erbauten Hin⸗ 
terhauſes des Malermeiſters Leon⸗ 
hardt. 

Ehrenfrieders dorf. An 
Stelle des nach Plauen i. V. gewähl⸗ 
ten Bürgermeiſters Tröger wurde 
——— Dr. Richter = Freiberg 


gewählt 
-Fifdorf.. Gelegentlich des tm. 


den zumijchen 
‚ mehreren Burſchen Streitigteiten; da» I 


—— hbeiie entſtanden 
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Bein ham — 
wald von einem "Stalffehtweizer einen 
| gefährlichen Mefferitih in den Er 
ı Der Schmerverlebte, veflen Zujtand 
fehr bevenflich ft, erhielt Aufnahme 
im Krantenhaufe. 
"Seflen:Parmitadt. 

Caub. Ym Rhein ertrant der 
11 Jahre alte Sohn des Steuermanns 
Herberich. 

Höch ſt i. O Ueber das Vermögen 
der Firma Odenwälder Geflügelzucht 
und Maſtanſtalt Rolf J. Mertelmeyer 
dahier wurde das Konkursverfahren 
eröffnet. 

Offenbach a. M. Im Stadt— 
walde hat ſich der Tapezierer Heinrich 
Meier aus Bockenheim erſchoſſen. 

Waldmichelbach. Beim Neu— 
bau der Kleinkinderſchule in Aſchbach 

kam beim Ausgraben des Funda— 
ments dasErdreich in's Rutſchen und 
| verjchüttete den 19jährigen Arbei= 
ter Franz Schmitt. Nah andert- 
»halbjtündiger Arbeit tonnte dei Le- 
; bendigbegrabene ans feiner peinlichen 

Lage befreit werden. Er hatte nur 
einige Quetfchungen davongetragen. 

Weinheim. Der Gajthof „Zum 
ı goldenen Bod” aing für 100,000 
ı Marf in den Beiig des bieherigen 
ı Pachter3 des „Karläberges“, Boch, 
| über. 3 

Worms Beim. Spielen am 

Rheinufer fiel ein vierjähriger Knabe 
in den Rhein und trieb meiter. Auf 

Hilferufen des Waters, der deß 

Schmwimmens unfundig ift, eilte der 
20 Nahre alte Stiffer Fri Wi 
| Hinzu, fprang vollitändig bekleidet 
in's Wafler und e8 aelang ihm, das 
Kind zu faffen und lebend an’3 Land 
3: bringen. 


Bapern. 


Münden Bon Münden ift 


Kafpar Dftermaier, der Befiter einer 
Desinfettionsanftalt an der Sonnen= 


ftraße, flüchtig geworden. Oſter— 
maier, ber bverheirathet ift, ift mit 


einer rifeurstochter und mit Hinter- | 
laffung von ca 40,000 Mart Sculs | 


den dabongegangen; überbies ift er 
fünf feiner Angeftellien die Kaution 
Ihuldig geblieben. 

Ansbach. Zur theilmeifen Auf- 
bringung der auf 175,000 Mark ver- 
anfchlagten Koften für Wieberherftel- 
lung der St. Johanniskirche in Ans— 
bad hat dag Staatöminifterium d. 
%. eine Geldlotterie zum Betrieb in 
ganz Bayern genehmigt. 

Bamberg. Die Ferienftraftam- 
mer in Bamberg verurtheilte den 13 
Mal vorbeftraften ledigen Wagner 
Franz Gierl von Brubach megen 
Sittlichfeitävergehens zu 9 Monaten 
Gefängniß. Gierl hat in Hirfhaid 


gebettelt und fam dabei aud in das | 
als | 


Haus eines Schreinermeifters. 
er in der Wohnung zwei Mädchen im 


Alter von 4 und 6 Jahren allein ans | 
traf, gab er den Kindern Geld und | 


kerübte dann an benfelben die ihm 
zur Lajt gelegten Vergehen. 

Eaaloffftein. Hier hat fi 
die fchon 
Gütlersfrau Kunig. Hartmann von 
Hundenftein im Walde erhängt. 

Glettmweng. Hier ftürzte Leut- 
nant Forster fo unglüdlich vom Rade, 
daß er an den Verleßungen geitor- 
ben ift. 

Kauernbdborf. Hier fchlug der 
Blit in das Anmelen des Defonomen 
Nigel. Im Nu ftanden 4 mit Heu- 
und Getreivevorräthen mohlgefüllte 
Nebenaebäude in Flammen. Das 
Wohnhaus konnte dank dem energi— 
ſchen Eingreifen der Feuerwehren ge— 
rettet werden. 


Württemberg. 


Stuttgart. Bei einem Unfall, 
bon dem eine Herrfchaftatutiche in ber 
Scäloßftraße betroffen murde, ift der 
Schmwiegerfohn des Geh. Kommerzien- 
raths v. Kienlin, der Legationsſekretär 
bei der preußiſchen Geſandtſchaft, Ba—⸗ 
ron A. v. Teichmann-Logiſchen, aus 
dem Wagen herausgeſchleudert worden. 
Die Verletzungen ſcheinen geringfügi— 
ger Natur zu ſein. 

Amftetten. Hier wurde die 45- 
jährige Bauersfrau Anna Ströhle auf 
freiem Felde durch einen Blihftrahl ae- 
tödtet. Xhre Stieftochter, die fich bei 
ihr befand, aber etwas entfernt mar, 
blieb unverjehrt. 

Dettingen. Mit einem Auf: 
wand ton 160,000 Mar baut derzeit 
eine Genoffenfhaft ein großes Ziege- 
leimerf, nachdem ein Probebrand zine 
ausgezeichnete Waare ergeben hat. 

Ebingen. Innerhalb zehn Ta- 
gen brach hier der vierte Brand aus, 
der das Wohnhaus des Bädermeifterd 
Karl Haafis bei der Kapellfirche voll» 
ſtändig in Aſche legte. Srft brannte e8 
in „Wieſenthal“ bei Friedrich Tauf- 
mann, dann im Hotel zum Schiff und 
im Hauſe des Bäckermeiſters Schlaich. 
Das Stadtſchultheißenamt hat einen 
Branddrohbrief erhalten. 

Geislingen. Der 42 Jahre 
alte, hier wohnhafte Bremſer Bauer 
ſtürzte von einem die Steige aufwärts 
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fahrenden Güterzug; er erlitt eine Ge— | 


birnerfehütterung und fonftige Ber: 
legungen. 

Saaftbeim Kürzlich Hat ji 
bier der 25 Yahre alte einzige Sohn 
bed Bauern Bachmeier aus unbelann- 
ter Urjache in der Scheuer feiner I- 
tern erhängt. 

Mergentheim. Kürzlich fei- 
erte der biefiae katholifche Stabtpfar- 
rer, Defan Zeller, fein 5Ojähriges 
Priefterjußbilaum unter Antheilnahme 
der ganzen Stadt. 

Rapensburg. m dem num ber 
Stadt gehörigen Rathateller brach -ein 
Zimmerbrand aus. Brandftiftung 
wurde vermuthet; die Wittwe Thereſia 
Keller und ihre Schweſter Frau Karo⸗ 


line Adler, die den oberen Stock des 


Hauſes bewohnen, wurden deshalb in 
Haft genommen. Jene geſtand ein, ſie 
habe nach Verabredung mit ihrer 
Schwefter vderidgiebene. Sachen in einem 

i mit Erböl aetränft und ange- 


„Rarlsruße 


* 


Maden- 
Der Waſſerbau⸗ 


ame 
1 AR 


längere Zeit trübfinnige | 


Baffer- und Gteakendaus, Baurath 
ulius Roßhirt, ift im Alter von 54 
abren gejtorben. — Dr. Karl Frie- 
drich Heimburger; bisher Direktor an 
der hiejigen Realfchule, wurde in’ glei- 
cher Eigerſchaft an das Re lghmna⸗ 
ſium verſetzt. — 

BadenBaden. Infolge eines 
Herzſchlages verſchied hier der Rent⸗ 
ner Karl Faber ſenior im Alter von 
80 Jahren. 

Bräunlingen. Der 50 Jahre 
alte, an Rheumatismus leidende Fär— 
bereibeſitzer Bauer fiel in den Gewer⸗ 
bekanal und ertrank. 

Emmendingen. Das 134 Jah— 
re alte Söhnchen des Hofbauern 
Chriſtian Kern in Sexau iſt beim 
Eſſen einer Birne erſtickt. 

Eppingen. Die Brauerei „Zum 
Lamm“, Inhaber Wilhelm Linf, ging 
durh Kauf an die Brauerei Zorn 
Söhne, Balmbräu, über. Der Kauf: 
preis betrug 104,000 Marf. 


murde 1863 zum Gro&herzoglichen 
Hoffärber ernannt. 

Friedland. Den 60. Erinne 
tungstag al PVeieran aus dem 
deutjch-dänifchen Kriege 1848—1850 
beging der im 84. Lebensjahre jtehen- 
de Zimmermann -Ziehn in Friedland. 
' Gnoien. Der Schmiedegejelle 
Friedrih Schar in Behren-Lübchin 
‚ war 40 Yahre ununterbrochen ala 
; Gejelle beim Schmiedemeifter Albrecht 
| dort in Stellung und hat mit Jeltener 
Treue und Hingebung dem Geſchäft 
ſeines Meiſters gedient. 

Neuftadt. Der Schüler Dedow 

vom hieſigen Technikum rettete das 
2iährige Töchterchen des Gaſtwirths 
—E vom Tode des Ertrin⸗ 

ens. 

Neuſtreli tz. Unlängſt fand hier 
in den Anlagen des Schükenhauſes 
die Weihe der von dem Großherzog 
geſtifteten neuen Fahne des Poſtun— 
terbeamten-Vereins Neuſtrelitz ſtatt. 


Ettlingen. Der etwa 30 Jahre Die Weihereve hielt Landezfuperin- 
alte Schneidergejelle Stürzinger von tendent‘ Lie. Horn. 


Flehingen ſchlitzte ſich in ſelbſtmörde— 
riſcher Abſicht den Leib auf und 
durchſchnitt ſich die Pulsadern. Da 
raſche Hilfe zur Stelle war, iſt der 
Mann noch am Leben. 
Gernsbach. Als Fahrraddieb 
verſuchte ſich der wegen Eigenthums— 
vergehens ſchon öfter vorbeſtrafte Tag- 
löhner und Metallſchleifer Friedrich 
Jäck aus Arnbach. Er entwendete 
aus einemHaͤuſe zuGernsbach ein dem 
Kaufmann E. Nachmann gehörendes 
Fahrrad im Werthe von 90 Mark. 
Er kam mit dem Stahlrad jedoch 
nicht weit, denn er wurde bald nach 
der That verhaftet. Bei ſeiner FFeit- 
nahme gab Jack einen falſchen Na— 
men an. Dadurch kam es, daß er ſich 
nicht nur wegen Diebſtahls im Rück— 


fall, ſondern auch wegen falfcher Na= | 


mensangabe verantworten mußte. Daz 
gegen ten Angeklagten erlafjene Ur- 
‚ theil lautete auf 1 Yahr € Monate 
ı Gefängnig und 1 Woche Haft. 

Kehl. Der Tabrikarbeiter Mi- 
Hrel Schutter, wohnhaft im NRie, 
| Hat den Fabrifarbeiter Yafob Speifer 
aus Gatsbad, wohnhaft in der Hir- 
| tenjtraße, nach fur;:m Streite erito- 
| chen. 

Mannheim. Jm Vororte Neda- 
| rau wurde der Yabrifarbeiter Albert 
ı Krafft wegen zahlreicher 

feitänergehen verhaftet. 

Weinheim Das 

„Soldener Bod“ wurde für 100,000 
Mark an den Wirth „Zum Karla- 
bera“, Boch, verkauft. 


MBeinpfatz. 


Alfenz. Der Tünchergejelle Koch 
| bon Kalfofen, der am Bahnhof be- 
TKäftigt mar, ftürzte ab auf das 
Ta) der Vorhalle, auf die Glas- 
icheibe und von da aus durch auf den 
Boden. Der Bedauernämerthe trug 
erhebliche Verlegungen davon. 

Deidesheim. Das 2öjährige 
„subiläumsfeft, dad die im Jahre 
1883 aus dem Speyerer Lehrerjemi- 
nar entlafjenen Lehrer unlängft hier 
feierten, nahm den fchönften Verlauf. 

Erpolzheim. Unlängjt ift der 
Brunnenmacder Georg Meininger von 
Ellerftabt, der den Brunnen des 
des Bahnmwart3 . Edel dahier tiefer 
machen follte, im Brunnen ‘infolge 
der Stidluft nicht ganz hinunterfom- 
men und weigerte fich, nochmals hin- 
abzufteigen, morauf fein Meifter den 
Abftieg unternahm und dabei erftidte. 

Srantenthal. Vom Baume 
geftürzt ift in der Nähe des Reallehr- 
inftitut3 der 8 Jahre alte Rubolf 
Walter. Der Junge erlitt einen 

Schädelbruch. 
Der 





Kaiſerslautern. 
Zuchthausſträfling Johann Noß hier, 
der nach einem mißglückten Aus— 
bruchverſuch ſich mii dem einem über— 

fallenen Aufſeher abgenommenen 
Dienſtrevolver in den Kopf ſchoß, iſt 
der Verletzung erlegen. 
Landau. Der in auten VBermö- 
genäperhältniffen lebende 65 Jahre 
alte Tlediae Defonom und Wirth 
Ssriebrich Sattel von bier hat fich in 
feinem Wohnhaufe erhängt. 
| Dggersöhbeim. Der frühere 
| Hiefige Hilfslehrer Otto Vogel, ber 
| fich mittlerweile noch meiter außbil- 
| bete, ift als Zenorift für die Mann: 
beimer Dper verpflichtet morden. 
PBirmefend Noch nicht lange 
| ber wurde aus der Filiale des Kon- 
| fumgefchäftes Ebinger an der Bogel- 
ftraße, nahe bein Horebichulhauie. 
eine Kaffette mit annähernd 300 
Mart Anhalt: geitohlen; die Kaffette 
mit etmäa 100 Marf, die der Dieb 
noch zurüdaelaflen hatte, fand man 
auf einem Grundftüd nahebei. Der 
Dieb wurde in der Perfon de Tra=- 
kritarbeiter® Auauft Gampfen ermit- 
telt und: zu 6 Monaten Gefängniß 
verurtheilt. 
Ellag:Hotbringen. 

Straßburg. Der im Krapfen- 
gäßchen mohnhafte Dienftmann Hi- 
farius Herrmann hatte fchon Tän- 
ger ein Verhäliniß mit der Yrau 
des Dienftmanne® Emil Hubert aus 
der Blindengaffe. Diefer befindet fich 
| mit feiner Frau im Cheicheidungs- 
| progeft. Am’ Hohen Steg trafen un- 
; längft die beiden Männer zufammen. 
Hubert ftieE gegen Herrmann 
Schimpfworte aud. Daburh und 
durch die früher borausgegangenen 
Boijtigfeiten gereizt, zog. Herrmann 
einen Revolver und gab auf Hubert 
einen Schuß ab, der diefen in die 
Iinte Seite dicht unter dem Herzen 
traf. Herrmann murde verhaftet. 

Met. Das Schützenfeſt nahm 
kürzlich bei dem recht ſchönen Wet— 
ter einen guten Verlauf Bei dem 
Schießen auf die Ehrenſcheibe wur⸗ 
de der Kommandant General-Major 
von Putttamer Schügentönig, 1. Rit- 
ter wurde Bezirkspräfident Graf v. 
Zeppelin-Afhhaufen und 2. Nitter 
dr Faij. Statthalter Graf von: We- 
del. — 


"Mecklenburg. 
Sch wer i n. Das 5Ojährige Ge 
ſchäfts und Weifte nu 
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Plau. Auf dem fürzlich hier ab- 
gehaltenen Schüßenfeft errang die 
Würde eines Schützenkönigs Vieh— 
händler Paul Thiel, 

OldenBurg. 
| DIdenburg. Wieder genejen ijt 
ı der Sohn de3 Dr. Müller, der durd) 
einen Stein jo jchwer am Kopfe ver- 
legt wurde, daß dg5 Gehirn bloßge- 
iegt wurde und er lange Zeit in Le- 
bensgefahr geichmebt hat. Die 
itrma Gebr. Detten bierjelbft ver- 
faufte einen ihrer an ber Aderftraße 
belegenen Bauplähe nebjt einem auf 
demjelben zu erbauenden Wohnhaufe 
für 19,000 Mark an den Kapitän W. 
ı Zhaden bierjelbit. 
Freie Städte. 

Döje Schon wieder, wie in leh- 
‚ terer Zeit häufiger an Sonn- und 
| Feiertagen, murde die freimillige 
Feuerwehr alarmir.. Gegen 5 Uhr 
mar im Retortenhaus ver Azeiylen- 
\.fabrit in Döfe eine Erplofion mit 
heftigem Knall erfolgt, der unmittel- 
bar darauf eine zmeite Detonation 
' folgte. Drei Wrbeiter, die fih in 
dem Huufe befanden, erlitte»r Brand: 
mwunden, davon einer, der SHeizer, 
| ziemlich jchmwere Verlegungen am Hals 
| und an. den Händen, währen» die bei- 


Sittlicg- | den andern, Söhne des Gasmeiſters 


| Wulf. weniger cher verlegt mur= 


Gafthaus | den. Das Haus brannte vollitändig 


Lübed. Bei der Berathung des 
| Senatsantrages betr. Dedung des 
durch die Fäljchiingen des ehemaligen 
Kanzliften des Polizeiamtes Filahn 
erurfachten Tyehlbetrages von 18,- 
694.90 Mark in der Kaffe des Poli- 
zetamtes aus dem Kapitalfonds des 
Staates fam e3 zu einer längeren 
Ausſprache, Be der Antrac Ans 
nahme fand. Gleichfall3 murde die 
Errichtung eines Wöchnerinnenheims 
beichloffen. 


| nieder. 


Schweiz. 

Neuenburg— Die im Juli 
bier verftorbene Frau Philippin, 
geb. Zander, hat zu Guniten ber- 
fchiedener mwohlthätigen Inititutionen 
ber Stadt indgefammt 32,000 
Francs geftiftet. 

Sitten. — Der BWallijer Cor- 
refpondent der „Gazette de Lauſanne“ 
hatte in zmei Einfendungen den 
Rolizeifefretär von Sitten wegen et- 
ner Verhaftung angegriffen. Letz— 
terer verſchaffte ſich ſelbſt Genug— 
thuung, indem er den Journaliſten 
auf offener Straße ohrfeigte. 

Solhothurn.— Der Regie— 
rungsrath beantragte dem Kantons— 
rath, den durch die Pockenepidemie 
des Jahres 1907 betroffenen Gemein- 
den einen Beitrag an den Koſten 

von zufammen 10,431 Fr. zu leiften. 

St Gallenm.— Hier ſtarb 
an einem Schlaganfall Stabtbaumei- 
fter und alt Erziehungsrath Albert 
Pfeiffer von Lichtenfteia, geboren 
1851,, feit 1875 im Dienfte der 
Stadt St. Gallen ftehend. 

@elterreid: Arıgarn. 
Wien. Im Gaſthaus Margare- 
then, Spengergafle, Ede der Vogel: 
fanggafle, hatten die Brüder Karl 
und Auauft Spaton, der Gemijht- 
waarenhänblersfohn Rudolf Yeichtin- 
| ger, die Geliebte des Karl Spaton, 
die S4jührige Bedienerin Marie Kug⸗ 
let und deren Schweſter Eliſe Kug— 
ler geweilt. Nach Mitternacht mach⸗ 
ten ſie ſich in fröhlicher Stimmung 
Ihre Fröhlichkeit 
ſchien auf eine Geſellſchaft von fünf 
Burſchen, die ihnen auf der anderen 
Straßenfeite entgegenkam, aufreizend 
zu wirken. Aus ihrer Gruppe löſten 
ſich drei los: der Hilfsarbeiter Theo⸗ 
dor König, der Eiſendreher Johann 
Seidl und * Uhrmacherlehrling 

red. Poſpiſchil. Sie gingen ge— 
— auf die Geſellſchaft Sva— 
tons zu. Sie provocitten Karl 
Svaton. Es entſtand, zwiſchen ihm 
und den dreien ein lebhafter Wort- 
mechjel und fchlieklich gab Karl Spa- 
ton dem König eine Ohrfeige. Plöß- 
lich taumelte Karl Spaton zurüd 
und flürzte zu Boden. Ein Meffer- 
ftih hatte ihn mitten in Herz ge 
troffen. König, Seidl und PBofpi- 
jchil murben feftgeno..:men. König 
leugnete lange Zeit die Ihäterfchaft, 
legte aber dann bodh das Geftänbnig 
ab, den töbtlichen Stich gegen Spa- 
ton geführt zu haben. — Kürzlid 
fpielte der Yjährige Joſef Wach, Linke 
Mienzeile 4 bei feiner Mutter twmohn- 
haft, mit einem Revolver und legte 
ihn, vielleicht ohme zu miffen, “aß er 
geladen war, auf ven 1ljährigen Jo— 
fef Pifchler mit den Morten an: 
„Baß auf, ich jchieß’ auf dich!“ m 
jelben Moment jhon drang da® Pro- 
jettil diefem Knaben in’3 Gefit und 
verlegte ihn fchmer. Mittels ſtädti⸗ 
ihen Sanitätswagend mußte er in's 
Spital gebracht ‚werden ' 


Luremburg Na Berlin Farb 
bei feinem Bruder Herr Remenitus 
Küborn, Religtendith: ı 
-Athenäum. 
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Die Mode, 


Die Direrftoiremoden, bie und 
feit dem Sommer befchert murben, 
bleiben uns auch bi8 zum Winter 
treu; und e3 fcheint, daß die brei- 
ten Never?, die hohen Kragen, We- 
ften und Nabots jener leichtlebigen 
Epoche fi beinahe beffer für Min- 
ter- ala 
Die ftreifen Dtomane, der dide U: il- 
tip und andere gerippte Moll ffe 
wie Cotele, ftarf gerauhter Diago- 
nalftoff, ales Stoffe, Die von der Mio- 
de bevorzugt werden, geben bie ffai- 
fifchen SFormen beffer wieder. e 
reizende Neuheit 3. B. Koftüme, ':e 
‚aus einem Tuchrod und einem Rins- 
band zufammengeftellt: werden; fie 


find die legte Eleganz, die Paris 
herausgebracht Bat. Für Kleider 
fommt Dttomane nur ald Befahar- 
tifel in Frage, e8 mirb viel für Re— 
berg, Kragen, Auffchläge und Knöpfe 
verwendet, dagegen find unfere ele- 
ganteften Hüte ganz aus biefem Ma- 
terial hergeftellt. Die Fabrifanten ha— 
ben fich fogar entfchließen müffen, der 
Mode eine Conzeflion zu machen, fie 
müffen die Stoffe, auch die Sammte 
jett 24 und 32 Zoll anfertigen, da 
fih aus den bisher üblichen Breiten 
die großen Krempen nicht heraus» 
fchneiden laffen. Sonit it dag Tuch 
für Winterfleider noch immer das 
beliebtefte Material, bazu kommen 
die bereit? ermähnten Modeftoffe 
und fehr viel meiche Seiden für ele- 
gantere oder Abendkleider. Unter 
diefen Geidenftoffen tft Cachemir 
de soie, Geibenfafchmir, eine bes 
liebte Saifonneubeit, die fi) vor= 
trefflich für die neuen drapirten For⸗ 


men eignet. Satin Ducheile, ıtin 
ondopant, Peau de foie, Liberiyat- 
las, find die beliebten üblichen Stof- 
fe, die nach mie vor diefen Zmweden 
bienen.. Auch Tüll und Gazekleider 
werden wieder den Salon und den 
Tanzſaal beherrſchen. Eine aparte 
Neuheit ſind bemalte Seidenmuslin— 
röcke mit ſchwarzen Seiden- oder 
Spitzenfracks. Charakteriſtiſch ſind 
die neuen Aermel. Sie ſind faſt 
durchweg eng, ſehr anſchmiegend 
und ſehr lang; entweder ſchließen 
ſie mit einer Reihe dichter Knöpfe 
— viel Knöpfe in den verſchieden— 
ſten Größen ſind überhaupt eine 
große Mode — oder ſie haben als 
Abſchluß einen Hahnenkamm aus 
Tüll. Die Farben der neuen Saiſon 
ſind ſehr fein und weich. Augenblick⸗ 
lich gilt ein feines Amethyſt als Mo— 
defarbe, daneben röthliche Weintöne 
und Kupferfarben; aus ein meiche3 
Mahagonieroth ift zu fehen. Braun 
und blau, fowie alle blauen Nüancen 
behalten neben diefen aparten Mi: 
Thungen ihren Alltagämerth, aud 
grün gilt ala jehr gefhätt. Die nö— 
thige Ergänzung aller Straßentoftit- 
me ift die Halsrüfche aus Pelz mit 
einer Geitenfchleife; namentlich in 
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Stunts und Mastafuhs mit Gil- 
berfpigen mird fie die Mode be3 
Winter beherrfchen. Dazu trägt man 
Riefenmuffen von 28 Zoll, die oft 
halb au3 GSammt, bald aus Pelz 
zufammengeftellt find, da die gro- 
ben Pelzmuffe für befcheidene Bör- 
fen zu theuer merben. Allerdings 
ſtellen ſich auch ſolche Phamaſiemuf⸗ 
fen nicht billig, wenn man Pelz neu 
dazu kaufen muß. Zuweilen hat man 
auch Pelzbeſatzſtreifen von älteren 
Mänteln liegen, die auf dieſe Wei— 
ſe wieder gut oerwendet werden kön⸗ 
nen. 

Direttore⸗Tollette 

Wenn auch die extreme Direkt⸗ 
oire Mode mit den geſchlitzten „Ele 
benden“ Röcken bei den amerikani⸗ 
ſchen Damen keinen Anklang findet, 
ſo haben doch die eleganteſten Toi— 
letten mehr oder weniger Aehnlich— 
keit mit dieſem Stil. Das in Figur 
1 abgebildete Kleid zeigt eine gra— 
ziöſe Ausführung aus malvenfarbi— 
gem Atlas in Paſtell-Schattirung. 


V. 


Der Rock iſt an beiden Seiten ge— 
ſchlizt und vom Gürtel bis zum 
Knie durch große geſtickte Knöpfe 
zuſammengehalten. PliſſirteTabliers 
kommen zwiſchen den offnenen Rock— 
theilen zum Vorſchein. Der hier mit 
Schleppe gearbeitete Rock kann auch 
in runder Form gemacht ſein. Kurze 
geraffte Oberärmel ſind den Taillen— 
theilen angeſchnitten und durch eng 
anſchließende Spitzenärmel bis zum 
Handgelenk verlängert. Die hier und 
zu dem tiefen Einſatz verwendeten 
Chantilly⸗Spitzen ſind mitGoldfaden 
geſtickt. Malvenfarbige Sammiſtrei⸗ 
fen dienen als Abſchluß der Ueber— 
ärmel und als Einfaſſung des Tail— 
lenausſchnitts. 
Tuchkleid mit Pelzgarni— 
rung. 
Anwendung. Die Garnirung befteht 
Abbildung 2 zeigt ein reizendes 
Princeßkleid, das als Straßen-Toi—⸗ 
lette beſtimmt iſt und unter einem 
mit Pelz beſetzten Jacket zu tragen 
iſt. Sealbraunes Tuch kam hier in 


aus Sealſkin-Einfaſſung und tuch— 
überzogenen Knöpfen. Ein winziger 
Latz, der mit reicher Handſtickerei in 
orientaliſchem Muſter gearbeitet iſt, 
wird vorn eingeſetzt. Paſſe und Steh⸗ 
kragen beſtehen aus Säumchen⸗Netz 
in Ecrufarbe und die an der oberen 
Seite mit einem Köpfchen gereihten 
Aermel beſtehen aus braunem Netz, 
und ſind an der gereihten Naht mit 
feinen Knöpfchen geſchmückt. 
Straßentoftüm. 

Die Zeichnung (Fig. 3) zeigt ein 
feſches Straßenkoſtüm aus ſchwarzem 
Broadeloth mit Allasaufſchlägen. 
Das enganliegende Jacket eignet ſich 
auch zur Verwendung von glatten 
Pelzgeweben =» Caracol oder Pony» 
Skin. Es ſchließt vorn unſichtbar und 
iſt mit einfacher Coatärmeln ausge⸗ 
ſtattet. Hierzu wird ein gegehrier 
Rock in fußfreier Länge getragen. 
Neuer franzöſiſcher Hut. 


Der in Fig. 4 dargeſteilie Hut des 


NE 


"ER fr MR ® — 


 Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den '' Oktober | 


ſteht aus ſchwarzem Atlas und tft 
e 


mit ſchwarzem Moire eingefaßt. Di 
Krone umziehen fünf übereinander 


liegende Tüllſtreifen, die mit ſchwar⸗ 


zem Atlas abgekantet und mit feinem 
Goldfaden durchzogen ſind. Eine 
mächtige, ungekraͤufelte Straußfeder 
wird an der rechten Seite hoch aufs 
geitellt und fallt über die Krone und 
ven Rand lints bis auf daß Haar. 
Harstoil:tte 

Das in Fig. 5 abgebildete Kleid 
fan au beliebigem Material gefer- 
tigt werden. E83 mird über einer 
Öuimpe aus Net oder Chiffon getra= 
gen, deren lange, gereihte Aermel an 
der oberen Naht und am Hanbgelent 
eine zolllange Rüfche zeigen. Die 
Blufe ift mit Soutachenäherei ges 
Ihmüdt und hat vorn unterhalb jes 
der Schulter abgeiteppte Schlite, uns 
ter denen eine Schulterfchärpe aus 
meichem Seivenftoff und mit Frans 
fenabfehluß durchgeführt wird. Der 
Rod ift in Kreisform und hat vorn 
in der Mitte eine Naht. 
ehulftleivfürBdadfifde 


Ein fehmudes Kleid beitehi, mie | 


Fig. 6 zeigt, aus leichter Serge oder 
Mohair. Rod und Taille find fepa- 
rat gemadht und dur ein Zaillen- 
bund an einander gefügt. Der Lab 
aus Säumdenftoff iſt feparat ges 
madt. Alle Kanten des Kleides find 
mit ſchmalem Atlasvorſtoß abgefaßt. 


Impertinent. 


„Wenn Du 'mal wirklich von mir ge— 
ſchieden biſt, ſo wirſt Du noch oft 
an mich denken müſſen! Eine zweite 
Frau, wie ich, wirſt Du nie mehr be— 
kommen!“ 

Er: „Hoffentlid. . .!" 


’ net bei Ent am Heu übernachten? 
Mas thät’3 denn foften?"—Bauer: 
„gahlft Halt a Marti!" — Hand» 
merfsburfdb: „Wenn ti’ aber 
rauch'!“ — Bauer (der hoch ver- 
fichert ift, mit den Augen zmwinternd): 
„Dann fojt’3 nir!” 


— — — —— 


Ertappt. 


AR: 
w/; / 
I 1/7 7 7 ASBRN ULF FRNS 


„sh habe ein blondes Haar auf 
Deinem Mantel gefunden!” — „Aber, 
Schätchen, dad fann nur von Dir 
ftammen!“ — „Unmöglih! Seit vori- 
gem Winter haft Du diejen Weber- 
zieher nicht getragen und damal3 war 
ih braun!” 


Definition. 


Sranzl: „Du, Vater, wa3 ifl 
benn dös: „hygieniſch?“ — Vater: 
„No, wie ſoll' i' jetzt dös kurz er⸗ 
klär'n; no ja weißt, wann z. B. einer 
mit der Hand über'n Rand vom 
Maßkrug fahrt, bevor er trinkt.“ 


— Fein heraus. Baron (zum 
Diener, der Schulden Bat): „Und das 
geniert Dich nicht im minbeften, daß 
ber Gerichtöpollzieher alle Augenblide 
u Dir fommt?” Diener: „D nein! 

Rich haben ja bie Leute nicht im ges 
zingften im Berbacht!” 


nn Rn Bade 
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— In der BVerlegenheit. 


Dienftmädhen: „...Dasift nicht wahr, daß ich an der Thür 
borche! ... Mein Gehör ift fo fein, dab ich das gar nicht nöthia Habe!“ 


Eine moderne Familie. 


„sh habe gehört, daß Gie eine 
Oper componirt haben?!“ 

„Allerdingd! ... Von meiner Frau 
ift der Iert, von mir die Mufit 
und von meiner Tochter die Recenfion 
in der Zeitung.” 


Argwöhniſch. 


Gattin (zu ihrer Mann, einem 
Dichter): Edmund, ich habe heute dein 
neues Buch „Liebesklänge“ geleſen 
und möchte dich etwas fragen. 

Gatte: Bitte! 


| 


j 


| 


Gattin: Ich möchte bloß wiſſen, | 
Sie (mit ihrem Manne ftreitend): | wer dir folche Gefühle eingeflößt hat. Samort fannft Du ruhig drauflegen!“ 


Feiner Kunde, 


Sohn: Was foll je koft’n de 
Brill’n? 

Dptifer: Drei Mark! 

Sohn: Wie Haift drai Marf; 
werd' ich Ihnen geben ein Marf fuf- 
Kr da ich auf dem ainen Aug’ nid 
eh! 


mn — 


Gauner-Dialog. 


u 


„Aber Franzl, Du bift jeht fein 
bertammen! Nur d’ Hofen und d’ 
Stiefel fan a bis! fchleihig.“ 

„a, weißt, d’ Hojen un) d’ Gtie- 
fel tannit halt in fein Kaffeehaus 
umtaufchen!“ 


— 


Eine Mihtraniiche. 


Mann: „Wie großartig! Seht 
fol’3 gelungen fein, flüffrges Helium 
berzuftellen.“ 

Grau: „Gelt, wieder mas Neues 
zum Saufen.“ 


Unter Freundinnen. 


| 
| 
| 
| 


Ben Schimmer . . 


| 


Im Dufel. 


Kreugmillionenfchod, welcher Lüm- 
mel Hat mich denn hier in die Teles 
phondrähte gehängt! 


Selbitbewußt. 


Bräutigam: „Wie empfindlich 
Du gleich bift; ich lege Deine Worte 
auch nicht auf die Golbmage!“ 


Reihe Erbin: „Bitte, mein 


— Imfbrieben. „Sie haben 
doch früher immer mit einem gemiffen 
Schmierkovsky Ihre Stücke geſchrie— 
ben. Arbeiten Sie mit dem nicht 
mehr zuſammen?“ Dramatiker: 
„Nein! Der Feigling; bei der Auffüh— 
rung hätte ich immer allein auf die 
Bühne gehen ſollen! 


Unverfroren. 


Gepäckträger: Bitte 10 Pfen— 
nig für Gepäcktragen. 

Reiſender: Erlauben Sie mal, 
ich habe kein Gepäck gehabt. 

Gepäckträger: Da kann ick 
doch nicht dafür, wenn Sie keen Ge— 
päck haben. 


Empfehlung. 


Haufirer: „Kaufen Sie ein 


Stüd von diefer Seife, meine Gnä- | 


dige; fie verbeflert den Xeint und 
verleiht der Haut einen zarten, rofi- 
. ich gebraude fie 
auch!“ 


Boshaft. 


„Es iſt ein wahres Glück, daß der 
Künſtler dieſes Gemälde mit ſeiner 
Namensunterſchrift verſehen hat, ſo 
iſt er wenigſtens ſicher, daß man es 
nicht verkehrt aufhängt!“ 


— Mißverſtanden. Backfiſch: 
möchte einen Liebesbriefſteller ha⸗ 


a Kommis: Für wievielẽ Backfiſch 


1" (euträftel): Für einen! 


Commiffar: „Es bat ben 
beit ſprechen!“ 


Anſchein, als ob Sie nicht die Wahr- 


„Im Gegentheil, Herr Geheemd erath — ich red 'ſogar mehr als die 


Wahrheit!“ 


— DerpverliebteBadfifc. 


— ch möchte mich rein nimmermehr 
— ſeit mich Herr Leutnant ge— 
üßt. 


— Unerwünſchrer Erfolg. 


„Sag' mal, hat denn der junge Ren= | 


tier Schmuddler, der ſich's immer ſo 
gut bei euch ſchmecken ließ, nicht eine 
von deinen Töchtern geheirathet?“ 
„Rein — aber unfere Köchin!“ 


— —— 


— Modern. ‚zWie ſoll ich das 
beritehen, daß der Müller im" An: 
fhluß an feine Hochzeitsreife eine 
; Vergnügungastour macht?" — „Na ja 
i — leßtere allein!” 

— Ei, ei! Redakteur: „Die Ges 
dichte jind Hübjch, mein Fräulein, 
aber mir fcheint, Sie [hmüden ftch 
nıit fremden Federn.“ Dame (tü- 


thend): „Das Habe ich nicht ndthig!” 


Gegenwehr. 


Direktor (ftarker Pantoffelheld): „Herr College, ich Habe von 


| verfefnerenen Seiten jagen hören, daß 
Profeffor: „Herr Direktor, ich 
ben, mwu3 die Leute jagen. So 3. 3. 


Sie trinten?“ 
meine, man muß nicht alles glau= 
fagen fie auch, die Frau Direktor 


gäbe Ihnen, wenn Sie am Dienjtag in den Verein gehen, immer breißig 


Pfennig Biergeld mit — das habe ich 


— Bodhaft. freund (zum rei- 
Gen, fehr eingebildeten Dichterling, 
der eine Bronzeküfte von fich anfer- 
tigen ließ, mit dem Finger an ben 
hohlen Kopf der Bülte Llopfend): 
„Wirklich, peinlich naturgetreu!” 


— Beredtigter Wunfd. 
Arzt (zur Patientin, die ihr Tefta- 
ment madbt: „Ih babe Yhnen in 
Shrem Leben jo viel verfchrieben, 
nun. berfchreiben Sie mir aber auch 
mas.” 


auch nie geglaubt!” 


— PBroßig. „Wie ich hörte, Herr 
Kommerzienrath, haben Sie Xhrem 
Schwiegerfohne zu feinem Geburt3- 
taq ein Rittergut gefchentt." — „Nu 
ja, eine Gefchente erhalten bie 
Freundſchaft.“ 


— Sttreng. Richter (zum Gau— 
ner): Sie wollen alſo nicht derje— 
nige geweſen ſein, der am Sonntag 
die Uhr geſtohlen hat?“ Gauner: 
„ee! Herr Richter, uff de Sonntags 
| zube da din id zu Streng!“ 


Beſchränkt. 


Sommergaſt (der mehrere Briefe 


aufgeben will, zum Wirthe): 


„Wann geht die nächſte Poſt nach Berlin hier abꝰ?“ 
Wirth: „O mei', ſo weit geht unſere Poſt überhaupt net... dö 


geht nur bis Dingelsdorf!“ 


— Nicht ausführbar. Gat— 
tin (zu ihrem ſpät Nachts angetrun— 
ken heimkehrenden Gatten, drohend): 
Hier kommſt du her, dir werd' ich 
jetzt mal den Standpunkt klar ma— 
chen! Gatte (taumelnd): Nu ſei doch 
man friedlich, Olſchken, ick habe ja 
heite gar keenen Standpunkt. 


| 


— Auch ein Zweck. Gaſt (zum 
Wirthe): „Na, wenn auf Ihrem Kla— 
vier nie geſpielt wird, warum ſchmei— 
Ben fie e8 da nicht einfach hinaus?“ 
Wirth: „DO, mird jchon gebraudt; 
wenn der Kellner bie brüberhängende 
Pendbeluhr aufzieht, da fteigt er jebes- 
mal hinauf!“ 


m ber Roth. 


- Mie, jebt, mo ’? Geflügel fo theuer tft, figen Sie bei einem jun⸗ 
Gamferi — und Bir Wirte zahlen Sie nit!” — „Da jeh’n Sie eben, 


Haräferr, wür jchledit 
Gel) mehr g langt. 
Icluhien men.” 


— Ein Wunder. Baron: it 
mährend meiner Abwejenheit eimas 
Befonderes vorgefallen? Johann: Sa; 
fein einziger Gläubiger war hier ge- 
weſen. 


— Darum. Lehrer: Deine Haus⸗ 
arbeiten im Rechnen find fehr fchlecht; 
hilft dir denn niemand dabei? DO ja, 
mein Vater. Was tft er denn? Zahl» 
tellner! 


rad da haben mir 


es zus geh! Nicht einmal für ’3 Futter bat ’3 


aus Erbarmen dad arme DViedherl 


— Ein Luftikus. Lebemantn: 
Ich werde täglich leichtſinniger; über⸗ 
morgen habe ich Geburtstag und hab 
zu ſeiner Feier noch nicht das minde⸗ 
ſte zuſammengepumpt! 


— Er weiß Beſcheid z⸗ 
frau: „Möchten Sie nicht zum d- 
brot hierbleiben?“ Beſuch: e 
ſehr, ich habe aber — ae⸗ 
geſſen.“ 





—— 
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| zei 
: Kafino mit Spielen und Trinken tobt. 


+ fen Wandel nur freuen. 
ı Theil Geiftes- und Nerventraft ‚wird 
Fan nicht mehr im Alkohol erfäuft, 
Jondern nützlich bethätigt. Iſt's nicht 
in Segen, wenn die Kaſinorechnungen 
Aleiner werden, 
Schulden abnimmt,. Exzeſſe wie da⸗ 


Chiffonier — 
paſſendes Stück 
zu nebenſtehendem 
Dreſſing Caſe, 34 
Zoll breit, Spie— 
gel 18x24, Preis, 


922.15 


. 


58 NE 
BB 


* 
= 
—— 


$41.10 


a Verbraud) von Brennitoff und jeine Heizungs- Fähigkeit ift wundervoll vergrößert. 
tbeile find von der reinften Mifhung Gußeifen. 
Hat einen großen jchweren Yeuer:Herd. 
Garantirt in jeder Hinficht. 


ihn abfolut luftdicht macht. 
plattirt und jehr brilliant. 


— — —“⸗ 


Ich kurire in 5Tagen 


eden Mann, der an Krampfaderbrud, Beſchwerden, Blutvergiftung, Ner⸗ 


eile 


er? 


tlodernes Drel- 
Ing Gale, finijhed 
in mattem Mahagony, 
42 Zoll! breit, Spie- 
gel 24x30, Preis, 


523.75 


— — 


„SFavorite! Bafe Burner. 
in der PVollführung und die Arbeit ift von feinem übertroffen. 
„drei Flue“ Konftruftion in diefem Ofen madt ihn zum fparjamiten 


Hüblıyes Dref- 
fing Gale, in Ma« 
hbagony oder Golden 
Dat, Bale 44 Zoll 
breit, Spiegel 30x24 


524.50 


= 


Bear 


J 


Xrampfaderbruch 
und Waſſerhruch 


Ohne Meſſer oder 
Schmerzen.) 


——— * Waffſerbruch oder, anderen den Männern eigenthümlichen Krankheiten leidet. 
Diefe Itberale Offerte iſt für Alle, die große Summen für Doktoren und Mediginen 


aben, ohne Erfolge 


ausgegeben 
F ſen, bat id) die einatge 


ten au bewe 


u erzielen, und e3 ift mein Beftreben, allen diefen Leu» 
ethode befige, die Euch nachhaltig beilt. 


Bezahlt nicht für eine erfolgiofe Behandlung — nur für eine nachhaltige Kur. 
Sch heile pofttiv Magen-, Qungen«, Geber- und Nieren-Leiden, au wenn dronifd). 


Privat - Krankheiten 
der Männer 


ſchnell und nachhaltig geheilt. 
Nervenſchwäche, UÜUeberanſtreng⸗ 
bionderungen, Harte 
Beil en. 

Lungen 
usthma, Bronchitis und Lun⸗ 
genleiden, poſitiv durch meine 
neuefte Methode geheilt. 

Konfultation und 


Unterfuchung frei. 


Dr. L. E. ZINS, 


3 Heite Euch) nad 
haltig. 


Epestalift für 
ner⸗ und Frauen⸗ 
ſerankeiten. 


41 So. Clark Str. 


Zwiſchen Late und Randolph, 2. Wloor 


Krankheiten der 


FE Frauen 


Kreugfchmerzen und andere 
Beiden nachhaltig Furirt. 


Blut:Bergiitung 


und ale Hautkrankheiten, mie 
Fidel, Beulen, Krüge, or 
morrhoiden, gefchwollene Dru⸗ 
ſen, zehrende und hartnäckige 
Krankheiten. 


Ich kurire nachhaltig. 


7 


Mãn⸗ 


Sprechſtunden: 8 Morgens bis 8 Abends. Sountago: ꝰ Morgens bis 4 Nachm. 


ap 


Ein Wann von Eifen. 
Don Frievrih v. Oppeln: Bromd 


tomsti, 

„Die Welt mwird immer jolider,“ 
brummte der NRittmeijter und Kajino- 
borjtand von Meyrind feinen Nachbar, 
einen älteren Oberleutnant, an. „Ses 
ben Sie nur, was die jungen Dadje 
da trinten, Sodamwajjer oder Pomtil. 
€3 lohnt fi gar nicht mehr, ein Lies 
besmahl anzujegen; getrunten wird 
doch nichts, und das Kafino macht 
nächſtens Bankerott. Wenn ich denke, 
was in unſerer Jugend geleiftet wurs 
de! Und nun!?.... Der reine Abſti—⸗ 
nenzlerverein find mir geworben!“ 

„Das macht der jtramme Dienft und 


ber Sport, den e3 früher nicht gab,“ 
‚ antwortete der Oberleutnant, der jel- 
ber zu den Soldaten gehörte. „Früher 
[pieite man nad dem Yrübftüd. nicht 


ennis, fondern jchlug bie im 


3 glaube, wir fünnen uns über bie 
Ein gutes 


die Verführung zu 


> mals fidh von felbft verbieten, . feine 


Samilten mehr unglüdlih gemacht 
werben? ch habe ala junger Offizier 
So unter diefer Unfitte gelitten 


"ab ihr Ende heibeigewünfcht; und ich 


muß geftehen: ich freue mich, daß bie 
junge Generation fo viel nüchterner 
ift, daß fie mehr geiftige Anterefjen 
bat, daß fie dem deal des gebildeten 
Dffiziers, den Goethe fo bemwunbderte, 
merflih näher fommt.“ 

„Sie reden ja wie eine Verordnung 
gegen den Lurus, Sie Streber!“ 
jtöhnte der NRittmeilter. „Na, Sie ha— 
ben Recht: die Armee wird unheim⸗ 
lich folide!l Aber trogdem glaube ich, 
dat bie alten Kerle troß ihrer Liebe 
zum Altohol mehr Schneid hatten als 
dieſe kreuzbraven Qämmer, unter des 
nen jede Driginalität erjtidt.“ 

„Sie dürfen nicht bergefjen, Herr 
Rittmeifter,“ mandte ber andere ein, 
„daß e8 gerabe eines ber größten 
%deale war, die die Armee je gehabt 
hat, ein Mann, der fchon heute, bei fei- 
nen Lebzeiten, eine fagenhafte Geſialt 
tft wie meiland ber alte Wrangel, daß 
er e3 war, ber ben jungen Nachwuchs 
zur Nüchternheit erzogen hat. Man 
wird ihn einjt al Reorganifator ne= 
n Rosa nennen.” 


Der Oberleutnant brauchte den Na= 
men bed alten Feldmarfhall3 nicht 
zu nennen; er war im SHeere geläu- 
fig. Um feine Perfon hatte fich ſchon 
längjt ein Sagenfrei3 gejponnen: mie 
ein Kamerad ihn. als Stabsoffigier 
hatte verhaften wollen, weil er ihn 
wegen feiner langen Haartolle für ei» 
nen Vorläufer be8 Hauptmannd bon 
Köpenid hielt — wie er al3 Kommans 


v Hoshfeines Drel- 
fing Cale, gemadt 
von Golden Dat, Mas 
hagony oder Virdseye 
Maple, 44 Zoll breit, 
Spiegel 30x24, 


$29.75 


Alle Theile pafjen tadellos zufammen, meldes 
Ale Nideltheile find jchwer 


Benntagpon, Chicago, Sonntag, den 25. Oktober 1908. 


Ennstal 


—— 


M. 


WEST MAD 


0} 
II: a 


Ein Eolid Dat Er- 


tenfion 


polirtem Zop, bis 


e zu 6 
Chiffonier — 
paßt zu neben- 
ftehendem Drej- 
fing Gaje; Baje 
35 Zoll breit, 
Spiegel 18x24, 


521.75 


bis 


ziehbar, 


514.75 


Offen 
Abends 
9 Uhr. 


— — ——— —— 


Box Sit j 
Dining 
Stuhl, in 
echtem Leder 
gepolitert, 


52.80 


Tiſch, mit 


Fuß aus— 


Cloſeti, 
abſolut 


ſtrukktion; *2 Zoll 


83 Zoll 
dod.... 


bis 9 Uhr 


Ein Meifterftüd im Entwurf und 


Die 


Die Gup- 


>60 
u 
Dt 


Pam: a 
— * 


Claſſic Oxford Stahl · Herd und hohes 
Aufwärme-Cloſet. Der Körper und das 
Aufwärme-Llojet find von polirtem blauem 
Stahl, finifhed in dejjen Naturfarben. Er ift dauerhaft konftruirt 
u. durchweg mit Asbejt gefüttert. Alle Nideltheile jchiwer plattirt. 


Gin bequie- 
mes China 
bon 
quartered Dat; 
hoch⸗ 
klaſſig in Fi— 
niſh und Con— 
breit, 


834.60 


—— Offen Abends 


% 


ISON 


Seltener Werth 
in einen hoch— 
klalligen Buffet 
Board, bon quare 
ter-fawed Dat, 46 
Zoll breit, brillant 
polirt, 


$36.75 
* 


finiſhed 


guter 


® 


Heizungs-Fähigkeit. 
mengepaßt. 


Buffet Board 
von quarter- 
Tumed Oak — 
golden; 
Gonitruftion don 
Facon — 


922.75 


$40.85 


meinen Zufriedenftellung, feiner Sparjamfeit im Berbrauh von Brennftoff und feiner großen 
Hübih vollführt und perfelt zufame 
Ale Nidel-Theile find jehr glänzend und von anhaltender Qualität, voll garantirk, 


[| 


Hübfches Quf- 


fet 8 
madt 
ter O 


China Elolet, per- 
fett pafjend zum Buffet 
Board, 36 Zoll breit, 
66 Zoll Hoch, 


914.50 


ſehr 
Buffet 
mäßig 


und brennt gut. 
ßern ſich jedes Jahr, infolge ſeine 


Gemacht von hochfeinem Gußeiſen. 


N ET 


RER | 


entweder Golden 
oder Early Enge 
1if9;49 Zoll breit, 


— —— 


AD 


China EGlolet — 
zum Buffet Board 
pafiend, 36 Zoll 
breit, 68 Zoll hoc, 


$23.50 
$34.50 


sard, (es 
bon quat= 
at, finiihed 


klaſſiſches 
Board, zu einem 
en Breije, nämlid.. 


Wa Mn 


Unjere Berfüufe des Favorite Baje Burner vergrö⸗ 


r vorzügliden Qualität und allge 


dirender jtreng verboten hatte, daß bie Potsdam, al3 Sohn eines märfifchen | ausgeübt hat. Dergleichen macht ftolz | Zörfter auf der Spur. Er flüchtete vor Sache hätte ihm ſonſt wohl den bun- 


Offiziersburſchen als Kindermädchen 
verwendet würden, und eines Tages, 
als er einem Burſchen mit einem Kin— 
derwagen begegnete, dieſen nach Hauſe 
ſchickte und ſelbſt bei dem Wagen 
Poſten ſtand, bis die Ablöſung in Ge— 
ſtalt der Kindermagd erſchien — oder 
wie er als alter General vierzehn 
Stunden im Sattel ſaß und ſich von 
einem Apfel und einem Glas Milch 
nährte u. ſ. w. 

„Es iſt wahr,“ nickte der Rittmei— 
ſter, „er war eines unſerer beſten Ori— 
ginale, und für ſein Talent ebenſo 
nüchtern und anſpruchslos wie der 
alte Moltke oder wie der alte Goeben 
mit ſeiner Schulmeiſterbrille und ſei— 
ner ſtrammen Haltung zu Pferde, der 
doch einer unſerer größten Heerführer 
war. Es hat aber auch andere gegeben, 
die nicht ſo ſolide waren und die doch 
was geleiſtet haben: ich erinnere Sie 
an Seydlitz und Blücher, Originals in 
anderer Beziehung, wie mein alter 
Onkel zum Beiſpiel, den auch bei Leb— 
zeiten ſchon die Sage umſpinnt. Er 
war keiner der großen Heerführer, 
denn er war 1866 noch zu jung, und 
ſiebzig wurde er gleich zu Anfang 
beim Sturm auf die Spicherer Höhen 
mit einem Unterleibsſchuß, einem 
Schulterſchuß und einem Lungenſchuß 
für todt aus dem Feuer getragen. 
Er huſtete, ſpie das helle Lungenblut 
auf ſeine Handfläche und murmelte 
„Lungenſchuß!“ Und als alter Jäger 
ſagte er ſich, daß er geliefert ſei.... 
Er iſt aber durch ſeine Bärennatur 


doch wieder hochgekommen und hat es 


ſogar bis zum Kommandirenden ge— 
bracht, obwohl er eine Jeuratte ohne⸗ 


— war, Er friegte e8 al3 Dipi- 


ondtommanbeur fertig, bei ber Bes 
Tihtigung eines Regiments bis um 6 
Uhr früh mit den Offizieren zu tem 
peln; dann jegte er fich zu Pferde und 
ließ fich zeigen, was fie draußen im 
Yelde fonnten....&r mar ein verwe— 
gener Reiter und hat es als Oberft ge- 
* auf einem wilden, ungerittenen 
Vollblut fein Regiment bei der Beſich⸗ 
tigung vorzuſtellen, ſich mit dem 
Im zu überſchlagen und gleich da⸗ 
rauf weiterzukommandiren. Er war 
ein Mann von Eiſen; und hätten wir 
einen neuen Krieg gehabt, er Hätte 
Dinge geleiftet, die fih aus ſolchen 
Heinen Zügen nur errathen Iaffen. In 
feiner Zugend Bieß er der-tolle N... 
Schon damals hatte fi ein Sagen- 
frei? um ihn — Einen ſeiner 
großartigſten St 

erzählen: 


8 


— 


reiche will ich Ihnen 
Cr ftand als junger Offizier in N 


ed nn nnd nn ann ich u 
— 
SE 
a 


Sroßgrundbefigers, der mit dem 
Hof gute Fühlung hatte, Er hat aljo 
Ion als junger Offizier bei Hofe 
verkehrt, und zwar in den intimjten 
Zirfeln des Konigs Friedrich Wilhelm 
IV,, in denen der funjtfinnige König 
jeine  jelbftgezeichneten Karikaturen 


erflärt zum Theil feinen ſouveränen 
Uebermuih. Daneben muß man nod 
bedenten, was daS Leben ver damali- 
gen Gardeoffiziere war: fein erfcho- 
pfender Dienjt, fondern ein nobler 
Müpiagang, der zu allerlei Paffionen 
anreizte. . . Schließlich war er aus 
dem knorrigen märkiſchen Junker— 
ſtamme, der mit zähen Wurzeln im 
Sand ſeiner 
haftet, ein Mann von eiſerner, alt— 
preußiſcher Energie mit dem Gefühl, 
einer beſonderen Raſſe anzugehören. 
Er hat mir ſelbſt erzählt, wie ſein ſe— 
liger Vater noch die Patrimonial— 
Gerichtsbarkeit auf ſeinem Rittergut 


Neue Methode! 
In der Behandlung von 
Männer-Krankheiten. 
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Nicht ein Dollar braucht bezahlt zu werden 
bis geheilt. 


Man Tann fi in bollitem — an die 
c n 


dan a8: En» 
ken — — 
ai RIED welde der Pla: cht 
ebisim frei Dis geheilt. 


344 Sued State Strasse, 
nahe Harrifon | 


Sttabe. 
Stunden don, 10, pe 818 & übe Aadmitiags 
ge Beieriage ıhır ie Karte, —— 


— 


— 


herumgehen ließ. Solch ein Umgang 


heimathlichen Scholle 


ner \altmodifchen Kirchthilrmen und 


fier | gremdenführer, 
ten ei lachte der Oberleutnant. 
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jtrudeltopfigen Jugend= 


“4 


jund in den 
jahren übermüthig. 


ihm nach dem Waſſer zu, um ſich im 
hohen Schilf zu verſtecken. Der För— 


Der Rittmeiſter hielt einen Augen- ſter rief ihn bei Namen: 


blict inne, als knüpfte er ſelbſt in Ge-⸗ 


danken die yaoen feiter, die ihn an 
ſeine märkiſche SHeimath 
Dann fuhr erfort: 

„Die Hauptpaſſion meines Onkels 


—neben Jeu und Pferden —war, wie 


ich ſchon andeutete, 
‚zwar nicht allein die erlaubte Jagd, 
‚jondern auch das Wildern, dad da= 
mals noch etwas höchſt Anſtändiges 
war. Freilich war man von der Kugel 
des Förſters ebenſowenig ſicher wie 
heute — aber das war für ihn wohl 
ein Reiz mehr! 

Er wilderte alſo in der wildreichen 
Umgebung von Potsdam, an den 
träumeriſchen Havelſeen, die dies 
Stückchen Erde inmititen des märki— 
ſchen Streuſandes zu einem der 
ſchönſten der Welt machen. Sind Sie 
einmal von Wannſee nach Potsdam 
‚mit dem Dampfer gefahren? An al 
‚den grünen Waldsöhen ud maleris 
fen nfeln und Landfpigen vorbei, 
‚aus denen graue Ihürme und helle 
‚ Schlöffer jo heimlich hervorſchauen? 
Haben Sie mal den Weg von Moor— 
lake nach der Glienicker Brücke ge— 
macht, wo der Blick durch das hoͤhe 
Schilf der Buchten über weite, ſchim— 
mernde Waſſerflächen mit weißen 
Schwänen und Segelbooten ſchweift? 
Haben Sie bei Sonnenuntergang in 
Babelsberg auf der Zerraffe geitan- 
‚ben und die runde Kuppel der Nitolai- 
‚fire, das faftenartige Schloß auf 
‚dem Pfingftberg in den goldigen Duft 
‚ragen jehen? Haben Sie vom Pfingit- 
‚berg aus die endlofe Seentette mie 
'auf einer Landkarte ausgebreitet ge- 
‚fehen und fich zu Füßen die meiten 
‚Parfe und die villenbefekten Hügel 
‚und bie enge Stabt mit ihren hohen, 


ih⸗ 

rem melodiſchen Glockenſpiel?“ 
„Aber nun reden Sie ja wie ein 
Herr Rittmeiſter!“ 


die Jagd, und 


„Es iſt meine Heimath,“ entgegnete 
der Unterbrochene.‚Wes das Herz voll 
ift....Sie miffen bo! Außerdem 
mollte ich ‘hnen nur bie fehöne Gtaf- 
fage Thilbern, in ber mein Ontel fet- 
ne GStreiche verübte....Er war den 
Hörftern Kingft ala Wilderer befannt; 
fie riefen ihn; zielten auf ihn, —aber 
jebesmal entwifchte er ihnen dureh ein 
MWunber von Uebermuth und Gefehid- 
ie gm und -leugnete feine That keck 
a i 


a Eines Tages war ihm wieder ein 


oder ich ſchieße! 
banden. 


„Leutnant von N...., ſtehen Sie, 
Er rief dreimal erfolglos, dann 
legte er an und ſchoß. Die Kugel traf 
meinen Onkel am Arm. Was glauben 
Sie, was er that? Er lief an's Waſſer, 
vertroch jich im Kohr, und alö Der 
Förjter igm nachtteuie, tauchte er mie 
eine Wajjerente unter....Der För— 
fier, der ihn juchte, mehr, weil er 
fürchtete, ihn ernitlich verlegt zu ha= 
ben, al3 um den Wilddieb zu fajjen, 
fand ihn nirgends. Endlich fehrte er 
deim, jeines Mannes ficher: feine 
Wunde tonnte er doch nicht ableugnen! 
Er ging zum Oberförfter, und bdiejer 
erjtattete Jofort Anzeige nah Berlin— 
da es jih um einen Offizier handelte, 
direft an das Kabinet des Königs. 

Was that mein Ontel inzwijchen? 
Er froch waflertriefendund jchweißend 
wie ein angejchojlener Eber aus jei- 
nem Derjte hervor, erreichte, durch 
die Wälder gefchügt, die Landſtraße 
fur; vor der Glienider Brüde und 
überlegte gerade, wie er fi am un- 
auffälligiten in die Stadt fhmuggeln 
fönnte. Da erblidte er einen Leichen- 
magen, der im Trotteltrabe einen lee- 
ren Sarg in die Stadt fuhr. Er rief 
den Kuticher an, verfpradh ihm eine 
hohe Belohnung für diefe ungewöhn- 
liche Beförderungsart, und legte jich 
an Stelle des Iodten in den Sarg. 
Der Dedel wurde fejt zugemacdht, und 
er paffirte unbemerft die Olienider 
Ihorwade.... 

In Potsdam angelangt, ging er fo- 
fort nad Haufe, !ieß ji die Schuß- 
munde fejt verbinden, warf fih in 
feinen Waffenrod, fuhr unverzüglich 
nad Berlin—und ging in die Oper. 
Der alte König, der jie öfter be— 
fuchte, mar anmwefend: er bemerfte 
meinen Onfel und nidte ihm zu, ala 
diefer fich vor ihm verneigte.e Dann 
fuhr der Wilddieb befriedigt nach 
Potsdam zurüd. 

Am nächften Morgen mwurbe dem 
König gemeldet, der Leutnant von R. 
fet diesmal beim MWildern ertappt und 
angefchoffen morden. Er fünne alfo 
endlich beitraft werben! 

„Der Leutnant von N.?“ fragte der 
König betroffen. „Der war doch ge- 
ftern in Berlin in der Oper. Xch bitte 
mir aus, daß Sie mir nicht folche fal- 
chen, leichtfertigen Meldungen ma= 

ne : 


-- Damit war mein Ontel gerettet; die 


‚ten Kragen gekoftet.”.... 

Der Rittmeifter fehwieg und that 
einen fräftigen Zug aus feinem Wein- 
alafe, al3 brächte er feinem alten On= 
tel im Geifte einen Hochachtungs— 
Ihlud. Dann floh er, die Hand feit 
auf den Tifch legend: 

„Solche Kerle bringt unſer braves 
. Gejchlecht von heute mit feinem Qimo- 
nadetrinken doch nicht mehr hervor! 
Die Originale fterben aus!” 

„Samohl,“ nidte der Oberleutnant 
beweat. „hr Herr Onkel mwar—ivie 
Ifagten Sie do? — ein Mann von 
m 


Gine 8.:besaffäre am ferbifhen 
Königshof. 


| Der überaug8 temperamentpolle 

Kronprinz Georg von Serbien, der 
ihon mehrfadh von fich reden machte, 
it wieder der Held einer neuen Senfa= 
tion. Den jungen Prinzen foll eine 
ernfte Leidenfchaft für eine Belgrader 
Dame, Tochter eine® angejehenen 
Kaufmanns und feit kurzem Gattin 
eines Wrtilleriehauptmanng, ergriffen 
haben. Täglich fieht man ben Thron 
folger im Automobil nad) dem Billen- 
ort Iopfehider fahren, mo bie fchöne 
Offiziersgattin wohnt. Beim Beginn 
der immer häufiger werdenden Befuche 
dachte man, e3 handle fich wieder ein- 
mal um einen fleinen FFlirt, der bald 
zu Ende fein mwürbe; allein die Sacdıe 
Scheint diesmal ernfthaft werben zu 
wollen. Kronprinz Georg Bat alle 
feine Sportpaffionen aufgegeben, ilt 
im militärifchen Dienft gleichgiltig und 
zieht fich faft vollfländig von der Welt 
zurüd. Man trachtet, ben Prinzen 
auf alle mögliche Wetfe von Belgrad 
fortzubringen, aber biefe Bemühungen 
find bis jeßt erfolglos geblieben, und 
auch von der Auslandsreiſe, die ſchon 
feit einigen Monaten geplant ift, will 
er nicht3 miffen. Die junge, fchöne 
und vornehme Dame fheint filh nicht 
mit einem Flirt begnügen zu mollen, 
fondern ift ehrgeizig genug, nad) ber 
legitimen Verbindung mit dem Thron- 
folger zu ftreben. In Belgrab erwar- 
tet man mit Spannung bie Böfung 
diejer Affäre. 


— Das gefhmadpoll angewandte 
Sprichwort. — Nichte: Du glaubit 
gar nicht, Onkel, wie ih umfwärmt 
merde, feit Papa Komm rath 
geworden iſt, ich weiß = vor An: 
betern faum zn. reiten. — : Das 
glaub’ ich fon; nt ein Yaß ift, 
da jammeln fich vie Wdler, 


- 





